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Mussolini jerschlcigt den pariser Vonau -Plan
kinberufung einer italienisch-österreichisch-ungarischen Konferenz nach Kam / Segen kinschaltung Sowjet -Nußlands

Unser ^agesspisgsl
Der französische Frontkämpferführer Pichst
setzt sich für persönliche Verständigung mit
Adolf Hitler ein.

Der Reichsminister des Innern hat 28 jüdstch-
kommunistische Hetzer ausgebürgert.
Die englische Regierung veröffentlicht ihre
weitreichenden Aufrüstungspläne.
Die italienischen Truppe » haben auch das
Heer Ras Jmrus ' geschlagen.
Mussolini hat eine italienisch -österreichisch¬
ungarische Donau -Konferenz nach Rom ein¬
berufen.

Der Genfer Dreizehner -Ausschuh hat einen letz¬
ten Friedensappell an Italien und Abesfinien
gerichtet.
Der Rundfunk wir - ab 18. März wieder die
Sendung von Musik -Schallplatten vornehme ».
Mit dem Sitz in Bremen wurde das Strom¬
gebiet Weser -Ems errichtet.
2m Rahmen der Volksbildungsstätte Bremen
wird demnächst Standartenführer Stelzer über
das Thema „Ueberstaatliche Mächte " sprechen.
Drei neue deutsche Rekorde gab es bei einem

international besetzten Schwimmfeft in Krefeld.

Rom,  1 . März.
Mussolini hat gestern vor dem italienischen

Ministerrat erklärt , daß am 18., 1». und 20. März
in Rom eine italienisch -österreichisch-ungarische
Zusammenkunft unter Beteiligung des öster¬
reichischen Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg , des
österreichischen Außenministers Verger -Waldenegg,
des ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös und
des ungarischen Außenministers Kanya statt¬
finden wird . Wie Mussolini weiter sagte , wird
das Zusammentreffen sich auf der Linie der seiner¬
zeit von den Vertretern der drei Staaten zum
Zwecke ihrer wirtschaftspolitischen Zusammen¬
arbeit unterzeichneten römischen Protokolle be¬
wegen.

Mussolini erklärte besonders : „Der in letzter
eit wieder auflebende Versuch , die sogenannte
onau -Frage ohne und daher gegen Italien zu

lösen , wie er in Paris , aber nicht von der fran¬
zösischen Regierung und auch nicht von ihr ge¬
billigt begonnen wurde , ist bereits gescheitert, ' —
wie es nicht anders sein konnte . Es ist fast über¬
flüssig, zu wiederholen , daß eine kollektive Rege¬

lung des Donaubeckens nicht unsere Anwesenheit
beiseite lassen , noch die Interessen Italiens und
der mit uns verbündeten Staaten übergehenkann ."

Das italienische Blatt „Lavoro Fascista " schreibt:
2n Paris habe man die Donaufrage „ohne Ita¬
lien " und daher gegen Italien lösen wollen.
Sowjetrußland hätte bei der Zusammenarbeit
im Donauraum an die Stelle Italiens treten
sollen . Das sei jedoch eine . Beleidigung der Ge¬
schichte und der Geographie . Die bevorstehende
Dreier -Zusammenkunft in Rom werde dazu die¬
nen , die politischen und wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Budapest , Wien und Rom zu festigen
und zu zeigen , daß nur auf dieser Linie die Zu¬
kunft der Völker und Staaten des Donaugebietes
gewährleistet werden könne.

Budapest , 4. März.
Der Vorschlag zum Zusammentritt der Konfe¬

renz geht von der italienischen Regierung aus.
Der Zusammentritt erfolgt auf der Grundlage des
in dem dritten römischen Protokoll unterzeich¬
neten Abkommens , nach dem sich die drei Mächte
zu einer gemeinsamen Erörterung aller die Ver¬
tragschließenden interessierenden Fragen ver¬
pflichten.

Zweck der Konferenz ist, wie ausdrücklich
erklärt wird , den Gerüchten entgegenzutreten,
die im Zusammenhang mit den Plänen des
tschechischen Ministerpräsidenten aufgetaucht
seien und nach denen die österreichische Re¬
gierung beabsichtige , in engere Beziehungen
zu den Mächten der Kleinen Entente zu
treten.

Die bevorstehende Drei - Mächte - Konferenz
werde daher von neuem bestätigen , daß die rö¬
mischen Protokolle von 1934 die einzige haltbare
Grundlage der mitteleuropäischen Politik der
drei Mächte bilde . Ferner wird erklärt , daß eine
Erweiterung der römischen Protokolle durch den
Beitritt anderer Mächte , wie dies ursprünglich
vorgesehen war , „gegenwärtig als nicht aktuell
angesehen " werde . Eine Erörterung der Habs¬
burger Frage sei nicht geplant.

Man weist in diesem Zusammenhang weiter
darauf hin , daß der auf den 13. März festgesetzte
Budapester Besuch des österreichischen Bundes¬
kanzlers Schuschnigg und des Außenministers
Berger -Waldenegg die Feststellung der überein¬
stimmenden Auffassung der österreichischen und
der ungarischen Regierung gegenüber den
tschechisch - französischen Donau¬
plänen  zum Gegenstand haben werde.

Englands umfallende IWungspliine
Staatsakr am keldengedenktog Ne Negierung veröffenllichl ihr Weißbuch/ »Sas Abkommen mit Veutschlanbein stabilisierendersaktor"

Berlin,  4 : März.
Am Heldengedenktag 1936, dem kommenden

Sonntag , findet «m 12 Uhr mittags in der Ber¬
liner Staatsoper ein feierlicher Staatsakt statt,
für den folgendes Programm vorgesehen ist:

1. Trauermarsch aus der Dritten Symphonie
(Eroika ) von Beethoven,'

2. Gedenkrede des Reichskriegsministers:
3. Lied „Ich hatt ' einen Kameraden " ;
4. Deutschland -Lied , Horst -Wessel -Lied.

Es dirigiert der Präsident der Reichsmusikkam¬
mer , Generalmusikdirektor Prof . Peter Raabe.
Der Staatsakt .wird über alle deutschen Sender
ustd auf die Straße Unter den Linden übertragen.

Im Anschluß an den Staatsakt findet die
Kranzniederlegung  im Ehrenmal und der
Vorbeimarsch  von vier Ehrenkompanien am
Ehrenmal statt , von denen zwei das Heer , eine
die Marine und eine die Luftwaffe stellen.

Dem Vorbeimarsch werden 64 in Berlin ' an¬
wesende Kriegsblinde  aus ganz Deutschland
und aus Danzig sowie eine Anzahl von Schwer-
kriegsv er letzten  aus Berlin beiwohnen.
Unter den Kriegsblinden befinden sich auch die
Führer der Kriegsblinden Englands , der französi¬
schen Kriegsblinden und der italienischen Kriegs¬
blinden und Schwerverletzten sowie der polnischen
Kriegsblinden , die sämtlich selbst Kriegsblinde
sind.

Kuratorium für das Neichsekrenmal
Berlin , 4. März

Nachdem das Tannenbera -Nationaldenkmal als
Reichsehrenmal in die Obhut und .Verwaltung
des Reiches übergegangen ist , hat der Reichs¬
und preußische Minister des Innern Dr . Fr .ick
ein Kuratorium für das Reichsehrenmal gebildet.
Zum Vorsitzenden dieses Kuratoriums wurde der
Staatssekretär im Reichs - und preußischen Mini¬
sterium des Innern Pfundtner  berufen , zu
Mitgliedern der Oberpräsident der Provinz Ost¬
preußen , Gauleiter Koch und der Kommandie¬
rende General des ersten Armeekorps , General¬
leutnant von Brauchitsch.

Kranzniederlegung
am Marine-khrenmal

Kiel , 4. März.
Am Dienstagmittag legte der Kommandant des

schwedischen Kreuzers „Gotland " , Kapitän z. S.
Rudberg,  am Marineehrenmal in Laboe
einen Kranz mit den schwedischen Nationalfarben
nieder . Bei dem feierlichen Akt senkten sich die
Fahnen der schwedischen und der deutschen Kriegs¬
marine , und die deutschen und die schwedischen
Matrosenabteilungen präsentierten das Gewehr.
Nach der Kranzniederlegung dankte der stellver¬
tretende Festungskomma 'nda 'nt von Kiel Kapitän
z. S . Faber  dem Kommandanten , den Offizieren
und der Besatzung des schwedischen Kreuzers im
Namen der . deutschen Kriegsmarine für diese
schöne Ehrung . Danach besichtigten die schwedischen
Gäste das Ehrenmal . Der Kreuzer „Gotland"
liegt seit Ende Februar im Kriegshafen Kiel.

Kanns-Schemm-Kedachtnisstunde
München , 4. März.

Der Reichssender München überträgt am Don¬
nerstag , 5. März , in der Zeit von 20.10 llhr bis
21.10 Uhr die Hanns -Schemm -Eedächtnisstunde mti
einer Ansprache des Gauleiters Wächtler . Die
Sendung wird am Freitag , 6. März , von 11 bis
11.80 Ubr für alle deutschen Sender ( außer
Reich Tender Berlin ) wiederholt . In allen Schulen
findet zu dieser Stunde ein Gemeinschaftsempfang
statt.

London , 4: März.
Das Weißbuch der Regierung über die Aus¬

rüstung , das nunmehr veröffentlicht ist, enthält
folgende Vorschläge:

Es ist beabsichtigt , im Jahre 1937 einen Anfang
mit der Wiederaufrüstung der Flotte durch die
Kiellegung von zwei Erotzkampsschiffen zu machen.
Die Modernisierung der vorhandenen Schlacht¬
schiffe wird fortgesetzt . Bezüglich der Kreuzer be¬
steht die Absicht, ihre Gesamtzahl aus 70 zu er¬
höhen . Fünf Kreuzer werden bereits im Bau¬
programm von 1936 enthalten sein . Weiter wird
ein ständiges Neubauprogramm für Zerstörer und
ll -Voote beabsichtigt , während die gegenwärtige
Neübauzahl von Schleppern und kleineren Spe-
zialschiffen beibehalten werden wirv . Ein neues
Flugzeugmutterschiff wird möglichst bald auf Kiel
gelegt werden . Die Luftflotte der Marine wird
beträchtlich vergrößert werden . Das Personal der
Flotte wird allmählich um 6009 Mann innerhalb
eines Jahres vergrößert werden.

Bezüglich der Armee schlägt die Regierung vor,
daß vier neue Infanterie -Bataillone geschaffen
werden , die bis zu einem gewissen Grade die
Schwierigkeiten überwinden sollen , die sich aus
der Notwendigkeit der Reichsverteidigung er¬
geben.

Die vorhandenen Armeeformation 'en sollen in
möglichst effektiver Form organisiert und mit
der m öd ernst en Bewaffnung  versehen
werden . Die Territorial -Armee (Heimatarmee)
wird so aufgestellt werden , daß sie in der Lage
ist, die reguläre Armee über See zu unterstützen,
falls das notwendig ist . Die Regierung beabsich¬
tigt , alles zu tun , um die Rekrutierung der Ter¬
ritorial -Armee (die bekanntlich freiwillig ist) zu
ermutigen und ihre Wirksamkeit zu erhöhen . Ein
Anfang wird sofort mit der Verbesserung ihrer
Ausrüstung und Ausbildung gemacht werden.

Die Modernisierung der Küstenverteidigung
und der befestigten Häfen der Heimat und in
llebcrsee wird beschleunigt werden . Die Neuord¬
nung der Luftabwehrvcrteidigung im Siidostcn
Englands wird räumlich ausgedehnt werden , um
so wichtige industrielle Bezirke in der Mitte und
im Norden des Landes miteinzubeziehcn.

Für die Luftflotte werden vier neue Hilss-
geschwader geschaffen , die für die Zusammenarbeit
mit der Territorialarmee gebildet werden . Das
neue Programm wird die Frontstärke (die Stärke
der ersten Linie in der Lust ) aus 1780 Flugzeuge
(unter Ausschluß der Luftflotte der Marine)
bringen.

Bezüglich der  Vorkehrungen gegen
Luftangriffe wird festgestellt , da'g das
Innenministeriums eine Reihe von Plänen vor - '
bereitet hat , die sich ' nunmehr dem Stadium
nähern , zu dem sie in Kraft gesetzt werden können.
Die sofortige Durchführung ' dieser Maßnahmen
würde außerordentlich hohe Kosten verursachen.
Dies mache es notwendig , daß sie sehr sorgfältig
organisiert würden und daß sowohl die Führer
der Industrie wie die Gewerkschaften mitarbeite¬
ten . um die Aufgaben erfolgreich zu lösen . Die
Regierung hoffe jedoch, daß sie durchzuführen seinwerden.

Um die Bedürfnisse zur Herstellung von
Munition usw . zu decken, müßte die Zahl der
vorhandenen Fabriken im Regierungsbesitz
verdoppelt werden.

Man werde Aufträge für die Luftmacht auch
an Firmen vergeben , die für gewöhnlich keine
Flugzeuge herstellten Dieser Ausdehnungsprozetz
solle erweitert werden , um dem Programm der
Marine und der Armee gerecht werden zu können.
Die Regierung habe beschlossen, dafür Sorge zu
tragen , daß eine Reserve zur Verfügung stehe für
den Notfall . Die Regierung sei entschlossen,
keinerlei außergewöhnliche Gewinne  der In¬
dustrie zu dulden . (Fortsetzung auf Seite 2.)

Oberlinvober oollenvet sein 4l>. Lebensjahr
Ver getreuer der nationallozialiMHen kriegsopferversorgung und seine erfolgreiche Arbeit

Der Schöpfer und langjährige Führer der NS .- -
Kriegsopferversorgung Hanns Oberlindober wird -
morgen 40 Jahre alt . ' Hanns -Oberlindober wurde
in München als Sohn eines Pionier -Offiziers ge¬
boren . Um der Waffe des Vaters treu zu blei¬
ben , trat er am 2. August 1914 als Fahnenjunker
in das 2. Bayer . Pionier -Bataillon Speyer a . Rh.
ein und kam im September 1914 ins Feld . Bei
den Pionieren leistete er auch von 1914 bis 1918
Frontdienste im Felde , zuletzt als Kompanie-
führer . Im Anschluß an eine schwere Verwun¬
dung im August 1918 wurde êr Ende Oktober 1918
aus dem Heeresdienst einlassen.

Das Bewußtsein der Frontsoldatenleistung
führte Oberlindober bereits im Jahre 1922 an
die Seite Adolf Hitlers . Damals trat er der
NSDAP . in Straubing als Mitglied bei , wurde
Ortsgruppenleiter und am 9. November 1923 als
SA .-Führer mehrere Tage lang in Schutzhast ge¬
nommen . In den Jahren 1924/29 war er in
Straubing Stadtrat und Fraktionsvorsitzender
der NSDAP . 1927 wurde er Reichsredner der
Partei , 1928 Führer der Standarte 6 „Donau " .
1930 kam Oberlindober als Abgeordneter in den
Deutschen Reichstag und wurde zugleich als Sach-
berater für Kriegsopferfragen in die Reichs¬
leitung der Partei berufen . 1933 kam er in die
Oberste SA .-Fllhrung , um auch dort die Versor¬
gungsfragen zu bearbeiten . Oberlindober ist
Mitglied der Akademie für deutsches Recht und
Vorsitzender ihres Ausschusses für Versorgungs¬
recht.

Im Jahre 1930 hatte Adolf Hitler als Führer
der NSDAP . Hanns Oberlindober zu seinem Be¬
auftragten für Kriegsopferfragen bestellt . Neben
der politischen Aufgabe siel ihm damit die Auf¬
gabe zu. sich mit der Frage der Versorgung der
Kriegsopfer und mit den Fragen einer national¬
sozialistischen Kricasopferversorgung im beson¬
deren zu befassen . Ä »s kleinen Anfängen heraus
entstand das Hauptamt für Krieqsopferversorgung
und die Nationalsozialistisch « Kriegsopferversor-
gung . Auf dem Reichsparteitaq 1933 umriß Ober¬
lindober in einer grundsätzlichen Rede program¬
matisch die Nationalsozialistische Kriegsopfervsr-

sorgung , uird seitdem galt es , auch in emsiger
Kleinarbeit weiter zu schaffen und aufzubauen,
wobei eine Reform der bestehenden Reichsver¬
sorgung im nationalsozialistischen Geiste unter be¬
wußter Herausstellung des Frontsoldaten im
Vordergrund stand . Daß in der kurzen Zeit natio¬
nalsozialistischer Kriegsopferarbeit sehr viel er¬
reicht wurde , ist nicht zuletzt das Verdienst des
Reichskriegsopserführers Hanns Oberlindober
selbst.

Die Zeitschrift „Deutsche Kriegsopferversorgung"
bringt in ihrer Märznummer aus Anlaß der Voll - >

endung des 40. Lebensjahres Oberlindobers einen
aufschlußreichen Artikel über den „Kampf um
Ehre und Recht " der Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer - aus der Feder Dr . Alfred Dicks. Diesem
Aufsatz entnehmen wir die folgende Würdigung
Oberlindobers und seines Werkes , der wir uns
restlos anschließen : Der Führer nimmt bekanntlich
jede Gelegenheit wahr , die alten Frontkameraden
zu begrüßen und wendet gerade auch ihren An¬
liegen größte Anteilnahme zu. Es ist bekannt , daß
er erst kürzlich den Pg . Oberlindober in der
Reichskanzlei empfing und sich eingehend über die
Fragen der Frontsoldaten ' und Kriegerhinter¬
bliebenen und ihre Versorgung unterrichtete.
Allein diese beiden Tatsachen beweisen schon die
Anerkennung der Arbeit Hanns Oberlindobers
und die ungeheure Wandlung , die sich auf dem
Gebiet der Soldatenversorgung vollzog . Der
Unterschied zwischen einst und jetzt ist zu gewaltig'
einst gleichsam verfemt von der Volksgemeinschaft,
sind die Frontsoldaten und die Kriegerhinter¬
bliebenen heute die ersten Bürger des Staates.

Die Arbeitsleistung Hanns Oberlindobers —
und zwar sowohl in seiner Eigenschaft als Haupt¬
amtsleiter für Kriegsopferfragen der NSDAP.
als auch als Reichskriegsopferfllhrer — kann nur
der würdigen , der das ganze Aufgabengebiet und
leine Schwierigkeiten kennt . Daß jedenfalls in
der kurzen Zeit nationalsozialistischer Kriegsopfer-
arbeit sehr viel erreicht wurde , wird jeder Ein¬
sichtige erkennen und zugeben.

Wenn die bisherige Entwicklung , d. h. die Ent¬
wicklung der letzten drei Jahre schon vieles gut¬
machte — jedenfalls aber und das muß besonders
erwähnt werden , auf keinem Gebiet eine Ver¬
schlechterung brachte — so haben wir alle Ur¬
sache, Hanns Oberlindober für seine Arbeit zu
danken Wir sprechen dabei den Wunsch und
die Bitte aus . daß er auch in Zukunft die Ehre
und das Recht der Frontsoldaten und Krieger¬
hinterbliebenen in der bisherigen ruhigen , festen
Weise wie im Innern , d. h. ' wie beim eigenen
Volk , so auch bei den Kameraden aus dem an¬
deren Graben und deren Völkern vertritt ."

Sie Schüsse vom 4. März
kin Sedenktag sudetendeutscherHol

pr . Es war ein düsterer Märztag , der 4. März
1919. Auf den Kämmen der sudetendeutschen
Grenzgebirge lag noch der Schnee , und die Wege
in die Bezirksstädte vom Gebirge und vom
flachen Lande her waren recht beschwerlich . Aber
trotz aller Widerwärtigkeiten des Wetters ver¬
sammelten sich an diesem 4. März die Sude¬
tendeutschen auf den Marktplätzen
ihrer Städte,  um durch eindrucksvolle Kund¬
gebungen die in den französischen Königsschlössern
zur Friedenskonferenz versammelten Diplomaten
zu warnen , das den Sudetendeutschen zugedachte
Unrecht zu begehen , sie entgegen ihrem Willen
einem zu gründenden tschechoslowakischen Staat
einzuverleiben und an die feierlichen Ver¬
sprechungen zu erinnern , die der amerikanische
Präsident in seinen vierzehn Punkten gerade den
Völkern des alten Habsburger Reiches gegeben
hatte.

Wehr - und waffenlos , ernst und schweigsam
versammelten sich Männer und Frauen , Jugend
und Alter , vom Böhmerwald bis zum Wall der
Karpathen in den Bezirksstädten , um der Welt
in friedlicher Weise ihren Willen kundzutun . Am
gleichen Tag trat in Wien died eutsch - ö st er¬
reich ische Nationalversammlung  zu¬
sammen , in die das Sudetendeutschtum nicht mehr
wählen durfte . An diesem Tag verließen die
Arbeiter die Fabriken , die Kaufleute schlössen
ihre Läden , die Bauern verriegelten die Tore
ihrer Höfe . Die heimgekehrten Frontsoldaten und
die Männer , die Heim , Hof und Familie ver¬
lassen hatten , Langten um die Freiheit der Hei¬
mat und das Opfer der Toten des Krieges und
suchten sie auf friedlichem Wege zu retten . Und
es war ihre bange Frage : „Haben wir deshalb
vier lange Jahre mit unseren Leibern die Hei¬
mat geschützt, in der unsere Frauen und Kinder,
Eltern und Geschwister hungerten und darbten,
um uns dem Befehl eines Gegners zu beugen,
der im Lande erstanden ist, das wir vertei¬
digten ?" Waren die Worte vom Selbftbestim-
mungsrecht der Nationen , von Friede und Frei¬
heit nur gleißende Bälle , die man den Völkern
zuwarf , um sie mit ihrem Glänze zu blenden und
zu verderben?

Dreieinhalb Millionen leidgeprüfter deutscher
Menschen , die Not und Entbehrung vier Jahre
lang in stiller Pflichterfüllung schweigend ertra¬
gen haben , empfanden das Schicksalhafte dieses
Tages . Noch einmal versuchten sie, die Aufmerk¬
samkeit der in Paris versammelten Weltgewal-
tigen auf sich zu lenken , um Gerechtigkeit
zu erlangen.  Deshalb waren sie wehr - und
waffenlos auf die Straßen und Plätze ihrer

-Heimatstädte gegangen , wo sie von Eewehrsalven
und -Maschinengewehrfeuer der -fanatifferten tsche¬
chischen Formationen empfangen wurden . Ueber
hundert Männer und Frauen mußten ihr Leben
lassen und für ihr Volk sterben . Und das Blut
der Jugend und des Alters vermählte sich mit
dem Heimatboden , den sie schützen wollten.

Ein Schrei des Entsetzens durcheilte die deut¬
schen Gaue , und sein Echo drang bis in die Ver¬
handlungssäle des Versailler Schlosses . Man
horchte für Augenblicke auf , und als man sich
überzeugt hatte , daß nur deutsches Blut geflossen
war , ging man ohne Bedauern zur Tagesordnung
über und sanktionierte blutgezeichnetes Unrecht.

An diesem 4. März erkannte das Sudeten¬
deutschtum sein Schicksal und errichtete den Mär¬
tyrern für die deutsche Freiheit über ihren Grä¬
bern Mahnmale für die folgenden Geschlechter.
Diese Grabhügel der Märzgefallenen , die die
ersten Leidensstationen auf dem Kreuzweg des
Sudetendeutschtums bilden , sprechen eine beredte
Sprache und klagen ein System der Gewalt an,
über das die Sudetendeutschen selbst heute nicht
sprechen dürfen.

Seither sind siebzehn Jahre ins Land gegan¬
gen , aus dem einst blühenden sudetendeutschen
Industriegebiet ist ein Jndustriefriedhof gewor¬
den . Ueber 500 000 deutsche Arbeitsmenschen
stehen ohne Brot und Arbeit vor den Loren der
stillgelegten Fabriken , Hunger und Elend sind in
das einst blühende Land eingezogen . Die soziale
Not dieser deutschen Menschen ist die Folge des
nationalen Vernichtungskampfes , den die



Mittwoch , den 4 . März 1936

Tschechen mit den Schüssen vom 4. März ein¬
geleitet haben.

Das sudetendeutsche Gebiet ist nicht nur Lurch
seinen landschaftlichen Liebreiz ausgezeichnet —
von den Höhen der Erenzbezirke grüßen weit
hinein ins fruchtbare Land grüne Wälder , herr¬
liche Wiesenlandschaften wechseln mit gesegneten
Ackerflächen ab , und dazwischen eingestreut lie¬
gen die netten kleinen Dörfer und sauberen
Städtchen mit ihrer friedlichen und arbeitsamen
Bevölkerung — das Gebiet ist auch durch seinen
natürlichen Reichtum an Bodenschätzen bekannt.
Hier im sudetendeutschen Gebiet liegen die gro¬
ßen Braunkohlengruüen und die weltberühmten
Thermalquellen und eine Reihe anderer Boden¬
schätze, die die Voraussetzung für die Entwicklung
industriellen Lebens bieten.

Auf dieses fruchtbare Gebiet richtet sich der
tcheschischeAngriff . Diesen uralten deutschen Kul¬
tur - und Siedlungsboden in tschechischen Besitz
überzuführen und mittschechischemVolks-
tum zu durchsetzen,  ist das Ziel der tschechi¬
schen Volkstums - und Staatspolitik . In diesem
Kampf haben die Tschechen alle Machtmittel des
Staates eingesetzt , und diese Tatsache allein er¬
klärt ihre bisherigen Erfolge . Die heutige sude¬
tendeutsche Wirtschaftsnot ist, was immer wieder
betont werden muß , in erster Linie die Auswir¬
kung des tschechischen Wirtschaftskrieges , denn
zur gleichen Zeit , in der die deutschen Unterneh¬
mer die Belegschaften ihrer Betriebe verkleinern
oder entlassen mußten , wurden im tschechischen
Gebiet von tschechischem Kapital neue Betriebe
errichtet und mit Staatslieferungen versehen.
Gewiß sind die Auswirkungen der Weltwirt¬
schaftskrise nicht spurlos an der Wirtschaftsent¬
wicklung der Tschechoslowakei vorübergegangen.
Aber nirgends hat sie sich so kraß ausgewirkt wie
in den sudetendeutschen Gebieten . Und dieser
Wirtschaftskrieg erfolgt im Zeichen einer humani¬
tären Demokratie , die der Welt verkündet , daß
in ihrem Staate das Prinzip der Gleichberechti¬
gung der Nationen durchgeführt sei und sie keine
Entnationalisierung kenne.

In diesem Ringen um den sudetendeutschen
Volksboden sind den Toten des 4. März mehr als
zwanzigtausend Menschen , die die Verzweiflung
in den Freitod getrieben hat , gefolgt . Ungezählt
ist die Zahl derer , die an den Folgen der wirt¬
schaftlichen Verelendung frühzeitig ihr Leben
eingebüßt haben . Sie alle sind Opfer der „huma¬
nitären " Präger Demokratie geworden!

So wird der 4. März nicht nur zum Gedenk¬
tag der Toten , die vor 17 Jahren auf den Stra¬
ßen und Plätzen sudetendeutscher Städte er¬
schossen worden sind, sondern zu einem Gedenk¬
tag sudetendeutscher Not  schlechthin.

Bremer Zeitung

knglanvs umfassende IWungspiäne

Dr. Frick beglückwünschtErnst Baier und Maxie
Herber. Der Reichsministerdes Innern hat ErnstBarer
und Maxie Herber zur Erringuna der Weltmeisterschaft
im Eiskunstpaarlaus telegraphisch seine volle Anerken¬
nung und seine herzlichen Glückwünscheausgesprochen.

Der österreichische Vizekanzler Starhemberg ist Diens¬
tag' nach Rom abgereist.

(Fortsetzung von Seite 1)

„Die Entwicklung des Konfliktes zwischen
Italien und Abessinien wurde " , so heißt es in dem
englischen Weißbuch , „von Anfang an vom Völker¬
bund mit ernster Besorgnis angesehen . Im Ein¬
vernehmen mit anderen Mitgliedern des Völker¬
bundes scheuten wir keine Mühe . um einen end¬
gültigen Bruch zu verhindern . Aber in der
Zwischenzeit entwickelten sich Umstände , die Eng¬
land zwangen . Vorsichtsmaßnahmen im
Mittelmeer und im Roten Meer  zu
treffen . Im August entstand dann eine Lage . bei
der wir nicht länger mehr die Möglichkeit eines
Zwischensalles außer acht lassen konnten . Die bri¬
tische Regierung war der Ansicht, daß der beste
Weg zur Verhinderung eines solchen Zwischenfalls
eine schnelle Schutzmaßnahme sein würde , ins¬
besondere im Hinblick auf die Verstärkung der
italienischen Garnison in Libyen . Es war lediglich
möglich , die Stellung im Mittelmeer und im
Roten Meer durch Entblößung anderer
Gebiete  bis zu einem ernste Gefahren mit sich
bringenden Grade zu schützen.

Wichtiger noch als die Umstände irgendeines
besonderen Konfliktes ist der Einfluß , den die
wachsenden Rüstungen anderer Länder auf unsere
Wehrmaßnahmen ausüben . Die deutsche
Wiederaufrüstung  ist während des ganzen
Jahres in einem stetigen , aber schnellen Grad
vor sich gegangen . Die Tatsache der Aufrüstung

selbst wird nicht verhehlt . Aber hinsichtlich der
Einzelheiten bestehen noch viele Geheimnisse . Im
vergangenen März wurde die Dienstpflicht auf der
Grundlage einer einjährigen Dienstzeit allgemein
wiederhergestellt , und die Regierung kündigte eine
Armee in einer Friedensstärke von 36 Divisionen
mit 550 000 Mann an . Der deutsche Kanzler teilte
im vergangenen März Sir John Simon mit , daß
Deutschland auf Luftgleichheit zwischen Groß¬
britannien , Frankreich und Deutschland abziele,
vorausgesetzt , daß die Entwicklung der sowjetrussi-
schen Luftflotte nicht eine Ueberprüfung dieser
Zahlen notwendig mache. Was seitdem geschehen
ist, deutet auf eine fortgesetzte Entwicklung der
deutschen Luftstreitkräfte hin.

Das mit der deutschen Regierung am 18. Juni
1935 erzielte Flottenabkommen gehört insofern zu
einer anderen Art , als es die Größe der
deutschen Flotte  auf ein bestimmtes Ver¬
hältnis zur Stärke der britischen Flottenstreit-
kräfte begrenzt . Nichtsdestoweniger ist die neue
deutsche Flotte selbst innerhalb dieser Begrenzung
ein Zusatz zu den Rüstungen der Welt . der nicht
außer acht gelassen werden kann.

In den weiteren Kapiteln über die Aufrüstung
der anderen Mächte wird dann Frankreich
behandelt . Dieser Absatz beschränkt sich auf die
Feststellung , daß Frankreich im vergangenen Früh¬
jahr die zweijährige Dienstzeit einführte , die
französische Luftflotte sich im Zustand einer wich¬

tigen Umbildung und Neuausrichtung befindet
UM die Sperrfestungen an der Nordostgrenze
unter großem Kostenaufwand erweitert werden.
Das Kapitel über Belgien  enthält einen Hin¬
weis auf die erhöhten Rüstungsausgaben und auf
die schnelle Verstärkung und Erneuerung der Be¬
festigungsanlagen an der Ostgrenze.

Die italienische Armee,  heißt es weiter,
steht seit sechs Monaten auf dem Kriegsfuß . Im
vergangenen Oktober wurde mitgeteilt , daß
1200 000 Mann unter Waffen stehen . Seitdem sind
weitere Rekruten eingezogen worden . Die ita¬
lienische Luftflotte wird vollständig neu aus¬
gerüstet und auch vergrößert.

Bei der Erwähnung der sowjetrussischen
Ttreitkräste nennt das Weißbuch die am 15. Jan.
veröffentlichten Moskauer Zahlen , wonach die
Armee 1300 OKU Mann stark sei. Dieses drei Seiten
fange Kapitel schließt mit der Bemerkung , daß
eine weitere Vermehrung der sowjetrussischen
Luftstreitkräste bereits im Gange sei.

Das mit Deutschland  im Juni 1935 ab¬
geschlossene Abkommen ist ein stabilisieren¬
der Faktor,  der deutlich beweist , welchen
Wert quantitative Abkommen haben , wenn sie er¬
zielt werden können . Der Londoner Flottenver-
trag verbietet den Neubau von Eroßkampfschiffen
für die Dauer der Zeit . die er in Kraft ist, d. h.
bis zum 31. Dezember 1936. Der Prozeß des
Schiffscrsatzes kann über diesen Zeitpunkt hinaus
nicht verzögert werden.

,M Stunde der Verständigung"
Vor franMsche sronlkSmpferfükrer pichst befürwortet eine persönliche Aussprache mit Adolf Hitler

Paris , 4. März.
Henri Pichst,  der Vorsitzende der Union

Föderale , des größten linksstehenden französischen
Frontkämpferverbandes , erläßt im „Oeuvre"
einen dringlichen Ausruf für eine unmittelbare
persönliche Aussprache französischer Staatsmänner
mit dem Führer.

Eine deutsch-französische Verständigung , so
schreibt er , sei stets wünschenswert gewesen . Nach
der schlechten Aufnahme des französisch -russischen
Paktes in Deutschland sei diese Verständigung
dringlich geworden . Es handle sich nicht darum,
von Kanzlei zu Kanzlei Schriftstücke auszutauschen,
nicht um Reden im Parlament oder auf Kund¬
gebungen . Man müsse zu Hitler gehen und per¬
sönlich mit ihm sprechen . Die Franzosen seien
nach Moskau gegangen , um mit Stalin zu reden.
Das müsse die Franzosen logischerweise auch nach
Berlin führen . Warum zwei Maßstäbe?

Es sei weder angebracht noch vernünftig noch
ehrenhaft , -die Annäherungsversuche Deutschlands
mit Stillschweigen zu übergehe » oder sie mit be¬
rechnendem Mißtrauen zu beantworten . Das In¬
teresse Frankreichs erfordere es , aus die Einla¬
dungen des Reichskanzlers zu antworten . Ribben-
trop sei nach London gegangen , Laoal nach Rom
und Moskau , und die französischen Staatsmänner
wollten nicht nach Berlin gehen ? Wollten sie
ihre Vorsicht denn bis zur Furcht steigern ? Furcht
vor wem ? Die Stunde der unmittelbaren Ver¬
ständigung habe geschlagen . Zwischen Deutschland
und Frankreich sei ein Gang bereits gewonnen.
Es gäbe zwischen ihnen keine Erenzsrage mehr.
Es sei ein französischer Staatsmann nötig , dessen

Verräter können nicht Volksgenossen sein!
Ausbürgerung jüdisch-kommunistischerHetzer gemeinster Sorte

Berlin , 4. März.

Der Reichs - und preußische Minister des In¬
nern Dr . Frick hat auf Grund des Paragraphen 2
des Gesetzes über den Widerruf von Einbürgerun¬
gen und die Aberkennung der deutschen Staats¬
angehörigkeit vom 14. Juli 1933 im Einvernehmen
mit dem Reichsminister des Auswärtigen folgende
Reichsangehörige der deutschen Staatsangehörig¬
keit für verlustig erklärt , weil sie durch ein Ver¬
halten , das gegen die Pflicht zur Treue gegen
Reich und Volk verstößt , die deutschen Belange
geschädigt haben:

1. Paul Bekker, Musikschriststeller, jüdischer Abstam¬
mung , zuletzt Intendant des Staatstheaters in Wies¬
baden. Nach der nationalsozialistischen Erhebung wurde
er Mitarbeiter an der Pariser Emigrantenpresss . Er
streut die niedrigsten Verdächtigungen gegen das künst¬
lerische Wollen Deutschlands und seine führenden Män¬
ner aus.

2. Wilhelm Ohmara war srüher Kommunist und
flüchtete nach Unterschlagungen nach dem Memelgebiet.
Er lieferte der deutschseindlichen litauischen Hetzzeitung
„Ostsee-Beobachter" einen Bericht über die Zustände in
Deutschland, der ein völlig falsches Bild von der Ent¬
wicklung der Arbeiterorganisationen in Deutschland
gab.

3. Kurt Doberer, Ingenieur und Journalist , emi¬
grierte 1834 nach der Tschechoslowakeiund stellte sich
dort in die Front der Emigrantcnhctzs gegen Deutsch¬
land . Seine gehässigen Gedichte und Artikel erschienen
in den berüchtigten Präger Emigrantenblättern.

4. Emil Oskar Edel, Schriftsteller , früherer Landtags-
abgeordnctcr . Nach seiner Abwanderung nahm er so¬
fort mit emigrierten Reichsbannersunktionären in der
TschechoslowakeiVerbindung aus und beteiligte sich an
der Gründung einer deutschseindlichen Zeitschrift. Als
Funktionär des nach Prag emigrierten Vorstandes der
ehemaligen SPD . betätigte er sich führend bei der Hetze
gegen das Reich.

5. Hans Finstcrbusch, ehemaliger SPD .-Redakteur
und Dresdener Stadtverordneter , gehört in der Tschecho¬
slowakei zum Kreise der sührenden Emigranten und
treibt von dort aus als Propagandist Landesverrat
gegen Deutschland. Er ist an der Herausgabe eines
Präger Hetzblattes maßgeblich beteiligt und Versasser
zahlreicher Hetzartikel.

6. Ernst Friedrich, Schauspieler und Buchdrucker,
langjähriger Kommunist , vielfach, u . a. wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat, vorbestraft . Nach der na¬
tionalen Erhebung flüchtete er nach der Tschechoslowakei
und betätigte sich als kommunistischer Agitator . Er
läßt keine Gelegenheit vorübergehen , ohne Deutschland
und seine Führer verächtlich zu machen. .

7. Erich Goldbaum, jüdischer Zeichner und Journalist,
betätigte sich in der Tschechoslowakeials ständiger Mit¬
arbeiter in der Emigrantenpresse . Seine politisch-satiri¬
schen Beiträge zeichnen sich durch Skrupellosigkeit und
Niedrigkeit der Gesinnung aus.

8. Felix Halle, jüdisch-kommunistischer Schriftsteller,
trat in zahlreichen Versammlungen in Rußland als
Hetzredner gegen Deutschland hervor . Er richtete hierbei
gehässigeAngriffe gegen die deutsche Justiz in Deutsch¬
land und beteiligte sich besonders an der im Zusam¬
menhang mit dem Reichstagsbrandprozeß einsetzenden
Hetze.

9. Dr . Wolsgang tzallgartcn , Schriftsteller, wanderte
nach Frankreich aus und ist Mitarbeiter an dem be¬
rüchtigten „Pariser Tageblatt ". In zahlreichen Artikeln
besaßt er sich mit Vorkommnissen innerhalb der deut¬
schen Rüstungsindustrie vor dem Kriegs und sucht
dem unbefangenen Leser vorzutäuschen, daß Deutsch¬
land allein die Schuld am Ausbruch des Weltkrieges
trage und daß das heutige Deutschland einen gleichen
Eesahrepherd sür den Frieden bilde.

1V. Erich Hamburger , jüdischer Schriftsteller, ließ
nach seiner Flucht nach Paris in der Emigrantenpresse
zahlreiche deutschfeindlicheArtikel erscheinen. Als Mit¬
arbeiter an den berüchtigten Zeitschriften „Action " und
„Die neue Wcltbühne " streut er die niedrigsten Ver¬
leumdungen über Deutschland aus.

11.. Dr . Hans Hirschscld, Jude , ehemaliger Ministe-
rialbcamter sowie Presserescrent und Mitglied des Aus¬
sichtsrates der „Teutschen Welle". Er begab sich zunächst
nach der Schweiz und war im Sinne deutschfeindlicher
Propaganda aus Schweizer Boden tätig . Wegen seiner
politischen Betätigung mußte er die Schweiz verlassen
und soll sich jetzt in Frankreich aushalten.

12. Lothar Holland, Schriftleiter , der bereits 1932
nach Rußland auswanderte und als Leiter eines soge¬
nannten deutschen Kulturfektors versuchte, kommunisti¬
sches Gedankengut unter den Werktätigen deutscher
Zunge zu verbreiten ; er beteiligte sich führend an der
deutschseindlichen Nundfunkhetze in Rußland.

13. Dr . Fritz Lachmann, jüdischer Schriftsteller, flüch¬
tete nach dem Umschwung nach Riga und war dort
Mitarbeiter an dem inzwischen eingegangenen , unter
jüdischem Einfluß stehenden „Europa -Ost". Später war
er in Ungarn tätig , wo er sein deutschfeindliches Trei¬
ben fortsetzte.

14. Wolfgang Langhosf, vor dem Umschwung Re¬
gisseur und Schauspieler am Stadttheater in Düssel¬
dorf, verließ nach seiner Entlassung aus der Schutzhast
Deutschland und verössentlichte in Broschüren und in
der Emigrantenpresse Berichte, die eine gemeine Hetze
gegen das Reich enthalten.

15. Dr . Botho Laserstcin, früher Rechtsanwalt und
Notar in Berlin , Jude , trat mit den führenden jüdisch¬
kommunistischen Kreisen in Paris in Verbindung . In
zahlreichen Veröffentlichungen in der Emigrantsnprssse
zieht er die Verhältnisse in Deutschland in den Schmutz
und verbreitet entstellende Darstellungen der wirtschaft¬
lichen Lage Deutschlands. Sein Buch „Justizmord an
Katilina " enthält eine zersetzendeGeschichtsbetrachtung,
die mit den gemeinsten Angriffen gegen die Reichsregie¬
rung verbunden ist.

16. Rosa Lcvinö-Meiir , Witwe des in der Münchener
Rätezsit standrechtlich erschossenenKommunistensührers
Eugen Levinö, ist in Paris als bolschewistischeAgentin
tätig , die in landesverräterischer Weiss die Interessen
des Reiches schädigt

17. Gustav Ludwig May , gen. Härtung , früher Ge¬
neralintendant im HessischenLandesthcater , begab sich
in die Schweiz und richtete gehässige Angriffe gegen
die Neuordnung des deutschen Theaterwcssns , in denen
er die künstlerischen Ziele des Reiches in der niedrigsten
Weise herabsetzte.

18. Bernhard Menne , srüher Redakteur an verschie-

ionalsozialistischc Deutsch
land , in denen er Deutschland kriegerischer Absichten
verdächtigt und ein völlig entstelltes Bild über die poli¬
tischen Bestrebungen des Reiches gibt.

19. Hipolit Middeckc, kommunistischer Agitator , der
wegen seiner staatsfeindlichen Betätigung aus Holland
ausgewiesen wurde. Er begab sich nach Rußland , stellte
sich in den Dienst der kommunistischen Weltpropaganda
und treibt die wüsteste Hetze gegen Deutschland und
seine neuen Einrichtungen.

2V. Carl Paeschk«, ehemaliger sozialdemokratischer
Redakteur in Schlesien, wanderte nach der Schweiz aus,
wo er falsche Darstellungen über die Verhältnisse in
Deutschland verbreitet«. Er unterhält rege Beziehungen
zu marxistisch-internationalen Organisationen und ge¬
hört zu den Emigranten , die in hemmungsloser Hetze
gegen Deutschland ihre Ausgabe erblicken.

21. Heinz Pol , jüdischer Schriftsteller , jetzt ständiger
Mitarbeiter der nur der Hetze gegen das Reich dienenden
Wochenschrift „Die neue Weltbüwie " in Prag . Durch
seine von blindem Haß gegen das Reich diktierten Mach¬
werke versucht er , den ernsten Ausbauwillen Deutsch¬
lands im AuSlande zu verdächtigen und herabzusetzen.

22. Ernst Schuhmacher, sozialdemokratischer Funk¬
tionär und Journalist , wurde aus Holland , wohin er
zuerst abwanderte , wegen seiner illegalen politischen
Betätigung ausgewiesen und begab sich dann nach
Belgien , wo er sich führend als Drahtzieher der marxi¬
stischen Wühlarbeit gegen das Reich betätigt.

23. Herbert Stahl (SteeN, jüdischer Redakteur, der in
amerikanischen Zeitungen die verlogensten Presseangrisfe
gegen Deutschland richtete und insbesondere bei der
jüdischen Bohkottbewegung alle übrigen Machwerke
dieser Art an Gemeinheit überbot.

24. Erich Wellenberg , Schriftsteller und früherer Mit¬
glied der kommunistischen Reichstagssraktion . Er be¬
teiligte sich führend an der Revolte des November 1918
»nd stellte sich der Münchener Räte -Regierung zur Ber¬
ingung . Nach Verbüßung der wegen Hochverrats er¬
littenen Straft war er Redakteur kommunistischer Zei¬
tungen . In leitenden Stellen der ehemaligen kommu¬
nistischen Parteiorganisationen versuchte er, den be¬
waffneten Ausstand im Inlands vorzubereiten . Nach
dem Umsturz betätigte er sich in Rußland in Wort
und Schrift gegen die Interessen des Reiches.

2ö. Arnold Zweig, jüdischer Schriftsteller , hat sich in
die Front der gehässigsten antideutschen Emigranten
gestellt. Seine Hetzartikcj veröffentlicht er mit Vorliebe
in den Pariser Emigrantenblättern.

Ansehen über ministerielle Zwischenfälle erhaben
sei, und der mit Hitler sprechen könne.

Der frühere Generalsekretär der radikalsoziali¬
stischen Partei , Pfeiffer,  fordert in der „Rs-
publique " eine Antwort Frankreichs auf das
Interview Hitlers.  Im nächsten fran¬
zösischen Ministerrat , so sagt Pfeiffer , werde das
Interview zweifellos besprochen werden . Das
Angebot ohne Antwort zu lassen , werde einer
Ablehnung gleichkommen . Wenn manche erklär¬
ten , falls man Hitler schon antworte , dann müsse
man ihm Bedingungen stellen , so sei das nicht zu
verstehen . Für den Augenblick handele es sich
nicht um unmittelbare Verhandlungen mit dem
Reich , sondern einzig darum , Deutschland zu er¬
klären — so wie Deutschland es soeben Frankreich
gegenüber getan habe — wir wollen mit
euch in Frieden leben!

Scharf wendet sich Pfeiffer dann gegen die Aus¬
legung des Hitler -Interviews in Moskau . Was
ist denn das für eine Politik , schreibt er , die dar¬
auf hinausgeht , unter dem Vorwan -de des Frie¬
dens nur Mißverständnisse zu schaffen und die
europäische Lage noch schwieriger zu gestalten.
Wenn einige Deutsche vorübergehend hätten glau¬
ben können , Frankreich sei eine „feige " Nation,
dann sei das die Schuld der Kommunisten , die
jahrelang versucht hätten , die nationale Vertei¬
digung Frankreichs zu schwächen. Wir haben das
Recht , zuerst an uns selbst zu denken , außerdem
die Pflicht , eine Entspannung zu schaffen, wenn
sich uns dafür Gelegenheit bietet . In der Er¬
füllung dieser Pflicht werden wir nicht wankend
werden ."

Vrelmüchle-Vertrag in tondon!
Einigung bei den Flottenverhandlungen

London . 4. März.
Am Dienstag vormittag fand zwischen der

französischen und der amerikanischen Flotten-
abordnung eine Besprechung statt , in der die Fran¬
zosen, wie Reuter meldet , sich zunächst damit ein¬
verstanden erklärten , die Schlachtschiffgröße auf
35 900 Tonnen festzusetzen. Sie gaben ferner ihrer
Bereitwilligkeit Ausdruck , einen Dreimächte -Ver-
trag zu unterzeichnen . Reuter bemerkt dazu . daß
diese zweifache Versicherung die Leiden Haupt¬
schwierigkeiten beseitige , die der Weiterentwicklung
im Wege standen,

Neuer Panamakanal-Vertrag
Washington , 4. März

Von den Vereinigten Staaten und der Re¬
publik Panama wurden soeben vorbehaltlich der
Zustimmung des Vundessenats . ein allgemeiner
Vertrag und mehrere Zusatzverträge unterzeich¬
net , die dazu bestimmt sind, einerseits den Pre¬
stigewünschen Panamas entgegenzukommen , an¬
dererseits die Verteidigung des Panama -Kanals
auf eine starke und zweifelsfreie Grundlage zu
stellen . In dem neuen Vertrag , der die Abma¬
chungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Panama vom Jahre 1903 nicht aufhebt , ist das
Recht der Vereinigten Staaten , im ganzen Kanal¬
gebiet so zu handeln , als ob sie dort souverän
'wären , nicht angetastet worden . Ein wichtiges
Zugeständnis hat Amerika in der Frage der
Kanalmiete gemacht . Es hat sich zur jährlichen
Zahlung von 430 000 Balboas rückwirkend bis
1934 bereit erklärt.

Slreikausschrettungen in Newgork
Newyork , 4. März

Der Streik der Newyorker Fahrstuhlführer hat
zu schweren Ausschreitungen geführt . In der
Nacht zum Dienstag überfielen Gruppen von
Streikenden über 300 Wohnhäuser , zwangen das
Dienstpersonal , in den Ausstand zu treten , schlu
gen Türen und Fenster ein , durchschnitte « die
Fahrstuhlkabel und öffneten die Kesseloentile.
Zwischen der Polizei und den streikenden Fahr¬
stuhlführern kam es dabei zu schweren Zusam¬
menstößen . Mehrere Personen wurden verletzt.
Die Polizei »ahm über 100 Verhaftungen vor.

Allgemeine wekrpfticht in lftina
London , 4. März

Wie Reuter aus Nanking meldet , hat die chine¬
sische Zentralregiernng mitgeteilt , daß die allge¬
meine Wehrpflicht unverzüglich in ganz China
in Kraft gesetzt wird . Alle körperlich nicht be¬
hinderten Chinesen im Alter von 18 bis 48
Jahren müssen sich grundsätzlich einer zweijäh¬
rigen militärischen Dienstzeit unterziehen.

lapanssche kriogsräte zurückgetreten
Tokio , 4. Mäjdz.

Die japanischen Kriegsräte und Generale ALe,
Hayaschi , Terauchi , Mazaki , Araki , Nischi und
Ueda sind geschlossen zurückgetreten , da sie sich für
den Aufstand in Tokio verantwortlich fühlen . In
politischen Kreisen erklärt man , daß nunmehr der
Weg für neue Kräfte frei sei. — Am Dienstag¬
abend wurde hier die Behauptung verbreitet , daß
die Ernennung des Prinzen Fuschini zum Siegel¬
bewahrer erwogen werde.

fluch Nas Imru geschlagen
weitere italienische fortschritte im rembien-Sebiet/ Addis Abeba dementiert

Asmara , 4. März.
Nach den im italienischen Hauptquartier vor¬

liegenden Meldungen ist die letzte abcssinische
Stellung an der Nordfront am Dienstag zusam¬
mengebrochen . Die italienischen Truppen haben
die Armee von Ras Jmru in der Stärke von
30 000 Mann am linken abessinischen Flügel nach
dreitägigen blutigen Kämpfen im Schire -Gebiet
westlich von Aksum vernichtend geschlagen . Die
Abessinier gehen diesen Meldungen zufolge , von
italienischen Bombengeschwadern verfolgt , in wil¬
der Flucht über den Takazze --Fluß zurück. Die
abessinischen Verluste sollen sehr schwer sein . Aus
italienischer Seite waren an den Kampfhandlun¬
gen das zweite und vierte Armeekorps beteiligt.

Auf der Hochebene von Tembien  haben das
dritte italienische und das Eingeborenen -Armee-
korps nach dem Sieg über Ras Kassa die Säube¬
rungsaktion fortgesetzt . Verschiedene Stellungen,
wie der Monte Andino und Enda Mariam Quo-
ram , wurden besetzt. Auf dem von den Abessinier»
geräumten Gelände wurden Tausende von
abessinischen Leichen  und eine große Zahl
von Verwundeten gefunden . Von den flüchtenden
abessinischen Truppen wurden zahlreiche Waffen
und Munition zurückgelassen . Unter der in die
Hand der Italiener gefallene Kriegsbeute befindet
sich auch die Kriegs lasse  des abessinischen
Heerführers mit vielen tausend Talern . Die ita¬
lienischen Flieger berichten , daß von der abessini¬
schen Nordarmee nur noch „de moralisierte
Trümmer"  übriggeblieben seien . Die italieni¬
schen Verluste in der Tembien -Schlacht beziffern
sich an Toten und Verwundeten auf 30 Offiziere,
450 Soldaten der Heimatarmee und 110 Askaris.
Zwei italienische Flieger sind nicht zurückgekehrt.

In einer amtlichen Mitteilung wurden am
Dienstag die Eesamtverluste des Heimatheeres seit
Beginn des ostafrikanischen Feldzuges bis Februar
bekanntgegeben . Sie betragen insgesamt 1064
Mann.

Addis Abeba , 4. März.
Die Lage an der N o r d f r o n t ist infolge Aus¬

bleibens von Meldungen trotz großer Spannungen
in Addis Abeba immer noch ungeklärt . Von zu¬
verlässiger amtlicher Seite wird noch mitgeteilt,
daß der Amba Aladschi immer noch von abessini¬
schen Truppen , die recht stark seien , gehalten
werde . Die Italiener unternähmen nur auf dem
unterenSockel am Nordhanq ständig schwere An¬
griffe , die für sie verlustreich seien . Ferner demen¬
tiert Addis Abeba , daß die Heeresgruppe des
Ras Kassa von italienischen Truppen eingeschlossen
l«i.

Nach Gerüchten soll an der Südfront  Nsghelli
bereits wieder von den italienischen Truppen we¬
gen Verpflegungsschwierigkeiten geräumt sein.
Außerdem sollen starke Kräfte des Generals Nassi-
bu am Webt Schebeli -Ftnß zusammengezogen wor¬
den sein , die von Norden auf Dato und Jet mar¬
schieren . General Nassibu kann so eine sehr große
Gefahr für die am Ganale Doria stehenden
italienischen Truppen werden . Es heißt , daß in
den nächsten Tagen große Ueberraschun-
gen  nicht ausgeschlossen seien.

oenfer srieSensappell
Italien und Abessinien solle» sich bis 10. März

äußern
Genf , 4. März

Der Dreizehnerausschuß des Völkerbundsrates
hat gestern nachmittag im Sinne der zwischen
dem englischen Außenminister Eden und dem
französischen Außenminister Flandin erzielten
Einigung einen Appell an die Kriegführenden,
Italien und Abessinien , beschlossen. Sie werden
aufgefordert , die Feindseligkeiten sofort einzu¬
stellen und Friedensverhandlungen im Rahmen
des Paktes einzuleiten . Man soll sich zu dieser
Aufforderung bis spätestens 10. März äußer ».
Inzwischen sollen in Genf keine weiteren Be¬
schlüsse qesatzt werden . Lediglich die Sachverstän¬
digen für die Durchführung der bisherigen
Suhnemaßnahmcn sollen ihre Tagung fortsetzen.

Genf hat somit Italien noch einmal vor die
Entscheidung gestellt , entweder seine grundsätzliche
Geneigtheit zum Einlenken zu zeigen , oder aber
damit zu rechnen , daß die Sanktionsmaschinerie
wieder in Gang gesetzt wird . Die ausdrückliche
Mitteilung des Völkerbundsbüros , daß die Be¬
ratungen des Sanktions -Ausschusses inzwischen
weitergehen , verstärkt diesen Eindruck ebenso wie
der Umstand , daß der englische Außenminister Sir
Anthony Eden in der Montaq -Sitzuna des Acht¬
zehnerausschusses die ausdrückliche Erklärung ab¬
gegeben hat , daß sich die britische Regierung im
Falle eines Scheiterns der nochmaligen Frieoens-
'"nnllhungen zu einer Oelspe 'rre  bereit-

Uären und für sie eintreten werde.
Die Entscheidung ist also im Grunde genommen
i sieben Tage verschoben . Was die vermutliche
ilienische Haltung anbelangt , so verlautet in

llonferenzkreisen , daß Rom an jede Wiederauf¬
nahme direkter Verhandlungen im Genfer Rah¬
men die Vorbedingung knüpfen werde , daß Genf
auf die weitere Aufrechterhaltung der Sank¬
tionen verzichtet.
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kine Million Pfund vrol!
WHW .-Spende des deutsche » Bäckerhandwerks

Berlin . 4. März
Am 1. März , dem Winterhilfssammeltag der

Deutschen Arbeitsfront , übergab Reichshand¬
werksmeister W . G. Schmidt  dem Reichsorga-
nisationsleiter Dr . Ley eine Spende des deut¬
schen Handwerks . Am Alexanderplatz in Berlin,
wo der Reichsorganisationsleiter sammelte , er¬
schien ganz plötzlich der Reichshandwerksmeister
und überreichte Dr . Ley folgendes Schreiben:

„Reichsorganisationsleiter ! Zur heutigen
WHW .-Sträßensammlung , durchgeführt von der
Gemeinschaft aller Schaffenden , melde ich die
Spende des deutschen Bäckerhandwerks im Reichs¬
stand des deutschen Handwerks : Eine Million
Pfund Brot stehen zur Verfügung . Heil Hitler!
(gez .) W . G . Schmidt ."

2r. Soebbels spricht in Stuttgart
Berlin , 4. März

Unter dem Titel „Schwäbisches Schaffen der
Gegenwart " findet am Donnerstag , 5. März , in
der Stuttgarter Stadthalle eine Massenkund¬
gebung statt , auf der Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  sprechen wird . Die Veranstaltung wird
in der Zeit von 20.55 Uhr bis etwa 22 Uhr vom
Reichssender Stuttgart  übertragen.

sremdenverkekrinveutschlandwüchst
u . Berlin , 4. März.

Der Fremdenverkehr in Deutschland hat im
Januar 1936 im Vergleich zum gleichen Monat
des Vorjahres wieder zugenommen . Die Fest¬
stellungen des Statistischen Reichsamts haben er¬
geben , daß im Januar in 500 wichtigen Fremden-
vertehrsorten nicht weniger als 969 000 Fremden¬
meldungen und 2,5g Millionen Uebernachtungen
zu verzeichnew ' waren . Diese Zahl entspricht einem
Zuwachs von 12 v. H. Die Zahl der Auslands¬
fremden hat sich um 8,4 v. H. auf 55 000 erhöht.
Der Zuwachs der Usbernachtungsziffern in den
Großstädten  beträgt allgemein 18 v. H., der
der Auslandsfremden sogar 22 v. H.

Seutsch-ungarisches
Wirtschaftsabkommen

Budapest , 4. März.
Die zwischen den ungarischen und den deutschen

Regierungsvertretern vom 19. bis zum 28. Fe¬
bruar in München geführten Wirtschaftsverhand¬
lungen führten zu einem für die ungarische Aus¬
fuhr sehr bedeutenden Ergebnis , vor allem für die
ungarische Landwirschaft auf dem Gebiete der
Schweineausfuhr . Andererseits muß selbstverständ¬
lich auch mit einer Steigerung der deutschen Ein¬
fuhr nach Ungarn gerechnet werden , doch ist dafür
gesorgt worden , daß dadurch die wichtigeren unga¬
rischen Erzeugungszweige nicht gefährdet werd -" .

widerruf einer kinladung
Berlin , 4. März.

Der Rektor der Universität Heidelberg hat fol¬
gendes Schreiben an die britischen Universitäten
und Akademien (mit Ausnahme der Universität
Cambridge ) gerichtet:

Wie ich aus englischen Pressemeldungen ersehe,
ist der akademische Charakter der Einladungen der
Universität Heidelberg zu ihrer 550-Jahrfeier von
einer Reihe englischer Persönlichkeiten zu unserem
großen Bedauern vor der Oeffentlichkeit mit poli¬
tischen Ansichten vermischt und so des wahren
Sinnes entkleidet worden . Dadurch scheint mir
die öffentliche Meinung in einer Weise beein¬
flußt zu sein , die es einem Engländer schwer
macht , eine in freundlicher Gesinnung ergangen«
Einladung anzunehmen . Um jenen englischen Ge¬
lehrten , die d —
in einen Zwi-
unangenehme - -
hiermit meine an die britischen Universitäten und
Akademien gerichteten Einladungen zurück.

Der Rektor der Universität Heidelberg
(gez .) Er oh.

Ar / e/rtee

Segelregatten vor Senua
Ein Sieg der deutschen Jacht „Germania"

Bei starkem Südwest wurde am Lido d'Albaro
vor Genua die große internationale Segelregatta
begonnen . In der zweiten Wettfahrt der 8-Meter-
I? .-Klasse um den Pokal des Herzogs der Avruzzen
konnte die deutsche Jacht „Germania " (Krupp)
die Zwölf -Meilen -Strecke in der Tagesbestzeit
von 1 :52 :28 zurücklegen . An zweiter Stelle lan¬
dete Italiens „Aria " in 1 :52 :52, während das
zweite deutsche Boot „Vaterland " den vierten
Platz einnahm.

surtwangler dirigiert in Vorlin und Newgork
Berlin , 4. März.

Das Berliner Philharmonische Orchester teilt
mit : „Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler wird,
wie in diesem Winter , auch in der Spielzeit 1936-
1937 philharmonische Konzerte in Berlin über¬
nehmen , und zwar wird er acht Konzerte und ein
Chorkonzert dirigieren . Außerdem ist Staatsrat
Dr . Furtwängler vom November 1936 bis Januar
1937 auf 10 bis 12 Wochen zu einem Gastspiel an
das Newyorker Sinfonieorchester verpflichtet.

Mcükiges — -Aller-yesagt
Der Ncichssportführer fährt in dieser Woche nach

Schweden, und zwar wird der Führer der deutschen
Turn - und Sportbewegung am Donnerstag in Stock-
holm vor der Schwedisch-Deutschen Vereinigung einen
Vortrug halten , der sich mit dem Sportleben im setzn
gen Deutschland und vor allem mit den Olympischen
Spielen 1936 befaßt.

Zusammenarbeit zwischen NTV . und Hitler-Jugend.
Zur Sicherung einer einheitlichen Bearbeitung aller
zwischen NS .-Volkswohlsahrt und Hitler -Jugend an¬
fallenden Jugendfragen , insbesondere der Jugendhufe,
ist zwischen dem Hauptamt für Vvlkswohlfahrt und
der Neichsjugendführung eine Vereinbarung getroffen
worden , die eine enge Zusammenarbeit der beteiligten
Stellen gewährleisten soll.

Wechsel im Vorsitz der englischen konservativen Par¬
tei. Lord Stonehove hat nach fünfjähriger Amtstätig¬
keit seinen Posten als Vorsitzender der konservativen
Partei niedergelegt. Zu seinem Nachfolger ist der
Staatssekretär sür die Dominion ?-, Douglas Hacking.
ernannt worden.

Niederlage der Arbeiterpartei im Unterhaus . Der
Mißtrauensantrag der englischen Arbeiterpartei , der
sich gegen die Maßnahmen der Regierung in den Not¬
standsgebieten richtete, wurde vom Unterhaus abge¬
lehnt . Die Abstimmung ergab 357 gegen und 154 sür
den Antrag.

Oraok ana Verlas ; „Lrsmsr Tsituva ". U8.-Eaarerlas
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kür IVirlsoliakt. Usnckelvnck 8odikksdrt: 1>r U Usiv-
riok Urlnl - mavv:  kür Uremisodes: 8 eint
N! so der:  kür 8oort , Ule<iersLoksvn. tzobloückienstnoa
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leoetnâ tungen

einem
AeL? usIani*
f 55 000 erhöbt
»5t fern i„

18 ». S „ bet

CO

nen
mft 4. SDiörj,
>ben beutlet
>3«m 28. ^
Waftsnerljanb.
ngarifdjeStu5=
r aHent für bie
t Gebiete bei
Felbftnerftänb»

beutfden Gin»
»bwh ift bafiir
Wtgeren unga»
tgtbei toerb<»n

lung
n, 4. SJlärj.
IBerg hat faß
Umoerfitäteit

'■t  Unioerfttät

mngen erfehe,
tlabungen bei
Sahrfeter am
it öu  unferem
feit mit poli»
bes mähret

i fdeint mit
SBeife Beein»
änber fdjmet
tg ergangene
nglifden ffie»
j ber Singe
ten oielteidjt
:en, giehe id)
erfitätenuni
jurüd.
fjeibelberg

ua

itmania“
bo b’SnBar«
Segelregatie
Jet 8»SJletet«
»er SIBtujje«
aM(Ärnp 1
tegesBeftje«
Stelle Jan

läfjrenb bas
ben oiertei

&iterouotli
. üJlärg.
defter teilt
ingter mirb,
ießjeit 1936»
letten üben
'.rte unb eie
t Staatsiat
Bis Sanu«
Saftfpiel a»
flirtet.

esagt
»Boche««4

5er beutM®
ag in ©t»®
ligung f'1“»
ben int
Oigmpi

jett
m

;SSS ’f

srsSfi
1« Br*1?*,sch * ®'
S2.

rar » xh ef

9ir. 64 (Jahrgang1936

Schiffahrt und Schiffbau
Der Seegüterverkehr

der Unterweserhäfen im Januar
"Der Gesamtgiiterumschlag der Unterweser¬

häfen im Seeverkehr belief sieh im Januar nach
Mitteilung des Statistischen Landesamts auf
726 995 t. Verglichen mit dem Vormonat ging
er um 64 180 t oder 8,1 %>zurück . Einkommend
wurden im Januar 287 355 (Vormonat 335 600) t
Und ausgehend 439 640 (Vormonat 455 575) t um¬
geschlagen . Gegenüber dem Januar -Ergebnis
1935 hat der Güterempfang der Unterweserhäfen
im Januar um 21886 t abgenommen , während
der Güterversand um 11164 t zunahm.

Der seewärtige Güterumschlag der bremi¬
schen  Häfen lag im Januar mit 582 945 t um
12,9 °/o unter Vormonatshöhe (669 442 t) . Der
Güterempfang sank gegenüber dem Vormonat
mit 240 090 t um 55 517 t, der Güterversand mit
342 855 t um 30 980 t. Das vorjährige Januar-
Ergebnis wurde im Empfang um 33 499 t, im
Versand hingegen nur um 862 t unterschritten.

Die Abnahme des seewärtigen Güter-
empfangs  der bremischen Häfen von De¬
zember 1935 auf Januar 1936 wurde hauptsäch¬
lich durch geringere ßohstoffan-
k ü n f t e bewirkt . Vor allem kamen Baumwolle,
Futtermittel , Erze , Steinkohlen und Ivoks,
Mineralöle , Holz und Zellulose in geringeren
Mengen an. Bei den Nahrungs - und Genuß-
mitteln konnte der geringere Empfang von Reis,
Rohtabak , Kakao , Fetten und Oelen sowie Stärke
und Zucker durch größere Löschungen von
Kaffee , Gefrierfleisch , Obst und Südfrüchten
sowie Oelfrüohten und Oelsaaten nicht ausge¬
glichen werden . An Fertigwaren wurden we¬
niger Metallwaren , Farben und Lacke , Zellu¬
lose , Papier und Pappe , Textilwaren und Holz¬
waren angebracht.

Am Rückgang des seewärtigen Güter ver-
sands  der bremischen Häfen von Dezember
1935 auf Januar 1936 waren alle drei Haupt¬
gruppen beteiligt . Stark vermehrte Verschiffun¬
gen von Steinsalz konnten bei den Nahrungs¬
und Genußmitteln den Ausfall an Getreirie-
verladungen nicht ausgleichen . Für die Abnahme
der Rohstoffabfertigungen ist hauptsächlich das
Absinken der Verladungen von Düngemitteln,
Zellulose , Holz , Spinnstoffen , Mineralölen und
Metallen ausschlaggebend , während der gerin¬
gere Steinkohlenumschlag durch gesteigerte
Koksverschiffungen mehr als ausgeglichen
wurde . Von den wichtigeren Fertigwaren¬
gruppen wurden erheblich weniger Metallwaren
und chemische Erzeugnisse , Holzwaren , Papier
und Papierwaren sowie Glas und Glaswaren
verladen.

Dichter Nebel behindert die Schiffahrt . Seit
den späten Abendstunden des Montag herrscht
auf der Unterweser und über der Nordsee dich¬
ter Nebel , der die Schiffahrt völlig lahmlegte.
Bei den Feuerschiffen sowie auf der Bremer-
havener Reede mußten zahlreiche Schiffe vor
Anker gehen , um bessere Sicht abzuwarten . Auf
dem Nordostseekanal mußte der Schiffsverkehr
infolge des dichten Nebels vorübergehend ein¬
gestellt werden . Bei Cuxhaven betrug die
Sichtweite am Dienstagmorgen nur 50 Meter.

Wöchentlicher Frachtdienst der Afrikanischen
Frucht -Compagnie . Mit der Beendigung der
ersten Rundreise des nduen Bananen -Motor-
sehiffes „P y t h o n“, das seine Rundreise nach
Kamerun in 32 Tagen zurücklegte , kann die
Afrikanische Frucht -Compagnie AG., Hamburg,
wöchentliche Abfahrten nach Kamerun ein-
riehten.

Nordatlantik-Konferenz in London
London , 3. März. Am 5. März tritt die Nord-

atlantik -Konferenz in London zusammen , um das
neue Passageraten - Abkommen in der
Nordatlantikfahrt weiter auszubauen und zu
festigen . Die Unterausschüsse haben ihre Ar¬
beit bereits aufgenommen . (Die Besprechungen
finden also nicht , wie vorgesehen , in Berlin
statt .)

Weiter steigender Seeschiffsverkehr
in Antwerpen

Antwerpen , 3. März. (Eigenbericht .) Im Fe¬
bruar kamen 891 Seeschiffe mit 1 820 616 NRT
in Antwerpen an. Davon führten 176 Schiffe
mit 476 781 NRT die deutsche  Flagge . Diese
bleibt damit tonnagemäßig an der Spitze des
Seeschiffsverkehrs in Antwerpen . Der Zahl der
Schiffe nach steht die englische Flagge mit 219
Seeschiffen (443174 NRT ) an der Spitze . Ab¬
gegangen sind 782 Schiffe in Ladung und 141
in Ballast ; darunter 165 hzw . 17 deutsche . Der
Seeschiffsverkehr in Antwerpen hat gegenüber
dem Vorjahr weiter zugenommen ; In den beiden
ersten Monaten kamen 1822 Seeschiffe mit
3 805 335 NRT an gegen 1594 (3 214 261 NRT)
in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Abwehr
der britischen Schiffahrtskammer

gegen die russische Handelsflotte
Nach dem Jahresbericht 1935 der britischen

Schiffahrtskammer sind die Auswirkungen der
Wirtschaftserholung im Inlande und die leichte
Besserung der Welthandelsumsätze auf die Not¬
lage der Schiffahrt nur gering gewesen . Immer¬
hin habe die Trampschiffahrtssubsidie und der
Ausbau der Frachtkonventionen der englischen
Schiffahrt zu einem stärkeren Widerstandsver-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 2. Ushant

pass . Askania 2. ab Para nach Leixoes . Asta 2. ab
Para nach Lissabon . Attika 2. ab Antwerpen hach
Geara . Bremen 2. an Newyork . Columbus 2. ab Ma*
gallanes nach Mar del Plata . Este 29. 2. Ushant pass,
nach Cristobal . Franken 1. ab Hoek van Holland
nach dem La Plata . Frankfurt 1. an Hamburg . Fri-derun 28. 2. an Rabaul . General von Steuben 2. ab
Casablanca nach Cadiz. Gneisenau 2. ab Belawan
nach Colombo. MS Havel 3. ab Manila nach Hong¬
kong . Isar 2. an Hamburg . MS Königsberg 2. Ushant
pass , nach Port Said . Main 3. an Rotterdam . Orotava
2. ab Madeira nach Las Palmas . Raimund 27. 2. an
Constantza . Scharnhorst 3. ab Penang nach Singa-
pore . Schwaben 28. 2. ab Puntarenas nach Cristobal.
Stuttgart 2. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa **,
Bremen. Altenfels 1. in Bahrein . Geierfels 3. in
Kalkutta . Lahneck 3. ln Bilbao . Soneck 2. in Ham¬
burg . Stahleck 1. in Sevilla . Stolzenfels 1. von Aden.
Trautenfels 2. in Jamnagar . Werdenfels 2. von Ant¬
werpen.

Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 8. in Königsberg . Apollo 3. Ouessant
passiert nach Antwerpen . Astarte 3. von Bremen
nach Rotterdam . Castor 3. von Hamburg -Altona
nach dem Rhein . Egeria 3. in Lübeck . MS Euler 3.
in Barcelona . Feronia 3. in Königsberg . Fortuna
3. in Kopenhagen . Hector 2. in Gotenburg . Helios
2. in Antwerpen . Hermes S. von Cartagena nach
Bremen . Irene 3. von Bremen nach Königsberg.
Klio 2. in Antwerpen . Leda 3. von Köln nach Rot¬
terdam . Nereus 3. Holtenau passiert nach Brake.
Pax 2. von Kopenhagen nach Gdingen . Pluto 2. inRotterdam . Priamus 3. von Bremen nach Varborg.
Rhea 2. Holtenau passiert nach Rotterdam . Sirius
3. in Antwerpen . Stella 3. von Kiel nach .Stettin.
Tbeseus 3. in Danzig . Uranus 3. in Riga.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 3. von Bremen nach Hnll . Bussard 3. in Kopen¬
hagen . Falke 2. von Hamburg nach Le Havre . Geier
3. von Memel nach Danzig . Meise 3. von Hamburg
nach Kings Lynn . Orla 3. von Bremen nach Abo.

mögen verhelfen . Die etwas höheren Fracht¬
sätze hätten jedoch nicht ausgereicht , die volle
Entwertungsquote aufzubringen , geschweige
denn das in der Schiffahrt angelegte Kapital
angemessen zu verzinsen . Durch die fortschrei¬
tende Erholung der Rohstoffpreise und den
merkbaren Ausfall der italienischen Tonnage,
sowie dank der Frachtkonventionen hätten die
Frachtsätze  im Dezember 1935 auf 90%
des Standes von 1929 angezogen.

Die Abmachungen hätten sich auch für die
Linienschiffahrt  insofern vorteilhaft aus¬
gewirkt , als die Frachtsätze in den ersten zwei
Monaten -1935 stark zurückgegangen wären,
dann aber durch die Regelung des Angebots an
Tramptonnage beispielsweise für Getreide vom
La Plata um 2 s, ab Australien um 6 s je t für
die Partie gestiegen wären , jedoch gefährde der
noch immer große Frachtmangel  die Ren¬
tabilität der Reedereien weiter . Obwohl im
Jahre 1935 0,19 Mill . BRT zusätzliche britische
Tramptonnage in Dienst genommen sei , hindere
das anhaltende Tonnageüberangebot sowie eine
chronische Unterverfrachtung an einer Gewinn¬
bildung . Die Einkünfte  der britischen
Handelsflotte als Posten in der Zahlungsbilanz
1935 werden auf 65 Mill . £ (64 Mill . £ in 1934)
veranschlagt , entgegen der Schätzung des
Handelsministeriums von 75 Mill . £ .

Der Anteil fremder Flaggen  im Ver¬
kehr mit Großbritannien hätte von 34,5 % im
Jahre 1929 auf 41,8 % im Jahre 1935 zuge¬
nommen . Der stetige Einbruch ausländischer
Tonnage in die Küstenfahrt (sie macht vor¬
läufig nur 0,56 Mill . BRT jährlich , d. i. etwas
über 1 %, aus ) müsse Bedenken einflößen.
Schließlich gellt der Kammerbericht ausführlich
auf den Fragenkomplex der subsidierten Kon¬
kurrenz im Pazifik ein , um dann noch Ab¬
wehrmaßnahmen  der Regierung gegen das
Vordringen der mehr als verdreifachten räte-
russischen Handelsflotte  und die
ständig weitergehende Ausschaltung der briti¬
schen Flagge im Seeverkehr zwischen beiden
Ländern zu fordern.

Orlanda 2. Holtenau passiert nach Bremen . Phoenix
3. von Hüll nach Bremen . Schwan 3. von Bremen
nach London. Specht 2. Holtenau passiert nach
Rotterdam . Taube 3. in Kolberg.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Akka 2. in Burgas . Arta 2. von
Hamburg nach Bremen . Atto 2. von Rotterdam naoh
Hamburg . Cavalla 1. von Oran nach Algier . Derindje
2. von Candia nach Patras . Heraklea 2. in Zongul-
dak . Macedonia 2. in Morphou . Milos 2. in Ant¬
werpen . Anita L. M. Ruß 1. in Piräus . Clara L.
M. Ruß 2. von Rotterdam nach Bremen . Helga L.
M. Ruß 2. von Oran nach Faro . Samos 1. in Izmir.
Star 2. in Alexandrien . Ulm 2. von Bari nach
Malta f. o. Wasgenwald 2. in Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 2. an Hamburg . Hansa 1.
ab Newyork nach Cherbourg . — Westindien , Mittel¬
amerika : MS Caribia 1. ab Puerto Barrios nach Port
Limon. MS Cordillera 1. an Antwerpen . MS Ori-
noco 1. ah Puerto Mexiko nach Habana . MS Phoe-
nioia 29. 2. ab Port of Spain nach Amsterdam . MS
Osiris 2. Dover passiert nach Veracruz . Lübeck 2.
an Veracruz . Adalia 2. Ouessant passiert naoh San
Juan de Puerto Rico. Antiochla 2. ab Hamburg nach
Antwerpen . — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Uckermark 29. 2. ab Padang hach Colombo.
Essen 1. ab Batavia nach Makassar . Halle 2. ab
Suez nach Sabang . Bitterfeld 2. an Melbourne . Frei¬
burg 3. ab Hamburg nach Rotterdam . — Ostasien:
MS Kulmerland 2. an Antwerpen . MS Burgenland
1. Aden passiert nach Colombo. MS Rhein 2. ab Kee-
lung nach Takao . MS Friesland 2. ab Isabela de
Sagua nach Habana . MS Duisburg 2. ab Marseille
naoh Antwerpen . MS Tirpitz 29. 2. ab Durban nach
Port of Spain . Havenstein 1. an Galveston . — Ver¬
gnügungsreise : MS Milwaukee 2. ab Casablanca naoh
Tanger.

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffalirts -Ges.
PD Antonio Delfino 3. in La Coruna . PD Cap Norte
2. in Montevideo . MS Monte Olivia 1. von Bahia
nach Las Palmas . MS Monte Pascoal 3. St. Vincent

assiert . MS Monte Sarmienfco 29. 2. von Pernam-
ueo naoh Rio de Janeiro . PD La Coruna 2. St.

Vincent passiert . Berengar 1. Montevideo passiert.

Die Inanspruchnahme der Abwrack - und Er¬
satzbauhilfe in England . In den letzten Wochen
sind die für Alttonnage zum Abwracken be¬
zahlten Preise von 44 s 6 d je long t auf 39 s 6 d
je long t zurückgegangen . Man bringt diese
Entwicklung am Schrottmarkt damit in Ver¬
bindung , daß die staatliche Abwrack - und Er¬
satzbauhilfe in Anspruch nehmenden Reeder
jetzt ihren Bedarf an zusätzlicher Alttonnage
gedeckt haben . Nach den Angaben des Handels¬
ministers sind im Rahmen dieser Hilfe im gan¬
zen Ersatzbauten  von 155 000 BRT geneh¬
migt worden . Demnach dürften die britischen
Reeder , die mit 10 Mill . £ umschriebene Hilfe
bisher nur zu etwa 30 % in Anspruch genommen
haben . Man rechnet damit , daß das die Staats¬
hilfe vorsehende Ende 193-6 ablaufende Gesetz
möglicherweise erneuert wird , selbst wenn die
volle Kreditsumme von 10 Mill . £ bis dahin
nicht beansprucht worden sein sollte.

Ueberholung der Flotte der NYK . Die
Nippon Yusen Kaisha (NYK .) beabsichtigt,
400 000 Yen für die Ueberholung der zweit¬
klassigen Schiffe ihres europäischen Dienstes
aufzuwenden , d. h. aller Passagierschiffe außer
„Terukuni Maru“ und „Yasukuni Maru'\

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Frachtenmärkte waren wieder außerordentlich
ruhig . Bei Mangel an Aufträgen in den führenden
Fahrten ist die Ratentendenz ungünstig für die Ree¬
der . Der La Plata  war wieder nicht durch Ab¬
schlüsse vertreten . Doch nimmt man an, daß der
Bedarf des Kontinents an Mais für März-Abladung
nooh nicht voll gedeckt ist . Die Ansammlung ; von
Schiffsraum am La Plata nimmt immer größere
Ausmaße an. — Ein paar Nachfragen sind im Markt
für Kohlen von den nordamerikanischen
Häfen und auch für Schrotteisen . Doch kommen
Geschäfte nur schwer zustande . ^Die M o n t r e a 1-Getreideverschiffer scheinen gleichfalls keine Eile
zu haben . Die Kuba  zucker -Befrachter dagegen be¬
kunden etwas mehr Interesse und buchten 6000t für
März nach England/Kontinent zu 13 eh 3 d, während
die Ablader von Peru und Pernambuco  gleich¬
falls Schiffsraum für ähnliche Ladungen benötigen.
Von den N o r d p a z i f i k häfen gab es keine neuen
Frachtabschlüsse.

Soweit die Fahrten des Ostens in Betracht kommen,
hat sich keine neue Entwicklung ergeben . Die Ver-

Hohenstein 2. Ouessant passiert . Ludwigshafen 2.
in Antwerpen . Münster 3. Ouessant passiert . Nie¬
derwald 1. in Buenos Aires . Nienburg 29. 2. in Per-
nambuco . Witell 3. von Hamburg nach dem La Plata.
Witram 2. St . Vincent passiert . — Vergnügungsreise:
MS Monte Rosa 2. Ouessant passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 29.
ab Monrovia . Wigbert 2. ab Accra . — Süd- und
Ostafrika : Njassa 2. an Mombasa. Usaramo 2. an
Antwerpen . Ubena 3. an/ab Southampton.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 29. 2. in
Port of SpaiD.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H», Hamburg . Posei¬
don 2. von St. Thomas.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Tenerife 2. in und von Rotterdam nach
Oporto . Tanger 2. von Lissabon nach Port Lyautey.
Porto 2. von Santander nach Musel. Lisboa 2. in
Antwerpen . Sevilla 2. Ouessant passiert . Palos 3.
von Hamburg naoh Pasajes.

Rob. M. Sloman 3r„ Mittelmeer -Linie , Hambarg.
Alicante 29. 2» von Emden nach Cartagena . Barce¬
lona 8. in Messina . Capri 1. in Hamburg . CaTtagena
26. 2. in Hamburg . Catania 2. in Cartagena . Genua
2. Dover passiert von Cartagena nach Hamburg.
Girgenti 1. Finisterre passiert von Valencia
nach Hambuirg . Lv>rri 29. 2, von Palermo
nach Valencia . Livorno 1. in Gibraltar . Malaga 3.
im Valencia -Distrikt . Marsala 28. 2. in Genua . Ca-
stellon 1. FinisteTre passiert von Malaga naoh Ham¬
burg . Palermo 28. 2. in Hamburg . Procida 29. 2.
in Motril . Savona 27. 2. in Hamburg . Spezia 29. 2.
von Bremen nach Musel. Tarragona 2. in Bremen.
Trapani 2. in Neapel . Valencia 29. 2. von Cartagena
nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. ro. b. H., Hambarg,
MS Svithiod 2. an Hamburg . MS F. H. Bedford Jr.
2. an Haifa . SS Niob© 2. von Cumarobo nach La
Erea . MS Thalia 2. an Santos.

Hendrik Flsser A.-G., Emden . Franciska Hendrik
Fisser 29. 2. in Hamburg.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 29. 2.
in Stettin.

Schiffer drängen keineswegs , da für die späteren
Positionen reichlich Schiffsraum angeboten wird . Die
Chartertätigkeit für Getreide von Australien
ist abhängig von Verkäufen von vollen Weizenladun-
gen, wo im Augenblick nur geringer Fortschritt zuverzeichnen ist . .

Die Mittelmeer  markte sind noch immer un¬
tätig . Dagegen buchten die Bussen noch ein Schiff
für Holz von Archan gel  nach Providence/Pough-
keepsie zu -S 13.—. Der ausgehende Markt ist unver¬
ändert flau bei sehr schwachen Baten . .

Abschlüsse : Kuba —England/Kontment , D „Blairne-
vis“, 6000 t, 5 Pzt ., 13 sh 3 d, Zucker , Marz. —
Arcliangel —Providence/Poughkeepsie , engl . Dampfer,
3250 Stds ., $ 13 .- d. b. b. ein Löschhafen , 15./20. Mai,
über Honnigsvaag . — Cardiff —Las 2600/
2900L 6 sh , Köhlern — Tyne—Oran , ^ 00/SmHM, 6 shtt- 1. 1_ _ ooivn 4.

Norddeichradio
hat am 4. und 5. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adia , Adolph Woermann , Apapa,

Aquitania , Armadale Castle , Augustus , Ausonia,
Balmoral Castle , Berengaria , Bremen , Burgenland,
Caribia , Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Cham-
plain , Chitral , Conte Biancamano , Conte Disavoia,
Cordillera , Deutschland , Duilio , Franeonia , General
Artigas , General Osorio, General von Steuben , Guilio
Cesare , Gerolstein , Gneisenau , Hamburg , Heinz Horn,
Hansa , Ilsenstein , Ile de France , Kaisar i Hind,
Kenilworth Castle , Kulmerland , Lafayette , Maloja,
Milwaukee , Mimi Horn , Mongolia , Monte Olivia,
Monte Pascoal , Monte Eosa , Monte Sarmiento , Mool-
tan , Naldera , Narkunia , Newyork , Neptunia , Njassa,-
Oakland , Orazlo, Orford , Orinoco, Orion , Ormonde,
Oronsay , Orontes , Bemo. Sauerland , Seattle , Scharn¬
horst , Strathaird , Strathnaver , Tacoma , Tanganjika,
TIbena, UsamhaTa, Usaramo , Ussukuma , Vanconver,
Viceroy of India , Virgilio , Vulcania , Wadai , Wahehe,
Warwick Castle , Watussi , Winchester Castle , Wind¬
sor Castle . „ , . , , „B. Telephonisch : Bremen , Deutschland , Hamburg,
Hansa , Newyork , Eeliance.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. März:
Viotoria , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun,

Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Elin , dtsch ., von
Stavanger , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut.
Angekommene Seeschiffe am 3. März:

Tarragona , dtsch ., von Italien , Hamborg , Gottfr,
Steinmeyer & Co., Hafen I , Sohuppen 1, Zitronen .-
Griesheim , dtsch ., von Galveston , Gebr. Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 17, Baumwolle . Arta , dt6oh., von
Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18.
Abgegangene Seeschiffe am 2. März:

Orla , dtsch ., nach Abo, Eab . & Stadtl ., Stückgut.
Bianca , dtsch ., nach Valencia , Gebr . Specht . H . A,
Nolze, dtsch ., nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Nixe , dtsch ., nach Westnorwegen , D. G,
Neptun , Stückgut . Bryntawe , engl ., nach Newcastle,
D. Oltmann , Stückgut . Maraboe , holl ., nach Bareith,
D. Oltmann , Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , dem 4. März:
Hafen I : Tarragona 1, Zander 2, Ganter * Elin 4,

Victoria , Aenne 10, Kong Bjoern 3, Hansa 5, Hel¬
mond 7, Minos 9, Phaedra (unterhalb Dook).

Hafen II : Polydonis 13, Simon v. Utrecht 15, GWeä3
heim 17 (853 90), Arta 18 (854 90). v _ , ,Industriehafen : Venus (Gebr. Röchling ). Lappland
(Pani Klembt ). Konrsk (Kohlenhandel ).

Werft : Lindenfels (Dook III ), Georg McKnight
(Dock V). Drach.en.fels (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba, Europa , Trier . _ , _ _ ,

Hamburg : Aachen , Agira , Isar , Potsdam , Frank¬
furt , Stuttgart.

Hochwasserzeiten
(Unterschiede gegen Bremerhaven Botorsand
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std„

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack
4. März 0.04 13.02 — 12.42
5. März 1.30 14.15 1.10 13.55
6. März 2.33 15.08 2J1B 14.48

Binnenschiffahrt

1 Std,
Farge

Bremerhav,
10.42 23.10
11.55 —
0,12 12.48

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Datum

Hann .-
Mündeti

Carls*
hafen Hameln Minder!

1. März 2.74 3.61 3.02 3.68
2. März 2.75 3.63 3.16 3.71
3. März 2.54 3.44 3.06 8.67

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Sternen 1 (Stcfer)

(gebotene
Ä n a Be it

22. gebruar . grijeur gttebttä ) aHeirtten CEĥfr.,
geb. ÄiiBner, $ ulsberg 146.

24. gebruar . Clettrotê niter Etid) SBaggers=
Raufen £I)efr., geb. Slbrens, p̂elacrftr. 21.

26. Srebruar. Scbmteb SEilljelm ©labe (ĝ efr.,
geb. liebemanti. Segetftr. 59.

26. fyebtuar. gelbtoebel 3ofef Äirdjboff ©befu.
geb. Sdftamm, SHeuenlanberftr. 46. — Sdjloffet
©ottfrieb SDIüIIer©fjofu, Seb. tftftber, Sßeigett=
burgerftrajje 43.

27. fjebtuar . jOiafcffinenfetser ÄatI Slltlfof©befr.,
geb. ©iesfe, Sortnerftr. 12. — Äaufm. Slngeftellter
Äcttrab Sbtelemann ©befr-, seb. Stein, fflogtü
ftrafje 80.

27. gflfüuor. fülafdjtitettfcbtopr § ermann
Sfteger®befr-, geß- SBets, 31m frummettgleet 23.
— ÄauftnattrtBr. jur. et. rer. pol. SBerner 9Iaun=
borf ©befr., geb. grefe, Sdfumannftr. 10. —
SttaRenbabnfcbaffner $ etnrtcf) Stubbe ©befr.,
qeb. Sobarmsmeber, § etbelbergerftr. 35. — Ser»
ficberungsoertreter SBalter ffiterfe ©befr., geb.
Stbadjt.' fDTötfernftr. 10.

28. gebruar . ©ärtrter Äurt gifiber ©befr., geb.
Scbröer, Ofterfeuerbergftr. 76.

28. gebruar . üöledjantter § emrttf) Sjolften
©befr., geb. Slenbermamt, £eber § eerftr. 105. —
Sermaltungsoberinfpettor griebrid) legeler
©befr., geb. Selling, SImenauerftr. 9. — Sjanb»
lungsgebtlfe SBilbeltn Sreitag ©befr., geb.
Süirtpe, St . Sürgenftr. 146.

29. fyebruar. ißlombterer 35tebri<b Seifjeit»
Büttel ©befr., geb. Seppe, Slauerftrage 21. —
Slrbeiter Otto Seittfe ©befr., geb. Sirttef, Stellet
Seerftr. 12. — SReebereiangefteHterHerbert
©bmte ©befr., geb. $ ooers, Sorbftr. 120.

1. 9JIärjj. Sürftenmadjer grtebttdj § eg ©befr.,
geb. 2Jleper, Sebalbsbrütfer $ eerftr. 91. — Slaler
©uftao Sobnbage ©befr.. geb. Sfiitje, Äatrepeler»
firaffe 56. — Sjilfsfdjloffet Äart Sramatfibfe
©befr., geb. SDlaüa, SCürjburgerftr. 82/84. — fjelb»
mebel ßatl Wartung©befr., geb. Reiften, Stemer»
nörberftr. 11. — Serfidferurtgsinfpeltor gntii
Scbmibt ©befr.. geb. Sltefen, 33latbtlbenftr. 74. —
Sabnarbeiter SIbolf©Imers ©befr., geb. Sörittg,
aus Upbufen. — lififiletmeifter Sobaittt f̂allborf
©befr., geb. ©Urners, aus Dpten.

9)1äb ä)  eit
21. gebruar : Sanbmirt ©orb 93leger©befr., geb.

Seebabe, aus SBebeborn, Ärs. ©raffdjaft §opa.
21. gebruar . gubrmanrt griebrtd) DUebemamt

©befr.. geb. 5|31atter, Sunterttorfteinmeg190.
23. gebntar . Sagerift ©berbatb Sieger ©befr.,

geb. ©ottidfalf, Saubütlenftr. 35.
23. gebruar . Sermeffuttgsrat Dr. pbtl. ©rrtft

ipinlmart ©befr., geb. Soigt, Sonanbtftr. 5a.
24. gebruar . Äolonialioarenbättbler Sobantt

Sieger ©befr., geb. SBuIffen, Sfarftr. 1. — Äraft»
fabrer EubmtgSöbrs ©befr., geb. Sangen, Sieter»
ftrage 71.

25. gebruar . SerfidjerungsinfpeJtor Stellet
ffioeb©befr.. geb. Göftein. Sternftr. 13. — 3QPfer
©atl Seife ©befr., geb. 3 'ouoermann, geinftr. 47.
— Slrbri+cr Otto Stf>ötitfcr ©befr., geb. §imebetg,
Dleuftrrfgtr. 40.

26. gebruar . 9lcoier»DBenDa(btmeiftcr ber
StbuRpoIisctSobert SBcbling©befr-, geb. ÜBefter»
mann. Samburgerftr. 105.

26. gebruar . Gleftrifer SBalter Siogenfamp
©berr., geb. Sieger. § opfenftr. 11. — Slafcbincn»
icbloffer 3obantt (ßlifdjfe ©befr., geb. ÜBittmann,
Slattenbeibe 37. — Slrbeiter $ erbert SIblers
©befr.. acb. Slaul . SHorbenbamerffr. 34. — Eebrer
griebriib Sefte ©befr., geb. SBittmann, aus Sud)»
bols, Ärs. Sotcnburg.

27. gebruar . Äüper SRobetl Sleigner ©befr.,
geb. Sangmad, Sllfenftr. 37. — Älempnet*§einti^
Mtege ©befr., geb. S ®ul, aus §emelingen. —
Äaufnt. Stngefteuter Sluguft Sieger ©befr., geb.
Ätone, Dfterbeicb 179 c.

28. gebruar . Xifd)ler ©eorg Stunfjen ©befr.,
geb. Sleubaus, aus Sebefterbeid), i. Sr . ®eb., 160.
— Slaf^ inift=SIffiftent $ einridj Steifen ©befr.,
geb. 2BaIferIing, Äantftrafje 70.

29. gebruar . Sanfangeftellter f>\iao  Gggers
©befr., geb. Äleinftäuber, Sdjarnborjtftr. 46. —
Sdjloffer griebtid) Sengelfe ©befr., geb. Siemer,
©efd)motnettt»eg 163. — Slrbeiter SBifl)eIm
Jtiemeier ©befr.. geb. SBittmer, Steffensroeg186.

1. Slärfi. Stblöffer SIrtbur Siet ©befr., geb.
giden (^mittinBe), öoffnungftr. 28. — Seton»
gadjarbeiter fjermann SBiefefamp©befr., geb.
Siemeger, Sadjfenftr. 14. — Sauf^ Ioffer SBalter
Sanfemann ©befr., geb. Stratmeger, aus §eme»
lingen. — gotmer Sluguft$ einemann ©befr., geb.
Sfeppec, Sluf ben Sferbetoeiben7.

Stanbesamt Sternen 1 (liefet)
Slufgebote

25. gebruar . Sauingenieur SBilbelm§ ermann
Silber SRatben unb SInng Termine SBinters. —
©bemigtapbGerbarb SBalter ffofd)el unb grie»
berife Suife giato . — Stofurift germann griebr.
©berbarb SBetfen unb Äätbe ©ma Grünbagen.
— Äraftfabrer Dsfar Sorenj Sluguft Sobann
Slolfs unb SBilma Xbmu. — Gärtner §eintiib
Diebridj Kabe unb Sopl)ie Gertrub Söoetfen. —
Sjanblungsgebilfe$ ermann Sobann Süfjenjtfiütt
unb Siefelotte Stdermann. — SJlafdjinenbauer
SInbreas SUBin Irümper unb Slargarete Suife
Sruns . — HnterfelbmebelSlug. Hermann Silber!
Kidjter unb Sophia Äatbarina § utfer. — Slrdjiteit
Gert Sluguft Särgen Sdjilbt, Serlin =Stegli| , unb
SInna Sörotbce StugufteHnger. — Äauftnann
©rid) Älaus Siebtid) Sdjröber unb Sophie ©life
Söder. — Slafdjinenf̂ Ioffer Sobann SBilbelm
gritj Seinrid) Hjalmann unb ©life fjelene Sietfd),
®öroerben. — Slogbangeftellter©briftopl) Ulrich
Stephens Sinnen unb ©atbarina Siemcr, Äöln.
— Seiger Äarl griebtid) Seinrid) ©rnft Äogibafe
unb Emma SIlice Seer. — Sd)loffer gtiebrid)
SBilbelm SIbolf Düoel unb SJlagba Äatbarine
Gefinef>arms. — Arbeiter Carl Söper unb SJlatie
SInna Sebmann. — SJlatcr Sobann ©briftian
Äropp unb SIbelbeib Sliemann. — Säder Georg
gtiebtid) Sübben unb ©tna Äatbarina Äöntopp.
— SchmeißetSulius Sernljarb 3ofef Söntgerath
unb SInna Stord. — £ ifd)ler Hermann Sltnolb
Speßler unb ©Ita Sora SJlatie ®iers. — Sd)rift»
leitet SBernerS^ tnanl, Garbelegen, unb SJlinna
Sclma grieba Xümmler, Sübed. — Gärtner SBillg
Sans Sertbolb SBebfinb, Sebefterbeid, unb Suife
Gefine Äarftens, Sebefterbeid). — Sdfloffet§ einr.
Äaufmann, Seefte, unb SJlatie SIbelbeibÄolbe»
megb, Sabaufen. — Sdlodter Soul ©rnft Seftel,
SBefermünbe, unb SJlarie § elene öeilmann,
SBefermünbe. — Slaoigationslebter SBalter Slug.
Äarl Ärufe, Soleng, unb ©briftel SInna Spinbier,
Hamburg.

26. gebruar : Äraftfabrer Grmin Sbuarb
Äöbler unb Gefine ©mma grieba SJleger. —
Äaufmann griß Sleuter unb § erta öolften. —
Äaufmann ©ari ©rid) ©gernaef unb Stenotgpiftin
Glcna Sofepba©Ife SJleinefe.—3Jlafd)inenfd)loffer
§einrid Subroig Spanier unb SBitroeSBilma
ffllinna gifd)et geb. Sunge. — Sdjauftelter 3o»
bann griebtid Bimmermann unb SJlinna griba
§eep geb. § aafe. — Ubrmader fiinrid SKifbelm
Äarl Sdmenfe, § emelingen unb SInna § elenc
Gilets.—Äaufm. Slngeft. § intid Seefamo unb
$ilbegarb gelbmeper. — § anblungsgcbitlj 3ob.
Äarl Stnton Äröglet unb Äaroline ®orotbee
Sdomafer. — ©leftromonteur SIrtbur 58etnbarb
©briftopbSBirfding unb SJlargaretba Golbmann.
— Sfrofurift ©rid Otto fjeinrid 2ieß unb SBU»

belmine ©rneftine ©Up Älingenberg. — Unter»
offigier Herbert SBilbelm Stegmunb, Sferlobu,
unb ©Ife ©barlotte ©mitie Somd 115, Sternen. —
Sdiffsingenieur Georg 3J) eo!5ot $ einrid Sleents,
Sternen, unb ©Ifriebe SJlarie ©ma Sacobfen,
§amburg. — Sagerift griebtid $ ermannSdul3e>
Sremen, unb Älara Äaroline Spill, Selmenborft.
— Sanbgeridtsrat $ ans SJlartin Ärobn, giens»
Burg unb Sarbata SJleta SJlaria Äübttfe,
Äiel. — Äoblenbäitbletgriebtid SBilbelm Äum»
mer, Sremen, unb SInna SJlarie SJlabnfe geb.
SJluble, Spfe.—Slieter S5aul©mil Solg, Begefad,
unb SIbelbeib SBidels, Sternen.

27. gebruar. ißader ©briftian SBilbelm 5atms
unb SInna ©atbarine Slolte. — grifeur ®iebrid
Slome, Säger Surfo 5/171, unb ©Ifriebe ©bar»
lotte Ssobanne§ U£otb. — Gefdäftsfübter Äarl
griebtid $ eintid Äöbn unb 3rma ©mma SInna
Gaebig. — 3/tfdiet Äarl»§ eing Sleinide unb
©ma ©Ifa SIblsmebe. — Äraftfabrer SBalter Äurt
Ääppel unb Äätbe Äarola Sliebaus, geb. S3aul.
— SebörbenangeftellterSsobann Sluguft Xbtobor
SJleger unb Greife Sohlen, Stenum. — SJlaurer
griebtid Safemann, SJlabnborf221, unb grieba
Ärufe. — Sleifenber griebtid Submig § arrg
©ngelbarbunb ©ma Göttling. — SBirt ^ ermann
griebtid B̂oppe unb Äatbarine Henriette Sern»
barbine GieRelmann, geb. Snfd - — Spebitions»
angeftellter $orft Guftao $inß, Äönigsberg, unb
Slbele § eleite SBilbelmine§ eitmann. — SBerf»
meifter griebtid SBilbelm Suft nitb Sllma SSlinna
Sebrmann SBme, geb. § orenfol)I. — Sanbroirt
§einrid SluguftSlbrens unb SJlartba ©atbarina
§elene SBenbelfen. — Äüper Gerbarb ©oors
(©orRen) unb SJlarianne SBieting, Dberneulanb.
— SJlafdinenfdloffer SBilbelm gritj ©briftian
§einrid Äotftnnef unb SIbeline Seuge, §eme»
lingen. — Seljrer § ans griebtid SBarningboff
unb Stmanba Sobanne Gretdeu Ärjefinffi. —
Sdloffer griebtid Sebaftian Otter unb Slugufte
Xbetefe Slagengaft. — SJlafdinenfdloffer$ eEmutI)
SBilbelmSjeinrid) Slidter unb SJlartba Termine
Äröner. — ®re_ber Äurt Otto SBalter Sog unb
Sobanna 2/botefia Soder. — ÄaroJferie»Älempner
Sobann $etnrid Srüniitg unb Glli Slautcnberg.
— Sudbinber granj g et binanb §upfer unb
SBilbelmine Äaroline Steuline Sdjmöe. —
SJlafdinenfdjtoffer § e?nrid ©btiftian Silber!
Sunbertmarf unb SiHg Serta § enriette Rebler,
geb. grebing. — SJlaurer Sobann SBilbelm Sein»
rief) mippe unb SInna SJlarie Slotlje. — Äod ©tid
SBilbelmScinrid Sloblfing, Sielftebt, unb Ger»
barbine SJleger, $ ube. — iifdler Sobann Srün»
fes, Sternen, unb grieba SIbelbeib Gernanb,
Slitterbube. — ganblungsgebilfe griebtid SIbolf
SBilbelm SJleger, Saben, unb SeonoreSJlargaretbe
©Biers, Sldjim. — SJletallarbeiter Saul Sauger»
Bed, Sternen, unb TermineSdierenbed, Dftcrbolä.
— Sdiffsbeiger ©rnft granu Guftao Große,
Sternen, unb SJlargaretbe Slifoline Sdüt ^uuer,
Srebftebt. — SJledanifer ©briftopb griebtid
SBilbelm Äod, Surgbamm, unb Sorotbec
Serta Slofenbrod, aeB. Slofenberg, Sternen»
Grambfe. — Dberuablmeifter$ ermann griebtid
Subtoig SBalter SBille, Sternen, unb ©barlotte
fnlbegarb § anbrefe, ©ottbus.

28. SSanuar. Äaufmann ©ari Sluguft SBilte
unb granjisfa Glifabetb SBilbelmineÄruppen»
Bader.

28. gebt . Äaufmann Sobann§ einrid Surgbarb
unb Sora Sllma SIbelbeibSlöbrs. — Sdjloffet
SBilti SIbolf$ einrid) SBurnt unb Slbele SBarnefe.
— § anblungsgebilfe Sobann $ eintid Sulius
SJlattfelbtunb Suife Sebrens. — Slefereni am
Slrdäologifden Snftitut Sleinbarb Gottfrieb
Sulties, Serlin , unb ©briftiane ©rifa ©artola
©depp. — Sädermeifter Äart Sernbatb Slötoer
unb SJlargarete Gefine Sora Subetmann. —
$anblungsgebilfe Äarl öetmann SIbolf § off=
ntann unb fjetmtne Samlanb. — SJlufiter DUo
Sruno 3immermann unb Suife SInna SJlaria
SJlenfe, Siclefelb. — todloffer SBilbelm Äarl
Sluguft©d unb SJlartba SBilbelmineSophie oon
Debfen. — Äaufmann §einrid 3obann Süber

Sabr unb SJlargarete Sobanne SBoltmann. —
Äriegsridter $ ans=3oadim SIbolf griebtid
SBilbelm Sublert unb Slutb SJlaria ©rneftine
SJlargarete oon SJlorsbad. — SJlafdinenfdloffer
SIbolf ©ari Äaijmann unb ©Ifriebe 231und. —
Bauarbeiter tfteul $ einrid ©mil XobfdeE unb
Steula Sllma SJlinna ©de. — §anblungsgebilfe
©ari Sluguft Guftao SIbolf Sobnäu unb SIfe SInna
Älära Äeun. — Xelegrapbenbanbroerlergriebr.
§einrid ©orbes unb § enni Suife Blötbe. —
Sleifenber 2J)eobor Einbner, Hamburg, unb SInni
©mma©barlotte 5öltig, $ amburg. — Sngenieur
S3aul Subroig Sdcfiat , Bremen, unb Äätlje
SJlaria Oorotbea Slebls, SJlöIln. — Sdloffer
Hermann griebtid B̂oppe, Bremen, unb Gretäjen
©life Dfterlob, SBilbesbaufen.

29. gebruar . Sdiffstapitän Sluguftus Ibeobor
Sllejanber $ ermann Deirids unb SInna Souife
SBaltematl), geb. Grunoro. — grifeur Otto
SBroblerofliunb ©mitie SInna Slugufte Gräiboroffi.
— Slabiotcduiler ©briftian ©ari Oeters unb
$erta Bieferoig. — Äaufm. SlngefteHterSluguft
SBilbelm Bauer unb SJlariannegriöba SJlommens.
— Äaufmann Sonatban Sobannes Oolle unb
©Ifriebe ©barlotte $ enng Ban!. — Bertreter
SBilbelm Oaniel Slaud unb Berta Sinnemarie
Sdoormann. — Sngenieur 3obann Äonrab Äarl
Sdautnlöffel, Begefad, unb SJlartba Baetjing. —
Äaufm. SlngefteHter Otto Baul SBilbelm
Äolofdinfü unb Sora Sophie SJlarie § erbft. —
§anblungsgebilfc griebtid öianj Sdtöber unb
Baula galtborf. — 3inüueter Bruno § elmut
Gottfdling unb Suife Slugufte Änofe. — ©leüriler
Slubolf SBilbelmSlobert SJBunberlid unb SJlarta
©life Äod). — Slabiol)änbIer $einrid griebtid
SubroigBtanJe unb Baute SBolff. — ijanblungs»
reifenber©ari griebtid)SBilbelm©geln, Grasberg
(Är. Dfterbolj), unb Jofiattne SJleta Gefine
Sinbemann, geb. SJleger. — Bifdler SJleinolpb
Serentbal unb SInna SBarnlen, geb. SJlornbinroeg.
— Sebter $ ermanu $ einrid SBieters, Dberneu»
lanb, unb Gertrub ©ma SJlarie § ilbenbrod,
Bremen. — Bauingenieur Subroig griebtid
SBilbelm Ärobne, Bremetbaoen, unb Beate
§elene Sophie Äöbling, Bremetbaoen. — Slrbeiter
granjj G_mü Slrnbt, Bedeborf, unb Älara $ efjter,
Bedeborf. — StuHateur gritj Baul § eisler,
$emeliitgen, unb SInna grieberile Deßelmaitn,Bremen.

2. SJtärjj. Gefdäftsfübter Günter . 3T)sobor
SJlartin griebtid ßemnt uttb Slugufte ,SInna
©blcrs. — Äüper Sobann Sluguft SBinter unb
Silli SJlinna SJlarie greife, geb. $ eloogt. —
Siebter ©rnft Äürroitj, Slad, unb SInna Berta
Giefen, Slad. — Öberroadtmeifter ®ietrtd
Sobann Sübben, Bremen, unb Grete ©atbarina
3)ullroe5et, Sangroebel. — SJlöbeljeidner Georg
Stlfreb Grote unb SInna irjebroigSdneiber. —
Sanblungsgebilfe Äarl ©briftian griebtid
Sptenbanj unb §erta Slugufte SJlarie Sdmitj,
§emelingen. — Betriebsfdreiber SUfreb Slidafb
$ermanrt $ ente unb Sophie SBilbelmine©bar»
lotte Bittel, geb. Bosbage. — Hnteroffigier
Sermann hinten unb SJlatbilba Sba Ärull. —
Brolurift ffialter Sluguft®aoib SBenberbolb unb
Silbe Glifabetb Gerbolo.

Stanbesamt Bremen 1 (Sicfcr)
©befdtießungen

17. gebruar . Budbruder griebtid Sadermeicr
unb Slofamunbe SJlofer, Sangeroteren6.

18. gebruar . Äolonialroareitbänblet SBilbelm
Seder unb ©ma 3J£egnl)arbt, Sdifferftr. 19. —
Sd)iffsingenieur Hermann SJlcier unb SJlarga
Benne, Gröpelinger $ eerftr. 181.
^ 19. gebruar . Äaufmann Otto SJlüIler unb
Stmgatb Glänäer, Brunnenftr. 49.

20. gebruar . Bioturift gtiebrid Sdröber unb
Xbea Äampen, Sleuenlanberftr. 108. — 3ngenieur
Baul Sdmibt unb $erta Stodamp, 3üotfchen=
abnerftr. 10.

21. gebruar , grifeur SUbert §unbt uitb
SBilbelmine Bor,  Dfterlingerftr. 37. — SJlafdtnen»

fdloffer Oscar 3Jlefe!e unb Sina SBantje, Balge»
brüdftr. 10—11. — Stejt Sr . meb. Guftan SJleger
unb Goa Sarjer , Burger Sjeerftr. 25.

22. gebruar . Bifdlermeifter Sobann Äobne
unb ®ota Branb, Baffumerftr. 58. — Btfdter
Bernbarb Gblers unb SBilmaÄrufe, Bodbotnet»
ftraße 8. — § anblungsgebilfeSUfreb Slieftebt unb
Slfe SJleger, Slorbernegftr. 20. — Sanitatsfelb»
roebel SBilbelm Gebbarb unb Slnneliefe SJlab!»
ftebt, galfenbergftr. 51. — grifeur Otto Stier»
roeiler unb SJlargarete Behrens, Slidtbofenftr,
120. — SJlafd- Sngenieur ©urt Babloro unb
SJlarie Sleiners, Slüftringen. — SleidsangefteHter
Subroig SJlebnen unb SJlartba§ ellmid, Äolberger»
ftraße 26. — Breffer $ einrid Slengftorf unb
grieba Beets, § aftebter § eerftr. 287. — Bäder»
meifter Sluguft§errlein unb ©rite Gronbolj (gen.
§eins), geb. Beterfen, Graf=3JloIt!e=StraRe 44. —>
§anblungsgebilfe Baul § affe unb SBattg Älaffte,
Buntentorsfteinroeg 158. — Sdloffer SUbert
Debllers unb § erta Beterfen, SJlainftr. 64/66. —•
Budbruder Subroig gigur unb SIntonie SJlaas,
Bleterftr. 23. — guljimann Äarl Sjartmann unb
©Ifriebe SBeuermann, Äoburgerftr. (Briemel»
roeg) 7. — Slrbeiter Äurt $ obmann unb SJlartba
Äiilorofü, Slnsgaritorftr. 9. — § ammerfübter
SBilbelmSJlansle unb ©Ifriebe SJlues, § enfden3
ftrafje 21. — Bifdler Äarl Äönig unb SInna
Sdädenbad , Slidtbofenftr. 123. — Slrbeiter
§etmann Sdröber unb Betti SJleierbierfs,
Sdenlenborffftr. 4. — SJlafdinenfdlofferfjeinrtd
Sacobs unb ©rite Gärtner, Gr. Sobannisftr. 24.
— Straßenbahner gritj § öfelmegerunb SJlatbilbe
Susbeer, Brcsdorojitr. 2 a. — SJledaniter SBilbelnr
Orggala unb Slofalie ©nbert, § aftebter Seerftr.-
266. — Äaufmann Otto Sange unb ©ma Bruns,
geb. Btetf>°Jf> $ ürtl)erftr. 6i. — Äüper Äarl
Scinj SIbamef unb ©Ifriebe Samerla, Sd)öne=
bederftr. 128. — Äaufmann $ ermann Äod) unb
Slellg Stödel, Oorumftr. 21. — Ubrmader SBerner
Boblmann unb grieba Äafpereit, Sutberftr. 94.
— Bifdler Setmann 3lal)imann unb ©armen
Senning, Sinbbornftr. 3. — gaßbinber Sofef
Suber ünb SUbegarbSiteenbroff, SBilbelmftr. 28^
— Sngenieur Subroig 3abel unb Gertrub Söl)t,
Bremerbauen. — Dberingenieur Sobann Bogel
unb Suife Äaltenborn, geh. Älaus;j, Äronprinjcn»
ftraße 68. — ÄlempnerScinrid SJlag unb ©brifta
Stei)r, SBerberftr. 30. — Slrbeiter Siarid Steltjes
unb Äarla görfter. Stiften. — Äraftmagen»
oermieter SIbolf Budboljj unb ©liefe Sliemeger,
Buntentorsfteinroeg 522. — Dreher Slifolaus
Samberß unb Sofia Boffin, Änodenbauerftr. 37.
— SJlaurer SBilli Sdtoalm unb grieba SloI)Ifs,
Sdönanenftr. 14. — Bohrer Sctetid Befpermann
unb SBilmaGrampp, Spidernftr . 7.

Stanbesamt Bremen 2 (Gtöpclg.)
Geborene
SJlä b d en

23. gebruar . Äraftfabrer SBilbelmSBiedmann
©befr., geb. Äleine, Bremerbaoenerftr. 201a.

27. gebruar . Sdloffer Soterid Sdaid ©befr-,
geb. Breitbaupt, Baftorenroeg64.

28. gebruar : Straßenbab'nfdaffner ©omettus
Slörber ©befr., geb. Sanßen, Garlftebterftr. 12.

©befdließungen
29. gebruar . Slrbeiter SBilbelm Stiebr unb

Selene Äolfden, Sdumr êr SBeg 54a. — Slrbeiter
Sobann ginf unb SInna Äarftens, Gröpelinger
Seerftr. 212. — Äupfetfdmieb Ätino gtiebrid)
unb Gertrub Böhme, Baubüttenftr. 17.—SJlaurer
SluguftSense unb Senng Sduls , Supinenftr. 33.

ro2| - Sfruar Diebrid Grabau ©befr, geb. SöS9,69 3, Slm Geefttamp3l.
23. gebruar . Seinrid SBiedmann SBroe geb.

SBöpfe, 89 3, Bujjtebuberftr. 27.
26. gebruar . Seinrid Scbroects ©befr, geb.

Äüd, 68 3, Secrocnfeftr. 16. *
28. gebruar . Sdmeißer SBerner Äoüol, SJläbden

totgeb, SBurtbfletberftr. 15. 5 ’ ;
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Am 2. März verstarb nach längerem
Krankenlager unser Gefolgschaftsmitglied

Georg Hennings
Der Verstorbene war in treuer, kamerad¬

schaftlicherPflichterfüllung mit uns ver¬
bunden.

Betriedssöhrer und Gefolgschaft
-er

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen, 3. März 1936.

Am Sonntag, dem1. März verstarb nach
langer Krankheitunser seit Jahren in den
Ruhestand versetztes Gefolgschaftsmitglied

Johann Depping
Der Verstorbene hat fast 27 Jahre im

Brauereidienst gestanden. Wir erinnern uns
indankbarer AnerkennungseinertreuenDienste.

Ein ehrendes Andenken bleibt ihm bewahrt.

Haake-Beck Brauerei
Aktiengesellschaft

vei vronclnkis
Nustenqusssn .VerLehseimurig
Vn voetke ^ Isdlelten

>4000 Slnerlemmngen(such schwscheLunge), daninler»00v.Bestenl
In ApothelenM.1.4Zu.Z.50. Alelsach lajsenärrlttch verordnet. —4

Lummlslsmpel
Lravierungsn
8ebud<I Ionen
lisksrtEW ^ ^ M billig
Ollt-i ^tlLM0V8K>
^slilsastrsös 90 -92

^ «rnspe . 81180

Trauerdrucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführung die
DruckereicherBremer Zeitung , Geeren6/8

Nachruf!

Mein langjähriger Vertreter , Lerr Ingenieur

Franz Skorzeny
Bremen , ist am 28. Februar plötzlich verschieden.

Mit dem Verblichenen verliere ich einen treuen,
opferbereiten und zugleich aufrichtigen Mitarbeiter , der
mich für seine Zuverlässigkeitund Arbeitsfreudigkeit zu
Dank verpflichtethat.

Sein Name bleibt unauslöschlichin der Geschichte
meines Werkes.

Fr . August Neidig
Maschinenfabrik

Mannheim

Mannheim , 2. März 1936.

äie bremisciien 8povtverkänäe
»nil alle 8poi >tireunäe!

blsckciem cler ZroKe Urtolg 6er blsmbur >:er llrei-
lukt-Kunsteisbakn , 6>e seit Illnk jabren von uns
erkobene boräerung rum 8su einer solcken llin-
riclrtunxinLremsnLlsricbtißi deststictkat .sinclllie
von 6en Oegnern äieses Plans äaxe ^ en gemack-
ten lliiuvenäungen rum 8ct »veij -en gekommen.
Wir sinci clabsr jetrt im Linvernekmen mit 6er
X . 8 . 6 . „ lirskt 6ui >6k kreuäe " kemübt , äiese
unvergieickiicke (Zueile von Oesunäbeit un6
Krall nocb bis rum Kerbst äieses jakres guck
kür 6ie Lremer llevölkerunx ins beben ?u
ruten . Vorbeäin ^ung äakllr ist die veibinäücbe
Teilnskme - llrklärunA möglichst vieler Einzel¬
personen . /Ale breunäe 6es Eissports ivsräen
clabsr gebeten , kür 6ie /^bßabs derartiger llr-
kiärunxen ru cverben . pormulsre datür können
in unserer Oesckaktsstsile ^ n 6er Weide 33
snxetor6ertrver6en . Unsere ^ rbsitsgemeinscbskt
u -ill damit nur die notwendigen Vorbedingungen
erküllen . Von 6er Onternekmung selbst vält sie
sieb grundsätllick kern.

(ivbeitsgeiiieinsclisst rar - 8cti »kiun^
einer kreilukt - iiunsteisbubn in kreinen

l) r. llertrell

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

8e»ri HlMiW
in seinem 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Hennings

geb .. Schrader
Georg und Lieselotte
und Angehörige.

Bremen , den 2. März 1936.
Sedanstratze 23.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen " , Gr . Johannisstratze
179. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
131L Uhr , im Krematorium statt ..

Am 2. März entschlief mein lieber. Am 29. Februar verschied in Kobe (Ja-

treuer Mitarbeiter pan) unerwartet das Mitglied des Auf-

ÄeiuM MMM
sichtsrates unserer Gesellschaft, Herr

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen
AlllM VMjk

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
Mitarbeiter und lieben Freund , dem wir lieben Freund und Mitarbeiter , der sein
ein ehrendesAndenken bewahrenwerden. reichesWissen immer in den Dienst unserer

Gesellschaftstellte.
Rrm ChriftPh LehmW Wir werden ihn in steter Erinnerung be-

Kleine Krankenstraße 1 halten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, Bremen , 3. März 1936.
5. März , vormittags 11 Ahr, von der Ka- Aufsichtsratund Vorstand
pelle des Buntentorsfriedhofes aus statt. der
Etwaige Blumenspenden dorthin erbeten. Bremer SchlevvschWhrls-Gesellfchaft

Wir erhielten die Nachricht, daß am
29. Februar in Kobe (Japan ) unerwartet
das Mitglied des Aufsichtsrates unserer
Gesellschaft, Äerr

M »Mjk
verschieden ist.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
Freund und Förderer unseres Unterneh¬
mens, der uns mit seinen reichen Erfahrun¬
gen immer gern gedient hat.

Wir werden seiner stets in Ehren ge¬
denken.

Minden in Wests., 3. März 1936.

Aussichtsratund Borstand
der

Mindener Schleppschisssahrts-Gesellschast

Plötzlich und unerwartet
ging heute früh mein lieber
Mann , unser guter Vater

Otto Leiter
im 63. Lebensjahre von uns.

In tiefer Trauer:
Betty Leiter
Karl -Otto Leiter
Elisabeth Pawel

Bremen , 3. März 1936.
Osterholzer Landstr . 41

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , vorm . 11 llhr,
auf dem Osterholzer Fried¬
hofe statt.

Herrenschneider -Innung
Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ab¬
leben unseres lieben Kol¬
legen

Hwimnii Zorn«
Eröpelinger Heerstr . 196

anzuzeigen.
Sein allezeit bewiesenes

Interesse am Jnnungsleben
sichert ihm ein ehrendes Ge¬
denken.

Beerdigung am Donners¬
tag , 5. März , vorm . 9.30 llhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus.

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme am
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Lange für die trost¬
reichen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Georg Platzer
Diedrich Nullmeyer.

Vohnenstratze 41 u . 103.

VMIMÜKI!
l. « i , r u n g irr
unrsr « Werbung5slon

Von üer velse rurUrii

lll'. mkll. fiiisen
lllautarrt
Lögsstr . 46 (Larbsriua-
Tonliebtspisls)

llk
Oobbsv 30
am 5. blär2 1936

III'. Mkll. MIIIIKI'
llabnstraüs 9
am 5. blärn 1936

Tie Geschäfte des Hafcninspektors
für Bremerhaven (s. Verordnung vom
10. Januar 1802, Eesetzbl. S . 7) wer¬
den vom 1. April 1936 ab vom Hasen¬
kapitän in Bremerhaven mit wahr¬
genommen.

2. 3. 1936. Behörde für Verkehr.

kllyvezMveraea?
iv . öikji ^ , Örtkopöälomelrts

Mundgeruch.
Täglich zweimal Spülungen
mitWasser , dem einige Trop¬
fen Lretoflor zugesetzt sind.
KünstlicheGebissemit diesem
Wasser und Zahnbürste rei¬
nigen. Lretoflor , ärztlich be¬
gutachtet, 1 Flasche RM1 .25
in Apothekenund Drogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaftm.b.H.,

Bremen.

Die Sparkasse
in Bremen

Zu der diesjährigen
ordentlichen

Mitgliederversammlung
am Donnerstag , dem 28. März
1938, 161L llhr , in den Geschäfts¬
räumen der Sparkasse , Am Brill 1,
werden die Herren Mitglieder
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage und Bericht.
2. Wahl neuer Mitglieder.
3. Wahl von Mitgliedern des Ver¬

waltungsrats.
4. Beschluß über die Verteilung

von Zuwendungen für gemein¬
nützige oder mildtätige Zwecke.

5. Aenderung der Allgemeinen Be¬
dingungen für Vausparverträgc
der Bausparkasse.

Der Verwaltungsrat.
Reinh . H. Schmidt,

Vorsitzer.

Vervlslkültigsr un6 2udeliör O

OLdllLt. SLbi/M, t-gngsnstr . 30

Pslenle Kollos
6er äeutsLlie Stokl
äer äeutsclie Stock

anerkannt äas Leste vom Lesten
Lttllgs l 'sgosprslss

krsnr Loknsssn
Oslsrstl 'sLv

Atü ««ec 4t.

Ein in Garnison - u. Fabrikstadt Nähe
Bremens seit Jahren mit Erfolg be¬
triebenes

Kaffee- GroWndels-
u. KleinWdels-GeWfi
mit Röstcrci steht in guter Geschäfts¬
lage cvtl. mit Laden und Ncbenräu-
mcn zum Verkauf oder zur Verpach¬
tung . — Ebcnsalls günstig bclegenc
und sonstige Geschäfts-, Wohn- und
umfangreiche Lagerräume könne» cvtl.
käuflich mit übernommen werden. Der

Erwerb dieser Grundstücke bietet
sichere Kapitalsanlagc.

Näheres:
Dr . von Häfen,  Dclmenhorst.

Bcrkaus eines
Hotels

Neuenburg in
Oldenburg.

Das altrenom¬
mierte Urwald-

hotel im Luftkur¬
ort Neuenburg am
Urwald , Hotel, Re¬
staurant , m. schön,
großen Klub- und

Restaurations-
cäumcn, Fremden¬
zimmern , großem

aal , Autohallen,
Stallung . u . herr¬
lichemGarten , ein¬
ziges Hotel am
Platze, soll um¬
ständehalber

sehr preiswert
derkaust werden.
Möhlmann,

beeid. Versteigerer
Fernruf 238.

Veolksuk

Gute Parzelle
Utbrcmen

Ansbach'str. 3811 l.

Erinnerung
an die heute, vor¬
mittags 10 llhr
im Pfandlokal Kö-
nigstratze 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I

kiiitilo ->en
Wildtaube , linker
Fuß gelähmt.
Birkcnstraße 10

Nus: 23 200

Heute , 15 .so Uhr . 44 Nachm .-Vorst.
Äl . Preise : ^ —.50 und 1.—

lern
Heute , 20 Uhr . Mi .Er . 8

Ende ungcf . 22 .13 Uhr
7. großer Gastspiel -Abend

Xignvn Lpsncs
Koloratursängerin , Nemgork

Trsvists
Oper von E . Verdi

Violetta : Mignon Spence

Do ., 20 Uhr . Do .Gr . 8

0 « e ksud
«Isr rsdinveinnsn

Schwank von
Franz und Paul von Schönthan

SLamplellMK

Vsr rtllrmircks krlokg

Afi8l!NKM8kWklIklI

cUMN̂MkLWkllkN
nsus Srstt

»II

vis ^Vilcients
(Kislnŝ kslrs)

5onnsboncl Lonntsg S

6u §tsv Kilisn

UI. OMM

«SlMMl ! 28
W. 82912

MMo Ikcsler M
bssuts rum 73. IVIsIs

8m ^sken
dtur nvek kurrs Teit?

^nl . 0.ot»6^,Uks>

Tkttteccic/it ,

^k >Vu » vnten!

Eouclion ' s

Ssucllsn , Vl-,Iom I-I. 1-1.Lernt
Deutsch,  Rechnen , Schreiben,
Buchführung,  Stenographie,
Maschinenschreiben mWerMes
Privat-Handelsschule
Änsgarikirchhof e,

kenn tii»i t t ei
virs - t sus
VUessrmünrls

Silitkrisotisr SLtisükisoti 35
u . 22 (Zolöbsisoti -^ iist
SOtisiikisLti - seilst vn6 snäsrs

Lsskisoiis

kupp reck«

Î IusikoVollcrsmpt. krcl.

Umbaun7m°
El '- auf Wsttrom.

Volksemps. 1b-
gr. App. W. 40.

Radio -West
Waller Heerstr. 7

ÜÜlItSKINMNgöl'
Lnrstilg . 7.60
dIonsMcd4.̂ 0

NgM -86111'iMl'

^ » zsemeine !-

ULMW

Möbel

ikinderholzbettstellc
Ilnterstraße 27

In der Preis¬
lage von

RM . 295 —
bis

NM . L45.—
haben wir

reiche
Auswahl
in outen

soliden
Schlaf¬

zimmern
gcport und

färb , lackiert G

Laiigcnstr . 137/18

Posten Lederst. 7,80
Ausziehtisch 25.—
Schreibtisch 25.—
Sofas 75, Sessel25.
St . Magnusstr . K3

Bettstelle
mit Matratze . Zu
bes. nu r v. 8—10
und 15—16 Uhr.
Wielandstraße 30.
(Imal klingeln .)

Drahtr .Aufl . j.Er.
bill.Landwehrst . 21

AlbkeÄtttk.Zo/Zk

Herrenräder 28,50
Halbballon 32 —
V- llballon 34,50
Garantie . Küster,

Stcsfensweg 22

W- schkcsscl, 55 Lt.
Landshutcrstr . 26.

Buchsbaum für
Gartcnncuanlagc.

Feste Prcisangcb.
unter L ll 136.

Heute 8.30 llhr:
Geld-Preisskat!

Geo.g Rosebrock.
Do. mtorsdeich

üllÄnniicb

Bäcker¬
lehrling

Aug. u. Z 11375

Manusakturw .-
Gcschäft

s. z. 1. 4. jüngeren
VKlMlKl'

d. dekorieren kann
Aug. u. S N 308

Weiklicb
Zünngcre

Verkäuferin
gesuchtsür Textil¬
warengeschäft.
Aug. u. T 11360

Ätle «ucke»

Der IVortlsut 6sr VerptlicktunZ lautet:
t^n 6!e /^rbsitsgemeinsckskt rur Lckaktunx
einer llreiluft - Kunsteisbakn in Lremen,
^n 6er 1Vsi6e 33

llells 6er 6au einer llrsilukt - llunsteisbakn in
Lrernsn rustan6e kommt , erkläre ick mick rur

Oebernakme soi^ en6er Karten bereit:
.Ltück Oeuerksrten rur reZelmällißien 8e-

nut ^un ^ 6er Lebn iür 6ie Dauer eines
Winters 2vm preise von 30 Keicbsmsrk,

.Ltück Dauerkarten rur unbeschrankten 6e-
nutrunZ 6er Labn 2um ? rsise von 180 KN.

endlich.
erreicht!

* *

0 >lne
Holz
Steinkohle
Gas
Strom

ohne flüss. Brennstoffe
keine Dampftöpfe,

warme Küche

Hausfrauen, khemSnner
Kommen Sie zu unserer
praktischen Kochvorfükrung am
Vonnerstag, den 5. Mac;

. ^ . sreitag, den S. Mär; >
sfps § ftub ? reTö ? fe tasinogesellschaft , vremen

^heißesWasser abends 8 Uhr

Ungeheuere krsparnis an Kuchenfeuerungl !
eintritt frei! llUcheNvetlllsUNg! Kostproben! >

Teelöffel mitbringen!

Roland
Selbstfahrer

Haferkamp 67
W. 835 02

Verlesn!

^otorröäsk ' sb Z4S.-
Lmrsdlung sd 85.»SllNligssi'li Sl 89IIII

Schlosser-Ehepaar
sucht Stelle als

lW8lW8lkI'
sofort oder später.
Ang. n. W 11372

Vertesui
4/20 PS . 2-Sitzcr

Opel
versteuert und zu¬
gelassen, 275.—

Hemmstr. 75

ee /Eonne
11. 1,. strciusrileircliliok 9
^s5N5prscIisk : 266 08

smpiislilt

»Skleelitzg-Nlinliliiig
ru I?K1 6 .-40 clcis ? kur>cl

!GewInn>lluszugS.Rlsjse46.Preuß.-Sadd.KIsssen>rott.
! Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne ge¬

fallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den
beiden Abteilungen I und II. (Nachdruck verbaten .)
2b. Ziehungstag Ohne Gewähr 2 . März Iggö

8n der heutigenVormittagsziehllngwurdenGewinne
über ISOM. gezogen

4 Gewinne zu 5MX> M . 22853 .102288
4 Gewinne zu 3000 M . 258600 330721

18 Gewinne zu 2000 M . 62683 64030 212832
2S0918 283337 288353 314251 346313 353614

66 Gewinne zu 1000 M . 24113 24515 27865 42235
64978 S293S 117306 120539 128824 143324
143385 146953 153S73 156326 157261 189385
181196 219752 254758 267250 272003 278670
301814 312330 332423 354063 356676 392493

78 Gewinne zu 500 M . 10942 21471 35030 40196
52573 66867 69324 76300 37717 88692 103108
133094 160599 157934 166139 166258 177230
173768 167950 193751 205944 212850 216326
223008 225753 225973 226152 244172 265356
271365 273765 280670 325174 329499 340537
353482 335819 393243 396695

399 Gewinne zu 300 M . 1557 3071 4061 15485
16436 16558 16936 21036 21071 22661 25669
25980 30744 30796 31184 32585 32733 33214
33761 35596 37467 37748 43320 44426 45474
53241 53348 54946 59236 60892 61326 63007
64197 64876 65395 69750 70536 72478 73489
74003 74489 74687 79158 78234 78381 79027
83730 84642 89842 921SO 9431S 94535 94876
98144 103666 105335 109219 110664 118479
121608 125134 125670 128173 129142 132641
136700 137651 138370 140605 144521 147673
148069 149173 149221 149793 150274 152232
152778 152323 154603 154800 157179 158582
162297 163072 163076 164962 1- 4146 176501
177425 160495 162433 182498 631 184855
187449 194942 196017 196593 . . 147 199931
2028S2 205774 207675 209075 2 >0102 210114
215286 217363 220601 221996 228945 231723
236398 240495 241375 243231 244923 245311
246625 246602 248617 253802 262S11 264823
265666 268560 269077 273811 279650 27S706
283976 284201 284310 290604 290785 291009
291598 294083 294961 296231 296357 297161
297311 297384 298924 299507 300424 302471
306524 312867 316019 315492 317672 317801
319306 323767 324136 326409 327065 327173
327935 333354 334130 334429 337333 338473
339267 339915 340900 347390 347691 347831
349795 350397 353275 353610 354583 357778
358923 359278 359295 360093 361114 361462
361878 365655 368356 374153 376004 381105
3S2273 387943 393357 393916 395544 395929
396935 398785

In der heutigenNachmittagsziehung wurden Gewinne
über ISO M . gezogen

23071 318406
156787 200328 218073

153996 163324 190309
253636 2646S1 310235

Vsrk . ca . lll OllO Diksi Illainp
Zaranlisrt naturreine ,U/ullIv

Wsvkstuiii ^ WiiEr ^ eiiossenseliakt

1934er llotrvsin pr . Dir . 48 llk.
1935er Wsillivsin pr . Dir . 58 llk.

In Dsibkall von SO Dir . an
krobskl . 85 llk. i. klarsten

k. »ummsl, ^sinlc.
Back Diirkkeiin/ll ' tlial , llbsinpkslr
» » » » » » » » » « » « « » « » « »« »»

aiunk bekannten

«MWU

MM

SroKsi ' N ' N ' UNg

4 Gewinne zu 5000 M.
10 Gewinne zu 3000 M.

384449 394I8I
20 Gewinne zu 2000 M.

213950 221103 227381
384874

SO Gewinne zu 1000 M . 993 10240 13692 1S3I2
18054 24166 26564 27926 36763 654S3 68606
73658 102393 107273 110726 127571 135859
166903 168640 177736 180814 181816 18S738
190897 196731 221850 223215 272520 272997
275963 290606 305019 307136 311143 323509
332442 339652 363123 390295 392612

78 Gewinne zu 500 M . 2460 10691 10699 13756
29044 54737 62825 60891 103063 106575 124281
126253 130577 135946 140286 156224 161226
171387 173426 210138 218285 221127 225666
242884 269909 270638 272809 288377 289859
303226 338810 341593 357174 3699S9 374676
375796 383673 384764 394771

322 Gewinne zu 300 M . 378 5883 6132 13728
1S4S9 24006 27930 33046 35415 36202 36289
38706 40572 40703 41575 42262 46116 63490
54269 57395 61052 63817 63903 64801 68454
72937 75245 76721 77965 79270 81567 84075
84392 84880 86534 93952 93388 99370 101586
101647 102361 105615 107695 108137 109040
109724 111511 111959 115969 116066 118295
122573 122944 124992 132711 135848 136SI6
139533 140567 140634 141284 141935 142170
145555 145782 148399 150014 156204 165099
166314 166843 167695 169214 172116 173590
174764 181185 185439 186919 1S795S 191600
192455 193499 194291 197099 198676 203893
204291 205865 206025 212672 216047 220371
222886 223334 224051 226121 229935 230175
232364 240208 240807 241013 241132 255463
259155 259221 260073 262923 264513 265562
267201 269651 272733 273631 274279 278724
280999 284718 289336 290532 296103 293995
300301 311814 316903 317050 319814 323205
323914 325468 326463 329082 337529 338530
338899 338938 342564 342776 350682 356969
357483 357517 358145 359423 360040 35027S
361372 363120 363315 363940 366642 370114
370678 375048 375512 37SS47 385946 386466
394175 394729

Amtsstscherhaus
Historische Gaststätte » Beim Fockemuseum

Jung . Ehepaar s.
3-ZilN.-Wohll.
m. Bad , cvtl. Hz.,
z. l . April oder
später . Preisang.
unter D 11371.

Kleines Zimmer.
Ang. u. P 11365

Ehcp. m. erwachs.
Sohn sucht S'/-- b.
3-Zimmer -Wohn.
Ang. u. A N376

Iköpsige Familie s
gesunde Wohnung
Ang. u. O 11361

Vordere Neustadt
möbl. Zimmer u.

Küche
an berufst . Dame,
glciib vd. später.
Aug. u. N 11367

Möbl. Zimmer.
Neust. Cont 'sc. 22
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Neue Zeppelin-Lustschiff-ZLHrer
j Friedrichshafen, 3. März.

2m Auftrage der Deutschen Zeppelin-Reederei
überreichteam Montag Direktor Dipl.-Jng. Luft-
schifführerLehmann  zwei langjährigen Be¬
satzungsangehörigendes „Graf Zeppelin" die Be¬
förderungsurkundezum Luftschisführerund hän¬
digte ihnen das vom Lustamt Berlin bzw. Stutt¬
gart ausgestellteFührerpatent aus. Das Patent
Nr. 8 erhielt der bisherige Navigateur Johannes
Ladwig  aus Holstein; er trat 1914 zur Marine¬
luftfahrt über. Während des Krieges machte er
auf Luftschiffen mehrereAngriffsfahrten mit und
kam nach Beendigungdes Krieges als Funkerauf
das Verkehrsluftschiff„Bodensee". Das Luftschiff-
Patent Nr. 9 erhielt Ingenieur Heinrich Bauer
aus dem Kreise Nürtingen (Württembergs. Er
war im Jahre 1927 als Konstrukteurim „Luft¬
schiffbau Zeppelin" eingetreten, kam aber schon
1928 als Steuermann zur Besatzungdes „GrafZeppelin".

Kommandantdes neuen Luftschiffes1.2 129 ist
Kapitän Lehmann,  dem die Luftschifführer
Prutz , Sammt und Bauer  beigegebensind..
Kommandantdes Luftschiffes„Graf Zeppelin" ist
Kapitän von Schiller,  dem die Luftschiff¬
führer Wittemann und Ladwig  zur Seite
stehen. Der Deutschen Zeppelin-Reederei gehören
also jetzt mit Dr. Hugo Eckener acht Luftschifführeran.

Die Besatzung des „Graf Zeppelin" wurde auf
die beiden Luftschiffe verteilt. Die dem1.2 129 zu¬
geteilten Führer und Besatzungsleutesiedeln nach
Frankfurt am Main über, während die Besatzung
des „Graf Zeppelin" in Friedrichshafenverbleibt.

chinesische flerzte für Sterilisation
Schanghai, 3. März.

Nachdem sich in einer Reihe von europäischen
und überseeischen Staaten bedeutendeAerzte und
ganze Aerzteverbände für die Einführung der
Sterilisation ausgesprochenhaben, wurde kürz¬
lich auch auf einer in Hankau stattgefundenen
Sitzung des Nationalverbandes der chinesischen
Aerzte zum Sterilisationsproblem Stellung ge¬
nommen und die Einführung eines solchen Ge¬
setzes für Geisteskrankein Ehina dringend emp¬
fohlen. Gleichzeitig wurden Gesundheits¬
zeugnisse  für Eheschließendegefordert. Die
Tagung beschloß, mit entsprechendenVortrügen
und Denkschriften an die Nationalregierung her¬
anzutreten und sie zu ersuchen, entsprechende Ge¬
setze zu erlassen.

Ersatz für Baumwolle . Einer Nachricht aus Mailand
zusolge hat Tr . Piletti aus Genua in zehnjähriger
Arbeit ein Verfahren entwickelt, nach dem Baumwolle
und besonders Zellulose durch Maulbeerbaumsasern
ersetzt werden können. Man hofft in Italien , durch
dieses Verfahren jährlich 4V Millionen Kilogramm
Webefasern zu erhalten.

827mal Krieg in Europa . Der amerikanischeHistoriker
Pitrim A. Sorokin und sein Landsmann General
Gelevin haben ausgerechnet, datz in den letzten tausend
Jahren von europäischen Nationen 827 Kriege geführt
worden find. Dieser Ausstellung gemäß hat Frank¬
reich  in diesem Jahrtausend 185 Kriege geführt , Eng¬
land  17k , .Rußland  151 , Oesterreich  131,
Spanien 75, Italien 32, Deutschland 23
und Holland  22 Kriege.

Was machen Sie in Ihrer freien Zeit!"
private Lieblingsbeschäftigungen und Kultur der Seselligkeit— Line Umfrage unter Künstlern

Wenn unser IV. 8ob .-Mitarbeiter einigen
Künstlern die Frage nach ihrer Licblingsbcschäs-
tigung vorlegte, geschah das nicht infolge unan¬
gebrachter Ncugier, die auch vor dem Privat¬
leben derer nicht haltmachen will, die mit ihrer
Arbeit ständig im Scheinwcrferlicht der Lcsscnt-
lichkeit stehen. Wir wollten ermitteln , ob Be¬
schäftigungen, die von lulturschöpfcrischcn Men¬
schen in ihren Mußestunden bevorzugt werden,
auch „gewöhnlichen Sterblichen" Anregungen
bieten, die zu einer Bereicherung des häuslichen
und geselligen Lebens an den langen Winter¬
abenden beitragen können.

Venno von Arent,
der bekannteBühnenbildner und Präsident der
Kameradschaft der deutschen Künstler, kürzlich mit
dem Auftrag, das deutsche Bühnenbild einheitlich
auszurichten, ins Reichspropagandaministerium
berufen, schreibt:

„Meine ganze Freizeit-Arbeit gehört der von
mir gegründetenund als Präsident geleitetenKa¬
meradschaft der deutschen Künstler, weil ich in ihr
durch die Zusammenfassung aller künstlerisch Schaf¬
fenden eine neue Form der Geselligkeit, erstmalig
in die Wirklichkeit umgesetzt, erblicke. Gerade die
Künstler sind durch die Art ihres Berufes beson¬
ders zur egozentrischen Einstellunggeneigt, da sie
sich die Welt ihres Schaffens durch ihre persönliche
Einstellung selbst bauen. Unsere Aufgabe in der.
Kameradschaftder deutschen Künstler ist es nun,
diese schöpferisch-tätigen Einzelpersonen zueinander
zu bringen, um dadurch das gegenseitige Kennen-
und Sichschähenlernen aller Kunstarten unterein¬
ander zu fördern, und um mit diesen Künstlern
wiederumdie Männer der Politik und der Wirt¬
schaft zusammenzuführen, da sie alle zueinander
gehören und der Künstler von diesen mit abhängt.

Ich betrachte diese meine Aufgabeeiner wahren
Kameradschaftder deutschen Künstler als Arbeit
im Sinne der Volksgemeinschaft; denn schätzen sich
die Künstler erst untereinander, ist der Weg zur
wahren Gemeinschaftsidee des Volkes ihnen um so
leichter möglich. Hierzu gehört auch die Zusammen-
führung ausländischer Künstlermit deutschen, denn
Kunst und Künstler sind Ausdruck des Kunst- und
Kulturwillens eines Volkes und die besten Brücken
von Volk zu Volk, da sie der Seele eines Volkes
Gestalt verleihen. Ich bin froh und stolz zugleich,
daß die mir selbst gestellteAufgabevon Tag zu
Tag mehr Erfolg hat. Diesem Aufbau einer neuen
geselligen Form im Sinne der nationalsozialisti¬
schen Kulturpolitik widme ich meine ganze Frei¬
zeit."
Asta Nielsen,
die berühmteFilmkünstlerin, die wir in den letzten
Jahren auch auf der Bühne, sahen, ist von Geburt
Dänin. Um so interessanter ist ihr lapidarer Hin¬
weis auf eine der wichtigsten sozialpolitischen Er¬
rungenschaften des neuen Deutschland:

„Die Zwischenräumezwischen meinen künstle¬
rischen Tätigkeitensind so groß, datz ich sie nicht als
„Freizeit" bezeichnen kann; im Gegenteil. Und so
ergibt es sich, datz ich mich in „Stunden der Frei¬
zeit" mit Theater-Gastspielen beschäftige.

Wir ziehen das große Los
Was alle Lotteriespieler interessiert

Berlin, 3. März
Zweimal jin Jahre spielt die Preußisch-Süd¬

deutsche Staatslotterie das „Große Los" in Höhe
von zweimal1, Million Reichsmarkaus, jedesmal
am letzten Tage der Hauptklasse. Da nur die
wenigsten ein Doppel los  spielen, die Mehr¬
zahl der Lotteriespieler vielmehr nur Achtel-
abschnitte  kaufen, wird dieser Gewinn mei¬
stens auch in Teilbeträgen unter eine Mehrzahl
von Glücklichen verteilt, die dann einen Netto¬
betrag von je 100 999 Reichsmarkausgezahlt er¬
halten. Für alle Spieler ist es interessantzu er¬
fahren, warum der Gewinnplan so aufgestelltist,
dag das Große Los immer am letzten Tage ge¬zogen wird und wie die Ziehung des Großen
Loses vor sich geht.

Wenn das Große Los sich von vornherein im
Eewinnrade befände und schon an einem der
ersten Ziehungstage gezogenwerden könnte, so
hätten alle Spieler, deren Losnummer sich noch
im Nummernradebefindet, und auch alle die, die
erst später — während der Ziehung — noch ein
Los kaufen, keine Aussichtmehr, an der Aus¬
spielungdes Großen Loses teilzunehmen. Bei der
jetzt üblichen Regelung hat aber jeder Inhaber
eines Loses bis zum letzten Tage diese Möglich¬
keit. Auch die Spieler, deren Los an einem
früheren Ziehungstage bereits mit einem
niedrigeren Gewinn gezogenwurde und dadurch
ausscheidet, haben die Möglichkeit, an der Aus¬
spielung des Großen Loses teilzunehmen, wenn sie
rechtzeitig bei ihrem Lotterie-Einnehmer unter
Verrechnungdes ersten Gewinnes ein Ersatzlos
erwerben. Die Ausspielung des Großen Loses
am letzten Tage ist mithin für alle Spieler die
gerechtesteForm und bietet allen die größte
Aussicht.

Wie ist es nun technisch möglich, es so einzu¬
richten, daß das Große Los zwangsläufig immer
am letzten Tage gezogenwird? Dieses Verfah¬
ren stellt etwas Aehnlichesdar wie das bei an¬
deren Lotterien übliche Ausspielenvon Prämien.
Der Gewinnplan der Preußisch-Süddeutschen
Staatslotterie sieht eine Gesamtzahlvon 343 000
Gewinnen  vor, von denen die allergrößteZahl
in der letzten Klasse, der Hauptklasse, gezogen
wird. Bei den Gewinneinschüttungenzu Beginn
der einzelnenKlassen werden aber im ganzen nur
342 999 Gewinne eingeschüttet, und zwar wird bei
der 8. Klasse zunächstkein Röllchen für das
Große Los eingeschüttet. Nach den Bestimmungen
des Gewinnplanes fällt auf den ersten Gewinn
von 300 RM., der am letzten Tage der Haupt¬
klasse aus der Gewinntrommelgezogen wird, statt
dieses Gewinnes das Große Los. Damit nun
andererseits nicht ein Gewinn zu 300 RM. fehlt,
wird vor Beginn der Ziehung des letzten Tages
noch ein weiterer Gewinn zu 300 RM. in das
Eewinnrad zugeschüttet, so datz dann im ganzen
343 000 Gewinne dem Gewinnrade entnommen
werden können. Dieses Verfahren bietet neben
den anderen Vorteilen die Gewähr, daß sich am
letzten Ziehungstage Lei Ziehungsbeginn unter
den Gewinnen auch bestimmt noch ein Gewinn-
röllchen von 300 RM. im Rade befindet.

Die öffentlicheZiehung der Staatslotterie im
Lotteriegebäudein Berlin wird von der Bevöl¬
kerung stets mit regem Interesse besucht, und der
spannende Vormittag, an dem das Große Los
gezogen wird — das nächste Mal am 13. März
um 9 Uhr vormittags — gilt für viele als
sehenswertesSchauspiel.

Ihre zweite Frage, Anregungenfür eine Eesell-
schastskultur des neuen Deutschland, ist in „Kraft
durch Freude" bereits beantwortet."
Der DichterEberhard WolfgangMöller,
Träger des Nationalen Buchpreises 1938, Verfasser
erfolgreicherDramen und Romane:

„Wenn ich überhaupt eine freie Stunde habe,
so beschäftige ich mich mit Musik.

Eine Gesellschaft, welche Kultur hat, wird
immer eine Gesellschaft sein, die sich etwas zu
sagen hat. Entweder man diskutiert gemeinsam
über wichtige und interessanteFragen, oder einer
nach dem andern erzählt im Kreise kurze und be¬
zeichnendeGeschichten. Eine solche Gesellschaft
kommt unsermneuen Ideal der Gemeinschaft mei¬
ne^ Trachtens am nächsten."
Agnes Sträub,
die berühmteTragüdin, seit einiger Zeit auch er¬
folgreiche Leiterin ihres eigenen Theaters:

„Ich liebe es, einen Kreis junger Menschen um
mich zu versammelnund ein Kammerkonzertzu
arrangieren.

Auch hinsichtlichder Geselligkeit im weiteren
Sinne will ich auf die Annehmlichkeitenkleiner
zwangloserGeselligkeit mit Freunden hinweisen,
die sehr wenig kosten, wenn man nicht um des
Essens, sondernum der Aussprache willen kommt
oder um gemeinsam Kunst zu genießen. Dabei gilt
es nicht nur zu philosophieren, Bücher oder Stücke
zu besprechen. Ein großer Reiz liegt zum Beispiel
im gemeinsamen Betrachteneines Bildes, und sei
es nur die Abbildung, die Wiedergabe eines
Kunstwerkes. Es ist schön, danachzu suchen, was
der Maler oder der Zeichner gewollt, es ist schön,
zu vernehmen, welche Empfindungendas Werk bei
anderen Menschen auslöst. Ach, man glaubt nicht,
mit wie wenig Geld man sich große Freuden desLebensbereiten kann!"
Paul Hörbiger»
als Film- und als Vühnendarstellerstark beschäf¬
tigt, zwischendurch Wiener Lieder vor dem Funk-
Mikrophonund auf Schallplatte» singend, immer
fidel und weanerisch gemütlich:
. „Für meine wenigen Freistunden wartet zu
Hause eine bedeutendeRolle auf mich: die des
Familienvaters. Im übrigen pflege und züchte ich
gern Blumen. Sie machen mir auch in der kalten
Jahreszeit, im Wintergarten, große Freude, Kak¬
teen sammeleich natürlich auch.

Das Schönste an der Geselligkeit sind immer Hei¬
terkeit und Lebensfreude. Aber die kann man im
Leben nicht so hervorzaubernund leiten wie auf
der Bühne, das mutz aus dem Herzen kommen.
Und darum ist Ihre Frage schwer zu beantworten.
Ich gehe auch wenig in große Gesellschaften. Am
liebsten sitze ich mit ein paar guten Freunden bei
einem ebenso guten Glas Wein zusammen— zu
Haus oder im Klubheim der Kameradschaftder
Künstler. Man kommt sich näher, man erzählt sich
Schnurren . . . Bei jeder Geselligkeitskultur
kommt es auf die Menschen an, nicht so sehr auf
Rezepte. Darum besorge man sich beizeiteneinige
gute Freunde!"
Der Direktor einer führenden Gesellschasts-Tanz-

fchule
der Reichshauptstadtweiß dank seiner langjähri¬
gen Praxis besondersreiche Anregungenauf dem
Gebiet von Ballveranstaltungen zu geben.

„Seit dem deutschen Mittelalter hat er einen
Unterschied gegeben zwischen den Tänzen, die im
Freien und solchen, die im Saal getanzt wurden.
Die ersterenwaren lebhafter und geräumiger in
ihren Bewegungen; sie wurden meist gehüpft und
gesprungenund waren die Volkstänzeim eigent¬
lichen Sinne. Die Saaltänze dagegenverlangten
eine ruhigere und angemessenere Form der Bewe¬
gung und waren der festliche Ausdruck einer Feier
im Kreise der Saalgemeinschaft, d. h. der Gesell¬
schaft. Ursprünglich steht dieses Wort in keinem Ge¬
gensatz zur Volksgemeinschaft, wie auch der Geselle
als Saal - und als Arbeitskamerad nicht außer¬

halb, sondern mitten im Leben des Volkes steht.
So können wir auch heute den Tanz im Freien —
bei Festen und Feiern — als den eigentlichen
Volkstanz ansehen, den ruhigeren, gemessenen
Tanz im geschlossenen Raum aber als Saaltanz
oder Gesellschaftstanz pflegen und dadurch das alte
und schöne deutsche Wort „Gesellschaft" wieder zu
Ehren bringen.

Wie mutz nun der Gesellschaftstanz aussehen,
wenn man von ihm als Bewegungskultursprechen
will? Wenn man die verschiedenen Aeußerungen
in der Öffentlichkeit über Tanz und Tanzmusik
verfolgt, so kann man eine allenthalbenwachsende
Abneigung gegen die herrschenden Tanzformenund
ihre musikalische Interpretation feststellen. Es
kann uns nicht wundernehmen, datz ein wiederer-
wachtes gesundes Volksbewutztsein Auswüchse und
Stillosigkeitenaufs heftigste ablehnt, und datz sich
deutsche Männer von Geschmack und Kultur auf¬
machen und nach tänzerischem und musikalischem
Neulandsuchen. In diesem Zusammenhangergeben
sich zwei Forderungen: erstens eine äußerliche,
nämlich die Forderung nach weiten Tanzflächen.
Alle Tanzkultur kann erst sichtbar werden, wenn
dem tanzendenPaare eine angemessene Tanzfläche
zur Verfügungsteht. Jede Neugestaltungdes Tan¬
zes, von welcher Seite aus sie auch ansetzen mag,
muß diese wichtigeVoraussetzungfordern.

Wesentlich umfangreicheraber als die äußere
ist die innerliche Forderung. Es ist zu fordern, daß
die Tanzform deutscher Wesensart entspreche. Be¬
wegung ist unmittelbarster und echtester Ausdruck
der Rasse. Es würde zu weit führen, hier auf dies
weite Gebiet in rassenseelischer, tänzerischerund
musikalischer Beziehungeinzugehen. So viel sei ge¬
sagt: nordische Schlichtheit, Zielstrebigkeitnach
oben (aufrechte, gerade Haltung) und zurückhal¬
tende Würde müssen sich auch im Gesellschaftstanz
auswirken. Daraus ergibt sich, daß eine Neugestal¬
tung des Gesellschaftstanzesweniger in der Er¬
findung neuer Tänze zu wurzeln braucht, sondern
auf Erkenntnis der inneren Wesenszusammen¬
hänge beruhen muß. Das, was uns wesenseigen ist,
müssen wir beherrschen, das, was uns wesensfremd
ist, sollen wir nicht fördern. Dieses Wesensfremde
wandelt sich entweder, wie beim Tango, oder es
verschwindet von allein wieder, wie viele soge¬
nannte „Modetänze" der letzten Jahre gezeigt
haben.

Beides zusammengenommen, arteigene Festge¬
staltung und arteigene Tänze, b-i denen man den
Zusammenhangmit der übrigen lt nicht zu ver¬
lieren braucht, sie sollen das B: . :s neuen deut¬
schen Vallsaales bestimmen. Dann wird Deutsch¬
land im Kreise der übrigen Völker auch auf dem
Gebiete des Gesellschaftstanzes als Bewegungskul¬
tur an der Spitze marschieren!"

Wissenswertes flllerlei
38 Prozent der Niederlande liegen niedriger

als der Meeresspiegel. Das Land muß daher un¬
geheure Summen aufwenden, um die Teiche und
Dämme in gutem Zustande zu erhalten. Ein großer
Deich Lei Westkapelle hat bereits so viel gekostet,
als hätte man ihn aus reinem Silber erbaut.»

In der ganzen Welt gibt es 1400 Firmen, die
sich Hoflieferanten des englischen Königshauses
nennen. Sie liefern alles mögliche, von Flaschen¬
korken angefangenbis zu Zaumzeug. Sie alle be¬
sitzen ein Dokument, das ihnen das Recht gibt, die
königlicheKrone auf ihren Schaufenstern und
ihren Briefbogenanzubringen.

Das längste Gedicht der Welt ist das Hindu-
Epos Mahabharata. Es hat über 190 000 Verse
und wurde im Jahre 500 v. Ehr. begonnen, aber
erst etwa 1200 Jahre später vollendet.

Wenn ein französischer Verbrecherzu mehr als
acht Jahren Aufenthalt auf der Teufelsinselver¬
urteilt wird, bekommter, wenn er die Strafe
verbüßt hat, niemals die Erlaubnis, in sein
Vaterland zurückzukehren.

Line«lzexe" zum lade verurteilt
6 Menschen ermordet— flberglaube in der Wildnis

Sofia, 3. März
In den abgelegenen, einsamen bulgarischen

Erenzbezirken, wo der Aberglaubenoch nicht ganz
ausgerottet werden konnte, stand eine 67jährige,
zahnlose „Hexe" vor dem Richter. Sie war des
sechsfachen Mordes angeklagt, und der Prozeß
enthüllte ein eindrucksvollesBild von der gei¬
stig  e n V er w i r r u n g, die sich in der einsamen
'Wildnis selbst in Europa gelegentlichnoch der
Menschen bemächtigt.

Die alte Tiza Lublimetschwurde von einem
Teil der Bevölkerung nicht anders als „Hexe
von Novibazar"  genannt , wobei ein Unter¬
tan der Furcht wie der Bewunderung mitklang,
denn die Alte wußte alles und konnte alles. Eine

Köche und Kellner sitzen und lernen
Das deutsche öaststättengewerbe rüstet zur Olympiade- 1?8 Sprachkurse in der Veirhsschule- Unzählige Kochlehrgänge

Berlin, 3. März.
Die Olympischen Spiele, die in diesem Sommer

in der Reichshauptstadtstattfinden, stellen nicht
nur an die mit ihrer Durchführungbeauftragten
Stellen, an die Verkehrsmittelund alle öffentlichen
Betriebe, sondernnicht zuletzt auch an die Gast¬
stätten Berlins gewaltige Anforderungen. Die
Fachgruppe Gaststättengewerbein der Reichsbe¬
triebsgemeinschaftHandel trifft daher schon jetzt
umfangreiche Vorbereitungen,  um
eine reibungsloseAbwicklung des Massenverkehrsin den Berliner Hotels, Pensionenund Gastwirt¬
schaften sicherzustellen. Zur Unterbringung derausländischenGäste wird bekanntlich auch noch
eine große Anzahl Privatquartiere geschaffen, dadie in den Gaststätten Berlins zur Verfügung
stehende Anzahl von Betten und Lagerstätten
längst nicht ausreicht. Die Verpflegungder Gäste
aber ist in erster Linie und fast ausschließlich
Aufgabeder Lokale.

Der Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft
Handel, Pg. Joachim Walter,  und der Reichs-
fachgruppenwalterGaststättengewerbegaben am
Montag im Rahmen eines Empfangs in Berlin
Aufschluß über den Stand und den Umfang der
Vorkehrungen, die die Berliner Gastronomiefür
die Olympischen Spiele trifft.

Eine der schwierigsten Fragen hierbei ist fraglos
die der Beschaffungund Ausbildung der not¬
wendigen Anzahl sprachkundigerKellner.
Jeder ausländische Gast soll und wird sich in Ber¬
lin wie zu Hause fühlen. Voraussetzung hierzu aber
ist, daß er sich mit den Menschen, mit denen er in
Berührung kommt, auch richtig und leicht ver¬
ständigenkann und daß das Hotelpersonaldie be¬
sonderen Wünschejedes nicht deutschsprechenden

Gastes versteht. Mit Hilfsbereitschaftund gutem
Willen allein ist hierbei leider nicht auszukommen.
Unzählige Kellner,  sogar Pagen und
Zimmermädels,  haben sich also hingesetzt
und haben Sprachen gelernt! Die Reichsfach¬
gruppe hat in Frankfurt eine eigene Sprachen-
schule  errichtet, über die wir schon kurz berichten
konnten, auf der das Hotelpersonaldurch ständige
Lehrgänge in ungarisch, schwedisch, französisch,
holländisch, spanisch, englisch und polnisch sprachlich
vorgebildet wird. Außerdemfinden im ganzen
Reich gegenwärtig nicht weniger als 178
Sprachkurse  für Kellner und Hotelpersonal
statt, die ebenfalls von der Reichsfachgruppe ein¬
gerichtet wurden und sämtlich überaus stark besetzt
sind. Mit der Regelung der Sprachenfrage ist
aber nur eine der zahllosen Fragen gelöst, vor die
das Berliner Gaststättengewerbe durch den Massen-
zustrom zu den OlympischenSpielen gestellt ist.

Noch schwierigerfast ist die Magenfrage.
Jeden ausländischeGast soll auch sein Heimat-
gericht  in Berlin essen können. Bei der großen
Zahl der in Berlin vertretenen Mannschaften
— die sich durch Zusagen der Vermuda-Jnseln
auf 50 erhöhte— ist das gewiß keine leichte Auf¬
gabe. llm die Möglichkeiteiner mustergültigen
Zubereitung sämtlicher ausländischenNational¬
gerichte zu schaffen, werden auf der Reichskoch¬
schule in Frankfurt bereits jetzt Sonderlehrgänge
veranstaltet. Der Andrang zu diesen Kursen war
so groß, datz nahezu die Hälfte der Bewerber zu¬
rückgestellt werden mutzte. Fachkräfte aus aller
Welt sind in Frankfurt tätig, um die deutschen
Köche und Küchenmeister in der Zubereitungaus¬
ländischerNationalgerichts zu unterrichten. Be¬
sonderesAugenmerkwird daneben selbstverständ¬
lich auf eine Leistungssteigerung der
deutschen Küche  gerichtet.

In Garmisch-Partenkirchen hat das Schank-
gewerbeseine Feuerprobebestanden. In den weni¬
gen Tagen, über die sich die „Weiße Olympiade"
erstreckte, sind ebensoviel Gäste in Garmisch-
zusammengekommen, wie sonst in einem halben
Jahre . Daß dieser ungewöhnliche Massenansturm,
der für jeden, der in Earmisch beruflich tätig
war, eine äußerste Anspannung aller Kräfte er¬forderte, so reibungslos bewältigt werden konnte,
ist nicht zuletzt auch auf den Einsatz und die Lei¬
stungen des Eaststättengewerbeszurückzuführen.

Die Erfahrungen, die in Earmisch gemacht wur¬
den, werden wertvolleAnhaltspunktefür die Vor¬
bereitungen der Spiele in der Reichshauptstadt
bieten. Wenn auch die Reichshauptstadtim Ver¬
gleich zu Earmisch durch ihre gewaltigen Einrich¬
tungen ganz andere Möglichkeitenbietet und
durch die weit größere Zahl der Eastwirts-
betriebe sich die Arbeit besser verteilt, so darf
andererseits auch nicht vergessen werden, daß die
Zahl der Besucher der Berliner Spiele um ein
Vielfacheshöher sein wird als die der Winter¬
spiele.

Von der riesigen Anzahl der benötigten
Arbeitskräfte gibt die „Bemannung" des Olym¬piadorfes ein annäherndes Bild : Dort werden
allein in 38 Küchen nicht weniger als 130 Köche
und 450 Kellner tätig sein. Diese Zahl steht aber
zu der Zahl der in den übrigen Betrieben Ber¬
lins zusätzlich tätigen Köchenund Kellnern in
gar keinem Vergleich.

Alle Vorkehrungen werden nach Möglichkeit
schon jetzt getroffen, damit am Tage des Beginns
der Spiele jeder auf seinem Platz steht und —
wenn es möglichist — die Belegschaftenschon
aufeinander eingespieltsind.

vor Gericht auftretende Zeugin z. V. sagte aus,
sie habe selbst gesehen, wie Tiza sich in eine
Katze verwandelte.  Andere Zeugen hatten
so starke Angst vor den „Künsten" der Angeklag¬
ten, datz sie sich weigerten, überhaupt auszusagen.
Immerhin ergab sich in dem Verfahren, datz die
runzlige, verkrüppelteTiza im Januar 1935 die
Bevölkerungvon Novibazar davon zu überzeugen
wußte, datz ihr persönlicherFeind, ein Mann
namens Stojawitsch, einen Pakt mit dem
Teufel  geschlossen und dabei übernatürliche
Kräfte erhalten habe, die er nun benutze, um das
Wetter zu verhexen und so die Landbevölkerung
durch Zerstörung ihrer Ernte schwer zu schädigen.
Unter Anführung der „Hexe" holten einige Land-
leute den bedauernswerten Mann aus seinem
Hause, banden ihn an einen Baum und prügel¬
ten  zunächst den Teufel aus ihm heraus. Zum
Schluß ermordetedie Alte ihn mit einem Dolch.
Den Mund des toten Manne? füllte sie mit Glas-
splittern, was sie als notwendig bezeichnete, um
den Leichnamzu verhindern, mit dem Teufel in
Verbindungzu treten. Schließlich wurde der Leich¬
nam auf einem Felde verscharrt, wo ihn die Poli¬
zei auffand. Die Nachforschungen ergaben außer¬
dem, datz die Alte noch fünf Giftmorde  auf
dem Gewissen hatte. Sie wurde zum Tode ver¬
urteilt , während einige ihrer meist unfreiwilligen
Komplicenmit schweren Zuchthausstrafendavon¬kamen.

Line Vettlerzeitung in Ungarn
Budapest, 3. März.

Auf Beschluß des Budapester „Vettlerkartells"
erscheint ab 1. März eine eigene Vettlerzeitung,
die erste ihrer Art. Der Hauptschriftleiterdes
vorläufig nur lithographierten Blattes ist ein
echter„Berufsbettler", der in seinem ersten Leit-
aufsatz die Notwendigkeit der neuen Zeitungs-
grundung darlegt und energisch die Scheidung der
ungarischenBettler in wirklich bedürftige
und arbeitsfähige  verlangt . StatistischesMaterial soll die Verdienstmöglichkeiten der Bett¬
ler in Amerika, Frankreich und Ungarn ver¬
gleichend gegenüberstellen.

Der „Kleine Anzeiger" enthält u. a. folgendeInserate : „Suche Aufpasser, der die Detektiveund
dre Polizisten in Zivilkleidung kennt" oder
„Möchte ein Kind über vier, doch unter sechsJahren" in Pacht nehmen.

Gerüchte um Marlene
Newyork, 3. März

Die FilmschauspielerinMariens Dietrich soll
Nachrichtenaus Hollywoodzufolge. Differenzen
mit ihrer Filmgesellschaftbekommen und ihre
Rolle in dem neuen Film „Ich liebe einen Sol¬
daten" geschmissen haben. Sie ist unzufrieden
mit der Art, in der sie gegenwärtig beim Film
arbeiten soll und hat ihre Koffer für Europasacken lassen.
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Mische beschästspraktiken
Gefängnis wegen Presfenötigung

Berlin, 3. März.
Vor dem Berliner Schöffengerichthatte sich

der Jude Leonhard Aronade  wegen Presse¬
nötigung zu verantworten. Der Anklage, die
einen lehrreichen Einblickin jüdischeGeschäfts¬
praktiken gibt, lag der Tatbestand zugrunde, datz
der VersicherungsagentAronade versucht hatte,im redaktionellenTeil einer Fachzeitschriftfüv
Briefmarkensammlereine Notiz unterzubringen,
die eine Versicherungfür Briefmarkensammlun¬
gen propagierte. Eine derartige Versicherungkonnte aber nur in Verbindung mit einer Mo¬
biliarversicherung abgeschlossen werden. Der
Hauptschriftleiter der Zeitschrift weigerte sich
daher mit Recht, in den Textteil eine Notiz auf¬
zunehmen, bei der die Vriefmarkenversicherung
nur als Aushängeschildfür das bessere Geschäft
einer Mobiliarversicherung, auf die es dem An¬
geklagtenja auch allein ankam, diente. Der Jude
Aronade drohte nun dem betreffenden Haupt¬
schriftleiter, bei einer nochmaligenWeigerung in
Briefmarkensammlerkreisendessen Zeitschrift zu
boykottieren. Das Gericht verurteilte daher den
„geschäftstüchtigen" Versicherungsagentenwegen
Pressenötigung(8 40 des Schriftleitergesetzes) zu
einem Monat Gefängnis.

Selbstmord mit Voranmeldung
Berlin, 3. März

Ein tragikomischerSelbstmordversuchereignete
sich in einer Straße in Berlin-Neukolln. Dort
fühlte sich eine 39jährige Ehefrau „lebensmüde",
und sie benutzte die Abwesenheitihres Mannes,
der nur in den Keller gegangen war, um sich
einzuschließen und einen Zettel vor die Tür zu
legen, auf dem sie mitteilte, daß sie sich innerhalb
der nächsten halben Stunde vom Fenster auf dieStraße stürzen werde. Gleichzeitigbenachrich¬
tigte sie telefonisch einen gegenüberwohnenden
Arzt mit der Bitte, sich bereitzuhalten. Als ihr
Mann den Zettel vorfand, rief er die Feuerwehr,
die das ganze Haus umstellte. Dann erschien auch
richtig die Lebensüberdrllssigeam Fenster und
erklärte mit erhobener Stimme, datz sie jetzt
springe. Die Feuerwehr möge aber vorher ein
Sprungtuch  ausbreiten . Nachdem dies ge¬
schehen war, stürzte sich die „Verzweifelte", nach¬
dem sie vorher ihre Handtasche abgeworfenhatte,
entschlossen in die Tiefe. Sie landete unversehrt
und soll nun vorerst einmal auf ihren Geistes¬
zustand untersucht werden.

7n der Untersuchungshaft erhängt
München, 3. März.

Das PolizeipresseamtMünchen teilt mit : Der
wegen dringenden Verdachtes des Mordes an
seinem Vater in Untersuchungshaft befindliche
Stephan Herpfer  hat sich in der Nacht zum
Dienstag im Polizeigefängnis erhängt. Der
Selbstmord des jungen Herpfer steht zweifellos
mit dem in der letzten Zeit gegen ihn beigebrach¬
ten Belastungsmaterial im Zusammenhang. Ueber
den Stand des Untersuchungsergebnisseswird
nach eingehender Prüfung der Akten von der
Staatsanwaltschaft München ausführlichberichtet.

*

Stephan Herpfer hat höchstwahrscheinlich in der
Nacht zum 2. Februar 1936 seinen Vater, den
Kunstmaler Friedrich Herpfer, ermordet, mög¬
licherweise, um sich in den Besitz des väterlichen
Erbes zu setzen. Kunstmaler Herpfer, der als
Witwer allein eine Wohnung in München be¬
wohnte, wurde dort erschlagen aufgefunden. In
der Wohnung fehlte nichts, es fanden sich aber
auch die Mordwerkzeugenicht vor.

Wahnsinnstat eines Vibelforfthers
London, 3. März

In seiner Londoner Wohnungverbrannte kürz¬
lich der 87jährige BibelforscherWalter Webb.
Die Feuerwehr fand ihn in seinem Lehnstuhl
sitzend in Flammen gehüllt und mit ekstatischer
Stimme fromme Hymnen singend. Mehrere Bi¬
beln lagen brennend am Boden. Die Witwe des
Toten, die erst 35 Jahre zählt, und, wie sie sagt,
ihren Mann im Alter von 70 Jahren aus Liebe
geheiratet hat, erzählte, datz ihr Mann in letzterZeit immer verwirrter geworden sei und schließ¬
lich nur noch in Bibel Zitaten gesprochen
habe. Erst im späten Lebensalter habe er sich
ausschließlich der Vibelforschungzugewandt und
sei dann allmählichdem religiösen Wahn¬
sinn  verfallen . Sie nimmt an, daß er das
Feuer selbst angezündet hat.

1Z ftrbeiter überfahrenund zerdrückt
Newyork, 3. März.

Aus Revelstoke in Britisch-Kolumbien wird
ein entsetzlicher Arbeitsunfall gemeldet, bei dem
den bisherigen Nachrichtenzusolge 13 Arbeiter
getötet und acht schwer verletzt würden. Zwei Ar¬
beiter werden noch vermißt. 'Die Arbeiter hattenversucht, einen entgleisten Tender  wieder in
die Schienen zurllckzuheben. Aus bisher unbe¬
kannter Ursache kam der Tender auf der ab¬
schüssigen Strecke ins Rollen. Ein Teil der Ar¬
beiter wurde überfahren, während mehrere an¬
dere gegen die Lokomotivegedrückt wurden undeinen entsetzlichen Tod fanden.

Von einer Lawine verschüttet. In den italienisch,
-Ncm" von einer großen Latin,

erfaßt und über dre, Kilometer weit fortgetragen . Ei
nach langen Nach,orschungen konnte die Leiche unt
einer zwei Meter dicken Schneeschicht gesunden werde
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Volksertüchtigung durch §reilust-kunsteisbaknen

Lislauf ist Volkssport— Seine bedeutendsten Wirkungen— Statt 5, nunmehr 150 kislauftage?
Seitdem der deutsche Forscher Dr . Carl von

Linde  uns gelehrt hat . die atmosphärische Luft
durch Kälte und Druck zu verflüssigen , hat die
Entwicklung der Kältetechnik einen weiteren glän¬
zenden Verlauf genommen . Sie bietet uns heute
die Möglichkeit , künstliche Eisflächen in
Größe von 5000 Quadratmetern  und
mehr unter freiem Himmel anzulegen und sie
selbst noch bei Temperaturen bis zu 15 Wärme¬
graden zur Ausübung des gesunden Eissports in
Betrieb zu erhalten . Dies gibt uns Veranlassung,
die Bedeutung derartiger Anlagen für die Volks¬
ertüchtigung klarzulegen.

Unter den vielen wohltuenden Einflüssen des
Eislaufs wie jeder anderen sportlichen Betäti-
gung ragen zwei Wirkungen an Bedeutung hervor:

1. die allgemeine Wirkung auf den ganzen
Körper ';

2. die besondere Wirkung auf die betroffene
Muskulatur.

Die allgemeine Wirkung besteht in einer Be¬
schleunigung des Herzschlages , Erhöhung der mit
jedem Schlage geförderten Blutmenge und damit
Vermehrung des gesamten Blut-
umlaufes.  Ferner in Beschleunigung der
Atemzüge , Erhöhung der mit jedem Atemzüge
eingeatmeten Luftmenge und damit Verbesse -
rungdergesamtenSauerstoffzufnhr.
Diese allgemeine Wirkung des Sportes erstreckt
sich aus dem Wege über die Herz - und Atemtätig-
keit auf alle einzelnen Organe des Körpers . D. h. :
Wer Sport treibt , nützt seinem ganzen Menschen!
Hierbei ist der Wert eines halbstündigen Eislaufs
dem eines dreistündigen Spazierganges gleichzu¬
setzen.

Im Hinblick hierauf betrachtet gewinnt der Eis¬
sport und die Freiluft -Kunsteisbahn eine ganz
besondere Bedeutung , denn Eislauf ist
Volkssport,  uiw gerade seine Förderung
durch Freiluft -Kunsteisbahnen bietet den er-
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wünschten Angriffspunkt , die Ertüchtigung der
breiten Volksmasse zu erreichen.

Nicht weniger eingreifend als die allgemeine
Wirkung des Eislaufs ist aber die besondere
Wirkung dieses Sports auf die Muskulatur:

Die Bekämpfung der Frchfchwäche
Die vollkommen ebene Pflasterung der Städte

in Verbindung mit llnzweckmäsiigkeit des Schuh-
zeuges haben uns ein Volksleiden erschreckenden

- Ausmaßes gebracht , das bei barfüßig lebenden
.„ Naturvölkern überhaupt unbekannt ist, die Fuß¬

schwäche mit ihren Fülgezuständenj .Plattfuß,
Knickfuß , Spreizfuß  usw . Der menschliche

. Fuß besteht aus einer großen Zahl von Knochen,
Gelenken und Muskeln , denen in ihrer Gesamtheit
die Ausgabe zufällt , den Fuß den Unebenheiten
des Bodens anzupassen und sein Gleichgewicht , wie
das Gleichgewicht des ganzen Körpers zu erhalten.
Während nun diese Muskeln Lei barfüßig auf dem
Lande lebenden Naturvölkern durch ihre ständige
Beanspruchung eine prächtige Entwicklung ge¬
funden haben , bilden sie sich beim Städter , dem
Schuh und ebener Boden die Aufgabe der Er¬
haltung des Gleichgewichts fast völlig abnehmen,

Früher als alle anderen Länder muß Japan
seine Olympiamannschaft für die in der ersten
Hälfte des Monats August in Berlin stattfinden¬
den Weltsportspiele auf die Reise schicken. Aus
diesem Grunde werden die Vorbereitungen im
Lande der aufgehenden Sonne schon zu einem
frühen Zeitpunkt abgeschlossen , muß doch den
Teilnehmern noch genügend Zeit zur Verfügung
stehen , um sich mit den veränderten Verhältnissen
eingehend vertraut zu machen.

Den Vortrupp der japanischen Olympia -Expe¬
dition werden die Reiter  bilden . Die bereits
ausgesuchten acht Turnierpferde werden schon am
17 . März  auf einem deutschen Dampfer ver¬
laden und können sich so schon lange an den
deutschen Hafer gewöhnen . Die Reiter verlassen
Tükio am In . Mai , dadurch bleibt ihnen noch genug
Zeit , mit ihren Pferden an Ort und Stelle zu
arbeiten . Bekanntlich hat Japan den im Jahre
1932 in Los Angeles durch Nishi auf Uranus er¬
kämpften Olympia -Sieg im Jagdspringen zu ver¬
teidigen.

Nippons Schwimmer  wollen ihre in Los
Angeles erstrittene Vormachtstellung in Berlin be¬
festigen . Die zum Teil sehr jugendlichen Kräfte
zählen zu den größten Olympiahoffnungen im
Lande des Mikados . Dieser Tage schloß die
Olympia -Kernmannschaft einen Lehrgang mit
kampfmäßigen Prüfungen ab . Die dabei erzielten
Zeiten zeigen am besten , wie stark mit Japans
Schwimmerjugend in Berlin gerechnet werden
muß . Nachstehend einige der besten Leistungen:
190 Meter Kraul:  Pusa 58,4 Sek . : Arai
59,6 : Kataoka 1 :91 : Sugiura 1 :01,6 ; Jncue 1 :91,8.
499 Meter Kraul:  Negami 4 :50,6 ( 1) : Te-
rada 5 :91 ; Ufuji 5 :03,4 ; Niima 5 :04,6 ; Hori 6 :97,2-
190 Meter Rücken:  Kioyokawa 1 :08,8;

, Poshida 1 :09,4 Kojima 1 :09,6 : 299 Meter
Brust:  Koike 2 :43,6 ; Hamura 2 :46,8 ; Panagi-
zawa 2 :48,4.

In Los Angeles beteiligten sich die Japaner
zum ersten Male an einem Olympischen
Wasserballturnier.  Mit dem ihrer Rasse
eigenen Gleichmut nahmen sie Niederlage um
Niederlage hin . Sie waren ja nur als lern¬
begierige Schüler  gekommen , die mit of¬
fenen Augen Umschau hielten . In der Heimat
haben sie still und zähe weitergearbeitet und nun
stehen fünfzehn Wasserballspieler bereit , die an
Können nur noch wenig hinter der europäischen
Spitzenklasse zurückstehen werden . Die beiden
Mannschaften spielen bereits seit Monaten zu¬
sammen und haben soeben für mehrere Monate
ihre Trainingsquartiere im Schwimmbad der
Kaiserlichen Universität zu Tokio aufgeschlagen.
Japans Wasserballmannschaft wird in Berlin
keine untergeordnete Rolle  mehr
spielen.

Basketball  ist in Japan sehr verbreitet
und die Leistungen der guten Mannschaften stehen
auf erstaunlich hoher Stufe . Als für Berlin ein
Olympisches Basket - Turnier ausgeschrieben

mehr und mehr zurück, wodurch die genannten
Krankheiten verursacht werden.

Wie sehr diese Krankheiten am Mark
unseres Volkes zehren , mag man daraus sehen,
daß bei 23 Prozent der im Vorjahre Ge¬
musterten die oben bezeichneten Fußleiden
festgestellt worden sind.

Der Reichsausschuß für Volksaesundheitsdienst
beim Ministerium des Innern hat gerade jetzt
durch ein besonderes Flugblatt auf diese Verhält¬
nisse hingewiesen und als wirksames Gegenmittel
die ausgiebige Durchführung von Fußgym-
nastik  gefordert . Wir können diesen Aufruf nicht
besser unterstützen , als dadurch , daß wir durch Ein¬
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richtung von Freiluft -Kunsteisbahnen den Eislauf
zum Gemeingut des Volkes machen.

Denn gerade der Eislauf , bei dem der Fuß
dauernd in Spannung gegen das Umknicken
erhalten werden muß , ist das gegebene Mittel
zum Ausgleich der Schäden , die unsere Füße
durch mangelnde Uebung ständig erleiden.

Ich hatte bereits vor 25 Jahren als Student
in Wien Gelegenheit , die erste Freiluft -Kunsteis¬
bahn , die der Erfinder derselben , der Ingenieur
Engelmann  im Hofe seines Wiener Grund¬
stückes angelegt hatte , zu benutzen und war so¬
gleich von der großen volkshygienischen Bedeu¬
tung solcher Bahnen überzeugt . Seit fünf Jahren
bemühe ich mich um die Schaffung einer Kunst¬
eisbahn für Bremen . Da es derzeit solche Bahnen
in Deutschland nicht gab , war es schwer, die
entgegenstehenden Bedenken zu überwinden . Erst
nachdem der Führer Adolf Hitler  durch
sein persönliches Eintreten den Bau des Eis¬
stadions im Prinzregenten -Park in München er¬
möglicht hat , haben auch andere deutsche Städte
begonnen , diesem Beispiel zu folgen.

Vor zwei Monaten hat Hamburg eine 4009 qw
große Bahn eröffnet . Der Erfolg dieser Bahn,
die ihr Entstehen dem tatkräftigen Vorgehen des
Regierungsrats Tegeler,  Hamburg , verdankt,
zeigt deutlich , daß das Interesse der Hamburger

Nach der kürzlich erfolgten Festsetzung der deut¬
schen Straßenrennen wurde nunmehr auch der
Terminkalender der deutschen Radrennbahn für
das Olympiajahr genehmigt . Gegenüber dem Vor¬
jahr ist eine klare Verbreiterung des Renn-
betriebes zu erkennen.

15 Bahnen der Klasse I und II , also diejenigen
großen Zement - und Holzbahnen , auf denen natio¬
nale und internationale Dauerrennen veranstaltet
werden können , haben bisher 86 Renntage be¬
antragt . 61 davon entfallen auf die Sonntage und
25 werden an Wochentagen durchgeführt . In der
Liste fehlen infolge noch nicht abgeschlossener
Pacht - und Vesitzverhandlungen die westdeutschen
Bahnen Köln , Wuppertal , Hamborn , Krefeld und
Dortmund , sowie die noch im Bau befindliche
Berliner Rad -Arena am Funkturm . Neu erscheint
Hamburg mit der Hallenbahn in der Hanseaten¬
halle . Obwohl bisher im Sommerhalbjahr aus¬
schließlich Termine für offene Bahnen genehmigt
wurden , ist der DRV . in diesem Falle davon ab¬

würbe , stand für Japan bereits die Teilnahme
fest. Zu diesem Zweck wurde die Aufnahme in
den Internationalen Verband beantragt , dem
Japan als achtzehnte Nation beigetreten ist. Der
Olympia -Kernmannschaft gehören ständig 2 9
Spieler  an , diese Zahl wird im Laufe des
Frühjahrs auf vierzehn verringert und diese Aus¬
erwählten werden nach weiteren Uebungsspielen
in Tokio Japan beim Olympischen Basketball-
Turnier in Berlin vertreten.

Im Herbst vergangenen Jahres war der Stu¬
dentenweltmeister im Stabhochspringer !, Shuhei
Nishi da,  der in Berlin beim Fünfländer¬
kampf mit der glänzenden Leistung von 4,39
Meter siegte , zum Militärdienst einberufen wor¬
den . Seit dieser Zeit kränkelte er leicht und er
büßte erheblich an Können ein . Um auf die
wertvolle Kraft nicht verzichten zu müssen , sind
die verantwortlichen Stellen übereingekommen,
Nishida von dem Rest seiner Dienstzeit zu be¬
freien . Der Olympiazweite von Los Angeles hat
bereits das Spezialtraining aufgenommen und
wir können erwarten , den phänomenalen
Springer im Kampfe mit den Amerikanern in
Berlin wieder zu sehen.

Bevölkerung für den Eissport gewonnen ist. Den
Hamburger Schulen ist das Recht eingeräumt
worden , in 14tägig wiederholtem Turnus sämt¬
liche Schulkinder unentgeltlich  auf
die Eisbahn zu bringen . Die durchschnittliche
tägliche Besucherzahl der Bahn beträgt 3009 Per¬
sonen.

Berücksichtigt man hierbei , daß die Zahl der
Eislauftage , die bei Natureisbahnen nach der
Statistik 'in der hiesigen Gegend 5 im ganzen
Winter beträgt , durch die Kunsteisbahn bis auf
150 zu steigern ist, so kann man ermessen , in wel¬
chem Maße die Volksertüchtigung durch diese
Bahnen gefördert werden kann.

Die Arbeitsgemeinschaft zur Schaf¬
fung einer Freilust - Kunfteisbahn
in Bremen  ist daher bemüht auch für die bre¬
mische Bevölkerung noch bis zum Herbst dieses
Jahres eine Anlage nach dem Hamburger Vor¬
bilde , jedoch unter Berücksichtigung der Eigenart
Bremens , zu schassen und fordert hierfür alle
bremischen Sportfreunde zur tatkräftigen Mit¬
hilfe auf.

Dr . Hsrtrsll

Maxie Herber und Ernst Baker zeigten auf der Ham¬
burger Kunsteisbahn im Zoo vor 19 999 Zuschauern
ihre Olhmpiakür , die Riefenstürme der Begeisterung ent¬
fesselte und immer wieder zu neuen Zugabeverlangen
führte . Selten hat man das norddeutsche Publikum so
begeistert gesehen. Das Programm wird an den beiden
folgenden Tagen wiederholt , die im übrigen schon rest¬
los ausverkauft sind.

Deutschland — Frankreich im Tischtennis . Auf der
Reise nach Prag , wo vom 12. bis 18. März die Welt¬
meisterschaft im Tischtennis ausgetragen wird , bestreiket
die französische Tischtennis -Mannschaft am 10. März
im Sachsen-Stadion einen Länderkampf gegen Deutsch¬
land . Am 9. März stehen die Franzosen bereits in
Erfurt einer deutschen Auswahl gegenüber.

Der Meldeschluß sür die Deutschen Voxmeistcrschasten
ist aus den 16. März vorverlegt . Ab 17. März besteht
sür alle gemeldeten Teilnehmer bis zu Beginn der Titel-
kämpse Startverbot.

Boxtrainer Willi Reiß, der vor einiger Zeit suspen¬
dierte Bremerhavener Trainer des VdF . Heros er¬
warb nach Lösung einer Trainer - und Sekundanten-
Lizenz wieder das Recht, Amateurboxer zu schulen.

Das Endspiel um die Deutsche Eishockey-Meisterschaft
zwischen dem Berliner Schlittschuh-Klub und dem SC.
Rießer See findet nach nochmaliger Berlegung am
9. März in München statt.

gegangen , um Hamburg mangels einer offenen
Bahn überhaupt die Möglichkeit zur Veranstal¬
tung von Rennen zu geben.

Für die Bahnen der Klasse III , die nur für
Amateurrennen zugelassen sind, wurden 144 Ver¬
anstaltungen genehmigt.

Ueber die Austragungsorte der Deutschen Mei¬
sterschaften der Berufsfahrer ist noch keine end¬
gültige Entscheidung gefallen , man darf jedoch
annehmen , daß die Titelkämpfe in Berlin statt¬
finden . Die Meisterschaften der Amateure würden
für den 6. Juli nach Frankfurt a . M . anbe¬
raumt . Der Terminkalender zeigt im übrigen fol¬
gendes Bild:

Braunschweig:  24 . Mai , 19. Juni , 28. Juli,
28. August, 27. September , 18. Oktober. — Leipzig:
12. April , 15. Mai , 17. Juni , 5. Juli , 31. Juli , 18. Au¬
gust, 13. und 27. September . — Erfurt:  26 . April,
14. Juni , 23. August , 27. September . — NLrnberg:
19. April , 13. und 24. Mai , 5. Juli , 39. August , 27. Sep¬
tember . — Singen:  12 . April , 31. Mai , 29. Septem¬
ber. — Dresden:  19 . April , 10. Mai , 10. Juni , 3.
Juli , 7. August, 6. September , 11. Oktober. — Halle
an der Saale : 13. April , 3. und 24. Mai , 14. Juni,
12. Juli , 2. und 30. August , 20. September , 4. Oktober.
— Kaiserslautern:  3 . und 31. Mai , 2. August,
6. September . — Saarbrücken:  5 . April , 31. Mai,
3 Juli , 7. August , 6. September , 11. Oktober. —
Speysr:  12 . April , 17. Mai , 4. Juli , 1. August,
6. September . — Frankfurt  am Main : 13. April,
3. Mai , 1. Juni , 5. Juli (Deutsche Meisterschaften sür
Amateure ), 23. August, 20. September . — Hamburg:
26. April , 16. Mai , 6. Juni , 5. und 29. September . —
Forst - Lausitz : 12 . April , 31. Mai , 16. August. —
Hannover:  10 . Mai , 5. und 28. Juni , 17. Juli,
14. August , 2. September . — Bochum:  13 . April,
3. Mai , 11. Juni , 3. und 24. Juli , 7. und 21. August,
6. September.

Zehn fjandball-löaumeister
Nach den Handball -Meisterschaftsspielen des

vergangenen Sonntags stehen von 16 zn ermitteln¬
den Eaumeistern schon 10 fest. Zu den neun Gau-
meistern des letzten Februar -Sonntags gesellt sich
in Kurhessen Kassel ein neuer Titelträger . Der
neue nordhessische Meister , Kurhessen Kassel,
machte die noch vorhandenen Aussichten der Kasse¬
ler Tgd .. durch einen 6 :4-Sieg über diesen Berein
zunichte . Eaumeister sind bisher:

Brandenburg : Berliner SB . 92 ; Schlesien : Post
SB . Oppeln ; Sachsen : Militär TSA . Leipzig;
Mitte : Polizei Magdeburg : Westfalen : Hinden-
bnrg Minden : Niederrhein : Rasensport Mülh . ;
Mittelrhein : TB . Obermendig ; Nordhessen : Kur¬
hessen Kassel ; Südwest : Pol . Darmstadt ; Baden:
SB . Waldhof.
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Olympisches Wettrüsten in Japan
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Nur eine Vlympia-Werbenadel Neue deutsche Schwimmrekorde
Das Orqanisationskomitee für die XI . Olym¬

pischen Spiele Berlin 1938 weist darauf hin , daß
Firmen , die die offizielle , vom Organisations-
komitee im Auftrage des Reichs - und Preußischen
Ministeriums des Innern herausgebrachte Olym-
pia -Werbenadel nachahmen und vertreiben , sich
strafbar  machen.

Diese Nadel , die aus den fünf olympischen
Ringen besteht und in bunter Emaille in den
Farben blau , gelb , schwarz , grün, rot
ausgeführt ist, trägt das Zeichen „ges. gesch." und
gelangt , wie schon mehrfach bekanntgegeben
wurde , zum Preise von 1 RM . in Juwelier - , An¬
denken -, Sport - und ähnlichen Geschäften sowie
durch Sportvereine zum Verkauf . Der Erlös aus
dem Vertrieb der Nadel fließt einem Fonds
zur Finanzierung der Olympischen
Spiele  zu . Der Eesamtvertrieb für Wieder¬
verkäufe ! erfolgt durch die Firma Carl Poellath,
Schrobenhausen (Oberbayernl.

'Alle sonstigen Nadeln , die i > gleicher oder ähn¬
licher Ausführung zum Preise oon 1 RM , oder
zu einem geringeren Preise angeboten werden,
stellen , selbst wenn sie widerrechtlich das Zeichen
„ges. gesch." tragen , keine offiziellen Olympia-
nadeln dar . Unrechtmäßig hergestellte Abzeichen
unterliegen der polizeilichen Beschlagnahme . Ihre
Hersteller werden strafrechtlich verfolgt.

knglische Fußballwetten
In der englischen Sportwelt tobt seit einigen

Wochen ein erbitterter Kampf gegen
die Fnßballwetten.  Geführt wird dieser
Streit von den Vertretern der Vereine , die nicht
mit Unrecht behaupten , daß die Wettleidenschaft,
die ihre Kreise übrigens weit über England hin¬
aus bis nach Skandinavien gezogen hat , die
Klubs ruiniere.

Die Spiele , besonders der unteren Klassen,
würden bei weitem nicht so gut besucht wie frü¬
her , da die Schillinge , die vordem durch die
Kassen gingen , jetzt bei den Wettbüros hinterlegt
werden . Die Anklage ist durchaus glaublich , denn
nachweislich wetten jede Woche rund zehn
Millionen Menschen  auf Fußballspiele.
Der Ausschuß der Liga -Klubs hatte zunächst, um
das verderbliche Treiben zu unterbinden , die ver¬
spätete Bekanntgabe  der jeweiligen Mei¬
sterschaftsspiele an den Sonnabenden als Gegen¬
maßnahme angewandt . Die Wirkung war über¬
raschend groß , denn es leuchtet ein , daß bei der
Ungewißheit , die am Donnerstag noch darüber
herrscht , wer am Sonnabend spielt , der wunderbar
eingespielte technische Apparat der Wettbüros
einen ziemlichen Knacks erleiden mußte . Ueber das
ganze Jnselreich ging daher auch ein von den
Wettfirmen geschickt inszenierter Sturm der
Entrüstung,  der in diesem Falle von der lei¬
der sehr wenig sportlich eingestellten Presse noch
stärker angefacht wurde . ^

Aber die Liga -Klubs sind hart geblieben ; sie
trotzten allen Vorstellungen und haben erneut be¬
schlossen, es weiterhin bei der Aushebung der
bisher gültigen Terminliste zu belassen und zum
Schaden der Wettbüros die Paarungen erst ie-
weils in der Nacht vom Donnerstag zum ^ rertag
bekanntzugeben.

Im Rahmen eines internationalen Schwimm-
sestes in Krefeld  traf die bekannte deutsche
Kraulschwimmerin Ruth Halbsguth (Nixe-
Charlottenburg ) auf die dänische Weltrekordlerin
Ragnhtld Hveger . In einem schnellen Rennen zog
die Dänin die Deutsche mit und bis 150 Meter
lagen beide dicht zusammen . Für Hveger wurden
2 :43 und für Halbsguth 2 :45 Minuten für die
290 Meter gemessen .' Die Zeiten bei 300 Meter
waren 4 :09 und 4 :14,6 Minuten und dann siegte
die Dänin doch überlegen in 5 :30,2 Minuten , wah¬
rend in ihrem Fahrwasser Ruth Halbsguth mit
5 :43,4 Minuten einen neuen deutschen
Schwtmmrekord  aufstellte . Die alte Höchst¬
leistung im 406-Meter -Kraul wurde von ihr selbst
mit 5 :45,5 Minuten gehalten , die sie im Salz-
wasser von Norderney aufstellte.

Weitere Rekorde schwammen die Charlotten¬
burger Nixen in der Lagenstaffel (190, 200, 100
Meter ) mit 5 :52,5 Minuten (Halbsguth , Engel¬
mann und Salbert ) und der junge Balke (Dort¬
mund ) über 100 Meter Brust mit 1 :12,4 Minuten.

Iraimngsoerpflichlungen
Sieben Senioren , fünf Junioren und dreizehn

Jungmannen bei den 82ern und ein Senior , drei
Junioren und dreizehn Jungmannen bei der
Brema konnten von den Vereinsführern des
Bremer Rudervereins von 1882 bzw. des RV.
Brema -Bremen für die diesjährige Rudersaison
verpflichtet werden . Der Bremer Rennruderei
steht damit eine nicht nur zahlenmäßig , sondern
auch qualitativ hervorragende Kampftruppe zur
Verfügung , in der Namen wie Hans -Fritz Asen-
dorf , Werner Weisen , Wolfgang Stieda , Walter
Ernst usw . bei den Senioren hinreichend bekannt
sind. Die 82er beabsichtigen in erster Linie einen
starken Senioren -Achter herauszubringen , daneben
werden Asendorf und Stieda hier und da im
Skullboot erscheinen . Die „Brema " wird ihr
Hauptaugenmerk auf die Jungmannen legen.
Während beim Oberweser Ruderverein die
Frauen sehr rege sind, dürfte es bei den Män¬
nern nur zu einem Jungmann -Vierer reichen.

Als Regattatermin für Bremen mußte der 28.
und 29. Juni genommen werden , also zusammen
mit Berlin -Grünau . Hoffentlich nehmen die dem
Gau VIII (Niedersachsen ) angeschlossenen Ver¬
eine Gelegenheit , die langjährigen Bemühungen
des Bremer Regatta -Vereins , große Mannschaften
aus Berlin usw . in unsere nordwestdeutsche Ecke
zu ziehen , durch zahlreiche Meldungen zu be¬
lohnen . An Startmöglichkeiten wird es gewiß
nicht fehlen . _

Arbcitssitzung des Olhmpia -Ausschusses. In Kiel fand
eine Sihung des Segel-Olympia - und Kieler-Woche-
Ausschusses unter Vorsitz des Fachamtsleiters sür
Segeln im DRL., Oberstleutnant a. D. Kewijch-
Berlin , statt.

Zum Großen Preis von Frankreich, der am 28. Juni
in Linas Monihlerh stattfindet , hat BMW , sich mit
drei Sportwagen (Klasse 751—2000 ccm) in die
Nennungsliste eingetragen.

Bei den Schlußrundenkiimpscn in Montc Earlo
wurden Henkel/Lnnd von den Franzosen Martin
Legcah/Bonfsus 6:2 6:3 geschlagen.

Wer wird Voxmeister in Niedersachsen?
flm kommenden Dienstag erste Zwischenrunde der flmateur-Voxmeisterschasten in vremen

Schlag auf Schlag fielen Ende der vergangenen
Woche rn Hannover , Hildesheim und Bremer-
haven die ersten Vorentscheidungen der Amateur-
Boxmeisterschaften des Gaues XIII Niedersachfen
des Jahres 1936. Die Bremer Zeitung hat m
ihrem Sportteil ausführlich über diese Kampfe
berichtet , die in mehr als einer Beziehung Ueber-
raschungen brachten . Alte Kämpen wie Koch-Os¬
nabrück , der Vothe -Bremen in der Bezirksmeister-
schaft k. o. schlug, Snthmöller -Osnabrück , Starke-
Hannover , Starke -Vraunschweig usw . wurden von
den jüngeren Nachwuchskämpfern aus dem Rennen
geworfen und sogar Altmeister Brofazi -Hannooer
hatte Schwierigkeiten , gegen den Hildesheimer
Schaper dank einer glänzenden dritten Runde nur
soeben nach Punkten zu gewinnen . Noch in keinem
Jahre — das darf man ohne weiteres sagen —
ist der Nachwuchs in den Eaumeisterschaften so zu
Worte gekommen , wie gerade jetzt, was man
nicht als Ueberraschung bezeichnen darf , da die
verschiedenen Schulungskurse und Olympia -Lehr¬
gänge gerade den Nachwuchsboxern das meiste ver¬
mittelte . Aus dem einfachen Grunde , weil die
jungen Kämpfer aufnahmefähiger sind als die
alten Kämpen , die nicht mehr von ihrem S :il
abkönnen unr , kaum noch umgeschlisfen werden
können.

Am kommenden Dienstag erlebt Bremen die
erste Zwischenrunde der nied'ersächsischen Amateur-
Voxmeisterschaften in den Eentralhallen mit
Paarungen , die weit über dem Durchschnitt stehen.
Philipp -Braunschweig , der kürzlich in Hannover
durch klassischen k. o. gewann , Lukat -Hildesheim
gegen Mosel -Braunschweig , Keller -Bremerhaven,
Rust -Vremerhaven , Bothe - Bremen , Wode-
Bremen  u a . werden hier mit ihren Gegnern
durch die Seile klettern und da wird Bremens
Voxsportgemeinde Kämpfe erleben , wie selten in

einer Meisterschaft . Hier geht es nicht um den
Eaumeistertitel allein , hier geht es um mehr ! Es
geht um die Entsendung zur Deutschen Box-
meisterschaft und vielleicht um die Zugehörigkeit
zur Olympia -Kernmannschaft , denn das Olympische
Voxturnier 1938 steht vor der Tür!

Turncrball in der „Wescrlust". Ein Turnerboll der
Bremer Turrwereinigung von 1877 bedeutet immer,
einige fröhliche Stunden im Turnerkreise zu verleben.
So war es auch wieder bei der letzten Veranstaltung
im gut besuchten Saale der Weserluft . Flotte Tanz¬
musik sorgte sogleich sür gute Stimmung , und die Aus-
merksamkeit der Besucher bei den tadellosen Darbie¬
tungen , die in einer glatten Reihenfolge vorgeführt
wurden , gab den Beweis, daß diese volle Anerkennung
fanden. In feiner Ausführung zeigten die Turnerin¬
nen ein Keulenschwingen und boten auch in einem
Walzer eine vorzügliche Leistung. Eins Gegenüber¬
stellung des Turnens von „Gestern und Heute" erntete
durch ihre sinnvolle sowie sehr gute Ausführung rei¬
chen Beifall . Mit einer Hüpfübung „Im Takt " be¬
schlossen die Turnerinnen ihre Darbietungen , denen
sie noch durch ihre verschiedenen Turnkleidungen und
Kostüme eine besondere Note gaben. Ob man bei den
Turnern die Freiübung , die beiden Freds oder die sie¬
ben lustigen Bodenturner hervorheben soll, ist schwer
zu sagen, denn alle zeigten teils durch ihre Straffheit,
teils durch ihre außerordentliche Geschmeidigkeit eine
Körperbeherrschung, die auf eine lange und freudige
Arbeit schließen läßt . Ein kurzes, in guter Haltung
ausgeführtes Barrcuturnen beendigte die turnerischen
Aussührungen . In vorgerückter Stunde zeigten sich die
Gebr. Rohlje noch von der humoristischen Seite in
einem lustigen tanzenden Mnsikal-Akt. Auch sie ern¬
teten durch ihren wirkungsvollen Vertrag reichen Bei¬
fall. — Der gute Besuch sowie die sröhliäie Stimmung
bis zn später Stunde waren der Beweis, daß sie alle
Besucher Wohl sühlten , und daher auch der beste Tank
sür die Arbeit aller Ausführenden des Vereins.
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Die „Sehleute “ treten zurück
Der dritte Tag der Leipziger Frühjahrsmesse

Leipzig, 3. März
Der dritte Messetagstand im Zeichen des nor¬

malen Geschäfts. Der starke Andrang der Vor¬
tage hat auf der Mustermessenachgelassen. Da¬
für aber entspricht die Zusammensetzung der
Besucher den Erwartungen der Aussteller. Das
Inland beteiligt sich nach wie vor rege an der
Bedarfsdeckung; aber auch das Ausland greift
häufig in das Geschäft ein. Allerdings wird
hierbei die Beobachtunggemacht, daß die fremd¬
ländische Kundschaft vereinzelt versucht, die
Preise zu d r ü c k en , wodurch sich die Ah- .
Schlußtätigkeit erschwert, zumal auch die be¬
kannten Kompensations- und Zollbedingungen
sich häufig als hindernd erweisen. Im ganzen
hat der Messedienstag die Erwartungen derAussteller erfüllt.

Auf der Textilmesse  hat der Verkehr
nachgelassen. Die Nachfrage hielt. sich aber im
Rahmen der Vortage und erstreci.m sich haupt¬
sächlich auf Wäsche, Konfektion, Berufsklei¬
dung, Strümpfe und. Teppiche. Spiel waren
hatten dagegen mehr Auslandsbesuch, auch aus
Uebersee. Gekauft wurden technisches Spiel¬
zeug, Freiluftspiele und Puppen in mittleren
Preislagen. Von Musikinstrumenten
gingen vornehmlichZupfinstrumente und Klein¬
pianos. Büromaschinen  wurden von
europäischenLändern in Auftrag gegeben. Ueber
gute Ergebnisse berichten die führenden Fir¬
men von Eisen - und Stahlwaren.  Die
Nachfrage der Inlandskundschaft hält an. DasAusland interessiert sich für Neuheiten. Füh¬
rende Unternehmen der Glas - und P o r -
zellanbranche  haben wesentlich mehr ver¬
kauft als im Vorjahre. Es befinden sich dar¬
unter auch ansehnliche Exportaufträge. Für
Sportartikel  war der Dienstag etwas
ruhiger. Das gleiche gilt auch für die Möbel-

messe.  Bindende Aufträge kamen in Stil¬
möbeln und Küchen zustande, die für ausländi¬
sche Rechnung notiert wurden.

Ein anhaltend gutes Geschäft verzeichnen dieAutomatenmesse und die Edelmetallmesse,
Uhren- und Schmuckwarenmesse. Recht guten
und stärkeren Besuch als am Vortage konnte
die Technische  Messe verzeichnen. Sowohl
die Inlandskundschaft als auch das Ausland wa¬
ren als Käufer erschienen. Im Rahmen der
Elektrosehau erteilten Frankreich, Rumänien
und Bulgarien Aufträge. Gekauft wurden viele
Werkstoffe für Isolierungs- und Installations¬
material. Auch Werkzeugmaschinen konnten
ins Ausland verkauft werden. Die Stimmungder Aussteller auf der Technischen Messe ist
allgemein ausgezeichnet.

Erfolge des Handwerks
Nach dem bisherigen Verlauf der Leipziger

Messe wird der wirtschaftliche Erfolg des Hand¬
werks recht günstig beurteilt. Die Stände des
Handwerks sind gegenüber der letzten Herbst¬
messe auf das Doppelte, nämlich auf über 30,
vermehrt worden. Schon in den ersten Tagen,
welche die Einkäufer im allgemeinen mehr zum
Sehen als zur Vergebung von Aufträgen be¬
nutzen, liegen bei den meisten Ständen gute
Aufträge vor, und zwar überwiegend aus dem
Ausland,  so bei den Drechslern auf Teller
und Schalen, Fächer und Lampenfüße, hei den
Böttchern auf Weinkühler, Bierkrüge und
Waschfässer, bei den Edelsteinschleifern auf ge¬
schliffene Edel- und Halbedelsteine, bei den
Stellmachernauf Wohnwagen, landwirtschaftliche
Geräte und luftbereifte Ackerwagen, ferner hei
den Feintäschnern und Korbmachern. Die Lei¬
stungen des Kunsthandwerks finden gerade beim
Ausland guten Anklang.

Auf vorgeschobenem Auslandsposten
Die deutschen Banken in Uebersee im Dienste des Außenhandels

Die Umsätze des Großhandels
und der Einkaufsvereinigungen

Nach einer Untersuchung der Forsehungsstellefür den Handel heim RKW. über den Umsatz¬
verlauf im Großhandel hatte der Nahrungs¬
mittelgroßhandel  im Jahre 1935 gegen
1934 eine Erhöhung der Umsatzwerte um 8°/o
zu verzeichnen. Insgesamt dürfte von den an¬
gegebenen Erhöhungen der Umsatzwerte des
Nahrungsmittelgroßhandels im Jahre 1935 ein
Teil auf Preissteigerungen entfallen.

Im Süßwarengroßhandel  lagen dieUmsatzwerte 1935 um rund 10%>höher als 1934.
Die Zunahme der Steigerungssätze, die beim
Nahrungsmittel- und heim Süßwarengroßhandel
gegen Ende des Jahres 1935 hervortrat , dürfte
außer durch Einwirkungen des Preisverlaufs
durch stärkere Voreindeckungen des Einzel¬
handels und der Verbraucher bedingt sein.

Aus dem Bereich des Textilwarengroßhandels
liegen bisher nur laufende Umsatzerhebungen
aus dem Tuchgroßhandel  vor . Hier er¬
gab sich für 1935 gegen 1934 ein Umsatzrück¬
gang um 26,4»/o. Diese scheinbar außerordent¬
lich ungünstigen Umsatzergebnisse finden ihre
volle Erklärung darin, daß gerade in Woll¬
stoffen und Tuchen während der Hamsterperiode
des vergangenenJahres auch von dem Schneider¬
gewerbe, dem Hauptkunden des Tuchgroß¬
handels, außerordentlich starke Vorein-
deckungskäu .fe  getätigt wurden, so daß
damals,im Vergleich zu 1933 die Umsatzzunah¬men in den einzelnen Monatenbis zu 150 Vo be¬
trugen. Trotz der starken Umsatzverluste im
Berichtsjahr lagen die Umsatzwerte des Tueh-
großhandels 1935 noch erheblich über,denen des
Jahres 1933. Auch im Tuchgroßhandel ergäben
§ieh für die verschiedenenWarengruppen (modi¬
sche Artikel, Stapelware, Uniformstoffe) imeinzelnen recht unterschiedlicheUmsatzentwick¬
lungen.

Im-Großhandel mit Kurz - , Galanterie-
und Spielwaren  lagen die Umsatzwerte um4% höher als 1934. In dem untersuchten Aus¬
schnitt aus dem Lederhandel,  der vorwie¬
gend das Schuhmaeherhandwerkbeliefert, lagendie Gesamtumsatzwerteum 2°/o höher als 1934.
— Der Umsatz im Eisenwaren  großhandel
brachte gegen 1934 eine Erhöhung des Umsatz¬
standes um 6,8% bei einem im wesentlichen un¬
veränderten Stand der Preise. Im Großhandel
mit Baustoffen (vor allem Mauersteine, Ze¬
ment und Kalk) gingen die Umsatzwerte gegen
1934 um 1% bis 5% zurück.

Die Umsatzentwicklung hei den Einkaufs¬
vereinigungen des Lebensmittel-
einzelhandels  zeigte im Verlauf desJahres 1935 eine ähnliche Tendenz wie die der
untersuchten Großhandelszweige. Im Vergleich
zum 1. Halbjahr 1934 nahmen die Umsätze der
Einkaufsvereinigungen im 1. Halbjahr 1935
wesentlich weniger zu als in der zweiten
Hälfte; insbesondere in den letzten drei Mo¬
naten des Jahres. Die Umsätze der Zentralen
der Lebensmitteleinkaufsgenossenschaftenzeig¬
ten im Jahre 1935 bis September gegen 1934
eine stark rückläufige Bewegung, die Monate
Oktober und Novemberbrachten dagegen erheb¬
liche Umsatzerhöhungen. Die Umsatzentwick¬
lung ' der Einkaufsvereinigungen des Hausrat-
einzelhandels zeigte während des gesamten Ver¬
laufs des Jahres 1935 im Vergleich zu 1934 eine
steigende Tendenz, die sich etwa gleichmäßig
über alle Vierteljahre verteilte. Für die Wirt¬
schafts verbände, der Uhrmacher wurden vom

- - Iiistitut für Konjunkturforschung starke Um¬satzzunahmen von 23e/o im Durchschnitt des
gesamten Jahres 1935 ermittelt.

Tagesnachrichten
Betriebswiederaufnahmebei der Pa. Ahrberg

in Hannover. Bei der Fleischwarenfahrik Ahr¬
berg in Hannover haben die nach verschiedenen
Richtungen über eine WTiederinbetriebsetzung
der Fabrik gepflogenen Verhandlungen zu dem
Erfolge geführt, daß der Betrieb Anfang näch¬ster Woche wieder eröffnet werden kann. Das
Unternehmen, das zuletzt als Einzelfirma be¬
trieben wurde, firmiert künftig „Fritz Ahr-
h e r g G. m. b. H.“, um es auf breitere wirt¬
schaftliche Grundlage zu stellen.

In der Gesellschafterversammlung des Ber¬
liner Bankhauses Hardy &Co. G. m. b. H. wurde
beschlossen, das Kapital auf 3 Mill. RM herab¬
zusetzen und es zur Vermehrung der Betriebs¬
mittel wieder unter Bildung eines Reservefonds
von 1 Mill. RM um 7 Mill. RM zu erhöhen.

Berlin, 3. März
Im Rahmen der Veranstaltungen des „Deut¬

schen Instituts für Bankwissenschaftund Bank¬
wesen e. V.“ sprach am 3. März G. S ch 1i e -
per,  Vorstandsmitglied der Deutschen Bank
und Disconto-Gesellschaft, über „Banken und
Außenhande  1“. Ausgehend von Eindrücken
und Erfahrungen, die er auf einer kürzlichen
Reise durch die südamerikanischen Staaten
gewonnen hatte, betonte der Vortragende, daß
die Voraussetzungen für die Steigerung der
deutschen Ausfuhr und die Ueberwindung der
sich ihr entgegenstellenden außerordentlichen
Schwierigkeiten gegeben seien, einmal in dem
guten Ruf der deutschen Fabrikate, sodann in
der vielfach vorbildlichen Organisation unserer
Exportindustrie und des Handels, in den zahl¬reichen erfahrenen Vertretern draußen und
schließlich auch in der Unterstützung und Be¬
ratung durch die wenigen uns verbliebenendeutschen Auslandsbanken und die deutschen
Banken selbst. Es könne der Oeffentlichkeit gär
nicht bekannt sein, welch unendliche Arbeit un¬
sere Banken und Bankiers im Interesse des
Außenhandels täglich leisten, ohne daß dieseArbeit für sie. einen Gewinn abwirft.

Das Auslandsgeschäft einer Großbank ist
sogar seit Jahren zum Verlustgeschäft gewor¬
den, da die technischen Schwierigkeiten und
Kosten der Abwicklung im umgekehrten Ver¬
hältnis zum Umsatz gestiegen sind.

Die Verbindungen mit vielen Ländern sind
durch staatliche Clearingabkommenabgedrosselt
und dadurch zeitweilig für uns praktisch wert¬
los geworden. Wenn die deutsche Bankwelt
dennoch mit Opfern ihre weitverzweigten Be¬
ziehungen zur übrigen Welt liebevoll pflegt, so
entspringt dies teils dem Gefühl der Verpflich¬
tung gegenüber ihrer deutschen Kundschaft,
teils besteht gerade auf dem Gebiet der Pflege
ausländischer Beziehungen bei den Banken einbesonderer kaufmännischer Idealis¬
mus . Mehr als in anderen Branchen 'sind die
Banken der verschiedenen Länder durch ge¬
meinsameInteressen und Sorgen verbunden, alle
haben das gleiche intensive Interesse an Frieden
und Wohlfahrt, an der Steigerung des Waren-
und Kapitalverkehrs und an der Rückkehr sta¬

biler Währungsverhältnisse. „Lebensvoll auf-
gefaßt, ist unsere Tätigkeit in höchstem Maße
völkerverbindend. Daraus erwächst uns eben

. die Pflicht, auch unter Opfern die geschäft¬
lichen Fäden und menschlichenKontakte, die in
unsere Hand gegeben sind, zu pflegen und an
unserm Teil dazu beizutragen, daß der deutschen
Wirtschaft Ansehen und Sympathie erhaltenbleiben.“

Durch die Krise von 1931 und die anschlie¬
ßende Devisengesetzgebung im In- und Aus¬
lande wurde den gewohnten Methoden der
Außenhandelsfinanzierung ein Ende bereitet.
Die gesamte Abwicklung unseres Warenaus¬tausches mit dem Ausland hat neue Formen an¬
genommen, die an die Mitarbeit der Banker,
außerordentlich gesteigerte Anforderungen
stellen. Die Aufgabe der Banken beschränkt
sich nicht entfernt nur darauf, volkswirtschaft¬
lich eine Kontrolle über die Einhaltung der ge¬
setzlichen Bestimmungen auszuüben. Sie be¬
mühen sieh vielmehr darüber hinaus aus eige¬
ner Initiative um Möglichkeiten für die Ein¬
fuhr wie für den Absatz der deutschen Erzeug¬nisse nach dem Auslande. Dabei sind Anstren¬
gungen zu machen, wie sie früher normaler¬
weise die Ex- und Importfirmen nicht kannten.
Die neuen Methoden bieten den Banken trotz
aller Erschwernisse die Möglichkeit, aktiv  ein¬
zugreifen, den Export zu fördern und die Ein¬
fuhr lebenswichtiger Rohstoffe voranzutreiben.
Immer wieder muß dabei nach neuen Lösungen
und neuen Auswegen gesucht werden, wobei
nicht nur die Schwierigkeiten der deutschen De¬
visenbewirtschaftung, sondern auch die der aus¬
ländischen Devisengesetzgebung zu überwinden
sind. Ein weites Feld für die Banken ist auch
die beratende  Tätigkeit geworden, die heute
in viel höherem Maße als früher sich zeitrau¬
bend gestaltet.

Gesteigerte Bedeutung haben weiter die ei¬
genen Bank Organisationen im Aus¬
land  gewonnen, die heute in einigen eigenen
Niederlassungen der Großbanken oder solchen
gleichartigen, äußerlich selbständigen deutschen
Bankgründungen in Osteuropa, Rumänien, Bulga¬
rien, Türkei und Aegyptenoder endlich in eigenenAuslandsbanken in China und vor allem in
Holland, in Spanien und Südamerika bestehen.

Es liegt im höchsten Interesse der Allgemein¬
heit, daß diese Organisation in der pfleg¬
lichsten  Weise behandelt wird. Hierzu ge¬
hört auch die Pflicht aller deutschen Firmen
im In- und Ausland, sich hei ihren Auslands¬
geschäften dieser deutschen  Auslandsbankenzu bedienen!

Wir können in dieser Hinsieht noch mancher¬
lei von dem Gemeinschaftsgefühlder Engländer,
Franzosen und Italiener lernen. Die deutschen
Banken in Uebersee haben eine Arbeit geleistet,
die weit über den engeren Rahmendes Geschäft¬
lichen hinaus dazu beigetragen hat, Deutsch¬
lands Ansehen als Nation und Kulturvolk nach
der Kriegsatmosphäre des Hasses und der Ver¬
leumdungenneu zu begründen. Sie gelten nicht
nur schlechthin als die Repräsentanten des
Deutschtums, sondc n sind

ein Exportfördeningsinstrument allererster
Ordnung.

Sie verdienen daher auch die gleiche pflegliche
Behandlung von der öffentlichen Hand, wie wir
sie heute auf allen Gebieten der Exportpflege
zu sehen gewohnt sind. Endlich sind diese Ans¬
landsstellen als Stätten der Ausbildung  wie
für die Entwicklung persönlicher Be¬
ziehungen  für den Nachwuchsvon größter
Bedeutung. Die deutschen Banken beschäftigen
direkt und indirekt noch einige Tausend auf
eigenen Arbeitsplätzen im Ausland, von denen
ein großer Teil von Deutschen ausgefüllt wird.
Diese alle, ebenso wie die Mitarbeiter ausländi¬
scher Nationalität und die vielen Tausende, die
sich in den Banken zu Hause mit Auslands¬
geschäften befassen, dienen dem Zusammenhangunserer Banken mit dem Außenhandel.

Bessere Abschlüsse
. im Kolbermoor-Konzern

In den Aufsichtsratssitzungen der vier Gesell¬schaften des Kolbermoor-Konzerns am 3. März
wurden die Jahresabschlüsse 1935 vorgelegt, die
einen verhältnismäßig günstigen Verlauf des
letzten Geschäftsjahres ausweisen. Die Baum¬
wollspinnerei Kolbermoor, die in den letzten
Jahren dividendenlos gehliehen war, wird eine
Dividende von 4°/o, die Spinnerei .und Weberei
Pfersee wird 8% (wie im Vorjahr) und die
Baumwollspinnerei Unterhausen 8% (wie im
Vorjahr) verteilen. Die MechanischeBaumwoll¬
spinnerei und Weberei Kempten, die seit Jah¬
ren dividendenlos ist, wird einen kleinen Ge¬
winn vortragen. Die Hauptversammlungenwer¬
den auf den 24. April einherufen.

Norddeutsche Hochseefischerei AG., Weser-miinde-G. Für 1935 wird eine Dividende von
8Vo vorgeschlagen. (Für das Zwisehengeschäfts-
jahr vom 1. Juli bis 31. Dezember 1934 wurde
eine Dividende von 3 Vo ausgeschüttet.)

Weitere Kapitalerhöhung bei Ford Motor Co.
AG., Köln. Eine auf den 24. März einherufene
GV. soll das Grundkapital um weitere 3 Mill.
RM auf 20 Mill. RM erhöhen. Die neuen Aktien
sollen der Ford Motor Co. in den Vereinigten
Staaten zum Nennbeträge als Vergütung für
die vereinbarte Einbringung von Gegenständen
im Gesamtwert von 3 Milk RM gewährt werden.

MakedonGmbH, und Nestor gianaclis GmbH.,
Mainz. — Nene Gläubigerversammlung. Eine
neue Gläubiger Versammlung in der zweiten
Hälfte März soll über die weitere Fortführung
des Unternehmens sowie über die Erhaltungder wertvollen Markenredhte beschließen. Die.
kleineren Warengläubiger sollen bevorzugt wer¬
den. Voraussichtlich werden Forderungen bis
1300 RM befriedigt.

Danziger Privataktienhank, Danzig. Der Ab¬schluß für 1935 weist nach 24 090 Gulden Ab¬
schreibungen auf Bankgebäude und sonstigen
Grundbesitz, Zuweisung von 300 000 Gulden
zum Reservefonds I, von 200 000 Gulden zum
Reservefonds II, sowie nach Verwendung von
zwei Millionen Gulden zur Bildung einer
Sonderreserve einen Reingewinn von 18 438
Gulden aus, der wieder vorgetragen werdensoll.

Eisenbahnverkehrsmittel AG., Berlin. Eineao. GV. der Eisenbahnverkehrsmittel AG. er¬
mächtigte den Vorstand, die Triebwagen- und
Waggonfabrik Wismar mit Wirkung vom 1. Fe¬
bruar in eine mit 3,25 Mill. RM Grundkapital
neu zu gründende „Triebwagen - und
Waggonfabrik Wismar  A G.“ einzubrin¬
gen gegen Gewährung von 3 Mill. R.M Aktien

dieser neuen Gesellschaft. Die Versammlung
beschloß weiter die Herabsetzung des Grund¬
kapitals von 9 auf 6 Mill. RM zwecks teilweiser
Rückzahlung, die im Wege der Aushändigungder übernommenen drei Millionen RM Aktien
der neuen Gesellschaft erfolgen wird.

Sachtlehen AG. Die Sachtleben AG. für Berg¬
bau und Chemische Industrie in Köln, die der
Metall-Gesellschaft und der IG. Farhen-Industrie
nahesteht, schlägt wieder 9% Dividendevor. Bei
erhöhten Abschreibungenhat sich der Reinge¬
winn kaum verändert. Die Geschäftslage weist
gegenüber dem Vorjahre eine leichte Besse¬
rung auf.

Deutsche Telephon-Werke u. Kabel-Industrie
AG., Berlin. Für das am 30. September 1935
beendete Geschäftsjahr sollen aus einem Rein¬
gewinn von 658 820 (545 047) RM 7 (6) % Divi¬
dende ausgeschüttet werden.

Verbilligte Brotaufstrichmittel — Dritte Frei¬
gabe. In der vom Reichsnährstand dnrehgeführ-
ten Verbilligung von Brotaufstrichmitteln ansObst wird vom Reichsnährstand durch eine An¬
ordnung der Hauptvereinigung der DeutschenGarten- und Weinbauwirtschaft die dritte Rate
freigegeben. Innerhalb der Zeit vom 1. März
bis 30. April dürfen weitere 20 Vo des Verbilli¬
gungsanteils ausgeliefert werden. Die bisher
nicht ausgenutzten Teile der für die 1. und
2. Auslieferungsfrist freigegebenen 40% der
Verbilligungsanteile können in dieser Zeit auch
noch abgeliefert werden.

Hauptversammlung der Reichsbank. Die dies¬
jährige ordentliche Hauptversammlung der,
Reichsbankanteilseigner ist auf den 19. März,
vormittags 10 Uhr, einherufen.

Amerika zahlt in Golddollar
Washington, 3. März. Die Vereinigten Staa¬

ten Unterzeichneten gestern ein Abkommenmit
Panama, in dem die Forderung Panamas auf
Zahlung der Pacht für die Panamakanal-Zone
in Gold  anstatt in abgewerteten Dollars dö
facto, wenn auch nicht de iure anerkannt wird.

Zugleich wurde,die Klausel des Vertrages von
1903 beseitigt, in der die Vereinigten Staaten
die Unabhängigkeit Panamas garantieren.

Einführung der Arbeitskarte
für den Königsherger Hafen

Die 12. Durchführungsverordnung zum Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit gab die'
Möglichkeitfür den Treuhänder der Arbeit für;
das Wirtschaftsgebiet Ostpreußen, eine Allge¬
meine Anordnung zu erlassen, durch die sämt¬
liche Stauereibetriebe des Hafens Königsberg
zu einem Gesamthafeahetrieb  zusam¬
mengeschlossenwurden. Diese am 6. Mai 1935
ergangene Anordnung ist durch , eine weitere'
Allgemeine Anordnung vom 15. Februar 1936
ergänzt worden. Die Anordnung bestimmt u. a.:1

Die Vermittlung der für den Königsherger
Hafen erforderlichen unständigen Hafenarbeiter
erfolgt durch das Arbeitsamt. Die Anforderung
und Verteilung der Hafenarbeiter erfolgt allein
durch den Führer des Gesamthafenhetriebes.
Der Besitz einer Arbeitskarte Ist für die Be¬
schäftigung als unständiger Hafenarbeiter er¬
forderlich, Sie ist .persönlicher Ausweis für die
zur-Hafenarbeit im Königsherger Hafen berech¬
tigten Personen und wird von dem Führer des
Gesamthafenhetriebes ausgestellt. Die Anzahl
der auszugehenden Arbeitskarten hat sich nach
dem Arbeitsumfang zu richten. Ueber den zah¬
lenmäßigen Umfang der auszustellenden Ar¬
beitskarten und über die Auswahl der Hafen¬
arbeiter entscheidet der Führer de3 Gesamt¬
hafenbetriebes nach Anhörung des zuständigen
Arbeitsamtes. Die Arbeitskarten dürfen als
Stamm- oder Zeitkarten ausgegeben werden.
Der Hafenarbeiter wird durch Empfang der Ar¬
beitskarte Gefolgschaftsmitglied des Gesamt¬
hafenbetriebes. Nach Anhörung des Vertrauens-rates kann der Führer des Gesamthafenbetrie¬
hes Bestimmungen über die Voraussetzungen
zur Entziehung der Arbeitskarte treffen. Der,
Hafenarbeiter kann die Arbeitskarte jederzeit
selbst zurückgehen. Damit scheidet er aus der!
Gefolgschaft des■ Gesamthafenhetriebes aus.
Will er wieder als Hafenarbeiter beschäftigt
werden, muß er einen neuen Antrag stellen.

Spinnstoffe
Bremen , 3. März . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.34 (13.38).
Bremen | März Mai |uli Okt. Dez. Fenr.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

n. 82/—
/11.77

11.85/81
11.84/80
11.84/80
11.84/80
11.88/84

11.82/77
11.78/76
11.78/76
11 79/77
11.82,78

11.62/6C
11.61/59
11.61/55
11 62/59
11.63/6C

11.62/59
12 62/60
11 62/59
11.62/59
11.63/60

Abrechn. . . 11.79 11.82 11 . 77 11.60 11.60
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 11.77, Okt. 11.61, Dez.

11.61, 11.62.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 11.82.
Nachmittags bezahlt : Mai 11.95, 11.86, Juli 11.78,

11:80.
Ha mburg , 3. März
(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KL1. . 4.30
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40

New York I März I Mai (Uli Okt. Dez. |an.
Vor. Schluß! 11.18/—110.76/77110.42/—
Heut Schl. 111.18/—110 69/—J10.35/—

10.06/—
10.01/CÖ

10.05/07
10.02,'—

10.06/—
10.05/—

Loko: 11.23 (11.28J
New Orleans . . . heutige Not. 11.09 l vorige Not, 11.22
Zufuhren in Atlantik - und G-olfhälen 11000| 6000

Still
Newyork , 3. März . In Erwartung der Entwicklung

in Washington hielt sich das Geschäft am Baum-wollmarkt in verhältnismäßig engen Grenzen und
lag überwiegend in Händen des Handels . Mäßige
Abgaben für Liverpooler Rechnung und einige^Siche¬
rungsverkäufe drückten zeitweise auf die Preise . Im
allgemeinen war das Angebot aber nicht stark und
fand überwiegend beim Handel und den Platzfirmen
Unterkunft . Sioherungsverkäufe hatten im Verlauf
ein Abgleiten der Preise zur Folge , zumal der Pool
wieder mit Abgaben von Lokobaumwolle beginnt.
Obwohl zum Börsenschluß Deckungen und ^Käufe des
Handels zu beobachten waren , lagen die Notierungenunter Vortagsbasis.

Nur noch knappe Hanfbestände . In Italien,
haben die Verhandlungen zwischen den am Hanf¬
markt interessierten Gruppen zu einer endgültigen
Festlegung des Preisstandes geführt . Zu berück¬
sichtigen ist hierbei , daß an guten und mittleren
Qualitäten die Bestände nur noch sehr klein sind . —In Jugoslawien  haben die Schwinganstalten
infolge Stengelmangels ihren Betrieb sehr stark ein¬schränken müssen . Auch die bäuerliche Ausarbei¬
tung liegt größtenteils danieder . Die Angebotewaren daher besonders in Schwung - und Bauern¬
hanf außerordentlich knapp bei unverändert hohen
Prosen . — Werge wurden etwas vermehrt angeboten.

Wolle
Antwerpen , 3. 3. Kammzua _

p.kg. belg.hr o.lb pence pkg . belg.Fr p lb pence3. 2. 3. 2. 3 . 2 . | 3. 2.
März 40.00 40.00 29 62 29.62 Aug.

Sept
40.25 40.25I 29.87 29.87

April 40.00 40.00 29.50 29.50 40.25. 40.50!30.00 30.00
Mai 40.00 40.00 29.50 29.62 Okt 40.25 40.50t 30.00 30.00
uni 40.C0 40.00 29.62 29.62 Ums. 18COOOIbs 1C00OIbs
dli 40.25 40.25 29.75 29.75 Tendenz : ruhig ruhig

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 3. März . Die Stille im Weizengeschäfthält an . Norddeutsche Ware wird im hiesigen Ge¬

biet nicht beachtet . Für Mahlroggen besteht einige
Frage , besonders für die Nachbargebiete . Der Be¬
darf an kontingentfreiem Roggen ist der Preisvor¬
schriften wegen nicht zu decken. Hafer und Futter¬
gerste sind unverändert,

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis
7ß/77kg) 214, Saale/Magdeburg (76/77kg) 214, Lauen¬
burger/Mecklenburger/Ostholsteiner (76/77 kg) 212 bis
213. Futterwejzen 208—212. — Roggen,  inländischer:Altmärkischer (72/73 kg) 177—178, Mecklenburger 177bis 178. — H a f ftr zu Futterzweoken . inländischer:
Mecklenburger/P ommerscher/Ostholstein . (Basis 48/40
kg) nom. 195—200. — Gerste:  inländische : Malz¬
gerste 217—222 RM.

Berlin , 3. März. Entsprechend der Angebotslage
blieb die Umsatztätigkeit im hiesigen Getreideverkehr
weiter gering . Weizen und Roggen, kommt zu Mahl¬
zwecken gelegentlich zum Angebot . Jedoch haben
sich die Verwertungsmöglichkeiten bei den Groß¬
mühlen nicht nennenswert gebessert . Andererseits
sind Abschlüsse mit dem Handel nur selten mög¬
lich , da im allgemeinen MühleneinkaufspTeise gefor¬
dert werden . In kontingentfreier Ware bleibt das
Geschäft auch xnhig . Von Futtergetreide wird Gerstein schweren Qualitäten verschiedentlich zum Verkauf
gestellt . Abschlüsse scheitern aber zumeist an der
Preisstellung . Industrie - und Braugersten in frei¬
gegebenen Posten sind noch vereinzelt unterzubrin¬
gen , das Hauptgeschäft ist aber beendet . Passende
Angebote in Futterhafer liegen am hiesigen Platzenicht vor . Auch der Handel in Saathafer bleibt noch
schleppend . Am Mehlmarkt gehen Abschlüsse nicht
über kleine Bedarfsdeckungen in greifbarer Warehinaus . .
Newyork , 3. 3. jMats loko 82.50
Weiz.Rn .l. 114.37 Mehl h .Pr 6.co
Weiz.Hw.l. 128.87 iMehln .Pr 6.20

|Egl .Fracht 1/9-1/11iKont. Fr . 9—11

Chlkago , 3. 3.
Gerste lo 50- 87
Weizen unrglm.
Mai . , . . 100V*
Jali . . . , 90—89$j
September 89.co

Mais stetig
Mai , , , . 6I .00
Juli . . . ,61 .00
September 60.75
Hafer stetig
Mai . . . . 28 .87

Juli . . . . 28.50
September 28.co
Roggen stetigMai . . . . 57 .25
Juli . . . . £6 .87
September 56.75

Kartoffelmarkt
Bremen , 3. März (Eigenbericht ). Da das Einsetzen

milderer Witterung die Durchführung von Kartoffel¬
verladungen wieder gestattete , sind die Umsätze in
Speisekartoffeln etwas größer geworden , wenn das
noch immer unbeständige Wetter die Abgeber auch
nach wi© vor zu einiger Zurückhaltung veranlaßt ©.
Dementsprechend wurden bei der Belieferung in
erster Linie die nahegelegenen Gebiete berück¬
sichtigt . Die Vorräte der Verteiler haben sich in der
zurückliegenden Zeit erheblich gelichtet , so daß der
Absatz allgemein glatt verlief , und vor allem im
westdeutschen Industriegebiet eine Ergänzung derBestände im vollen Umfange noch nicht vorgenom¬men werden konnte . Die Verbraucher wurden aus
den Vorräten der Verteiler überall zufriedenstellend
versorgt . Wie bisher , erstreckte sich die Kauflust
in elfter Linie auf gelbe  Sorten , doch waren die
Untertringungsmöglichkeiten auch für rote and in
Ostdeutschland für weiße Speisekartol 'feln zufrieden¬
stellend.

Am Futter  kartoffelmarkt wurden ziemlich
bedeutende Anforderungen gestellt , doch haben die
Umsätze infolge der zurzeit noch beschränkten Ver¬
lademöglichkeiten bisher kaum zugenommen . Das
Fabrik  kartoffelgeschäft hatte nur geringen Um¬
fang . P f 1a n z kartoffeln wurden weiter lebhaft
gehandelt . Vorwiegend erfolgten Abschlüsse für
Frühjahrslieferung . Daa Interesse für späte und

mittelspäte Sorten nimmt zu. Entsprechend den
rückläufigen Anlieferungen an Originalsaatgut ' undanerkannter Saatware wird in zunehmendem Maße
auf zugelassenes Handelssaatgut zurückgegriffen.

Viehmärkte
Hfßmßu, .3. März. Auftrieb : 1555 Schweine.
11? 2it ‘ S 1? 2,9: F ^bruar zum städt . Schlachthof di¬rekt : 9d Schweine . Marktverlauf : Schweine wurden

?„I9 is,6: „? 0lllv6in6 a> « V: (67 stück ), bl ) 537s(124). b2) o2V: (4112), c) 507= (6S8), e) 487s (245), Sauen:gl ) d27j (17), g2) 487s (2).
Fleischgroßmarkt am 28. Febr . und 3. März. Rind¬

fleisch I 65—75, Kalbfleisch : I 80—05, Schweinefleisch:
I 65—71 EM. Geschlachtet eingeführt : 138 Kinder , 50Schafe , 4277. Schweine . Geschäftsverlauf : Kinder-
und Kalbfleisch : langsam , Schweinefleisch : flott.

Oldenburg , 3. März Hochtragende Kühe I . nicht
notiert , II . 400—470, III . 300—380, tragende Kinder I.
400—460, II . 340—380 RM. M-arktverlauf : ruhig.

Hamburg , 3. März. Auftrieb:  1183 Kälber und
68 Beobachtungstiere . 8135 Schweine . ■ Marktverlauf:
Kälber : flott , Schweine : zugeteilt . Preise : Kälber:
Doppellender , bester Mast 90—110, andere Kälber : a)
60—08, h) 52—59, c) 42—51, d) 25—41, Schweine : a) 55,
bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 40, Sauen : gl ) 53, g2) 40.

Berlin , 3. März. Seit Monaten wurde auf dem heu¬
tigen Berliner Viehmarkt erstmalig ein Auftrieb von
über 11000 Schweinen erreicht , wodurch in der
Fleisch - und Rohfettversorgung eine weitere Besse¬
rung zu erwarten ist . Der Handel verlief hei Kin¬
dern und Schweinen glatt , sorst ruhig . In der Preis¬bewegung wurden Kälber in den unteren Klassen
etwas billiger , Schafe notierten höher und Lämmer
niedriger , Rinder und Schweine erzielten die fest¬
gesetzten Preise . Auftrieb:  930 Rinder , darunter
164 Ochsen, 156_ Bullen , 610 Kühe , Färsen , Fresser,3238 Kälber , 3558 Schafe (Lämmer und Hammel ),
II 074 Schweine . Marktverlauf : Rinder : glatt . Käl¬ber und Schafe : ruhig . Schweine : verteilt . Preise:
Ochsen : al ) 44, b) 40, o) 35, d) 28, Bullen : a) 42, h)
38, c) 37, d) 26, Kühe : a) 41,-h) 37, c) 32, d) 24, Färsen:
a) 43, h) 39, c) 34. d) 27, Kälber : Sonderklasse , bester
Mast 80—95, andere Kälber : a) 56—62, b) 47_ 55, c) 38
bis 45, d) 30—36, Lämmer und Hammel : al ) 48—51,
bl ) 44—47, c) 40- 43 d) 28—38, Schafe : e) 37—38. f) 33
bis 36, g) 23—31, Schweine : a) 547*, hl ) 53‘/., b2) 527:,c) 507:, d) 48Vi, Sauen : gl ) 537:, g2) 487:.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschiiilts-
prelse für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

1936
Februar

3. - 8. ;10. - 15. 17.—22. 24.- 29.
Ochsen, vollfl. (b) 15 41,4 41,5 41,6 41,5Kühe, vollfl. (b) 15 39,9 40,2 40,3 40,0Kälber, mittlere (b) 15 53,4 55,0 55,7 £65
Schw.100-120 kg (c) 15 51,8 51.8 51.8 51,0
Chlkago , 3. 3. Schweine.
lelch .n.Pr . 10.15 [leich.h.Pr . 9.50 IZufuhren 1£C00schw.n.Pr . 10.60 Isehw.h .Pr , 9.90 | im Westen 48000

Seefische
Am 3. März landeten in Wesermünde zwölf Damp¬fer mit insgesamt 1 803 500 Pfund frischen Seefischen.

Davon brachten von der norwegischen Küste sieben
Dampfer 1 394 500 Pfund , meist Kabeljau , Schellfisch
und Goldbarsch , von Island zwei Dampfer 229 000Pfund , namentlich Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch , aus der Nordsee drei Dampfer 180 000 Pfund,
einen gemischten Fang . Ein Hochseesegler stellte
16 000 Pfund Langheringe zur Versteigerung . DieAnktionspreise erfuhren weiter leichte Aufbesserun¬
gen. Preise : Nordsee : Schellfisch V 157«—18, Witt¬
linge 10*/*—15, Seelachs 6—6*/«. Island : Kabeljau I 57:

bis 67«, II 57«—67«, Schellfisch I 187«—257«, Seelachs
57«—67«, Goldbarsch 87:—107«. Norwegische Küste:
Kabeljau I 57«—77«, II 57«—77«, Schellfisch 67:—8,
II 6—77s, III 57:—77«, Seelachs 57«—67«, Goldbarsch8 bis 117«.

Kolonialwaren
Hamburg , 3. März

Gewürze : Stetig hei guter Nachfrage . Muskat¬
nüsse je nach Größe 200—235, Japan -Ingwer 150,
Cassia Lignea , ganz und gebr . 71—75 RM für 100 kg
verzollt einschl . Ausgleichssteuer ah Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfruchte : In Chile-Linsen entwickelte sich zuletzten Preisen etwas lebhafteres Geschäft . Viktoria-
Erbsen wurden für Schälzweoke zu 19 RM abgesetzt.Bohnen vernachlässigt , Gelbe Viktoria -Erbsen neueErnte 207: RM.

Reis : Die Lage an den fernöstlichen Roh-Reis-
märkten war weiter außerordentlich fest . Der ver¬
stärkten Nachfrage stehen nur geringe Ankünfte
gegenüber . . Hier blieb es hoi nominell unverän¬derten Preisen still . Einige Exportumsätze wurdennach Afrika getätigt.
Chlkago , 3. 3. Schmalz.
Tendenz : stetig IMai . . .
März . . . 10.62}£G[juli . . .
Newyork , 3. 3.Oele und Fette
Schmalz to.ao
Talg lose 6.12
B',vsaatöl —

März . .
Mai . . ,
Juli . . .
Sept . . . .
ITerpentin

10.75 ISept . . . . 10.55
10.77̂ |
9 . 45
9 . 52
9 . 52
9 . 43

49 .00

Terp . Sav . 44.00
Petr .SWC. 16.25
Petr ^ WT. 12.25
Mid.Conti . 1-04
Pens .Rohöl!.97!,;-17V,

Kaffee
Bremen , 3. März . Mangels Angebot aus ersterHand gestaltete sich auch heute das Geschäft sehr

ruh  i g. Es konnten nur kleine Abschlüsse ge¬
tätigt werden . Das Inlandsgesohäft bewegte sichebenfalls in engen Grenzen.

Hamburg . 3. März. Am Lokomarkt gestaltete sich
das Abzugsgeschäft nach dem Inlande recht ruhig,zumal die Röstereien über ausreichende Bestände
verfügen . Offerten von Uebersee unverändert . Loko¬preise unverändert.

Fettwaren : Stetig . American Steamlard 277« Dollar.
Pnrelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 287:—287« Dollar.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V: kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 387: B 367: G,
Mai 387: B 367: G, Juli 387: B 367: G. Sept . 387: B367: G. Dez. 387: B 367: G.
Newyork, 3. 3. September 8 .63Tendenz: k. stet. Dezember 8 .65
Santos 4 9 . 25 Ta^esums, 26000
Marx , . 8 .48 nom
Mai . . . .8 .61 nom Rio 7 6.50
Juli . . . 8 . 61 nom März . . 4 .97 nom

Mal . . . . 5.09
Juli . . . 5.18 non,
September 5.28 nom
Dezember 5.36nom
Tagesums . 5000

Kakao
Hamburg , 3. März . Rohkakao : Stetig unverändert.

- Kakaohalbfabrikate : Gute Nachfrage bei kleinem
Angebot . Kakaobutter 100—449 kg 2.05, 500 kg und
mehr 1.90 für 1 kg netto ab Fabrik , Kakaopulver
stark entölt bis 493 kg 1.20, über 500 kg 1.10. Kakao¬
pulver schwach en‘ölt bis 499 kg 1.40, über 500 kg
1.30 RM für 1 kg netto einschl . Verpackung und
Vermittlergdbiihr frachtfrei Reichsbahnstation des
Empfängers , Kuvertüre je nach Zusammensetzung
und Kakaobutterfettgehalt 1.45—1.60, Kakaomnsse jenach Menge 1.45—1.65 RM für 1 kg netto ah Fabrik.
Newyork , 3. 3. ruhigMärz 5.11 IJaii 5.24
Mai . . . 5.18 iSeptemher 5.30 jDezember[Januar .

5 .38
5 .41

Zucker
Magdeburg , 3. März. Gemahl , Melis für März

31.877:. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 3. 3. nohzuckei . fest
März . . 2.43/45*|Juli . . . 2.57/58 IDezember —Mal . . 2.55/f6«lSeptembei 2.58/59*|Januar 372. 34/36»

*) Geld- und Briefnotiarnngen
Metalle

. ’!■ Närz , Metalle . . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 81V« RMfür 100 kg.

Ofiginalhüttenalnminium 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,Feinsilber (1 kg fein ) 367«—397: RM.

Standard -Blei für März 217« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 3. März . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 3. März für eine Unze Feingold 141 sh 1 d gleich
86,6251 RM, für ein Gramm Feingold demnaoh 54,4312Pence gleich 2,78506 RM.

Hamburg , 3. März . iRiohtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt40 B 37 G, Hüttenrohzink nom. 20.75 B 20.75 G'.

Hamburg , 3. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 447«—467«, Schwerkupfer 447«—167«, Rotguß 467«
bis 487«, Schwermessiug 307*—327«, Leichtmessing 237:
bis 257:, Messiugspäne 30—62, Altziuk 12—13,
Altblei 177*—187«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 358/is—'=

do. 3 Monate 35ls/is—36
do. Settl . Preis 35|

Eleetrolyt 39j;- 4pl8'
best seleeted 38); - 40'
strong sheets 68
Elektrowirebars 40V

Zinn (per Tonne)
_ Tendenz : gut beh
Standard p. Kasse 209|j—V

do. 3 Monate 201Ü—J
do. Settl . Preis 209Jj

Banka * 21 oüStraits * 21

Biel (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

ansl .pr .offiz .Preis 1 ö5/:«
do.pr .lnoffiz .Preis 1 ŝ /is—44
do.entf . S. off . Pr . ii^
do.entf .S.inoff .Pr . is’/i«—)£
do. Settl . Preis 16|
Zink (per Tonne)

Tendenz : fest
{swöhnl . pr .off .P. 16
do.pr .lnoffiz .Preis 16—16'/»
do.entf . S. off . Pr . i6*/u
do.entf .S.inoff .Pr . 16*/»—$
do.gew.Settl .Preis 16

72- 73
4714- 46!

7.00

Inland •
Ausland •
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger -Preis *
ehins . per •Quecksilber *

(per Flasche)
PlatIn *(p.20Ounc.)
Wolframerz ed.f.»

(sh per Einheit ) 35—35
Nickel, lniänd . »

(per Tonne) 200- :
do. ansld .» (p.To.) 200- 2
Welßbl. I .C.Cokes 18/9-1S
20x24f.o.b.Swans .»
(sh p.box of!08 Ibs)
Kopfersnlpbat
f. o. h .* (per To.)
Cleveland Gnßels.
Nr.8.f.o.b. Middl .-
borongh *(shp .To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lieferg . Onnce
Gold (sh n. Pence

per Onnce)
Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

“inakt . Notierung

15.5t

70.0C

19.1!
19.0t

141/1

12 . 21
London, 3. März. Am freien Markte wurde ne

Gold im Werte von ungefähr 395 000 Pfund Ster)
zu einem Preise von 141 sh 1 d pro Unze fein vkauft.
Newyork , 3. 3.
El.Knp . 1. 8.72)2 Bl
30/90 Tage 8.72>( 6

Zinn loko 48.co |
Blei loko 4.60
Zink loko 4.90
Silb . ausl . 44.75

Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
Boheis .N.2 21.00
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Freiverkehrswerte sehr fest
Hamburg , 3. März . Die Börse nahm einen

uneinheitlichen  Verlauf . Auf der an¬
deren Seite wurden am Bankenmarkte Deutsch-
Asiaten zu 535 (530) RM gesucht . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  zahlte man für Bremer
Schleppschiffahrt 72 (plus 1) . Hapag waren
% gebessert , dagegen Lloyd um % niedriger.
Bremer  Wferte weiter recht ruhig bei nur
unwesentlich veränderten Kursen . Starke Be¬
achtung fanden am unnotierten  Markt
Norddeutsche Hochseefischerei zu 111% und 112,
ohne daß Material hierzu an den Markt kam.
Deschimag konnten sich mit 69Vs gut behaupten,
für Hansa -Dampf zeigte sich zu einem % %
höheren Kurs etwas Kaufneigung . Recht fest
lagen ferner Burbach , die bis zu 55% gesucht
waren . Bei stillem Geschäft traten gegen
Schluß wieder neue Abschwächungen ein . Die
unnotierten Hansa - Dampf  wurden bis zu
80 gesucht . Für Norddeutsche Hochseefischerei
bestand zu U 2V2 Kaufneigung . Am festver¬
zinslichen  Markt konnte die Stimmung als
gut behauptet bezeichnet werden . Bremer
Altbesitz blieben zu 109% gesucht.

Freundlich
Hannover , 3. März . Am Aktienmarkt war die

Umsatztätigkeit in einigen Werten bei anzie¬
henden Kursen etwas lebhafter . Ilseder Hütte
wurden unter Schwankungen 1% % höher be¬
zahlt , Dampfkessel Wilke 1 % . In Eisenwerk
Wülfel fanden einige Umsätze zu dem ermäßig¬
ten Kurse von 108 statt . Im übrigen blieben
die Kurse gut behauptet . Am Rentenmarkt
konnten sich Liquidationspfandbriefe fast durch¬
weg etwas befestigen . Auch Provinzanleihen
gingen bei lebhafterem Geschäft % % höher um,
ebenso Calenberger Goldpfandbriefe mit 973/s.
Reichsanleihe -Altbesitz und die Goldpfandbriefe
der Hannoverschen Landeskreditanstalt und der
Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank
hatten etwas größeres Geschäft . Doch blieben
die Kurse unverändert . Von Industrie -Obligatio¬
nen waren Vorwohler und Mechanische Weberei
Linden % % höher gesucht . Im Freiver¬
kehr  war die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 86,90 bis 87,60 etwas lebhafter im Handel,
Burbach Kali waren mit 53*/e bis 55 weiter fest.
Der ; Schluß blieb freundlich.

Schwächer — Renten freundlich
Berlin , 3. März . Obwohl sich am Geldmarkt

nach Ueberwindung des Ultimo bereits eine
Entspannung zeigt , und die stimmungsmäßigen
Voraussetzungen für eine Belebung des Ge¬
schäfts gegeben wären — man verweist u . a.
auf den erfolgreichen Verlauf der ersten Leip¬
ziger Messetage — vermochte sich noch keine
regere Umsatztätigkeit zu entwickeln . Das
Publikum fehlt noch fast völlig mit Aufträgen,
so daß sich das Börsengeschäft zumeist nur auf
einen Spitzenausgleich des berufsmäßigen Bör¬
senhandels beschränkte . Aktienwerte wiesen

Am Kassamarkt war das Geschäft wieder
etwas lebhafter . Die Kursgestaltung war jedoch
nicht einheitlich . Großbankaktien blieben un¬
verändert . Von Hypothekenbanken sind Bayeri¬
sche Hypotheken und Deutsche Hypotheken mit
je plus % % erwähnenswert . Von Steuergut¬
scheinen waren die Fälligkeiten 1937/38 je um
V8% höher und wieder repartiert.

Am Rentenmarkt war ein freundlicher
Grundton auch heute nicht zu verkennen , doch
blieben die Umsätze weiter auf ein Mindestmaß
begrenzt . Hannoversche Boden -Liquidations¬
pfandbriefe R. 15 erlitten auf ein Zufallsange¬
bot einen Rückgang von % % . Deutsche Kommu¬
nale waren dagegen um V4, Pfandbriefe im all¬
gemeinen Vs bis % % fester . Stadtanleihen wur¬
den , sofern Ordres Vorlagen , auf Vortagsbasis
gehandelt . Landschaftl . Goldpfandbriefe wiesen
geringfügige Schwankungen nach beiden Seiten
auf . Von Länderanleihen fielen lediglich 29er
Mecklenburg -Schwerin mit minus 7/s % auf . Pro¬
vinzanleihen waren leichten Schwankungen un¬
terworfen . 17. Holsteiner gewannen % % , wäh¬
rend 13/14 Hannover in gleichem Ausmaß zu¬
rückgingen . Die 39er Postschätze gaben um
V4V0, die 40er dito um 5 Pfg . nach . Von Indu¬
strieobligationen waren Leopoldgrube um % ,
Conti -Gummi und Farbenbonds um je % %
fester . Im variablen Verkehr gaben Reichsalt¬
besitz auf 110% nach . Privatdiskont unverän¬
dert 3 °/o.

Kaum behauptet
Frankfurt , 3. März . An der Abendbörse übte

man wieder starke Zurückhaltung.  Sei¬
tens der Kulisse erfolgten vereinzelt noch
Glattstellungen . Am Montanmarkt blieben die
niedrigsten Mittagskurse ungefähr behauptet.
Etwas Angebot kam in der Farbenaktie , die auf
151V8 ( 151% ) abbröckelte , heraus . Auch Kunst-
seide -Aku vermochten sich mit 49 % (50) nur
knapp zu behaupten . Hanf werke Füssen wurden
etwas höher bewertet . Am Rentenmarkt er¬
gaben sich bei stillem Handel kaum Verände¬
rungen . Nachdem vorübergehend am Montan¬
markt Vereinigte Stahlwerke und Rheinstahl
etwas abbröckelten , ergab sich gegen Schluß
auf Berliner Nachfrage und Rückkäufe der Ku¬
lisse eine leichte Erholung . Farben gaben
jedoch auf 151 nach 151Vs nach . Am Kassa¬
markt notierten Sehramm -Lack 91V2 (91V4),
Schlinek -Hamburg wurden auf 110 geschätzt , der
letzte Kurs lautete IO6V2. Der Rentenmarkt
lag sehr ruhig bei behaupteten Kursen . Nach¬
börse : IG . Farben 151, Rheinstahl 114% bis V2,
Ver . Stahlwerke 83% bis V2, Hoesch 90 Geld.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 3 . 3.

mm Telegraphische
• DO
U bfl 3 . 3. 2 . 3.

Auszahlung: > •£ Geld Brief Geld Brief
'Cj

Dollar - ■2,46 ( 2,46) RM,
Englisches Pfand = 12,28 ( 12,28) RM.

kaum übet % */ci hiüausgehende Kursschwankun¬
gen . auf . Im Verlauf  bewirkte 1 die anhal¬
tende Geschäftsstille weitere Kursermäßi¬
gung 'S fl , die besonders beim Montan-
markt  yerhältnismäßig stärkeres Ausmaß an-
nahmen . So gingen Hoesch und Harpener um
je V«, Ver . Stahlwerke und Rheinstahl um je V2,
Mannesmann um 5/s °/ö unter dem ersten Kurs
um . An den übrigen Märkten erlitten ferner
Siemens , AEG ., Dessauer Gas und Deutscher
Eisenhandel Einbußen yon je % VS.  Farben
gaben erneut um % % nach . Im Gegensatz zur
Allgemeintendenz konnten sich Ilse -Genuß¬
scheine um % % erholen . Die Börse schloß in
stiller  Haltung bei eng begrenztem Ge¬
schäft . Soweit Schlußnotierungen erfolgten,
wurden meist Verlaufsnotizen bekannt . Weitere
Abschwächungen waren kaum zu bemerken.
Etwas fester gingen Farben mit 1523/s (plus
Vs »/«) ans dem Verkehr . Mannesmann waren
um Vs,  Deutsche Erdöl um V4Vs  gebessert Da¬
gegen gaben Eisenhandel % VS  her . Die
Siemensaktie ermäßigte sich gegen Schluß um
IV2VS.  Nachbörslich blieb es still.

4% Nederland 1934
4°/» Nederland 1931
Ph  Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes)

SViVo Dtsch . Rijks.
1963 (Young)

7"/o Bremen 1935
6«/. Preuß . Obi . 52
7°/« Dresden Obl .45
7"/«Dtsoh .Rent .Bk.
Obi . 1950

7e/»Dtseb . Spark .ß
Giro -Verb . 1947

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7°/o Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960

Pb  Dtseb . Kalis.
Obi . 8 . A1950

Ph  Oont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

6% Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6°/»Harp .Bergb .-0.
• m , Opt . 1949
6"/i I . G . Farben
Obi . 1945

7°/o Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

23 .00

7% Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7°A>Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946

7"/»Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten

Th  Siem .& Halske
Obi . 1935

7% V erein .Stablw.
Obi . 1951

BW/i Ver . Stablw.
Lit . C . 1951

7"/oRb .-Wstf .Elotr.
Obi . 1950

6' / . Phoenix Gold.
Obi . 1960

6*/»Siem .-H .Ob .2930
6% R .W .E .,Ob . 1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtseb . Rijksbank —
■Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde uSL—'i
Amst .Rubb -Clt .M . 1235 - 124
.Ndl .Seheepvrt .XJn .- Artr - &■■■
Muell .-Oo .Wstd .P . 39 . 00
Monteeatini -
Dt . Reiohsschnld .-
forderungen —

24 .37

19 .25

19 .50

44 .00
19 .75

114 .50
105 .00

Still
Amsterdam , 3. März . Die Unternehmungslust

war im großen und ganzen ziemlich begrenzt,
da der erneute Rückgang der Philips -Aktien
verstimmte . Andererseits boten die vom New-
yorker Platze vorliegenden Nachrichten dem
Markte eine Stütze . Von Industriewerten muß¬
ten sich Philips zunächst einen größeren Ab¬
schlag gefallen lassen und gingen auf 198% zu¬
rück , konnten sich später aber wieder etwas er¬
holen . Unilevers änderten ihren Kursstand
kaum . Am Markt der lokalen Werte stellten

sich HVA . eine Kleinigkeit unter Vortagsstand.
Tabakaktien kaum verändert . Schiffahrtspapiere
vernachlässigt . Kgl . Petroleum vereinzelt um¬
gesetzt . Die amerikanischen Oelanteile schwank¬
ten um Vortagsstand . Kautschukaktien sehr
ruhig . Lebhafteres Geschäft entwickelte sich
in amerikanischen Fonds . Auf dem Anlage¬
markt  war die Stimmung bei stillem Handel
behauptet,

Fest
Newyork , 3. März . Auch heute wies die

Effektenbörse vorwiegend feste Haltung auf.
Einen starken Eindruck hinterließ die Tatsache,
daß sich trotz der Ungewißheit über das künf¬
tige Steuerprogramm in letzter Zeit eine
Haussebewegung entwickeln konnte . Auch als
Roosevelts Steuerbotschaft bekannt wurde , kam
es zu keinem Rückschlag . Lediglich die Umsatz¬
tätigkeit wurde etwas ruhiger , da man in Börsen¬
kreisen Erwägungen über die Möglichkeit einer
Rückwirkung des Steuerprogramms auf den
Markt anstellte . Bereits bei der Eröffnung er¬
gaben sich leichte Kurssteigerungen , die aber
auf Grund von Gewinnmitnahmen kein größeres
Ausmaß annahmen . Einige Werte stiegen um
bis zu 2 Dollar . In der letzten Börsenstunde
wurden fast alle Marktgebiete von der Auf¬
wärtsbewegung erfaßt . Die Börse schloß in
fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

6
7
2
7
6
6
31/!!
5
2
4
44/j
3V3
7
21h

6‘/s
5

3 .65
6i/,
6
6
34/2
3i/>
6
51/3
6
24/s
2»/3
5
34/3
7
4
7
P/S

Ägypten lag .Pt.
Argentin . IP .-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bulgar . 109 Lev.
Canada 1 k .Doll.
Däneink . 100 Kr.
Danzig 100 Gnid.
England 1 Pfd.
Estld . 100 e . Kr.
Finnld . 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
Grieohld . 100 D.
Holland 100 GId
Iran 100 Rials
Island 100 i . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettld . lOOLatts
Litauen 100 Lit.
Norweg . 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Ese.
Rumän . 100 Lei
Sehwed . 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsebecb . 100 Kr.
Türkei ltür .Pfd.
Ungarn 100 PgÖ.
Uruguay 1G .-P.
V .Staat .v .A . ID.

20 . 953 12 . 565 12 .59F
0 .682

12 .565 12 . 595
1 . 782 0 .678 0 .678 0 .682

81 . — 41 .92 42 .X 41 .92 42 .X
13 . 322 0 . 140 0 . 142 0 . 140 0 . 142
81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053

4 . X 2 . 460 2 .464 2 .4X 2 .464
112 . 50 54 .77 54 .87 54 .77 54 .87
_ 46 .60 46 .90 46 .X 46 . X
20 . 42 12 .265 12 .295 12 .265 12 .295
_ 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
81 . — 5 . 405 5 .415 5 . 405 5 . 415
81 . — 16 .415 16 . 455 16 . 415 16 .455
81 . — 2 .3X 2 .357 2 .353 2 .357

168 . 74 168 .86 169 . 20 168 .86 169 . 20
— .— 12 .39 12. 41 12 .39 12 .41

112 .50 55 . 01 55 . 13 55 .01 55 . 13
81 . - 19 .76 19 . X 19 .76 19 .80

2 . 092 0 .714 0 .716 0 .713 0 .715
81 . - 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666

X . 92 81 . X X .92 81 .X
41 .90 41 .98 41 .X 41 .X

112 .75 61 .64 61 .76 61 . 64 61 .76
59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .X

46 .X 46 .X 46 .X 46 .X
453 . 57 11 . 13 11 . 15 11 . 13 11. 15
_ 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 .492

112 . X 63 .24 63 . 36 63 .24 63 .36
81 . — 81 . 24 81 .40 61 . 22 81 . 38
81 . — 34 .02 34 . X 34 . 02 34 .X
85 . — 10 .295 10 .315 10 .295 10 .315
18 . 456 1 . 962 1 .986 1 .982 1 .986

4 . 34 1 . 159 1. 161 1 . 159 1. 161
4 . 198 2 .458 2 . 462 2 .458 2 .462

An den internationalen Devisenmärkten waren
kaum Kursveränderungen zu beobachten . Das Pfund
bewegte sieb mit 15,10 in Zürich , 7,36 ’/, in Amster¬
dam und 44,79 in PaTis etwa auf Basis von gestern
nachmittag . Dieselbe Entwicklung zeigte auch der
Dollar . Pfunde -Kabel wurden mit unverändert 4,99 ls/i.
gemeldet . Unter den Goldvaluten konnte sich der
holländische Gulden nicht ganz auf dem gestern er¬
reichten Niveau behaupten . Schweizer und fran¬
zösische Francs blieben unverändert . Im  Verlauf
lag der Dollar den Frübkursen gegenüber ehey etwas
leichter.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 3 . 3. Belgien 24 .81% Stockholm 37 . 45
Berlin 59 . 17 Schweiz 46 . 11 Prag 4 . 11
London 7 .26% Madrid 20 . X Priv . ’disk. %
NewyoTk 145 .X Oslo 36 .X Tägl . Geld %
Paris 9 .71& Kopenhg/ 32 . 45 1 Monatsg. 1%

London , 3 3. Budapest 28 .X Australiens .X B
Newyork 499 .31 Belgrad 216 . X Mexiko 18 . 00
Montreal 498 . 87 Sofia 4X .X B N eu seel anc 124 .X
Amsterd. 726 .50 Moskau 570 .75 Montevid. 22 .75
Paris 74 .76 Rumänien 674 .X B Buen . auf
Brüssel 29 .27| Istanbul 616 .X B London 18 . 07
Italieh ' x 62 .25 Athen ' - 519 .X B StidäMStrTOO .12 '
Berlin 12 . 28 Wien 26 . 25 B Bombay a.
Schweiz 15. 09$ Lettland 15 . 12 London 1/609
Spanien 36 . 07 Warschau 26 . 18 Lond . auf
Kopenhg. 22 .40 Buen .Aires 15 .x B Bombay 1/612
Stockholm 19 .39% R . Janeiro 4 . 12 B Prolongati
Oslo 19 .90$ Alexandr. 97 .X onssatz f.
Lissabon 110 . 12 Hongkong 1/381 tägl . Geld —

Helsingf. 227 .X Schanghai 1/250
Prag 119 . 12 Yokohama 1/200

Newyork, 3 . 3. |Lond .60Tg. Kopenhg. 22 .X
Tägl . Geld äf B ’wechsel 4 . 98% Prag 4 19%
Bankakz, H ’wechsel 4 .97| Wien I9 .X
ÖOTg .Brief J Paris 6 .66$ Budapest 29 . 75
90Tg .Geld B/i0 Brüssel 17.04 Belgrad 2 .X
Pr . Hand .- Rom 8 .02 n Athen 0 .95%
Wechsel Madrid 13. 82 Japan 29 . 15

niedr .Satz % Bern 33 .X Buen . Air. X .26
höohst .Safe 1 Amsterd. 68 . 70 Rio de Jan. 8 .41
Wechsel a. Stockholm 25 . 75 Berlin 40 .65

Lond . Obi 4 . 95^ Oslo 25 . 10

Erhebliche Ultimobeanspruchung der Reichsbank
Wieder Goldabzug für die Nahrungsmitteleinfuhr

Während der Reichsbankkredit in der letzten
Januar -Woche nur in verhältnismäßig geringem
Umfange seitens der Wirtschaft in Anspruch
genommen worden war , zeigt der Heichsbank-
ausweis vom 29. Februar eine ziemlich k r a f-
tige Inanspruchnahme  der Mcnbank.
Die gesamte Kapitalanlage der R-eichabank hat
sich in der Berichtswoche um 572,4 auf 4öü4,<
Mill . RM erhöht , während die Zunahme m der
letzten Januar -Woche nur rund 360 A11Ji*
betragen hatte . Die Steigerung in der letzten
Februarwoehe war allerdings auch im Vorjahre
nahezu ebenso groß ; sie erklärt sich darau », daß
regelmäßig bereits im Februar die

normale Friihjahrsbelebung der wirtschaft¬
lichen Tätigkeit

ihre Schatten vorauswirft . Im einzelnen haben
die Bestände der Reichsbank an^ Handelswech¬
seln und -Schecks um 503,9 auf 402o,7 Mill . RM,
an Lombardforderungen um 27,9 auf (2,4 Mül.
RM und an Reichsschatzwechseln um 41,d auf
43,8 Mill . RM zugenommen , während der Be¬
stand an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,5
auf 348,5 Mill . RM und an sonstigen Wert¬
papieren um 0,2 auf 314,8 Mill . RM abgenommen
hat . Die G-i r o - Guthaben zeigen eine zum
Monatsultimo übliche Zunahme um 10,1 auf
652,5 Mill . RM, die sonstigen Passiven eine Zu¬
nahme um 19,9 auf 202,8 Mill . RM. t

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
sind zusammen 437,7 Mill . RM in den Verkehr
abgeflossen . Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 112,2 Mill . RM zu.

Insgesamt beläuft sich der Umlauf an
Zahlungsmitteln auf 6200 Mill . RM

gegen 5654 in der Vorwoche , 6093 am Ende des
Vormonats und 5730 am Februar -Ultimo des
Vorjahres.

Die Gold - und Devisenbestände  sind
durch Abgaben für Zwecke der V o 1k s e r -
nährung  um rund 1,9 auf 77,1 Mill . RM zu¬
rückgegangen . Im einzelnen stellen sich die
Goldbestände bei einer Abnahme von rund 1,935
auf 71,7 Mill . RM und die Bestände an deckungs¬
fähigen Devisen bei einer Zunahme von 0,047
auf 5,419 Mill . RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 29. Febr.
(Alle Ziffern in 1000
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1302 EM . be¬
rechnet . . . . .

und zwar:
la . Goldkassenbestand.
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotonbanken .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen

RM)

71675 - 1935

3a.
3b.

4.
5.
6.
6a.

7.
8.
9.

Reiohssohatzwechseln
sonst . Wechseln und
Schecks .
deutsch . Soheldemünz.
Noten anderer Bank.
Lombardforderungen
darunter Darieh , auf
Reiohssohatzwechseln

deckungsf . Wertpap.
sonst . Wertpapieren
sonstigen Aktiven . .

20264
5 419

43 290

4 024 667
153 373

1 140
72392

272
348 468
314 844
706 861

Passiva
1 . Grundkapital . 150000
2 . Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds . . . . 71265
d)  Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . . 40261
c) sonstige Rücklagen . 359 658

d . Betrag der umlaufenden Noten 4176670
Sonst , tägl . fällige Verbindliehk . 652490

ö *An eine Kündigungsfrist gebun-
dene Verbindlichkeiten . . . .  —
Sonstige Passiva . - . s

ba -. Verbindlichkeiten aus weiter¬
begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln . . .

+ 47
-f 41250

4 * 503 86$
— 107409
— 3240
-f 27908

— 492
— 169
— 9570

4 - 420208
+ 10119

292785 + 19926

Paris , 3 . 3.
London 74 .76
Newyork 14 . 97
Belgien 255 .37
Spanien 207 . 25

Zürich , 3
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Notenkur « 56 .90

Kopenhag . , 3 . 3.

3.
20 .20%

15. 1g
51 !ö7%
24 .25
41 .87%

207 .92%
122 .95

Italien
Schweiz
Kopenhg.
Holland
Oslo

Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 3 . 3.

120 . X Stockholm —
495 . CO Helsingf- —

— Prag 62 .X
1029 .25 Berlin 608 .50

— Warschau —

77 . 85 Helsingf. 6 .65
75 .85 B . Aires 83 .50
67 . 40 Japan 87 .87

12 . 68
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

2%
57 . 72% 3 - 4

7.00 £ p . 1 Mt. 2%'
2 .X £ p . 3 Mte. 11
2 . 45
2 . X

3 p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte. 2i

22 . 40
450 . 00
182 . 70

30 . 15
76 .70

148 .65
37 . 15

309 . 05

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 .70
Helsingf . 9 . 95
Prag 19 .00
Warschau 86 . 15

Wien , 3 . 3.
Amsterd . 364 .92
Berlin 215 .63
Brüssel 90 . 42
Budapest —
Bukarest —

Prag . 3 . 3.
Amsterd . 16 . 40
Berlin 971 .00
Zürich 788 .87%
Oslo 601 . 00
Kopenhg . 53? . 50

19. 90
163 .25
26 . 65

400 . 50
275 . 25
133 .00

8 .90
68 . 75

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd,
Zürich
Helsingf
Antwerp.
Stockholm 102. 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 17 . 00
Warschau 77 .25

Kopenhg . 118 . 05
London 26 .51
Madrid 70 . 64
Mailand 42 . 27
Newyork 529 . 83
Oslo 132. 89

Stockholm , 3 . 3.
London 19 . 40
Berlin 158 .50
Paris 26,05
Brüssel 67 . 00
schw .Plätzl29 .00
Amsterd , 267 . 50
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 .«
Wasbingt . 389 . 00
Helsingf . 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16 .60
Warschau 74 .50

35 .52
22 .05

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

119 .20
331 .00
192 . 50

23 .91
159 .50

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136 . 39
Warschau 101 .34
Zürich 175 . 50

Wien 569 .90
Marknoten705 .oo
Poln . Not . 459 .25
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 . 12%Sto ckho1 m 614.50

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. März

Newyork gegen Japan 29 .05—29 .11 . London gegen

ÄSE *L3v;!
Schanghai 1.2V«, Kobe l .l 81/** ,(Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking . Corp .) . . •• -

Der Tabakwarenverbrauch
im Januar wieder schwächer

Nach der Tabaksteuerstatistik betrug der ge¬
samte Steuer -wert im Januar 51,85 ( im Vor¬
monat 52,31) Mill . RM. Davon entfielen auf
Zigarren 13,47 ( 15,82) und auf Zigaretten 30,81
(29,92 ) Mill . RM. Mengenmäßig ist der Absatz
von Zigarren auf 656,308 (717,204 ) Mill . Stück
zurückgegangen . Der Absatz von Zigaretten
stieg dagegen auf 2978,954 (2892,25 ) Mill . Stück.
Der Absatz von Rauchtabak erhöhte sich auf
2 734 827 (2 382 046 ) kg.

Die am meisten gerauchte 10 - Pfg . .
Zigarre  konnte ihren Anteil mit 34,5 (34,9) VS
nicht ganz halten . Die 5-Pfg .-Zigarre erhöhte
ihren Anteil wieder auf 25,6 (21,9) Vs.  Bei den
Zigaretten hat sich der Anteil der 3 Vs - P f g .
Zigarette  auf 60,4 (55,6) Vs  erhöht . Difll
2% -Pfg .-Zigarette ist auf 16,3 (18,7) Vs  zurttck-
gegangen . Der Anteil der 4-Pfg .-ZigarettS
scheint sich langsam zu heben . Er ist von 18,5
im November auf 18,6 im Dezember und anf
18,8 % im Januar gestiegen.

Der Fleischanfall im Januar wieder niedriger.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
belief sich der Fleischanfall im Januar auf
3,54 Mill . dz = 5,27 kg je Kopf der Gesamt-
hevölkerung . Gegenüber dem wie gewöhnlich'
besonders hohen Fleischanfall im Dezember,
(Dezember 1935 6,22 kg ) ist die für den Ver¬
brauch verfügbare Fleischmenge im Januar 1936
der normalen Entwicklung entsprechend wieder
zurückgegangen . Und zwar um 15,3 % . Im
Vergleich mit Januar 1935 (5,67 kg je Kopf)
war die verfügbare . Fleischmenge . im Januar
1936 um 7,1 % niedriger , während sich gegen¬
über Januar 1934 (5,33 kg ) nur eine kleine
Verringerung um 1,1 % und gegenüber Januar
1933 (4,93 kg ) sogar eine nicht unbeträchtliche 1
Erhöhung um 6,9 % ergibt.

Börsenkennziffern . Die Börsenkennziffern
stellen sich in der .Woche vom 24. bis 29. Fe¬
bruar für Aktienkurse auf 93,63 gegen 93,63
in der Vorwoche (unverändert ) , für das Kurs¬
niveau der 4% proz . Wertpapiere auf 95,31 gegen
95,26, außerdem für 6proz . Industrieobligationeü
auf 102,84 gegen 102,76 und für die iproz . Ge-
ineindeumschuldungsänleihe auf 87,33 gegen
87,35.

Konkurse
Arnstadt : Nachl . Gastwirt Hermann Wallendort in

Geschwenda . — Brüssow : Nachl . Rentenempfänger
August Bechlem . — Fürth/Bayern : Kohlenhändler
Max Mayer . — Hamburg : Fa . Hachmeister , Geith-
mann & Co ., Inh . Ehefrau Marie Geithjnann geh.
Müller . — München : „ Bugra “ Metallätzerei A .-G. —
Schleiz : Fa . Dampf -Säge - und Hobelwerk Schütz &
Strößner in Oberböhmsdorf , Waldhäuser Langen¬
buch . — Striegau : Anton • Bogatz , Kolonialw ’am-
geschäft.

Vergleichsverfahren
Heldrungen : Schneider Alfred Bock in Kannawurf.

— Beantragt : Sayda/Erzgeb . : Käufm . Arno Hübsch
in Heidelberg i . Erzgeb . in Fa . Gebrüder Hübsch.

Reidfsbanbdiskont 4% W « nfi &€H®jil €»rl €«Brs « der l §reBBi « r ZeiitiaiBgS w& mm 3 . Würz Lombardsaiz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Sterte
Deutsche Reichs - tu

Staats -Anleihen

4  Brem . Umtausch
4Vx Lübeck 28
5 Dt . Relchsanl . 27
4 do . 34
41/* Dt .Reidisb .Sdi .35
41/» Reichspost 341.
5 Bremer $ kl.
ß  do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

3 . 3 . 2 . 3.

87 .5G 87 . 5 b
93 . 12 93 . 12

100 .75 101 .00
97 . 12 97 . 12
93 .87 98 .87
99 .87 —

21 .62 21 .62
19 .75 19 .87

110 .75 111 .00
109 .25 109 .25
107 . 12 107 . 12

Provinz - und Kreit-
Anleihen

4*/t  Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4*/a do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

93 .75 93 .75

i 'h Oldb . Osch. V. 25 97 .25 —
i 'h do. Kom. s. 1 — —
i 'h do. do. s. 2 Oos 95 .OG
i 'h do. do. s. 3 — —

i 'h do. S. 1 u. 3 — —
i 'h do. do. s. 2 — —
i 'h do. do. s. 4 97 .25
i 'h do. Gpfbr. s. 5 ■“ * —

i 'h do. do. s. , 6 97 .5G 97 .5G

Hypothekenbanken
iVt  Dt . Sdlllfbel . 3 92 . 50 92 .5G
4»/i dO. 4 92 . 5 G 92 .5G
4V* Hamb . Hypbk . A 97 .0G97 .0G
4Ift  do . B 97 .OG 97 .OG
do DFGHJK  97 b G 97 b G
4V* do . Em . N — 97 .0 G
5‘/t do . Liquid,

do . Anteilschein
4l/j Lüb . Hypbk . 1
4V> do . 2
41/* do . 3 tu 4
4>/i do . 5
4V* Pr . Ctrbd . 26/27 95 . 25 95 .25
4V* do . 28 95 .25 95 .25
51/« do . Liq . 26 A 2 101. 50 101 .50
do. Anteilsch . 10 . 5G 10 .50
4‘/* Pr . Ctrbd . Bod.
41/* Obi. 26/27/28
4V* Rh. Westf . Bod.

Cred . 4
SV* do . Liquid.
4‘/t Schl .-Holst . Pr.
4‘/i Ldsbk . 1 u . 3 — —-
4l/> do . Kom.

Obi. 2 U, 3 93 . 12 —

102 .00 101 .75
3 .60G 3 .60G
96 .OG 96 .OG
96 .OG 96 .OG
96 . OG 96 .OG
96 . OG 96 .OG

93 .50 93 .50

96 .25 96 .25
101 .75 101 .75

Industrie -Obligat.
St . Old . Cr.-Aust.

Rm .-Schuldverschr,
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing - 27
Br . Tauwerk

97 . 25 97 .25
102 .50 102 .75
101. 00 102 .00
96 .00 96 .00

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1 . 4 . 1934 103 .75 103 .75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .25 ui 25
fällig am 1. 4 . 1937 111 . 12 111 .00
fällig am 1. 4 . 1938 110 . 50 uo .87

Bank -Aktleo
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
DeutsCh -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Scbl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

3 . 3 . 2 . 3.
70 . 50
93 . 00

535 .00
93 .00
93 . 00

81 .0 B
88 . 00

186 . 50
71 .00

109 .50
125 .00

70 . 50
92 .75

522 .00
92 .50
92 .50
81 .00
88 .00

187 .25
70 .50

109 .00
125 .CO

Schlinck & Cie.
Schuckeft & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Del
Transp . A. G. vorm,

j . Hevecke

3 . 3 . 2 . 3.
108 .00 106 .00

— 133 .00
96 .00 96 OG

170 .75 176 . 75
124 .50 124 . 50
103 . 50 105 .00

67 . CO 67 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

3 . 3 . 2 . 3.
97 .00 97 .00

47 .0 B 47 .0 B

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-G. 70i00 —
Neu-Gulnea -Comp . 159 .oo 160 .00
Otavi Min . u . Eis .-G. 18 . 50 —
Schantung Hand AG. — —

3 . 3 . 2 . 3.

97 .75 97 .75
97 .50 97 .50

— 97 .25
97 .25 —

Schlffahrtsaktiee
Br . SChleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
DL Ost -Afrlka -Unle
Hapag
Hbg .-SÜdam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

72 .00 73 .00
130 .00 130 .00
31 . 50 31 . 50
16 . 50

27 .5 B
70 .00
18 .62
58 .00
31 .50

16 .25
27 .50
70 .00
18 .50
58 .00
31 . 50

Etsenbahn -Aktlen

A. G. für Verkehr 109 -?5 110 .C0
Brem . Straßenbahn 90 . 00 90 .00
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 123*i 2 123 «12
Hamburger Hochbahn 87 -75  87 . 50
Lüb .-BflCh. Eisenb . 70 -° ° 70 .00
Braunschw . Land . El . ' — —

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ' sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
0t . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
L G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

37 . 50 38 .25
144 .00 144 .50
72 . 00 72 .00

109 . 50
175 .00
118 .00
139 .00
105 .00
121 .00
114 . 00
148 . 00
44 .0 B
100 .00
135 .00
158 .OB
113 .00
150 .00

108 .00
175 .00
118 .00
139 .00
105 .00
121 .00
114 .00
148 . 00
44 .0 B
100 . 00
130 .00
158 .OB
113 .00
150 .00

99 .00 99 .00
152 .00 152 . 00

45 -00 —
116 . CO 117 .00
100 . 00 101 .50
134 .50 134 .00
99 . 50 99 . 50

135 . 50 136 .00
110 .75 111 .00

103 .00 103 .00
128 .00 128 .CO
210 .00 210 .00
100 .00 99 .67
108 .00 108 .00
143 .00 142 . SO
84 . 00 85 . 00

110 .0C
117 .00
78 .75

130 .CO
51 . 00
84 .25

125 .00
110 .00

110 .00
117 .CO

79 .00
130 .00
51 .00
85 .25

126 .00
110 .00

Niedersächsische Börse

w .oo 97.00
96 . 50 96 .50

Kommunalverbände
ml ! Zinsberechnung

4V« Hann . Prov . Anl.
R, J5 94 . 62 94 .50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/« Oldbg . st . Kr . G.
pfdbr . S. 5 97 .25 97 . 25

do . Gold -Komm .-
OM. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4V« Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1926 97 .75 97 .75
i 'h  Brschv . Staatsb.

Goldplbr . R 16 97 .00 97 .00
5V« do . Llqnl . Pldbr . 10t . 75 loi .75
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 . 75 91 . 75

Ritterschatten
4Vi Brschw . ritt . G.-

Pt . v . 29
4V« Bremer ritt.

Goldpfandbriet
4V» Calenbg . ritt.

G.-PIdbr . v. 28
4Vi do . von 1927
41/« Celler ritt.

Goldpf . C.
4 ' /i Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5 ' /i Brschw . rltterl.

Liqnl . PI.
Stadtschalten

4V> PreuB . Zentral-
stadtschaft Pfand-
briet R 22 96 . 50

Hypothekenbanken
41/» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

5V« do . Llquld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
i 'h  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5 ' /i do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2

103 . 50 103 .00

103 .87 104 .00
74 . 50 74 .25

17 .50 17 .50
102 . 00 101 .75

97 .37
97 . 37

97 . 25
97 . 25

95 . 50 95 .50

97 .00 97 .00

101 .25 101 .25

96 .75 97 .00
101 .75 101 .75

97 .00 97 .00

101 .75 101 .50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 .00 102 .00
6 Busch laeger Obi. 101. 00 101. 00
6 Conti Gummi Obi . 103 . 00 102 .75

6 Hackethal Obi.
6 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM I. d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohr, . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 . 00 91 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .) _

abg . PI . «0 .00  90 . 00
4 Cell . ritt . (ROgg.)

abg . PI . 90 . 00 90 . 00
5V. Hann . Bd . Kr . ,

Llqul . Ptandbr . 101 .75 101 .50
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 ' " denscheld M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann . Immob.

(Je StCk. Id RM) 415 .00 415 .00
Hannoversche Zem . 105 .00  105 . 00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk . —
Vorkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 103 .50 103 .00
Hlldesh . Peln .KreIsb . 33 . 50 33 .50
Ueberlandw . Hann . 113 .00 113 .50
Marlenborn -Beend . 77 .00 77 .00

95 . 00 95 .00

101 . 00 101 .00
97 .00
97 .00
97 . 00
97 .00
96 .50
96 .37
96 . 50

97 .00
97 . 00
97 .00
96 .50
96 .37

97 . 00 97 .00

102,00 102 .00

185 .00 181 .00
134 .00 133 .00
99 .00 99 .00

108 .00 108 .25
128 .00 128 . 00

170 . 00
152 .25 151 .00
127 . 00 —
87 .00 87 .00

107 . 00 107 .00

173 .00 173 .00
115 .00 115 .00

. 144 .00 144 .00
104 .00 104 .00

156 .00 154 . 00
76 .00 76 .00

94 .50 94 .50
83 .00 84 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 no .eo m . oo
5°/» Relchsanl . 27 103 .75 103 .25 *
4 Reichsanl . 34
5 l/t °/« Young -Anl.
4l/« Pr . St .-Anl . 28
41/* Prß . Staats R 2
4’/* Prß Staats R 1
4V* Bayern v. 1927
4Vi Brschwg . 1928
4•/• Schutzgebiete

97 .25 97 .37
— 102 . 87

107 .00 107 .25

97 .30 97 . 40
95 .00 95 .00
11 . 10 —

4Vt D.ReichSp .34 F .l . ICO. 12 100 .37
47t dO. 1935 99 . 70 99 . 75
47 » Reichsbahn 99 .00 99 . 10
47 * Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 40 97 . 40
47t do . 3— 4 97 .40 97 . 40
47 * dO. 5— 6 97 . 40 97 . 40

-•• »einen
47 * Bin . Goldsch . 20 95 .37 95 .75
6*/* do . Verk . Anl . 28 — —
6°/* Frkft Schätze — —

Oeflentl Kreditanstalten
4V* Bin . Pfdbr .-A. 96 .25 96 .25
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 114 .75 114 .75
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U 133 .25 133 .25

47t Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old . Staatl . 25
47 * do . Serie 1 n . 3
47t do . Serie 2
47s do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 « do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 * do . Liqu.
4V* Pr . Ldpfbr . S. 4
47t do . S. 11
47t do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
47 * do . R . 24
47 * do . R . 25 — 27
47 * do . R . 28
47 * Ldschfti Zentr .«

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . IdsChftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

lösch . Goldpfbr . 24
4V* Westf . ldschfti.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Ein . 50
4V* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schl . H. Idsch.

A 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Eyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S 1
47 * Hann . Landesk.

Kommunal -Obligatlonen
47* Mein . Hyp .*Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94 .00 94 . 00
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

94 .00

90 .80

94 .00

95 .87

96 .75

95 .50

97 . 00

96 .50
95 .60
95 .50

95 .75

96 .50

94 . 00
95 . 12

93 .75

102 .00

94 . 00

95 . 50

96 .50
96 . 50

94 .00

91 .00

93 .87

96 .00

96 .75

95 .50

97 .00

96 .50
95 . 60
95 .50

95 .75

96 . 50

95 . 25

93 .75

101.75

94 .00

95 .50

96 .50
96 . 50

93 .75 93 .75

94 .00 94 .00

Industrie -Obligationen
6V* Dt . Linolwerke
5°/* Klöcknerwerke
6#/o Thür . Elek . L.
67 « Verein . Stahl.
6*/« Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
47 * Oest . St . 14
4V* Ung . St . 13
47 » Ung . St . 14
47 # Mexlk . abg.
57 * Mexik . abg.

102 .62 —
102.40 102 .25
103 .90 103 .90
103.50 103 .50
103 .50 103 .50

— 8 . 50
8 . 10 —
— 13. 50

Steuergutscheine 3 . 3 . 2 . 3.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . «
fällig 1938 . .

Steuersch. V K.

103 .75 103 .75
107 .75 107 .75
111 . 25 111 .25
111 . 12 111 .00
110 .50 110 .37
108 .87 108 .00

FelchsschuldbuchfonJerungen
mit Zinsberechnung

Fäll. Alte Polenschäd.
1 . 4. Geld | Brief Oeld Brief

1936 — — __
1X7 — — — —
1936 . — — — —
1939 — — — —
194C 99 . 12 — —
1941 96 .26 99 . OC 98 .87
1942 97 . 62 98 .37 _ _
1943 97 . 37 98 . 25 —. —
1944 97 . 37 98 . 12 —
1945 96 .87 97 .62 — —
1946 96 . 75 97 .62 — —
1947 96 .75 97 . 50 —
1948 96 . 75 97 .50 — —
194? — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . K , * . j 70 . 50|i % .1946/48

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl*
Lübeck -Büch,

Banken
mir.  D . Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

| 69 .25|
71 .37
70 . 12

88 .00 87 . 87

— 70 .00

70 .50
87 . 25
98 .00

117 . 50
92 . 75
93 . 00

540 .00
84 .62
93 . 00
95 .25

70 .50
87 . 00
98 . 37

117 . 50
92 . 75
93 . CO

530 .00
85 . 00
92 . 75
95 .25

186 .50 187 . 25

Industrie
Adler P .-Zem.
Mlg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AIlg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mltteld . Stahl
MüJh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont , w.
Rosentb . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThörFs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostatri &a
Neuguinea
Schantung Gd . AG.

3 . 3 . 2 . 3.

37 . 00 37 . 62

72 . 00 72 . 00

111 . 00 111 .50

137 .50 138 . 00
100 .00 —

104 .50
79 .00

103 .00
lfO . 25
129 .00
116 .00
137 . 00

129 .00
114 . 25

78 .25
102 .00
109 . 00
129 . 00
116 .00
136 .00
170 .00

114. 25

118 .87 _
140 . 50 140 . 25
113 .50 H3 .50
172 . 00 __
92 . 75 -
91 . 00 91 . 00

— 134. 00

78 .75 78 .50

94 .50 —

117 .50 117 . 50
103 . 00 102 . 50
64 .00 65 .CO

101.00 98 . 50
115 .00 116 .00
104 . 12 103 .50
141 .25 141 . 50
138 .00 —
146 . 00 —

96 . 50 96 . 75
~ 159 .00

90 .CO 92 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt . An!. Ausl . Scheine
einschl . ‘ A Ablösungsch.
6°/» Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Frledr . Krupp -RM-

Anleibe
7V» Mitteid . Stahl -RM-A.
7°/» Vereinigte Staht -RM-

Anlelhe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgetn Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
J. B. Bemb erg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BI. Kraft u. Licht A 0
Berl Maschinenbau
Braunk u . Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hispanö S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 3 . 3. 2 . 3.

111 . 10 110 .87 B 110 .60 111 .X

- 103 . 12 103 . 12 -

— 104.40 104 .75
103.87 103 .87 103. 70 103 .87

103 .37 103 .37 103 .X 103 .50

_ _ 175. X
X .75 X . X X . 50 51 .X
37 . 50 37 . 12 37 .CO 37 .62
85 .25 85 . X 85 . X 85 . X

121.75 121 .75 121 .25 122. X
93 .25 93 . 50 94 .25 93 .X

— 1£3 .87 123 .75 124 .X
120 .87 120 .00 120 .62 120 .37

141. 12G 141. 12 140 .87 140 .87
— 111 .X 110 .75 110 .75

2X . 50 2C0. 50 200 .50
— 147 .00 — 1X .50

95 .50 95 .62 95 .87 95 .50
107 .50 107. 12 107 .37 107 .75
121 .X 121.X 121 .CO __
2X .50 298 .50 ' 298 .X —

— — _
185 .X 184 .75 184 .75 182 .X

Antangs*Kurs
Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Telepb . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
Flsenbahn -Verkehism.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Branerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
GelsenkJrcb . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt.
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmans
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . o . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximiliansbütte
Metallgesellschaft
Montecatln ! 100 Lire
^lederlausltzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westl . Elektr.
RÜtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . ' u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereintste Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
'Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Breu -Industrle
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw
Dt. Relchsbaho Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n . Eisenb.

159 .50
99 .50

112 . CO
127 . CO
110 .25

160 .37

118 . 25
198 .25

119 .75
116. 50
134 .62

152 .CO
119 .00
113 . 50

öchlub-
Kurs
159 .X
99 .X

112.X
127.25
110 . X
147 . 50
159 . 50

117 .25
198 . CO

119 . X
116. X
134 .62

151 . 37
119 . X
113 . 50

129 .X B

134 .37

110 .75
90 .25
96 .75

127 .62
85 .62

127 . X
85 .X

121 .X
129 . 00
22 . 25

84 . 12
132 . 00
82 . 75

129. COG
105 . X
134 .X

109 .50
89 . X
96 .25

127 . 75
85 . COG

127 . X
85 . C0

120 . 25
129 . X
22 .25

83 .37
132 . X
82 .25

115 .X 114 . 50

77 . 50

128 .X 128 .X

127 .75
116 .CO
127. 75

123 .75
132 .75

99 . 50
170 . 75

31 .37

127 .75
114 .25
126 .37
120 .37

44 .37

146 .75
123 .50
132 . 25
99 .37

168 . 50

83 .50

31 .00

Einheiiskun»
3 . 3 . 2 . 3,

158 .CO
99 .X

112.X
127.37
110 .37
147.X
159 .50
137.X
118.X

159.75
99 .87

126.37
110.12
148.75
160.25
137.25
118.00

188.X
119.25
119.X
117.50
134.50
87 .87

151.87
119 .CO

188.C0

120,00
ff6.25
133.62
88.50

151.50
119.25

113.25 114.00

128.75
105.50
134. 12
137.00
111.25
90.25
96 . 25

128.25
85 .62

126. 25
85 . X

120.75

22 .25

83 .75
132 .00
82 . 50

172. X

159.C0
106.87
134.00
136.00
111.00
91.00
97.37
86.75

160.00
128.50
e6.37

85.50
120.75
128.67
22.67
97.00
84.50

132.00
83.12

- 115.25

78 . 00 78.50

222 . 50
126 .25
127 .75
115. 50
127. 12
120 .CO

218.00
125.00
127.75
116.62
127.67
121.CO

44 .37 43.12

120 .62 120 .25

121 .CO
186 .50
109 . 25
125 . 25

123 . 12G
16. 75

18 .62
18 .37

121 .00
186 .25
108 .37
125 .75

123 .COG
16. 37
26 .CO
18 .25
18. 37

146 . 75
122 .50
132 .50
59 .75

170.X
1C8.50
75 . 25

84 .X
130.50

123.75
132.50
59.25

176.75
1C8.75
75.50

130.00
84.62

131.50

31 .50 31.5°
121 .50 122.00
120.50 120.25

120 . 12
ie6 .50
109 . 12
125.75
123 . 12

1Ö.50

18. 50
10.25

120.00
187.25
110.00
125.25
123.12

16.25
25.50
16.62
18.37

/
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Der Neichskriegsminister kommt
Bremen,  4 . März.

In der Zeit vom 11. bis 13. März besichtigt
der Rcichskriegsminister und Oberbcsehlshaber
der Wehrmacht . Generaloberst v. Vlomberg,
Standorte des Heeres im Bereich des Wehrkreis¬
kommandos X und der Luftwaffe im Bereich des
Luftkreiskommandos IV . Zum Wehrkreiskom¬
mando X gehört bekanntlich auch die Bremer
Garnison.

flufentsialtsverbot
für Kinder im fjafengebiet

Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
Man beobachtet es häufig , daß sich Kinder im

Hafengebiet herumtreiben , ohne zu wissen , wie
sehr sie sich dabei unter Umständen Gefahren aus¬
setzen. Wie leicht kann es vorkommen , das; ein
Kind , das im Hafengebiet spielt oder sich dort
nutzlos herumtreibt , beim Löschen oder Beladen
der Schiffe durch herabfallende Gegenstände oder
sonstwie verletzt wird , oder das; es auf den Straßen
des Hafengebiets von plötzlich auftauchenden Last¬
wagen überfahren wird . Nicht genug damit kann
der Aufenthalt im Hafengebiet für Kinder auch

SA. 0ruppenfirl,rer Sölimcker
und
Sfl. oberführer Moraller
sprechen am morgigen Vonners-
tag, 20.; o Uhr,

lm großen Saal der „Stocke"

solcher auf rassenpolitischem , sozialpolitischem und
kulturpolitischem Gebiet der Gesamtheit . Der
RBK . will der Gesamtheit der Körperbehinderten
den Beweis erbringen , daß Körperbehin-
dertewertvolle Volksglieder  sind . Alle
Körperbehinderten muß er erfassen . Körperbehin¬
derte und Eltern körperbehinderter Kinder , besucht
unsere Werbeveranstaltung am heutigen Mittwoch
im Goldenen Saal der Böttcherstrage , abends
20 Uhr . Der Eintritt ist frei.

Sie Wahrheit über flbessinien
Am Sonnabend , dem 7. März . spricht um 20.30

Uhr im Festsaal des Realgymnasiums , Kaiser-
Friedrich -Straße , der Leiter der deutschen
Aethiopien -Expedition , Max Grühl.  über Land
und Volk Abeffiniens . Max Grühl . der zwei
deutsche Expeditionen nach Abessinien leitete , darf
wohl zurzeit als bester Kenner der abesfinischen
Verhältnisse bezeichnet werden . Er wird in seinem
Vortrage an Hand zahlreicher Lichtbilder nicht
nur die Verhältnisse des Landes und Volkes schil¬
dern , sondern auch die politische Lage besprechen.

Die Vorgeschichte , die Ursachen des italienisch-
abessinischen Konfliktes , wird vom Standpunkt der
Rassenfrage «ine sachliche Aufklärung erfahren.
Max Grühl wird seinen Vortrag aus persönlichem
Erleben schöpfen, so daß der Hörer die Handlungen,
die die Welt in Spannung versetzen , verstehen
und verfolgen kann.

„Ueberstaatliche Mächte"
5tandartensührer5telzer spricht in der Volksbildungs statte Vremen

Dampscrbrand im Hafen II . Gestern um 17.30
Uhr wurde Feuer im Hafen II gemeldet . Aus
noch nicht restlos geklärter Ursache waren Oel-
reste in den Bilgen unter dem Heizkesselraum in
Brand geraten . In Il -Lstiindiger Tätigkeit von
drei Löschzllgen unter der Leitung von Oberbau¬
rat W i t t m a n n konnte der Brand mittels einer
Luftschaumleitung und einer Wasser -Schlauch¬
leitung gelöscht und jede weitere Gefahr für das
Schiff beseitigt werden.

25 Jahre treue Dienste. Ter Verwaltungsobersekre-
tär Heinrich Doigt,  Bremen , Rvhbachstr. 5V, kvnnte
auf ein 25jähriges Arbeitsjnbiläum beim bremischen
Staat (Bauhof) zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am gestrigen Dienstag
feierte der Monteur Hsrm . Feesche, Falkenstraßc 39 a,
sein 25 jähriges Arbeitsjnbiläum bei der Continental
Caontchonc-Compagnie GmbH.

Neues Leben im Vootsschuppen
Sie Sehnsucht nach Wasser und wind erwacht wieder bei den wessersportler«

ein Anlaß sein . Diebereien von Lebensmitteln,
Holz usw . zu begehen , vielleicht der erste Schritt
zum Verbrechertum . Nicht genug damit , muß man
es gelegentlich beobachten , daß sich Kinder an far¬
bige Schiffsbesatzung heranmachen , um sie um ein
Geschenk anzubetteln . Der Eindruck , den ein der¬
artiger Vorgang macht , ist natürlich in höchstem
Maße unwürdig . Das Betreten des Hafengebiets
ist, was vielleicht riicht allgemein bekannt ist, für
Kinder unter 14 Jahren ohne Begleitung von
Erwachsenen verboten.  Unter dieses Verbot
fällt auch das Betreten des Hafengebiets zur Er¬
reichung einer Abkürzung des Weges . Die Polizei
sieht sich genötigt , mit allen Mitteln gegen Kinder,
die sich im Hafen verbotswidrig aufhalten , auch
gegen Leren Eltern , vorzugehen , um die den Kin¬
dern drohenden sittlichen und körperlichen Ge¬
fahren abzuwenden.

Selbstmord im Stadtwald
Das Polizeiha -us meldet:
Gestern wurde im Stadtwalde die Leiche einer

etwa 60 Jahre alten Frau gefunden , die ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hatte.

Die Tote ist 1,62 Meter groß , kräftig , hat grau¬
meliertes Haar , zurückgekämmt , hinten Knoten,
ovalses volles Gesicht, blaugraue Augen , lückenhafte
Zähne und als besonderes Kennzeichen auf der
rechten Schulter einen haselnußgroßen sogen . Eriitz-
beutel . Die Leiche war bekleidet mit schwarzem
Filzhut . dunkelblauem Mantel , graubraun ge¬
sprenkeltem , leichten Kleid , graugrünem llnter-
rock, lila Schlüpfer , schwarzwollenen dicken
Strümpfen , Stahbstrumpfbändern und schwarzen,
gestrickten Handschuhen . Bei der Toten wurde eine
Nickelbrille , eine Geldbörse mit einem geringen
Geldbeträge und ein Vierkantschlüssel gefunden.

Offenbar handelt es sich um eine Bremer Ein¬
wohnerin.

Personen , die glauben , Hinweise in dieser Sache
geben zu können , werden gebeten , sich bei der
nächsten Polizeistelle zu melden . Im Polizeihause,
Zimmer 314, kann auch ein Lichtbild der Toten
eingesehen werden.

werbeversammlung des Nvk.
Der RVK . ist eine Fachorganisation der Körper-

bohmderten . Der RBK . ist der bewußte Vollstrecker
nationalsozialistischen Wollen ? auf dem Gebiete
sämtlicher Körperbehindertenfragen . Er dient als

Xueb cksr Xamo des Bootes mnü neu gemalt werden Kukn . : lksil

Wie der zünftige Skifahrer schon im Herbst aus
dem Gleichgewicht zu geraten droht , sobald ihm
die schärfer werdende Luft leichte Ahnungen von
Schnee und Frost zuweht , so ergeht es dem
Wassersportler,  wenn die Tage im Früh¬
jahr länger werden und die langentbehrte Sonne
die ersten wärmenden Strahlen zur Erde schickt.
Dann erwacht in ihm die Sehnsucht nach dem
Wind und dem Wasser.

Aber freilich : ehe es soweit ist, bevor diese
Stunden sorglosen Aüsruihens vom Hasten des
Alltags oder des Ringens um sportliche Erfolge
genossen werden dürfen , müssen manche Vor¬
bedingungen erfüllt fein . Jeder Bootseigner , der
sein Fahrzeug liebt , wird es im Frühjahr
gründlich überholen.  Das ist viel weniger
eine Frage der „Eitelkeit " — wie der Nicht-
wassersportler häufig anzunehmen geneigt ist —,
als der Notwendigkeit.  Jedes Boot , ganz
gleich, ob es ein kleines Paddelboot oder eine
große seegeheude Jacht ist, muß vor dem neuen
Zuwasserbringen auch dann wieder instand gesetzt
werden , wenn das selbst dem Augenschein nach
als überflüssig erscheint . Sparsamkeit — Träg¬
heit wird man einem wirklich „eingefleischten"
Wassersportler in dieser Beziehung vermutlich nie
nachweisen können — hat sich noch niemals be¬
zahlt gemacht , wenn sie an falscher Stelle geübt
wurde.

Nun ist es endlich wieder so weit , daß in die
aus ihrem Winterschlaf gerissenen Vootsschuppen
neues Leben  einzieht . Fast jeden Tag steht
man sie jetzt wieder mit lachenden Augen Hinaus¬
pilgern , die Segler und Paddelbootsfahrer , die
Motorbootseigner und anderes Bootsvolk . Wenn
es nicht am sorgsam geschleppten Farbtop ? er¬
kenntlich ist, entnimmt man das Ziel ihres Wan-
derns aus den mit unleugbarer Feierlichkeit ge¬
führten Fachgesprächen . Zeiten der Vorfreude und

Tage der Vorbereitung auf den einzigartig
schönen und gesunden Wassersport!

Und im Bootsschuppen selbst ? Da herrscht nun
ein emsiges Kommen und Gehen , Schrubben und
Pinseln , Staunen und Bekritteln . Und dazwischen
mischt sich nicht selten auch ein herzhaftes Fluchen,
wenn der Lack sich nicht so aufstreichen läßt , wie
er sich laut Gebrauchsanweisung aufstreichen lasten
sollte . Wer das Anstreichen nicht versteht , sollte
zum Wähle seines Bootes lieber die Finger davon
lassen . Wer aber mit dem Farbtopf umzugehen
weiß , nachdem er vorher die alte Farbe und den
vorjährigen Lack mit besonderen chemischen An-
strich-Entfernungsmitteln und mit zweckmäßigen
Instrumenten „abgezogen " oder wenigstens „abge¬
schliffen" hat . der wird sich natürlich nicht davon
abhalten lasten , seinen „Kreuzer " selbst wasser-
klar zu machen . Denn Spaß — trotz allen Fluchens
und des schadenfrohen Hänselns der schon mit
ihren Arbeiten weiter vorgeschrittenen Sport-
kameraden — macht die Sache doch!

Mit dem Putzen des Bootes ist die Arbeit für
die Segler noch nicht getan . Sie haben außerdem
natürlich für den einwandfreien Zustand ihres
Segelzeuges zu sorgen , haben Riste auszubessern,
sofern sie sorglos genug waren , das Zeug über¬
haupt in schlechtem Zustand zu überwintern , und
das Tauwerk , kurz : das „stehende " und das „lau¬
fende Gut " zu prüfen.

Wer Freude am Wassersport erleben und Ent¬
täuschungen vermeiden will , muß das Uebel an
der Wurzel bekämpfen : schlechte, überalterte , ver¬
nachlässigte und untüchtige Boote können ihrem
Besitzer niemals solche Begeisterung entlocken , wie
eben jetzt , wo die wärmer werdende Sonne den
nahen Frühling ankündigt und den zünftigen
Wassersportler ' mit jener Sehnsucht nach dem
Wind und dem Wasser erfüllt.

Im Rahmen der Volksbildungsstätte Bremen
im Deutschen Vobksbildungswerk , Gau Weser -Ems,
spricht Standartenführer Stelzer  in vier Vor¬
trügen von je IV- Stunden Dauer über „Ueber-
staatliche Mächte " . Die Vortrüge beginnen am
Mittwoch dem 11. 3. 1936. um 20V- Uhr . im Fest-
saal der Oberrealfchule . Die übrigen drei Vortrüge
finden im Anschluß daran an jedem Mittwoch um
dieselbe Zeit dort statt . Falls der dort zur Ver¬
fügung stehende Raum sich als zu klein erweisen
sollte, ' wird ein größerer Saal genommen werden.
Da Pg . Stelzer  ein reichhaltiges Lichtbild-
material zur Verfügung hat , ist jedem Volks¬
genossen der Besuch seiner Vortragsreihe dringend
anzuraten , da sie ihm ein anschauliches Bild von
dem vernichtenden Wesen der überstaatlichen
Mächte geben wird.

Zu seiner Vortragsreihe schreibt uns Pg . Stelzer
folgendes:

Ei » Volk bildet sich!
Das Kreisschulungsamt der NSDAP . hat für

Bremen die Volksbildungsstätte Bremen ge¬
schaffen. Bildung des Charakters und Stärkung
des Glaubens an die deutsche Bestimmung sind
iür den deutschen Menschen alles . In volkstüm¬
licher . schlichter und allgemeinverständlicher Weife
vermittelt das Volksbildungswerk das Rüstzeug
für den wahren Kämpfer Adolf Hitlers und ge¬
staltet Vortragsreihen über die Bewegung , Volks-
tum und Heimat , die deutsche Landschaft , Deutsche
Geschichte als deutsches Schicksal, Meisterwerke
deutscher Tonkunst , Nordische Lebensgestaltung in
deutscher Dichtung . Deutsche Seefahrt , Deutsches
Recht . Unsere Muttersprache u . a.

flufruf an alle Vetriebsflllirer
Das Kreis -Schulungsamt der NSDAP . schreibt

uns:
Das Deutsche Volksbildungswerk

ist mit der Aufgabe ins Leben gerufen worden,
allen deutschen Volksgenossen durch volkstümliche
und damit volkswürdige Vortrüge auf sämtlichen
Wissensgebieten Bausteine zu liefern für ein all¬
gemeingültiges deutsches Weltbild . Es kann seine
Aufgabe nur erfüllen , wenn alle  Volksgenosten
sich daran beteiligen können . Immerhin gibt es
auch heute noch Volksgenossen , die gern an den
Vortrügen in der Volksbildungsstätte Bremen
als Trägerin des Deutschen Volksbildungswerkes
in unserer Stadt teilnehmen möchten , aber ihrer
Familie nicht die geringen Geldbeträge entziehen
wollen , die als Hörergebühren gefordert werden.
Darunter darf aber der große Gedanke des Deut¬
schen Volksbildungswerkes nicht leiden . Jeder
einsichtige Vetriebsführer sollte sich deshalb für
seinen Betrieb verantwortlich fühlen , bedürftigen
Kefolgschaftsmitgliedern durch Spenden aus den
sozialen Einrichtungen des Betriebes die Teil¬
nahme an den Vortragsreihen zu ermöglichen.
Arbeitspläne sind kostenlos in nachstehenden
Stellen zu erhalten:

Kreiskasse,  Holler Allee 79 (Fernruf
44031) , NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " ,
Wilhelm - Decker - Haus,  Nordstraße 48,
Zimmer 313 (Fernruf 842 01) . Amt für Ar-
beitsfllhrung und Verufserziehung,
Am Wall 179/80 , (Fernruf 22181 ) . Nordische
Buchhandlung Wilhelm Rodowald,  Bahnhof-
straße 1 (Fernruf 20193 ) . Arthur Geist , Buch¬
handlung , Am Wall 161 (Fernruf 293 73) . Kurt
Anders,  Buchhandlung , Meterstr . 8/7 (Fern¬
ruf 826 06) . Frau M . Mariens,  Buchhand¬
lung , Eröpelinger Heerstr . 214a . Leihbücherei
Vogelfang,  Alter Postweg (Fernruf 443 77) .

Kartenanforderungen müssen an die Kreiskaste,
Holler Allee 79, gerichtet werden.

NSKOV . und Heldengedenktag . Der diesjäh¬
rige Heldengedenktag  am kommenden
Sonntag wird vom Standortkommando
Bremen  ausgerichtet . Die NSKOV . als der
Frontsoldatenbund der NSDAP . nimmt an dieser
Veranstaltung teil . Die Kameraden und Kame¬
radenfrauen treten um 8.13 Uhr in der König-
Albert -Straße . Spitze Hohenlohestraße , an und
gehen geschlossen zum Messeplatz  an der
Gustav -Deetjen -Allee , auf dem die Gedenkfeier
stattfindet . Die Kameraden mit Selbstfahrern
werden gebeten , ebenfalls um 8.13 Uhr in der
König -Albert -Straße , Spitze Hohenlohestraße , zu
fein . Eine weitere Benachrichtigung der Kame¬
raden und Kameradenfrauen findet nicht mehr
statt . Die NSKOV .-Walter treten um 8.13 Uhr
in der Vlumenthalstraße . Spitze Hohenlohestraße,
an , um von hier aus geschlossen zur Gustav-
Deetjen -Allee zu marschieren.

Heldengcdcnkfeier in Walle . Am Sonntag,
8. März , 15.30 Uhr , auf dem Waller Friedhof.
Die Sänger der Untergruppe „West " treffen sich
pünktlich 14.15 Uhr im Lokal Mohrmann vor dem
Waller Friedhof . Erscheinen ist Pflicht.

Heute hat der Führer diese Urbeariffe deutschen
Wesens bei Millionen zum Durchbruch gebracht,
und das ganze Volk hat sie freudig und stolz
aufgenommen . Jetzt gilt es , sie zu pflegen ! Er¬
kennend stieß das deutsche Volk seine Schmarotzer
und Verölender am 30. Januar 1033 von sich,
jene Vertreter überstaatlicher Mächte , die aus
seiner Haut Riemen geschnitten hatten und es
damit geißelten.

Der Führer leitete uns zu den Quellen unserer
Kraft zurück ! Dieses Werk zu vertiefen , deutsch-
blütigen Menschen Abscheu vor »»deutschem
Wesen , aber tiefe Freude an den hohen Tugenden
deutscher Lebensauffassung zu vermitteln , ist Auf¬
gabe des Volksbildungswerks in seiner Gesamt¬
heit und in seinen einzelnen Teilen . Möge jeder
mit Freude daran teilhaben !"

Der Kartenverkauf ist eröffnet . Die Preise
sind so gering , daß jeder Volksgenosse sie er-
schwingen kann (Hörergebühr : für alle mer Bor-
träge nur eine Mark , für Erwerbslose und
Schüler beträgt sie sogar nur 0,50 Mark ) . Karten
sind in der Kreiskasse,  Holler Allee 79, NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " , Wilhelm-
Decker - Haus,  Zimmer 313. Amt für Ar¬
beitsführung und Berufserziehung,
Am Wall 179/180 . Nordische Buchhandlung Wil¬
helm Rodewald.  Bahnhofstr . 1, Buchhand¬
lungen von Arthur Geist,  Am Wall 161. Kurt
Anders,  Meterstraße 5/7 , Frau Mariens,
Eröpelinger Heerstraße 214 a , und in der
Leihbücherei Vogelfang , Alter Postweg 1, zu
haben . Außerdem wird ^ „im Rahmen der nach
dem Vorverkauf noch verfügbaren Plätze — ein
Verkauf an der Abendkasse in der Oberrealschule,
Dechanatstr ., eingerichtet werden.

Deutsche Vorgeschichte
Die Ortsgruppe West des NS .-Lehrerbundes

veranstaltete eine Reihe von Zellenversamm-
lungen , in deren Mittelpunkt ein Vortratz von
Kamerad Beilken  über die deutsche Vor¬
geschichte  stand . Der Vortragende führte u . a.
folgendes aus:

Jahrhunderte hindurch ist die deutsche Geschichte
mißdeutet worden , weil man die Vorgeschichte
unseres Volkes nicht kannte . Erst die Vorgeschichte
gibt den Schlüssel zu jener Zeit , die sich in Ge¬
stalten wie Karl und Widukind ausprägt . Ar¬
beitsweise und Werdegang der Vorgeschichts-

Deutscher Junge, deutsches Mädel! Ihr
wollt in den Stuben hocken, während
Pimpfe und Iungmädel marschieren?
Nein ! Meldet euch noch heute bei der

Hitler-Jugend an!

forschung haben es mit sich gebracht , daß oftmals
Geräte und Eefäßformen die Betrachtung be¬
herrschen ; es gilt , denMenschen  und feine gei¬
stigen Kräfte,  die ihn diese Dinge schaffen
ließen , in den Vordergrund zu stellen . Nur so
kommen wir dahin , die lebendigen Kräfte zu er¬
kennen , die aus der Vergangenheit in die Gegen¬
wart weisen.

Heute ist die deutsche Vorgeschichte ein Kern¬
stück unserer Weltanschauung , die Grundfragen
unserer Zeit sind in ihr verankert ; ganz besonders
die Gesetze zur Erhaltung der Rasse und Ausartung
des Volkes finden in der Vorgeschichte ihre beste
Stütze . Es ist selbstverständlich , daß wir das Misten
um unsere Altvordern fruchtbar machen für unsere
Jugend.  Anschauungsmittel stehen uns in den
Sammlungen unserer Museen  reichlich
zur Verfügung Zu wünschen ist lediglich , daß alle
Museen mehr als bisher dazu übergehen , neben
dem starken Aneinanderreihen von Fundstücken
lebensvolle Gruppen zur Vorgeschichte zu bringen,
wie es z. V . in der schönen Trachtenschau aus der
Bronzezeit geschah. Der schönste Weg aber zu den
Ahnen unserer Gegenwart bleibt die Wanderung
zu den vorgeschichtlichen Stätten.

Goldene Hcrrcnuhr gestohlen. Am 26. Februar wurde
einem Reisenden, der den D-Zug Rotterdam —Bremen
benutzte, in einem Abteil 2. Klage eine 18 karätige gol¬
dene Herren -Taschenuhr , eine einjache Gliederkette,
9 Karat Gold, mit einem silbernen Medaillon , ent¬
wendet, als er im Abteil eingeschlafen war . Die Uhr
ist sehr flach gearbeitet und mit Sprungdeckel versehen.
Auf dem Vorderdecke! befindet sich ein Wappen in
Größe einer Reichsmark eingraviert . Es stellt einen
springenden Hirsch mit zwei Sternen dar . Aus dem
Zifferblatt stehen die Worte : „Chronometer Longins ".
Das Uhrwerk laust auf 18 oder 21 Steinen . Der Be¬
festigungsring ist Halbrund und oben abgeflacht. Das
silberne Medaillon mißt im Durchmesser etwa 2 Zenti¬
meter . Auf der Vorderseite ist ein Mönch als Schutz¬
patron des St Bernhard abgebildet. Auf der Rückseite
ist die Ausschickst: „Schutzpratron der Bergsteiger und
Skifahrer ", in drei Sprachen angebracht.

Das Wesen der Willensfreiheit
Professor vr . Planck-Berlin sprach im naturwissenschaftlichen Verein zu Vremen

Der Naturwissenschaftliche Verein zu Vremen
hat seinen zahlreichen Mitgliedern und Freunden
schon manchen bedeutenden Vortrag vermittelt . Alle
wurden überragt von dem in Gemeinschaft mit
der Deutschen Philosophischen Gesellschaft , Orts¬
gruppe Bremen , veranstalteten Vortrag des Prä¬
sidenten der Kaiser -Wilhelm -Eesellschaft zur För¬
derung der Wissenschaften , Profestor Dr . Planck,
Berlin , Wer „Das Wesen der Willensfreiheit " .
Das ganze wistenichaftilickp interessierte Bremen,
an der Spitze der Senator für das Bilbungswesen,
rvaren zugegen , um an dem Erlebnis dieses
Abends teilzuhaben.

Landesschulrat Dr . Kurz  hieß die große Ver¬
sammlung , in ihrer Mitte den Senator Dr . von
Hoff.  willkommen . Vremen begrüße in Pro¬
fessor Dr . Planck den bedeutenden Physiker und
Nobelpreisträger , dessen Name schon geschichtlich
und damit überzeitlich geworden sei ; nicht zuletzt
aber auch den weisen und weiten Denker , dessen
mit Spannung erwarteter Vortrag die Hörer an
die Grenzen der menschlichen Erkenntnisfähigkeit
heranführen werde.

Darauf ergriff , von der Versammlung stürmisch
begrüßt , der Gast das Wort . Wenn es der Phy¬
siker unternehme , so führte Professor Planck ein¬
gangs feines einstündigen Vortrages aus , über
ein Thema zu sprechen , dessen Bedeutung weit
über die Grenzen der Naturwissenlchaft Hinaus¬
reiche , so finde er eine Rechtfertigung hierfür
darin , daß es für jeden nachdenklich veranlagten
Menschen Bedürfnis und auch Pflicht sei, sich mit
der Frage auseinanderzusetzen , wie das in uns
lebende Bewußtsein der Willensfreiheit,
welches auf das engste gepaart sei mit dem Ge¬
fühl der V e r a n t w o r t l i ch k e i t für unser Tun
und Lasten , in Einklang zu bringen sei mit dem
Kausalgesetz  für alles Geschehen . Einige
namhafte Physiker seien gegenwärtig der Mei¬
nung , man müsse, um die Willensfreiheit zu
retten , das Kausalitätsgesetz fallenlassen . Wie
sich jedoch die Annahme eines blinden Zufalls
mit dem Gefühl der sittlichen Verantwortung zu-
fammreimen toll , ließen diese Forscher dahingestellt
sein . Er (Planck ) habe schon früher darzustellen
versucht , daß man vom naturwissenschaftlichen

Standpunkt aus sehr wohl zu einem Verständnis
für die Tatsache der Willensfreiheit und des
sittlichen Verantwortungsgefühls gelangen könne.

Wenn es die Aufgabe einer jeden wissenschaft¬
lichen Betrachtung fei, bei allem Geschehen nach
gesetzlichen Zusammenhängen zu suchen, so sei eine
unerläßliche Voraussetzung dabei , daß ein solcher
gesetzlicher Zusammenhang wirklich bestehe und sich
in deutliche Worte fassen laste . In diesem Sinne
spreche man von der Gültigkeit eines allgemeinen
Kausalgesetzes und von der Determinierüng aller
Vorgänge durch dieses Gesetz. Was bedeutet aber,
daß eine Handlung kausal determiniert ist und
wie stellt man die gesetzliche Notwendigkeit eines
Vorganges fest ? Man kann es nicht deutlicher
darstellen , als dadurch , daß die Möglichkeit be¬
steht , diesen Vorgang vorauszusagen.  Wenn
man also von kausaler Gebundenheit eines Vor¬
ganges redet , so schließt dies immer in sich, daß
das Eintreten dieses Vorgangs von einem
Beobachter , welcher die notwendige Erkenntnis
aller einzelnen Umstände , sowie einen genügend
scharfen Verstand besitzt, vorausgesehen werden
kann . Die gedankliche Einführung eines Beobach¬
ters birgt dabei weder einen logischen , noch empi¬
rischen Widerspruch in sich.

Wir wollen uns mit Professor Planck auf
menschliche Willenshanblungen beziehen und
nehmen an , daß auch der menschliche Wille deter¬
miniert ist, daß in jedem Falle , wo jemand in die
Lage kommt , eine bestimmte Entscheidung zu
treffen , ein hinreichend scharfsichtiger Beobachter
imstande ist, das Verhalten des Betreffenden
vorauszusehen . Das wechselseitige Spiel der sich
durchkreuzenden Willensmotive ist unvergleichlich
viel feiner als das von Naturkräften . Die
Voraussetzung des „Beobachters " bilde die Grund¬
lage in 'der Geschichtswissenschaft und in der
Psychologie . Der Psychologe stellt sich bei allen
seinen Beobachtungen auf den Standpunkt des
alles durchschauenden Beobachters , der aber selbst
völlig passiv  zu bleiben hat . Denn schon der
Umstand , daß die Versuchsperson davon Kenntnis
hat , daß sie beobachtet wird , kann zu einer ver¬
hängnisvollen Fehlerquelle werden . Je bester wir
einen Menschen kennen , desto sicherer ist unser

Urteil über sein Verhalten . Auch solche Aeußerun¬
gen , die wir als Willkür oder Laune zu bezeichnen
pflegen , führen wir nicht auf Zufall , sondern auf
eine eigentümliche Veranlagung der betreffenden
Persönlichkeit zurück. In keinem Falle kommen
wir weiter ohne die Annahme einer durchgehenden
Kausalität . Niemals wird man behaupten dür¬
fen , daß die Willensenischeidung von einer dem
Menschen zugegangenen Aufklärung unbeeinflußt
bleiben wird . Der Beobachter erkennt das Ver¬
halten des Beobachteten in jedem Falle in seiner
kausalen Bedingtheit . Wesentlich dabei ist, daß
der Beobachtete durch jede neue Aufklärung vor
eine neue Tatsache gestellt wird . wobei immer
neue Willensmotive auftreten können.

Wir stellen die Frage , wie weit ein einzelner
Mensch menschliche Willenshandlungen in ihrer
kausalen Bedingtheit verstehn kann . Dabei ist zu
beachten , daß auch von einem Beobachter von
hervorragendem Verstände von einem restlosen
Durchschauen aller Motive nicht mehr die Rede
sein kann . Je überlegener sich der Beobachter
fühlen darf , desto sicherer wird er seine Voraus¬
sage gestalten dürfen . Ferner ist die Tatsache von
Bedeutung , daß es für einen Beobachter niemals
ganz möglich ist, die Rolle der Passivität völlig zu
wahren . Denn in vielen Fällen bedarf es ge¬
wisser Sondierungen , oder Stichproben , welche
häufig eine Störung der zu untersuchenden Ver¬
hältnisse zur Folge haben . Wir stoßen hier auf
eine tatsächliche und prinzipielle Grenze.

Die vollständige Erkenntnis des kausalen Ab¬
laufs vergangener  Dinge liegt durchaus
im Bereich der Möglichkeit . Ganz anders ist es,
wenn die Dinge in der Zukunft  liegen ! Es ist
eine gefährliche Selbsttäuschung , zu meinen , seinen
eigenen Willenshandlungen gegenüber die Rolle
des Unbeteiligten spielen und sich auf das so¬
genannte „reine Schauen " beschränken zu können.
Das zeigt sich am deutlichsten , wenn wir in Ge¬
danken eine Selbstbeobachtung vornehmen , in der
wir durch schrittweises Vordringen das Zustande¬
kommen einer zukünftigen Willenshandlung zu
ergründen suchen.

Während es nur eine einzige Wissenschaft
gibt , kämpfen in den verschiedenen Kulturkreisen
verschiedene ethische  Systeme miteinander . Es
ist viel leichter , zwischen wahr und falsch zu unter¬
scheiden, als zwischen wertvoll und wertlos . Die¬
jenige Ethik jedenfalls ist die wert¬

vollste , welche sich im praktischen Le¬
ben aufdie Dauer am besten bewährt.
Von dieser Wahrheit durchdrungen , haben es die
großen Ethiker als ihre Aufgabe angesehen , ihre
Ethik in die praktische Wirklichkeit  zu über¬
tragen und sich gegebenenfalls für sie zu opfern.
Wie klein und armselig wirken dagegen manche
der neueren Ethiker , die es ablehnen , auch ihrem
ethischen System entsprechend selbst zu leben ! Der
aus dunkler Tiefe aufsteigende Wille des Menschen
ist stärker , als sein wissenschaftlich abwägender
Verstand . Der freie Wille ist es , der uns in un¬
serem Leben die Richtung weist . So hält ein
jeder sein Schicksal frei in der Hand . Kein Fata¬
lismus kann uns unserer Verantwortung ent¬
heben ! Den stärksten Schutz gegen Verirrungen
bietet uns unser Gewissen und die aus begangenen
Fehlern gewonnene bessere Erkenntnis . Auch
können wir im Augenblick eines Leides nie wissen,

ob nicht die erfreulichen Folgen dieses Ereignisses
erst in der Zukunft eintreten.

Außer dem Einzelwillen gibt es aber auch einen
Gemeinschaftswillen  und einen Volks-
willen.  Es unterliegt keinem Zweifel , daß für
diese Art von Willen die gleichen Gesetzmäßig¬
keiten aufzustellen sind . Die Geschichte eines Vol¬
kes ist dem eigenen Volke nur hinsichtlich der Ver¬
gangenheit verständlich . Seine Zukunft läßt sich
auf rein wissenschaftlicher Grundlage niemals er¬
gründen . Die Frage : Untergang oder Aufstieg?
ist nicht durch historische Forschung zu lösen.
Demjenigen Volke jedoch wird die
Zukunft gehören , welches den Willen
dazu aufbringt und betätigt!

Nachdem der minutenlange Beifall der dank¬
baren Zuhörerschaft sich gelegt hatte , erklärte Lan¬
desschulrat Dr , Kurz den bedeutsamen Vortrags¬
abend für geschlossen. vr . —ü.

Sächsische kirchenschähe in Westfalen
Im Fockemuseum sprach Frau Dr . Else Er ohne

über die Kirchenkunst des frühen und hohen Mittel¬
alters , der karolingijchen, ottonischen und romanischen
Ieit , die lm Kernland des ersten Reiches der Deutschen,
in Niedersachsen entstand . In dieser Zeit liegen die
ersten Keime unserer deutschen Kunst, einer Früh-
kunst, die auch im damaligen Niedersachsen in ihrem
Inhalt ganz erfüllt war vom Gedankenkreis des
Christentums . Im sächsischenGebiet wurden nach den
Elaubenskämpsen die Bistümer Paderborn , Bremen,
Münster , Verden, Minden und Osnabrück geschaffen.
Kaiser Karl ließ diese ersten Kirchen vornehmlich an
solchen Stellen errichten, wo sich vorher alte Knnst-
stätken befanden . Seine Nachfolger gründeten Klöster
und Stifte , unter ihnen die bedeutendsten: Essen,
Gandershcim , Quedlinburg . In dieser Zeit der engen
Verbindung des Episkopats mit dem Königtum ent¬
standen zahlreiche Großbauten als Zeugen der kaiser¬
lichen Macht, wie z B. der Lsnabrücker Tom . den der
bedeutendste Bischof dieses Bistums , Benno , ein glän¬
zender Ingenieur , nach dem Brande im Jahre 1106
wieder herstellen ließ. Die geistlichen Würdenträger
dieser Zeit waren oft durch enge verwandtschaftliche
Bande dem weltlichen Herrscherhaus verbunden , zu¬
mindest aber waren he Ratgeber und Freunde der
Kaiser, wie die Mindener Bischöfe, deren Kirchenschähe
durch die Freigebigkeit der weltlichen Macht um viele
kostbare Stücke vermehrt wurden.

Das enge Verhältnis zur Kunst, das die sächsischen
und salischen Kaiser aufrechterhielten , fehlt schon bei
Barbarossa ; es wird noch einmal wiederhergestellt unter

Heinrich dem Löwen, dem wir das erste vollplastische
Werk der deutschen Kunst verdanken. Vor allem waren
das 11. und 12. Jahrhundert Blütezeiten der hohen
christlichen Kunst, als der Gottesdienst für seine Sym¬
bolik eine Vielzahl der Geräte brauchte, die durchweg
mehr in Schmuck- als in Zweckform gehalten waren.
So geben uns die Schatzkammern der Klöster und
Dome heute die lebendige Geschichteihrer Zoitkunst, wie
etwa die Schatzkammer des Münsters von Esten, die
nnS den stärksten Eindruck der ottonischen Kunst ver¬
mittelt . Einen reichen Schatz birgt auch der Essener
Dom. der im 17. Jahrhundert noch 76 Teile enthielt,
darunter die berühmten Essener Kreuze. Der Mindener
Domschatzist mit dem Brande im 11. Jahrhundert säst
vollkommen verlorengegangen , dagegen bewahrt der
Dom in Osnabrück noch viele kostbare Reliquien . In
Minden ist als bedeutendstes Werk ein wundervoller
kupfergegostencr Kruzisixus erhalten , der zu den bedeu¬
tendsten Kunstwerken der salischen Zeit gehört. In
Essen finden sich zahlreiche niedcrsächsischeEoldschmiede-
arbeiten , die gegen Ende des 12. Jahrhunderts wegen
ihrer kunstvollen Aussührung berühmt Waren, wieder
große Crispinus -Tchrein mit seinem reichen Figuren-schmuck.

Als das Kaisertum mit dem Rittertum unterging,
nahm auch die Kirchenkunst eine neue Form an . Mit
dem Heraufziehen der Gotik wird eine junge , großeKunst, wie sie sich in den Schatzkammern der nieder-
sächsischenDome und Klöster findet, von einem neuen
Gestaltungswillen abgelöst.
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Mittagessen I: Ramsauer Knödel mit
Backobst

756 Gramm altbackenes Weißbrot schält man dünn
ab und schneidet es in große Würfel , sie werden
mit 1 Liter kochender Mich begossen, bleiben da¬
mit 15 Minuten stehen und werden dann jein-
gerührt , woraus man Salz , 2 Eier , lS6 Gramm
gelblich gebratene Speckwürsel, eine geriebene
kleine Zwiebel, 36 Gramm Maizena und etwa
56 Gramm Mehl unter die Semmelmasse rührt,
so daß- man mit bemehlten Händen apfelgrotze
Knödel aus ihr formen kann. Tie Knödel müssen
26 Minuten in siedendem Salzwasser kochen, werden
auf passender Schüssel angerichtet, mit gerösteten
Semmelkrumen bestreut und mit Backobst zu
Tisch gegeben.

VolkevirtsebLlt -Naus v̂irtrebakt
im Dsutsoksn I 'rauonvvsrlc

Mittagessen II: Reissuppe, Rindsgulasch mit
Salzkartoffeln

Man sügt einer Weißen Erundsuppe sür je einen
Teller 1 Eßlöffel Reis zu, den man 1 Stunde mit¬
lachen läßt . Dann verbessert man die Brühe durch
Würze.
DaS gut vorbereitet« Fleisch wird in Stücke ge¬
schnitten und in heißem Fett mit einer Zwiebel
angebraten . Die Zwiebel aber gibt man erst hinzu,
wenn das Fleisch beinahe gebräunt ist. Nach dem
Anbraten wird das Fleisch gesalzen, man sügt
heißes Wasser hinzu und läßt das Gericht lang¬
sam garschmoren. Man füllt mit Wasser nach Be¬
darf nach, würzt die Soße nach Geschmack und
bindet sie mit etwas Mehl.

Motette im Dom . Morgen . Donnerstag , 19.18
Uhr . Der Bremer Domchor . An der Orgel Käte
van Tricht:  Max Reger , Große Fantasie über
Bach . Joh . Seb . Bach, doppelchörige Motette
„Singet dem Herrn ". Eintritt frei.

Osscne Singstunde . Diese Veranstaltung , die am
Freitag , 13. März , 26 Uhr , in der Aula des Städtischen
Lvzeums an der kl. Helle stattfindet , soll ein besonders
festlich-fröhliches Gepräge erhalten . Sie bildet den Auf¬
takt zu drei Veranstaltungen , mit denen die „Musi-
kantengilde" das 15. Jahr ihrer Singarbeit sciert. Alle
Freunde fröhlichen Zusammensingen? sind willkommen.
Der Eintritt ist frei. Die Leitung des Singens hat
Hans Suhr.

Erläuterung - er neuen deutschen Kurzschrift. Am
morgigen Donnerstag , 26.36 Uhr, wird Schulvorsteher
H. Bockhorn  in der Qberrealschule, Dechanatstr . 5.
die neue Schristform vorführen und zeigen, worin die
Vereinfachungen bestehen. Zu diesem Bortrag hat jeder¬
mann Zutritt . Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Nächster Postschluß sür Briefpost nach Newhork am
5. März beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) sür Dampfer
„Hamburg " über Bremerhaven um 9 Uhr, über Cher-
bourg um 12.36 Uhr.

Hacken Tuen Eacken

6' Vs'

„Sie sind unerbittlich , Fräulein Lola ! Ihr
Herz ist m aus Glas , nichts kann darauf Eindruck
machen !'^

„Versuchen Sie es doch mal mit einem Diaman¬
ten !"

Zufrieden, alter Freund?
Und ob er zufrieden ist mit der neuen deutschen
Presse ! Mußte man denn nicht aufatmen , als der
Staat den Kuddelmuddel der „Weltanschauungs¬
richtungen " aus den Zeitungen riß und ihnen
eine klare , zielbewußte Linie gab , sie ganz in den
Dienst des großen , gemeinsamen Ausbauwerkes
stellte ! ?
Wann hätte der Leser wohl lieber zur „Bremer
Zeitung " gegrissen als gerade heute!

-öesteilscheit,-
hiermit bestelleich ,um IS. Mr , ISIS die

„Vremer Zeitung"
veiugsprels Nelchsmardk.w monatlich, ein¬
schließlich vesieltgelti bei ktögigerfreilieserung

Name: .

veruf-.

Straße:. Nr.: . .

vremen, ven. Mb

wiederSchallplatten imttundsunk
Neuerungen ab 15. TNär; — keine elntrittsfreien Veranstaltungen mehr

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat Anweisung gegeben , in angemes¬
senem Umfang die Sendung von Musikschall¬
platten wieder aufzunehmen . Mit der Sendung
wird , wie der Reichssendeleiter Hadamowsky
am Dienstag erklärte , am Sonntag , dem 15.
März wieder begonnen werden.

Der internationale Schallplattenkrieg , der von
Seiten der Industrie jetzt in acht europäischen
Ländern geführt wird oder in Vorbereitung ist,
ist mit dieser Anordnung in Deutschland in ein
neues Stadium getreten . Die Gerichte haben
bekanntlich in zwei Instanzen dem Rundfunk das
Recht zur Sendung von Musikschallplatten zuge¬
sprochen . Es ist bemerkenswert , daß die Einstel¬
lung der Sendung von Musikschallplatten dem
deutschen Rundfunk keinerlei Verlust gebracht
hat ; im Gegenteil ist die Zahl der Hörer im
letzten Jahrs um eine Million ge st legen.
Die Leiter der Funkhäuser sind durch den Ab¬
bruch der Sendung von Musikschallplatten zu
einer neuen Programmgestaltung
veranlaßt worden . Eine große Reihe von Kon¬
zertsälen  wurde für den Rundfunk neu ge¬
schaffen und alle bekannten SA .- und Militär¬
kapellen . Unterhaltnngs - und Tanzmusikkapellen
sowie Volksmusiker wurden an den Rundfunk
herangezogen.

Diese deutschen Musiker und Künstler werden
durch die neuen Maßnahmen nicht benachteiligt

werden . Der Rundfunk will die großen Konzert-
solgen in keiner Weise einschränken , sondern nur
entsprechend dem allgemeinen Bedürfnis der
Hörerschaft zeitlich etwas verlegen . Das gilt ins¬
besondere von den Abendkonzerten von 18 bis
19.18 Uhr , die auf die Zeit von 29.10 bis 22 Uhr
für alle Reichssender verlegt werden . Von 18 bis
19 Uhr wird auf der Hälfte der Reichssender
weiterhin Unterhaltungskonzert  gegeben,
auf der anderen Hälfte Schallplatten-
mustk. Zwischen 19 und 20 Uhr werden in Zukunft
Sendungen ernsterer Musik , Hörspiele , Wertsen¬
dungen usw . stattfinden : ab 23 Uhr bringen die
Sender die Nachtkonzerte.

Der Deutschlandsender  soll noch stärker
als bisher Deutschlands repräsentativer Kultur¬
sender werden . Infolgedessen liegen seine Sende¬
zeiten etwas anders . Vor allem soll der Deutsch¬
landsender abends von 21 bis 22 Uhr ernste
Musiksendungen , Hörspiele und Wortsendungen
bieten.

In Vorbereitung find weiterhin zum Schutze des
deutschen Künstlertums , insbesondere zum Schutze
des Konzertlebens Maßnahmen in bezug auf die
eintrittsfreien Veranstaltungen des Rundfunks,
sowohl außerhalb wie innerhalb der Sendehäuser.
Es sollen keine eintrittsfreien Veranstaltungen des
Rundfunks mehr stattfinden mit Ausnahme der¬
jenigen für das Winterhilfswerk und für reine
Werbeveranstaltungen.

„ve Kramvisite"
Uraussührung im Ostsreesen -Verecn

Kürzlich veranstaltete der Ost fressen-
Vereen „ Upstalsboom"  im Parkhaus
einen Landsmannschaftsabend , in dessen Mittel¬
punkt die Uraufführung des vor einigen Monaten
im Reichssender -Hamburg als Hörspiel gesendeten
Spieles der ostfriesischen Dichterin Marie Ulfers
,. De Kramvisite"  stand . Die Veranstaltung
war erfreulich gut besucht.

Der Vereinsleiter H. Willems  begrüßte zu
Beginn des Abends die anwesende Dichterin Marie
Ulfers besonders herzlich und hieß weiter die
Vertreter von Partei und Rundfunk  und
den Eau -Vobkstumwart der NS .-Kulturgemeinde
Stölting  willkommen . Das Spiel „Te Kram¬
visite " ging dann in einem Vorspiel und einem
längeren Akt über die Bühne , Behandelt wird in
diesem Werk der jungen Ostfriesin der alte Brauch,
der sich um die Geburt eines jungen Erdenbürgers
chlingt . Auf der Bühne wurde eine regelrechte

Kramvisite gefeiert , wie man sie sich in keinem
ostfriesischen Haus besser vorstellen kann . Die ein¬
zelnen Darsteller waren mit großem Eifer bei der
Sache und verhalsen dem Spiel zu einem achtbaren
Erfolg.

Nach der Aufführung gab es einige Stunden
gemütlichen Tanzes , bei dem zwischen den Lands-
lsuten das bestehende Band der Zusammengehörig¬
keit fester geknüpft werden konnte . Der Ostfriesen-
verein und die Dichterin Marie Ulfers können mit
dem Erfolg dieses Abends zufrieden sein.

Filmvorstellung für das MM.
Die Leitung der „Schauburg"  hatte ihr

Lichtspielhaus der NS .-Volkswohlfahrt für eine
Freivorstellung zugunsten der durch das Winter¬
hilfswerk Betreuten kostenfrei zur Verfügung ge¬
stellt . Der weite Raum war von etwa 800 Volks¬
genossen gefüllt . Der Propagandaleiter der Orts¬
gruppe Steintor der NS .-Volkswohlfahrt , Pg.
Burg,  eröffnete die Veranstaltung mit einer
eindrucksvollen Ansprache . Dann wurde die
Wochenschau gezeigt . Anschließend kam der Film
„Es flüstert die Liebe"  zur Vorführung.
Die Darbietungen verfehlten bei der Güte der
darstellerischen Leistung nicht ihre Wirkung.

Llternabend der Schule am kjohentor
Die Schule am Hohentor  veranstaltete

kürzlich für ihren Elternkreis einen Unterhal-
tungsabend  im Festsaal der Delmeschule.
Das vielseitige Programm bekam Zusammen¬
hang durch die launige Ansage des Lehrers
Borrmann.

Eröffnet wurde der Abend durch eine kurze Be¬
grüßungsansprache des Schulleiters Vehnken.
Der erste Teil war umrahmt von einigen Musik¬
stücken, mit denen sich das neugegründete Schul-
orchester zum ersten Male einem weiteren Kreise
vorstellte . Unter der sicheren Leitung v . Holtz'
ist hier in schöner Zusammenarbeit zwischen Leh¬
rern und Schülern ein tüchtiges Stück Arbeit
geleistet worden . Einige Sprechchöre brachten die
Hingabe der Schule an den neuen Geist zucht-
voller , volksverbundener Gemeinschaft eindrucks¬
voll zur Darstellung . Es folgten englische Gedichte
und Lieder , vorgetragen von Klassen des geho¬
benen Zuges.

Der zweite Teil mit seinem plattdeutschen Auf¬
takt war in der Hauptsache auf einen lustigeren
Ton eingestellt . Nachdem dann ein paar Volks¬
lieder , einfach und mit Jugendfrische gesungen
und von Frl . Mentzel  sauber am Klavier be¬
gleitet — die Zuhörer erfreut hatten , zeigte
Borrmann  eine Reihe von Lichtbildern , die
er bei einer zehntägigen Sommerwanderung
durch den Harz mit der 01 selbst aufgenommen
hat . Ein Schulfilm , der sich ein paar sehr sau¬
beren turnerischen Uebungen anschloß , sollte den
Eltern zeigen , wofür die Filmgroschen Verwen¬
dung finden . -

In die bunte Folge waren mehrere mnsitt-
lische Stücke eingestreut , mit denen sich kleine
Solisten vorstellten . Besondere Erwähnung ver¬
dient noch der Tausendsassa , der als letzter unter
der Ueberschvift : „Geschwindigkeit ist keine
Hexerei " allerlei Zauberei zum besten gab.

Aus - er Tätigkeit des Arbeitsdankes . Der zweite Ka¬
meradschastsabend der Mitgliedschaft Herdenior findet
am Freitag , dem 6. März 1936, 26.36 Uhr, in Bucks
Restaurant , Düsternstraße 45, statt . Man erwartet von
allen Kameraden , an diesem Abend teilzunehmen und
bittet , vorhandene Musikinstrumente mitzubringen . —
Mitgliedschaft Findorfs.  Kameradschastsabend am
Freitag , dem 6. März . 26 Uhr , bei Walde!, Münchener¬
straße in Anwesenheit des BezirksobmanneS. Erscheinen
aller ehemaligen Arbeitsdienst - und Arbeitsdankkame¬
raden von Findorsf Pflicht ! — Mitgliedschaft Osten.
Heute Kameradschastsabend, 26.15 Uhr , im Restaurant
„Zum stillen Frieden ", Hamburaerstraße 49. Es ist
eine Selbstverständlichkeit, zu erscheinen.

Komerte/Verelne/Vorträge
lvla dleriinter doklnilllolisn dllttvllnnxen avbkiren

rnm Hnrsleontoll !)
Tt .-Petri -Dom. Heute.  Mittwoch , sinket um l6 .36

Uhr im Domjugenksaal der Glockewieder ein Frauen-
nachmittag der Domgemeinde von Landesbischos Tr.
Weidcmann statt . Tee wird gereicht, Unkostenbeitrag
16 Ps. Die Frauen der Gemeinde sind herzlicheingeladen.

Sigli in nach fangen
gen, den bedeutendsten italienischen Tenor , Benja-
mino Gigli,  für ein einmaliges Konzert, welches
voraussichtlich am 8. April stattfinden wird , zu ge¬
winnen . Vorbestellungen aus Karten für dieses außer¬
gewöhnliche Ereignis zu 4, k, 8, 1» Mark bei Präger
>K Meier, Bischofsnadel 1.

Gocthcbund. Für die Vorstellung der NSKE.
Dienstag , 16. März , 26 Uhr, im Staatstheater:
„Des Meeres und der Liebe Wel¬

len"  Karten zum ermäßigten Einheitspreis in der
Geschäftsstelle, Dechanatstraße Iko.

Volksbildungsstätte Vremen . Die Geschäfts¬
führung der Volksbilldungsstätte Bremen erinnert
daran , daß die Vortragsreihe mit Lichtbildern:
Bremer Urlaubsfahrten mit KdF . von Dr . A b e l
am Mittwoch , dem 1. März , 21.10 Uhr . m der
Oberrealschule , Dechanatstraße , beginnt . An diesem
Tage hält dort auch Pg . K e l l e r m e y e r fernen
Schl 'UkwortrS'g über die Iudenfrage mrt dem
Thema : Weltjudentum , Weltfreimaurerei und
Weltkrieg . Dieser Vortrag beginnt aber bereits
um 20 30 Uhr . Die Hörer werben gebeten , unter
allen Umständen pünktlich zu erscheinen . Zu beiden
Vortragen findet noch ein Verkauf von Karten
an der Abendkasse in der Lberrealschnle statt.

Nicht identisch. Zur Vermeidung von Irrtümern
teilen wir unseren Lesern mit , daß der vorgestern vom
hiesigen Amtsgericht zu eineinhalb Jahren Zuchthaus
verurteilte Wilhelm Beh ring  aus Westfalen ge-

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschastsleitung

An alle Amtsivalterinnen der NS . - Frauenschast,
Kreis Bremen . Donnerstag , 5. März , 26 Uhr , findet
im Museum am Domshof ein Schulungsvortrag von
Parteigenosse Dr . Petzold  über Deutsch-Ostasrika statt.
Der Besuch ist sür jede Amtswalterin Pflicht.

Achtung, Luftschuhreserentinnen ! Freitag , 6. März,
26 Uhr , beginnt der erste Lustschutzlehrgang in der
Schule an der Schaumburger Straße . Um vollzähliges
Erscheinen wird gebeten.

Ortsgruppe Buntentor . Alle Amtswalterinnsn tref¬
fen sich am Donnerstag , 5. März , statt um  26 Uhr
um  1 9.3 6 Uhr  am Teichmannsbrunnen.

Ortsgruppe Ostertor . Sämtliche Amtswalterinnen
treffen sich zu dem Schulungsvortrag am Donnerstag,
5. März , 19.45 Uhr, vor dem Museum.

Ortsgruppe Utbremen . Die Amtswalterinnen tressen
sich am Donnerstag , 5. März , 19.45 Uhr , vor der
Teutschen Bank, Domshos.

Ortsgruppe Osten. Alle Amtswalterinnen und Rese-
rentinnen treffen sich Donnerstag , 5. März , 19.45 Uhr,
aus dem Domshos. Die Frauen , die sich in die Lust¬
schutzlisteeingetragen , haben, werden gebeten, am Frei¬
tag , 6. März , 20 Uhr, in die Schule an der Schaum¬
burger Straße zu kommen.

Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 4. März

Kreissachgruppe Hausgehilfin . Alle Heime: Heim¬
abend in der „Kieler Förde " um 26.36 Uhr, An der
Weide 17.

Ortsgruppe Gröpelingen . DAF .-Kasssnwaltersitzung
um 26.36 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor . Stabswaltersitzung um 26.36
Uhr in der Geschäftsstelle, Hohenpfad 26.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Hcrdentor . Am Donnerstag , dem

5. März , 26.36 Uhr , findet in der Geschäftsstelle,
Düsternstraße 1, die fällige Amtswaltersitzung statt.
Sämtliche Amtswalter , Helfer und Helferinnen werden
gebeten, pünktlich zu erscheinen.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor.  Die Ausgabe der
Kohlenscheine sür sämtliche Hilfsbedürftige sindet wie
svlgt statt : Ausweiskarte Zellenbuchstaben X und 8
heute,  Mittwoch , 4. März , von '9—11 Uhr ; Ausweis¬
karte Zellenbuchstaben L, Ö, 8 , E , <3 und II heute,

Osr nsus kstlm

„̂ ikta AaceeMa"
Greta Garbo  ist zum zweiten Male Anna

Karenina . Vor acht Jahren spielte sie diese wohl
berühmteste Roman -Frau Leo Tolstois noch
„stumm ". Jetzt spricht sie. Das heißt : sie spricht
nicht selbst in der nachsynchronisierten Fassung
des „Metro -Eoldwyn -Mayer -Films ", von der
eine vorzügliche Kopie im Europa - Palast
anlief . Der Stimme hinter dieser zweiten Kare-
nina -Maske fehlt das persönliche Timbre der
tiefen , verschleierten Stimme Greta Garbos , die
auf die Bewunderer dieser Schwedin immer
wieder großen Eindruck macht . Trotzdem aber ist
der „sichtbare " Mensch Anna Karenina , Anna
Karenina sozusagen als lebendes Bild . einheitlich.
Denn sie ist aus dem zweibändigen Roman , den
Graf Leo Tolstoi 1875 bis 1877 schrieb, folge¬
richtig entwickelt.

Auf den mehr als tausend Druckseiten des
Romans gibt der größte Epiker und Erzähler
des zaristischen Rußlands einen Querschnitt durch
die Seele Mütterchen Rußlands . Petersburg,
das „weftlerische Sündenbabel " , und Moskau,
die „Stadt auf dem Sumpf ", die Metropole des
unermeßlichen Agrarstaates mit den endlosen
Ebenen und den Riesengütern vor den Toren der
Stadt , sind die Schauplätze der Handlung . Aus
Petersburg kommt die Heldin Anna Karenina,
die Gattin des ehrgeizigen , gefühlskalten selbst-
disziplinierten Ministerialbeamten Karenin.
Schöne junge Mutter , ohne je in ihrem Leben
die Leidenschaft kennengelernt zu haben , begeg¬
net sie dem steinreichen Kavallerie -Offizier Graf
Wronsky . Wronsky wird ihr trauriges Schicksal.
Annas Eegenspielerin ist die Fürstin Kittn
Schtscherbatzkija , die der Gutsherr Konstantin
Ljewin liebt . Während Annas und Wronskys
Liebe ein ununterbrochener Aufstieg der Leiden¬
schaft ist, der zu jähem Absturz führt , sind Kitty
und Ljewin in Irrungen und Wirrungen ver¬
strickt, bis diese Liebe still und in stetigem Auf¬
stieg über eine glückliche Ehe zur Verbundenheit
und Gemeinschaft mit Natur , Heimaterde , Ge¬
meinschaft und Volk führt . — Die wundervolle
Komposition dieses gewaltigen Romans , dessen
Formgefüge auf musikalische Menschen einen un¬
widerstehlichen Reiz auch heute noch ausübt , um-

Mittwoch. 4. März . von 15—19 Uhr . Ausweiskarte
Zellenbuchstaben 3 und Lam Donnerstag , 5. März.
von 9—11 Uhr ; Ausweiskarte Zellenbuchstaben 8 , bl
und bl am Donnerstag . 5. März , von 15—19 Uhr;
Ausweiskarte Zellenbuchstabe O am Freitag , 6. März.
von 9—11 Uhr ; Ausweiskarte Zellenbuchstabe On am
Freitag , 6. März , von 15—19 Uhr . Die Ausweiskarten
sind mitzubringen . Die Zeiten bitten wir , genauesten;
einzuhalten , damit eine ordnungsgemäße Abwicklung
gewährleistet ist.

NSV .-Ortsgruppe Hastedt . Freitag, ». März,
sindet in unserer Geschästsstelle, Alter Postweg 179/80,
die Sitzung des Stabes und der Zellenwalter der NSV .-
Ortsgruppe Hastedt statt . Es wird von allen pünktliches
Erscheinen erwartet . — Sonnabend, ?. März,
findet in den Hastedter CentraLhallen die letzte Gro ß -
kundgebung  für das Winterhilsswerk 1935/36statt.
Es spricht Reg. Bürgermeister Pg . Hei der.  Alle
Amtswalter der NSV . haben an der Kundgebung teil¬
zunehmen. Vor allem wird erwartet , daß sich unsere
Betreuten bei dieser Kundgebung einsinken .. — So nn-
tag,  8 . März , sindet im Ausenthaltsraum der Firma
Ogo-Wilhelmi unser gemeinsames Eintopsessen
statt . Teilnahmeberechtigt sind alle, die ausgefülltes
Rundschreiben rechtzeitig zurückgereicht haben. — Aus¬
gabe von Kohle ngutscheinen undFisch-
siletscheinen:  Donnerstag , 5. März , die Num¬
mern 1- 166 von 9—16 Uhr ; 161—260 von 10—11 Uhr:
261—366 von 11—12 Uhr ; 361—466 von 12—13 Uhr;
461—566 von 15—16 Uhr ; 561—666 von 16—17 Uhr;
661—766 von 17—18 Uhr ; 761—866 von 18—19 Uhr.
Freitag , 6. März , die Nummern 801—966 von 9—16
Uhr ; 961—1666 von 16—11 Uhr ; 1961—1166 von 11 bis
12 Uhr ; 1161—1266 von 12—13 Uhr ; 1261- 1466 von
15—16 Uhr ; 1461—1666 von 16—17 Uhr ; 1661—1866
von 17—18 Uhr ; 1861 bis Schluß 18—19 Uhr . Wer
nicht rechtzeitig erscheint und sich nicht unbedingt nach
der Reihenfolge richtet, geht seiner Ansprüche verlustig.
Für Fischfilet sind 5 Ps . pro Psund Anerkennungs-
gebühr zu entrichten.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt - Nord.  Wir geben
die Kohlenscheine für Monat März wie folgt aus : Don¬
nerstag , 5. März , 9—12 Uhr Ausweise Nr . 1—560;
14.3» bis 17.36 Uhr Nr . 561- 1666; Freitag , 6. März,
9—12 Uhr Ausweise Nr . 1601 bis Schluß . Es wird
ausdrücklich daraus hingewiesen, daß nur an diesen
beiden Tagen Kohlengutschoine ausgegeben werden.
Zeiten genau innehalten!

NSV .-Ortsgruppe Utbremen.  Ausgabe der Kvh-
lsngutscheine  am Donnerstag , 5. März , 16—12
Uhr , Buchstaben v : 15—18 Uhr Buchstaben 8 —8;
Freitag , 6. März , 16—12 Uhr , Buchstaben I —bl;
15—18 Uhr Buchstaben 8 —R ; Montag , 9. März , 10
bis 12 Uhr , Buchstaben 8—8 ; Montag , 9. März,
15—18 Uhr Buchstaben V—2 . Stempelkarte , Jür-
sorgekarte, Rentenbescheid usw. sind als Ausweis mit¬
zubringen.

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen.  Alle Familien
der Abteilungen I bis V mit mehr als drei Kindern
melden sich an ihrem Ausgabetag zum Empsang einer
Sondersettspende.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Die Schulungsbriese sür Monat Februar können am

Donnerstag , 5. d. M „ ab 17 Uhr , im Museum , Doms¬
hof, Zimmer 4, abgeholt werden.

parteiamtlicheMelgen
der NSVflp. und deren Niederungen

(Die klar kolxenäen Lllttellllneey xeköreo
ram ^ »relssntell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Donnerstag , S. März , Fahrt mit Omnibussen nach
Hamburg zum Eishockehkamps. Fahrpreis 6 RM.
einschl. Eintritt zur Veranstaltung . Der Omnibus
fährt um 15.30 Uhr ab Dom . Das Weltmeisterpaar
im Eiskunstlaus Herber/Baier wird an dem Tag seine
Kunst in Hamburg zeigen.

Am Sonntag , 8. März , Fußwanderung ins Blaue.
Tressen um 9 Uhr an der Endstation der Straßen¬
bahn Linie 8, Burg.

Am Sonntag , 8. März , Radsahrt ins Blaue . Tressen
um 8.30 Uhr auf dem Grünenkamp/Ecko Westerstraße.

KF. 162  Fahrt am 22. März nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis 2,46 Mark . Mittagessen 80 Ps . In Wil¬
helmshaven finden Besichtigungen der Earnisonkirche,
des Heldensriedhofss, der Kriegsschiffe usw. statt.

Bei Anmeldungen usw. ist der Arbeitssront -Ausweis
mitzubringen»

Kamerad , gib die Anmeldung für deine diesjährige
Urlaubsreife schon jetzt ab. Bei zu später Anmeldung
besteht sonst die Gefahr, daß du nicht mitkommst, weil
die Züge bereits besetzt sind.

NSG . „Kraft durch Freude"
SportamtHemelingen

WWÄtiL»-:irkie«.« rul^
Mittwoch, 4. März . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,

Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.3» Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.1» Mitteilungen über Tierzucht . 7.2» Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.»» Wetterdienst , Allerlei
Ratschläge. 10.15 Der Nibelungen Fahrt ins Hunnen¬
land . 10.45 Macbeth. 11.1» So zwischen els und zwöls.
11.5» Eisbericht . 12.66 Meldungen der Binnenschiff-
sahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Musik
am Mittag . In der Pause : 13.66 Wetterdienst . 13.65
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.06 Nachrichtendienst. 14.26 Musikalische
Kurzweil . 15.6» Bvrsensunk. 15.46 Schissahrtsfunk.
15.56 Eisbericht . 16.66 Musik am Nachmittag. 17.15
Jslandl 17.35 Freifrau und Volksdichterin. 18.60
Nachmittagskonzert . In der Pause : 18.45 Hasendienst.
18.55 Wetterdienst . 19.66 Fortsetzung des Nachmittags¬
konzerts. 19.45 Funkschau. 26.6» Erste Abendmeldun¬
gen. 28.15 Stunde der jungen Nation . 28.45 Nicht
nur Tiere , sondern auch Pflanzen müssen vor Schaden
behütet werden. 21.v» Jaromira — die Räuberbraut.
2».ü» Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischen¬
spiel. 23.0» Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Berlin . 2Ü.45 „Moor." —
Franksurt . 17.36 Aus Zeit und Leben. — Köln. 2Ü.45
Das Winterlager . — Leipzig. 26.45 „Das Rheiugold." —
Stuttgart . 19.45 Wie Ausländer die deutsche Frau
sahen.

Wetterdienst «1er 82
Wetterkarlabt ckss keieksrvetterckievstos
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wenig Aenderung
Das Lustbruckgejälle über Mitteleuropa hat sich der¬

artig geschwächt, daß fast keine Lustbeweauna mehr
vorhanden ist. So konnte sich der durch nächtlicheAus¬
strahlung herbeigeführte Nebel erst allmählich wieder
auflösen . Im Gebiet der Nieder-Clbe und über der

Voraussage sür den 4. März : Schwachwindig, Früh¬
nebel, ganz diesig, örtlich leichte Schauer , nachts
schwacher Frost , tags über Null.

Laufende offene Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden m»

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 26.36 bis 21.30
Uhr, nur für Männer (ältere).

Mittwochs : Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.36 Uhr . nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.36 bis 26.36 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis SS Uhr
für Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen. Derdsnerstroß «, statt.

Achtung!  Der SchwimmkursuS sindet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 26 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dienststelle, Dahn-
hosstraße 23. Tel . 424 82.

»Echk « Ni- d. « «. Mär - : Schwache bis mäßige
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faßt das ganze Rußland im letzten Viertel des
vergangenen Jahrhunderts . Das Werk läßt uns
einen Blick tun in die unüberbrückbare Kluft
zwischen der sogenannten „Gesellschaft " und dem
„Volk ", zwischen Kultur und Zivilisation . Ge¬
legentlich hat man es verglichen mit dem „Dop-
pclrhythmus alter Darstellungen des Jüngsten
Gerichts , wo die Scharen der Verklärten und
Verdammten in unaufhörlicher Gegenbewegung
aneinander vorüberziehen ".

Während sich nun das Drehbuch zur jüngsten
„Verfilmung " darauf beschränken mußte , die
Schicksale der Anna Karenina und ihres Lieb¬
habers Graf Wronsky zu schildern , tritt das Ehe¬
paar Ljewin , das im Gegensatz zu den haltlos
gewordenen „Städtern " Anna und Wronsky den
„Landadel " vertritt , zurück. Fürstin Kitty und
Ljewin , in deren Leben die Erlebnisse des All¬
tags auf dem Lande den eigentlichen Sinn des
Lebens ausmachen , sind im Film angedeutete Ge¬
stalten geblieben . Anna Kareninas Leidenschaft,
ihr gewaltiges Liebesopfer — sie verzichtet um
des Geliebten willen auf den Sohn ! — und ihr
trauriges Ende werden mit ebensoviel Realismus
geschildert wie Wronskys Persönlichkeit . Er , der
Mann mit der besonderen Moral für den Schnei¬
der , für den gleichgestellten Ehrenmann und für
die Geliebte , ist der Mittelpunkt einer Dar¬
stellung des zaristischen Offizierskorps , dem hier
ebensowenig ein Lorbeertranz geflochten wird
wie in Tolstois schonungslos ' kritisierendem
Roman . Mit ausladender Breite und filmbild-
nerischer Prachtentfaltung amerikanischen Aus¬
maßes wird ein Gelage Wronskys und seiner
Regimentskameraden geschildert . Damit setzt die
Handlung bestechend farbig und funkelnd ein . Die
erste Begegnung Wronskys mit Anna ist in aller-
engster Anlehnung an den Roman geschildert
Ja , man hat in dieser Szene auch nicht ohne Er¬
folg versucht , einen berühmten Kunstkniff Tolstois
in die Filmkunst zu übertragen : das Tolstoische
„Leitmotiv " . In der von Tolstoi grauenhaft wirk¬
lichkeitsnahe geschilderten Szene , in der sich Anna
zwischen die Wagen eines vorüberrasenden
Gllterzugs wirft und sich von den Rädern zer¬
malmen läßt , taucht der unheimliche Bahnarbei¬

ter wieder auf , der mit einem Schraubenschlüssel
die Zugkuppelung abklopft , als Anna zum ersten
Male Wronsky sah und ihm vorgestellt wmde.
Tolstois Leser erkennen diese „leitmotimM"
Filmfigur wieder als jene „über einen Sack mit
Eisen gebückte Gestalt ", die durch die letzten
Träume Annas wankt . Annas Selbstmord wird
in erheblicher Abweichung vom Roman motiviert.
Im Roman ist sie die Frau , die vor dem Klatsch
flieht , grundlos eifersüchtig ist und schließlich
morphiumsüchtig wird . Im Film „ertappt " sie
ihren Mann , der wieder zum Regiment zurück¬
gekehrt ist und an der Spitze eines Freiwilligen¬
korps den Serben im Kriege gegen die Türken
zu Hilfe eilt.

Von diesen und ähnlichen Abweichungen ab'
gesehen , die sich allerdings den Lesern des Ro¬
mans aufdrängen , gibt Clqrence Vrowns
Inszenierung ein Bildnis der Anna Karenina,
das nicht ohne Grund mit der „Coppa Muf¬
fs k i n i" auf der Internationalen Film¬
aus st ellnng in Italien 1935  ausgezeich¬
net und preisgekrönt wurde . Das schon erwähnte
Gelage der Offiziere , das die Kamera mit gerade¬
zu virtuoser Beweglichkeit schildert , das Offiziers-
Rennfest in Krasnoje Selo mit dem Sturz
Wronskys , das ja schon Tolstoi im zweiten Buch
seines Romans erschütternd großartig geschildert
hat , eine pompös malerische Ballszens und das
Wiedersehen Annas mit ihrem Sohn am Eeburts-
tagmorgen des Kindes sind Szenen von bezau¬
bernder Poesie . Sie sind künstlerisch ohne Beispiel
und einzigartig.

Greta Garbo  stellt ihre schöne Anna Kare-
reife ., verirrte und haltlose Frau dar.

„Ihr Gesicht strahlte " — wie es einmal im Ro¬
man heißt — „in Hellem Glänze , aber dieser
^iMzwar  kein freudiger , er erinnerte an den
furchtbaren Schein einer Fenersbrunst mitten i»

dunklen Nacht " . Triebhaft und dämonisch
ist diese Anna , eine undurchdringliche Gestalt.
Neben ibr sind am klarsten und stärksten die
beiden Männer , zwischen denen sie steht : Fredric
March als Wronskn und Basil Rathbone
als Karenin . Dieser Karenin ist die gebundenste
und romannächste Gestalt des Films, ' wenn man
von den kleinen , mit viel literarischem Takt be¬
setzten und gespielten Rollen absetzen darf , die
im Kostüm und Milieu der Zeit leben und das
Andenken ihres Schöpfers Leo Tolstoi ehren.
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krrichtung eines Stromgebietes weser-kms mit dem Sitz in Sremen
Die von der Fachgruppe Binnenschiff-

fahrt der RVE. 10 „Verkehr und öffentliche
Betriebe" betreuten Betriebe werden bekanntlich
durch eigene Verwaltungsstellenkassentechnisch er¬
faßt. Auf Erund der Struktur der Stromgebiete
aber ist eine einheitliche Erfassung und
Betreuung  im Rahmen der vorhandenen
Eau- und Kreiswaltungen der DAF. nicht mög¬
lich, so daß nunmehr folgendeStromgebiete
errichtet werden: Stromgebiet Rhein,  Sitz
Duisburg-Ruhrort ; Stromgebiet Weser - Ems,
Sitz Bremen; Stromgebiet E lbe,  Sitz Hamburg;
Stromgebiet Mitteldeutsche Wasser-
straßen,  Sitz Berlin ; Stromgebiet Oder,  Sitz
Breslau ; Stromgebiet L st deutsche Wasser-
str atz en , Sitz Königsberg; StromgebietDonau,
Sitz Regensburg.

Das Stromgebiet Weser - Ems  um¬
faßt vier Gaue, davon zwei ganz, nämlich den
Eau Weser-Ems und den Eau Südhannover-
Braunschweia. Dazu kommen Teile der Gaue Ost¬
hannover uns Westfalen-Nord. Alle in den Gau-
gebieten Weser-Ems, Osthannover (ausschließlich
Elbe), Südhannooer-Braunschweigund Kurhessen
liegendenFlüsse, Kanäle und Binnengewässer, wie
auch der Mittellandkanal bis Vorsfelde (aus¬
schließlich) gehören also nunmehr zum Strom¬
gebiet Weser - Ems,  dessen Verwaltungs-
stellensitz sich in Bremen,  Wachtstraße 27/29,
befindet. Das Gebiet wird geleitet von Strom¬
gebietswalter Pg. Walter,  der seit 1930 derNSDAP. angehört und sowohl eine 18jährige

Seefahrtszeit als Kapitän, als auch eine lange
Fahrzeit bei der Binnenschiffahrtnach dem Kriege
hinter sich hat. Seine Aufgabe ist die fachliche
und soziale Betreuung aller Volksgenossen, die
von der Reichsbetriebsgemeinschaft„Verkehr und
öffentliche Betriebe" unter dem Kennzeichen Fb.
erfaßt werden. Das sind insbesondereSchiffahrt-
treibende und Reedereienmit ihren Angestellten,
weiter sämtlicheWasserbau- und Hafenarbeiter,
Flößer und Flußlotsen. Der Stromgebietswalter
hat zudem mitzuwirken bei der Neu-Ausarbeitung
von Tarifen, und Verhandlungenzu führen mit
dem Treuhänder der Arbeit.

Der VerwaltungsstellenloiterPg. Jürgens hat
sämtliche kassentechnischen Angelegenheitenzu er¬
ledigen. Im Stromgebiet Weser-Ems werden
rund 28 000 Mitglieder erfaßt.

Lehrzeit der Schiffer
Wie wir erfahren, ist beabsichtigt, beim nächsten

Reichsberufswettkampfauch die Schiffahrt-
treibenden  heranzuziehen. Weiter ist geplant,
in Minden und Leer  je eine Schiffer¬
schule  einzurichten. Als wichtigste Maßnahmeist
anzusehen, daß in Zukunft jeder Schif¬
fer seine regelrechte Lehrzeit nach¬
weisen  muß , um so auch den Schifferstand von
Schlacken zu befreien und eine wirkliche gerechte
Betreuung in beruflicher und sozialer Hinsicht
durchführenzu können. Der Erfüllung sozialerAufgaben dient die Einführung der Strom¬
gebiete insbesondere. ll.

Soziaiismusder Iat
Die Eauwaltung der DAF., Weser-Ems, teiltmit:
Auf einem Kameradschaftsabend am 22. Fe¬

bruar gab der Betriebsführer einer BremerBuch¬
druckereifolgende Aenderung der Betriebsord¬
nung betr. Regelung der Ferienfrage bekannt:
Es erhalten die über 25 Jahre im Betrieb Be¬
schäftigten18 Tage Urlaub; über 15 Jahre im
Betrieb Beschäftigten15 Tage Urlaub; alle an¬
deren 12 Tage Urlaub. Der tarifliche Urlaub
würde zehn Tage betragen.

Ferner wurde der Gefolgschaft mitgeteilt, daßin diesem Jahre sechzehn Arbeitskameradenaus
der Betriebsreisekasse eine freie
KdF . - Reise  erhalten . Diese Reisekasse ist auf
der Grundlage der Betriebsgemeinschaftso aus¬
gebaut, daß jedes Eefolgschaftsmitgliedeinen be¬
stimmtenProzentsatzseines Gehalts und die Be¬
triebsführung ebenfalls einen nennenswertenBe¬
trag hineinzahlt. Dadurchist es möglich, daß sich
alle Betriebsangehörigen an den KdF.-Fahrten
beteiligen können.

Sfls.-Valter
und Verkrauensratswaklen

Der Reichsleiter der DAF., Dr. Ley,  gibt
bekannt: Die Anordnung des Reichs- und Preu¬
ßischen Arbeitsministers bezüglichder Einsicht¬
nahme in die Unterlagen der Vertrauensrats¬
wahlen hat zu Irrtümern Veranlassunggegeben.
Es ist selbstverständlich , d'aß ' den
DAF . - Waltern  sowie den Betriebswaltern,
Ortswaltern usw. die Einsicht in die Unterlagen
der Vertrauensratswahlen vor und nach der
Wahl zusteht.

kttckgabe der Krbeiten
Die Auswertung des Reichsverufswettkampses
Im diesjährigen Reichsberufswettkampfwird

erstmalig eine sehr wesentlicheund bedeutsame
Neuerung durchgeführtwerden: Nach Abschluß
aller Bewertungen werdendie Arbeiten den ein¬
zelnen Teilnehmern zurückgegeben.  Es
ist dafür die Form von Einzelbesprechungen vor¬
gesehen, um den jeweiligenKameradenund Kame¬
radinnen in persönlicherAusspracheklarlegen zu
können, wo ihre Schwächenliegen, in welcher
Gruppe von Aufgabensie besonders versagthaben
usw.

Wenn darüber hinaus in diesen Besprechungen
Probleme wie das Lehrverhältnis und Lehrgeld,
die sozialen Verhältnisse zu Hause und im Betrieb,
die Urlaubs- und Freizeitfrage, die Verufs-
absichtpn sowie die zusätzlichen Berufsschulungs¬
möglichkeitenbehandelt werden, so wird dadurch
eine Steigerungdersozialen Jugend¬
arbeit  ermöglicht werden, die für die weitere
sozialpolitische Gesetzgebung von Bedeutung ist.

Sas Kochtzu  klagen
So mancher Gefolgschaftsangehöriger hat

früher von der Eeltendmachungihm zustehender
Ansprüche abgesehen, weil er zwar vom Gericht
Recht bekommen, aber bei der nächsten Gelegen¬
heit vom Betriebsführer aus dem Betriebe ent¬
fernt werden würde, da der Betriebsführer die
Tatsache, daß einer seiner Arbeiter gegen ihn ob¬
siegt hatte, als einen Angriff auf seine Autorität
auffaßte. In der NS.-Sozialpolitik wird betont,
daß der Geist der Vetriebsgemeinschaftderartige
Anschauungenin Zukunft verschwindenlasten
müsse. Ein .wirklich mit seiner Gefolgschaft inner¬
lich verbundenerBetriebsführer werde es seinem
Gefolgschaftsangehörigennicht verübeln, daß er
einen berechtigtenAnspruch gegen ihn durchgesetzt
Habs. In einem Urteil des Landesarbeit s-
gerichts Berlin  werde mit Recht festgestellt,
daß eine etwa aus einem solchen Anlaß ausge¬
sprochene Kündigung willkürlichwäre und daher
zur Verurteilung des Betriebs¬
führers zur Zahlung einer Abgangs¬
entschädigung in Höhe eines Jah¬
reseinkommens  führen könne, falls die
Kündigungnicht zurückgenommen werde. In dem
entschiedenen Falle hatte ein« weiblichesEefolg¬
schaftsmitgliedwegen untertariflicher Bezahlung
Klage erhoben, nachdem die Versuche der Deut¬
schen Arbeitsfront, den Fall gütlich beizulegen,
gescheitert waren. Das Gericht erklärte, daß es
nur das gute Recht der Klägerin gewesensei,
den Klageweg zu beschreiten und daß der Be¬
triebssichrerkein Recht hatte, aus diesem Grunde
das Eefolgschaftsmitgliedzu benachteiligen.
Werkstatt-Wochenbuch im Handwerk

Mit dem Ziele der weiteren Vertiefung der
handwerklichenLehre hat der Reichsstand des
deutschen Handwerksim vorigen Jahre die Ein¬
führung der Zwischenprüfungen  angeord¬
net, die in diesem Jahre erstmaligzur praktischen
Durchführung gelangen. Im allgemeinen soll
jeder Handwerkslehrling während seiner Lehr¬
zeit mindestens zweimal einer Zwischenprüfung
unterzogen werden. Für die Abnahme der
Zwischenprüfunghat der Reichsstanddes deut¬
schen Handwerksjetzt angeordnet, daß jeder Lehr¬
ling vom 1. April 1036 ab ein Werkstatt-
Wochenbuch  zu führen hat, in das der Lehr¬
ling eine kurze Uebersicht der in dem Zeitabschnitt
geleisteten Arbeit einzutragen hat. Der Reichs¬
stand weist darauf hin, daß das Werkstatt-Wochen¬
buch nach dem Wunsche des Reichserziehungs¬
ministeriums allgemeineEinrichtung werden soll.
Das Verfahren bei der Abnahme der Zwischen¬
prüfung soll der Gesellenprüfungweitgehendan¬
geglichen werden. Die Ergebnisseder Zwischen¬
prüfungen sollen ausgewertet werden, um einen
genauen Ueberblick über die Erfolge in der Mei¬
sterlehre in den einzelnen Jahren und Berufen
zu vermitteln. Soweit sich die Zwischenprüfun¬
gen auch auf die fachtheoretischen Kenntnisseaus
dem Lehrstoff der Berufsschule  erstrecken,
sind die Lehrer an der Prüfung zu beteiligen.

Jagd und Fischerei im warz
Die jagdliche Vetätigung tritt im Monat März

mehr in den Hintergrund. An erster Stelle stehen
die Hegepflichten. Mit dem seitherigenVerlauf
des Winters kann man im allgemeinenzufrieden
sein, und es ist zu hoffen, daß für das Wild keine
Notzeit mehr bevorsteht. Falsch wäre es aber,
wie „Der DeutscheJäger", München, schreibt,
deshalb die Fütterungen nicht mehr zu beschicken.
Jetzt, wenn die Sonne das erste zarte Grün her-
vorlockt, stürzt sich das Schalenwild geradezu
darauf und leicht könnenKrankheiten auftreten,
die viele Opfer fordern. Es ist deshalb Pflicht des
Jägers , um diese eventuellenSchäden zu mildern,
die Fütterungen weiterhin mit Kraftfutter, be¬
sonders mit Eichelnund Kastanien, zu beschicken.
Auch die Salzlecken sind in Ordnung zu halten;
denn gerade jetzt hat der tierischeOrganismus
Salz notwendig. Der Entwicklungdes Geweihs
und des Gehörns sind Salzstoffe ebenfalls vor¬
teilhaft. In der Paarungs - und Brutzeit des
Federwildes ist es besonderswichtig, das Revier
vor wildernden Katzen und Hunden, Elstern und
Krähen zu schützen/Jetztist auch die beste Gele¬
genheit, sich ein genaues Bild über seine Wild-
bestände zu machen, um die Abschußpläneord¬
nungsgemäß aufstellen zu können. Hochsitze und
Pirschwege, Wildäcker und -wiesen sind jetzt
neu anzulegen oder auszubessern. Für die kom¬
mende Birkhahnbalz sind im März bereits die
Schirme anzulegen. Um die Mitte des Monats
beginnt die alljährlich ersehnteZeit des Schnep-
fenstrichs. Wenn der Abschuß der Frühjahrs-
fchnepfen nur auf den Strich beschränkt bleibt,
ist dagegen nichts einzuwenden. Jagdzeit haben
jetzt die'Ringeltauben, Sauen, Füchse und Iltisse,
mit Ausnahme führender weiblicher Stücke, die
vom 16. März bis 1. August nicht geschossen
werden dürfen.

Mit Beginn des Monats März ist die gesetz¬
liche Schonzeitfür die Bachforellenabgelaufen.
Am 16. März beginnt die Schonzeit unseres her¬
vorragenden Sportfisches, des Huchens, während
die Aesche bereits vom 1. März ab in Bayern
nicht mehr gefangen werden darf. Hecht und
Barsch laichen, häufig auch noch die Regenbogen¬
forelle.

Lrsmsirs UmgedunA

velinenkorsr
Die Arbeitsleistung der DelmenhorsterSchutz¬

polizei. Im Jahre 1995 wurden von der städti¬
schen Polizei gemeinsammit der Gendarmerie
bearbeitet: 185 einfache Diebstähle, 20 Unterschla¬
gungen, 31 Vetrugsfälle, 158 Fahrraddiebstähle,
8 unnatürliche Todesfälle, 12 Sittlichkeitsver¬
brechenund 120 sonstige Uebertretungen. Außer¬
dem wurden von der StädtischenPolizei in Zu¬
sammenarbeit mit den verschiedensten Abteilun¬
gen 7328 Aufträge erledigt. Die Schutzpolizei, die
in Delmenhorst in erster Linie den gefamten
Wacht-, Verkehr- und Streifendienst leistet, erle¬
digte 770 Anzeigenund Berichte. Darunter 480
Verstößegegen die Straßenverkehrsordnung, 101
Verkehrsunfälleund 1427 gebührenpflichtigeVer¬
warnungen. Auch in Zukunft wird mit aller
Schärfe gegen Verkehrssündervorgegangen.

Zwillingsschwestern 75 Jahr « alt. Die
ZwillingsschwesternFrau Cordes (Bungerhof)
und die Witwe Anna Lampe  in der Dw'ostraße
konnten ihren 75. Geburtstag feiern. Aus diesem
Anlaß hatte sich eine große Eratulantenschar
eingefunden.

VSASLSoK
Das Standesamt meldet: Es sind aufge¬

boten : Der Maschinenschlosser Ewald Oswald
Szyßkaund die Anna Luise Rosalie Baier, ohne
Beruf, beide wohnhaft in Vegesack, Eeorg-
Eröningstratze10.

Usn »sIL « S«i»
Die Ausführung des Ehrenmals. Zu dem be¬

reits in der „Bremer Zeitung" veröffentlichten
Entwurf des Ehrenmals in Hemelingen macht
uns der GartengestalterHermann Lüthke,  von
dem der Entwurf des Ehrenmals stammt und dem
auch die Oberleitung über die Ausführung des
Vorhabens übertragen ist, folgende Angaben:
Der von einem Lindenlaubengang umschlossene
Ehrenhof mit der gepflanzten Eichengruppeum
das Mal ist der Platz, wo der Besucher der Toten
in Ruhe gedenken kann. Trockenmauern, aus den
Findlingen unsererHeimat gebaut, umrandenden
Ehrenhof und den erhöhten Malplatz. Sie sind
mit niedrigen Blütenstaudenbepflanzt und geben
dem Jnnenhof eine freundliche Note. Zwischen der
Aufmarschwiese an der Hafenstraße wird die Ver¬
bindung mit dem Ehrenmal gewahrt durch die

fensterartige Oeffnung des Laubenganges und
zwar so, daß von jedem Platz der Wiese der Ehren¬
malplatz sichtbar ist. Die im Gegensatz zum
Ehrenhof tiefer liegende Aufmarschwiese ist um¬
geben von Rosen- und Staudenrabatten, die mit
ihren wechselnden Farben nach den Jahreszeiten
verschiedene farbenfrohe Wirkungen geben. Die
Formationen nehmen bei Gedenkfeiern Auf¬
stellung auf der Wiese mit dem Blick zum Ehren¬mal. Baum- und Strauchpflanzungen unserer
heimischen Vegetation schließen die gesamteAn¬
lage nach den Grenzenhin räumlichab, mit den
Anlagen am Adolf Hitler-Platz wird die Führung
der Wege in Verbindung gebracht, um auch hier
einen Zusammenhangzu bekommen. Die Durch¬
führung des Projektes wird für einige Wochen
eine Anzahl Volksgenossenin Arbeit bringen.
Es sind Erdbewegungenvon rund 700 Kubikmeter
auszuführen, ferner Bodenlockerungmit Torf¬
mull und Dung, Wege-, Rasen- und Pflanz¬
arbeiten. Die Arbeiten sollen so gefördertwerden,
daß spätestensim April die Pflanzungen fertig¬
gestellt werden können. Der verhältnismäßig
nahrhafte Boden wird nach der fachmännischen
Vorbereitung den Pflanzen die nötigen Vorbe¬
dingungen zum gesunden Wachstum geben. In
einigen Jahren erst wird die Anlage, nachdem
die Bäume und Sträucher sich entsprechend ent¬
wickelt haben, zur vollen räumlichen Wirkung
kommen, wenn auch schon in diesem Jahre die
Rasenflächenund die Rosen- und Stauden-
pflanzungen dem Auge ein freundliches Bild
geben, das dem naturnahen Empfindendes deut¬
schen Volkes entspricht.

Heldengedenkfeier. Die Ortsgruppe Hemelingen
der NSDAP. fordert alle Volksgenossen auf zur
Teilnahme an der Heldengedenkfeier, die am
kommendenSonntag, vormittags 8.15 Uhr, auf
dem Schulhof an der Verdener Str . stattfindet.
Alle Parteigenossen, Gliederungen, Formationen,
Vereine und Volksgenossen werden aufgefordert,
sich an dieser.Feier mit ihren Fahnen geschlossen
zu beteiligen. Der Aufmarsch der Verbände und
Vereine, deren Sammelplätzevon den jeweiligen
Führern bestimmtwerden, muß um 8.10 Uhr be¬
endet sein.

Einbruchsdieüstahl. Ein Einsteigediebstahl
wurde im Hemelinger Krankenhaus verübt. Der
Täter war durch ein Kellerfenster in die Vor¬
ratskammer gelangt und entwendete hier zwölf
Pfund Butter, drei Pfund Schmalz und eine
halbe Seite Speck. Bei der Ausübung der Tat
wurde der Einbrecherdurch eine Hausangestellte
überrascht. Es gelang ihm unerkannt zu ent¬kommet.
vrnnlcun,

Sitzung des Gemeinderates. Im Gemeindehaus
in Brinkumfand die erste diesjährige Sitzungdes
Eemeinderates statt. Bürgermeister Wohlers
verpflichtetezu Beginn den Pg. D. Lohmann
als Eemeinderat. Anschließend wurde über eine
neue Unterbringungsmöglichkeit für das
Vrinkumer Heimatmuseum, das sich erheblich
erweitert hat, beraten. NachdemHeimatpfleger

Peters  und Rektor Wecke zu diesem Thema
gehört worden waren, wurde beschlossen, die leer¬
stehendeDienstwohnung im Schulgebäude aus
Zweckmäßigkeitsgründeneinstweilen zu benutzen.
Der neuaufgestellteHaushaltsplan wurde aus
seine Einzelheiten hin eingehenddurchgesprochen
und wird im Gemeindehausausgelegt. Bei der
anschließendenAussprache über den Wegebauwurde vom Eemeinderat der Ausbau der
Feldstraße  einstimmig befürwortet. Ebenso
sollen die Arbeiten an der A l t en H e er str a ß e
in Angriff genommenund die Auffahrt von der
Rosenstraße' zur Sykerstratze befestigt werden.
Sodann stand die Beschaffungvorschriftsmäßiger
Uniformen für die Freiwillige
Feuerwehr  zur Beratung, wofür ein Kosten-
Voranschlagvon rund 3300 RM. vorlag. Ober¬
brandmeisterHelmers  erklärte hierzu, daß bei
sofortiger Beschaffungein einmaliger Zuschuß
der Landschaftlichen Vrandkasse  von
400 RM. gewährt wird. Ein weiterer Beitrag zu
den Kosten soll aus den Einnahmen des Kreis¬
feuerwehr-Verbandsfestesgenommen werden. Der
für die GemeindeverbleibendeBetrag kann aus
zwei Jahre verteilt werden. Trotz des erheblichen
Kostenaufwandeserklärten sich die Eemeinderäte
im Hinblick auf die hierdurch entstehendezusätz¬
liche Arbeitsbeschaffungmit dem Antrag der
Feuerwehr einverstanden. Bei der Herstellung
und Beschaffungder Uniforme» sollen die ört¬
lichen Geschäfteund Handwerker weitestgehend
berücksichtigtwerden. Unter „Verschiedenes"
wurden noch Beiträge der Gemeindefür Modell¬
bau und für das Jungvolk bewilligt, desgleichen
ein unter besondererVoraussetzungfallender Zu¬
schuß für den Vrinkumer Sportverein von 1924.
Schließlich wurde beschlossen, die Vier- und
Hundefteuerin der vorjährigen Höhe bestehen zu
lassen. Mit dem Gedenkenan Bolk und Führer
schloß BürgermeisterWohlers die Sitzung.

^okini
„Straße der Erhebung". In der letzten Ge-

meinderatssitzung teilte der Bürgermeister
Brinkmann  mit , daß von nun an der Koppel¬
weg, in dem das erste Heim der Bewegung war
und der dann in der Kampfzeit für Achim eine
besondereRolle spielte, von nun an die Bezeich¬
nung „Straße der Erhebung"  tragen solll
Dieser Entschluß ist auf eine Anregung des Kreis¬
leiters Pg. Kühn  zurückzuführen, die er anläß¬
lich der dritten Jahresfeier des nationalsozialisti¬
schen Reicheszum Ausdruck brachte.

Jahreshauptversammlung des Turnvereins. In
der Jahreshauptversammlung des Turnvereins
Achim erklärte der Vereinsführer Meyer-
llefen, daß er wegen Arbeitsüberlastung das Amt
des Pereinsführers nicht weiterführen könne.
Nach ihm wird Turnbruder Henke  den Verein
übernehmen. Zum Kastenführer ist Turnbruder
Fritz bestimmt worden. In kameradschaftlicher
Weise blieben die Mitglieder noch längere Zeit
zusammen.

Wer ist lmtschutzbereit? Wie Aon mitgeteilt,
wird augenblicklichim ganzen Reiche ein vom
Präsidiumdes Reichsluftschutzbundes angeordnetes
großes Preisausschreiben  unter dem Leit-
wort: „Wer  ist l u ft  sch utzb e rei t ?" durch¬
geführt, das u. a. den Zweck hat, die Luftschutz-
bereitschaftdes deutschen Volkes festzustellen und
ihr neuen Auftrieb zu geben. In Stadt und Land
Oldenburg sind die Amtsträger des RLB. bereits
rege tätig, um den Anforderungendieser großen
statistischen Erhebung nachzukommen. In der Stadt
Oldenburgwerden in diesen Tagen in jedes Haus
drei Fragebogen gebracht, die von den Hausbe¬
wohnern auszufüllen sind. Alle bisher im Luft¬
schutz geleistete Arbeit tritt hier erstmaligzahlen¬
mäßig/ nach Punkten bewertet, in Erscheinung.
Gerade das Oldenburger Land ist in der Luft¬
schutzarbeit schon weit voran und zeichnet sich durch
eine gründliche Schulung  der erfaßten
Selbstschutzkräfte aus. In der Stadt Oldenburg
beginnt noch in diesem Monat ein Ausbil¬
dungslehrgang für die Betriebs-
luftschutzleiter  aus den unter den „Erwei¬
terten Selbstschutz" fallenden Vehördenbetrieben
und aus den größeren Gaststättenund Veherber-
gungsbetrieben.

Satts«
Dr. Steinacher sprach in Soltau. Der Vundes-

führer des VDA., Dr. Steinacher,  sprach auf
einer Kundgebung in der Heidestadt Soltau.
Er bezeichnetees als Aufgabe des VDA., im

Auslande das Verständnis dafür zu wecken, daß
deutsche Menschen, die infolge des Versailler
Vertrages heute in einem fremdenStaat lebten,
trotzdem deutsche Volksgenossengeblieben seien.
Dr. Steinacher schilderte den Kampf um die Er¬
haltung des deutschenVolkstums jenseits der
Grenzenund schloß mit dem Appell, den deutschen
Brüdern und Schwestern im Auslande zu be¬
weisen, daß hinter ihnen das ganze deutsche Volk
stehe.

Ein Denkmalfür de» Heidedichter Eggersglütz.
Der VerkehrsvereinDorfmark  beabsichtigt, dem
in Obereinzingen geborenen Dichter Heinrich
Eggersglüß  inmitten seines Heimatdorfes
ein Denkmal zu setzen. Eggersglüß, der Eisen¬
bahner von Beruf war, ist Verfasserdes ..Tage¬
buches eines Eisenbahners". Er hat außerdem
mehrere Eedichtwerke sowie das Schauspiel„Der
Deserteur von Langenfalza" geschrieben. Eggers¬
glüß ist vor mehreren Jahren in Vraunschweig
gestorben.

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch, den 4. März

Saarbrücken:  15 .00 Blumen im Zimmer.
Blumen im Garten. 10 Minuten Blumenkunde.

Königsberg:  11 .45 Wettermeldungen für
die Landwirtschaft.

Deutschlandsender:  11.40 Wo fehlts im
Feldfutterbau?

Stuttgart:  11 .30 Der gelbe Galt und
seine Bekämpfung.

Hamburg:  7 .10 Mitteilungen über Tier¬
zucht. 20.45 Nicht nur Tiere, sondern auch Pflan¬
zen müssenvor Schaden behütet werden.

Uraufführung in Halle

flrnold Krieger: ..
Am 29. Februar gelangte am Stadttheater

Halle das -Schauspiel „Christian de Wet" von
Arnold Krieger  zur Uraufführung. Krieger,
der sich als Verfasserder Romane „Mann ohne
Volk", „Spielraum für Monika", Ein Menschen-
herz — was weiter?" einen sehr geschätzten Namen
geschaffen hat, versucht sich mit „Christiande Wet"
zum erstenmal als dramatischerDichter. Wenn
nun dieser erste Versuch auch noch nicht als gelun¬
gen bezeichnet werden kann, so hat sich bei derUraufführung in Halle doch gezeigt, daß für Krie¬
ger ein Weiterarbeiten auf dem Gebiet des
Schauspiels erfolgversprechendist. Dieser Ein¬
druck ist um so wertvoller, als sich nach dem
„Christian de Wet" ein unbedingtes Urteil über
die Anlagen Kriegers zum Dramatiker deshalb
eigentlichgar nicht geben läßt, weil es sich um
die GestaltungdesselbenStoffes handelt, den wir
auch in des Dichters Roman „Mann ohne Volk"
finden. Denn bei einem .Dramatisieren" hat sich
bischer noch immer die Vorlage als Hemmnisaus¬
gewirkt. So dürfen wir es hier gleichfallsnicht
von vornherein als schwerwiegend für die Beur¬
teilung des Dichtersbetrachten, daß dem Stück die
rechten dramatischen Impulse fehlen, daß viele
Unbeholfenheitenden Erstling verraten, daß der
Dialog nicht selten steif und' schleppend ist und
manches andere. Entscheidend sind vielmehr einige
Szenen und Akzente, in denen echtes Leben steckt,
entscheidend sind vor allem das hohe dichterische
Wollen und das lebendige völkische Bewußtsein,
die Kriegers Werk auszeichnen.

Krieger versucht in seinem Stück die Gestaltung
des tragischen Schicksals des Burengeneral'sThristian de Wet, der im Burenkrieg 1899 bis
1902 vergeblich um die Erhaltung der nationalen
Unabhängigkeitseines Volkes kämpfte. Sein Ge¬
genspieler ist der General Botha, der sich zur
Oberhoheit der Engländer bekennt, ehe das Volk
der Buren in einem aussichtslosenKampf gänz¬
lich aufgerieben wird. Als sich dann bei Aus¬
bruch des Weltkriegesdie Buren gemeinsammit
England gegen Deutschland und seine Kolonien
erheben, tritt de Wet wieder vor sein Volk, dies¬
mal aber nicht um des Kämpfens willen, sondern
Lm es von den Waffen abzuhalten in einem

tHristian de wet"
Krieg, der dieses Volk der Buren nichts anging.
Aber auch Hier muh er scheitern; als Hochverräter
endigt er im Zuchthaus. Es liegt eine tiefe und
echte Tragik in diesem Schicksal; sie ist aber nicht
einfach genug, als daß Krieger ihre Klarlegungim Drama hätte gelingen können.

Das Stadttheater Halle hatte sich mit Sorgfalt
der^ Uraufführung angenommen. Wenn die
Leistungdennoch unter dem sonst stets gewahrten
hohen Niveau der Hallischen Bühne blieb, fo lag
das einmal an den in der Gesamtanlageverfehl¬
ten (wenn auch sonst recht eindrucksvollen)

Pros. Haffenrichter-Berlin zu seinem Merk

Bühnenbildernvon Heinz Vehrens  und weiter
an der lleberlastung Hans Alvas,  der als
Spielleiter und als Darsteller des Generals Botha
doppelte Aufgaben übernommen hatte. Dem
de Wet gab mit eindringender Gestaltungskunst
Otto Karlmüller  charakteristisches und be¬
deutendesProfil . Dr. Lsrxkslä

Vtto kurtli geht nach Hamburg
Wie wir soeben erfahren ist Otto Kurth,  der

begabte Spielleiter am Bremer Schauspielhaus,
dessen„R8uber"-Jnszenierung in besondersnach¬
haltiger Erinnerung steht, für die neue Spielzeit
als Regisseur und Schauspieleran das Thalia-
Theater  in Hamburg (Direktion Paul Mun-
dorf) verpflichtet worden.

Die neue niedersachsische Löns-Düste
Der Heimatbund Niedersachsey  hat

die von ihm erworbene Löns-Büste kürzlich, wie
schon berichtet, in den Räumendes„Kulturrmges"
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Der Schöp¬
fer der Büste. Professor Hans Hafsenrichter  -
Berlin, hat sich über die Entstehungund Gestal¬
tung der Löns-Büste auf Bitten des Heimat¬
bundes Niedersachsengeäußert, obwohl nichts
schwerer ist. als über künstlerische Gestaltungsvor¬
gänge etwas auszusagen, da sich die entscheidenden
Vorgänge wie bei jedem schöpferischen Tun dem
Wort entziehen. Haffenrichtersagt dazu:

„Ich kann Ihnen drei Phasen des Entstehens
der Plastik aufzeigen. Zunächst versuchte ich, das
Bild, das ich auf Grund langjährigen Lesensder
Werke des Dichters, also das Bild, das ich selbst
von ihm hatte, zu formen. Ganz unwillkürlich
griff ich immer wieder zu den Gedichten. Auf¬
sätzen und vox allen Dingen den Romanen, wobei
mir in ganz besonderemMaße der „Wehrwolf"
die Löns'sche Art vermittelte. Nach einiger Zeit
zeigte ich die Büste einer größeren Anzahl von
Menschen, die den Dichterpersönlich kannten und
sich seiner lebhaft erinnerten. Die Erinnerungen
der einzelnen Freunde des Dichters waren aller¬

dings sehr verschieden, noch verschiedeneraber
waren die Fotos, Bilder und Büsten, die man
mir freundlicherweisenach und nach zugänglich
machte. Es schien fast unmöglich, alle diese Anre¬
gungen und Angaben im Bilde eines einzigen
Menschenzu vereinigen. Besonders starke An¬
regung erhielt ich von dem persönlichenFreund
des Dichters, dem Maler Knottnerus-Meicr, der
mir die stärksten Erinnerungen hinsichtlichder
Eesichtslinienin sehr lebendiger Weise vermit¬
telte. Der Austauschmit den verschiedenen Be¬
kannten und Freunden des Dichtersbrachteviele
Arbeitsphasenmit sich; ich habe im ganzen etwa
vier bis fünf Monate an dem Kopf gearbeitet.
Die letzte Durchformungverlangt immer einen
gewissenAbstand von den Entwicklungsstadien:
sie muß aus einem Guß gelingen, damit eben die
echte künstlerische und einheitliche Wirkung
erreichtwerden kann Ueber diese letzte und ent¬
scheidende Phase der Entstehung muß das Werk
selber Zeugnis ablegen. Zusammenfassend möchte
ich sagen, daß die Anregung zu der Büste von den
Werken des Dichters selber ausging. Vielleicht ist
mir der erste Impuls auf einer Heidewanderung
vermittelt worden, bei der ich erlebte, wie stark
Löns gerade im Volks heute lebt."

Vruckner-Urauffichrungen im Deich
Leipziger Lewandizaus

Nach der 5. Symphonie wurde jetzt als zweites
der Brucknerschen symphonischenWerke die
„Romantische Symphonie" (Nr . 4) in
ihrer Originalfassungzur Uraufführung gebracht.
Um die Klarstellung der Urform der Vruckner-
Symphonien hat sich Pros. Dr. Josef Haas,
der auch für die Kritische Gesamtausgabe ver¬
antwortlich zeichnet, verdient gemacht. Vor Be¬
ginn der ersten Aufführung der unverfälschten
4. Symphonie im Leipziger Gewandhaus machte
GeneralmusikdirektorHans Weisbach  die Zu¬
hörerschaft in einem Vortrug, den musikalische
Beispiele erläuterten, mit den Unterschieden
zwischen der Urform und ihrer Bearbeitung be¬
kannt. Diese Unterschiede liegen vor allem auf
dem Gebiete der Instrumentation. Aber auch
viele veränderte Tempi und starke Kürzungen
brachtendie Herausgeber in der ersten Vruckner-
gusgabe (1889), auf die sich bis jetzt alle Auf¬
führung stützten, an. Gereinigt von fremdenEin¬
flüssen erwies sich die „RomantischeSymphonie"
als ein akzentereiches und kraftvolles Werk, das
in seinen Sätzen die Stimmungsunterschiede
weitaus stärker betont als die Bearbeitung.

Eine Aufführung von letzter musikalischer Ge¬
schlossenheit trug die Symphonie zu einem ganz
starken Erfolg. —t.

HamburgerPhilharmonie
Im achten Philharmonischen Konzert brachte

Staatskapellmeister Eugen Jochum die llrfas-
sung der Neunten Sinfonie Anton Vrucknerszur
Aufführung. Erweisbar wird wiederum, wie
kürzlich bei der Fünften, die herbe, eigenwillige
und gerade darum so charakteristische Note der
originalen Instrumentierung. 2n unserer Zeit,die der glatten gefälligen Form überdrüssig ist,
weil das ewig Menschliche sich im harten Spiel
der Gegensätze unvermittelt offenbart, tritt das
Vrucknerwerk, endlich erweckt in seiner ureigensten
Gestalt, in einen zweiten und reicherenAbschnitt
der Auslese, es scheint jetzt erst in die Zukunft
zu wachsen und gewinnt für unser zeitgenössisches
Schaffen eine überragende und fruchtbringende
Bedeutung, die den heute schon historisch gewor¬
denen Bearbeitungen versagt war. Ferdinand

Löwe, der Bearbeiter der Neunten, hat sieben
Jahre nach dem Tode des Meisters, im Jahre
1903 nicht in dem Umfang in das Werkgefüge
eingegriffen, wie es sich vor ihm Schalk in der
Fünften erlaubt hatte. Löwe vermied einschnei¬
dende Umgestaltungen, er ließ — ein Vergleich
der Partituren erhärtet es — die Struktur un¬
angetastet und begnügte sich mit der Umgruppie¬
rung zur gemischtfarbenen Instrumentierung,
mit Aenderungen in Ausdruckund Vortrug und
kleinen Verschiebungenin den Lagen. Nichts¬
destoweniger bleibt für den aufmerksam folgenden,
der Löweschen Bearbeitung kundigen Hörer die
Veränderung der Klangfarben und die völlig
andersgeartete Wirkung des Originals durch die
unbehauenere Form deutlich erkennbar. Das
feierlich großartige Werk mit seinen mächtigen
Steigerungen im majestätischen Triolenschritt der
Bläser erfuhr durch den großzügigen, Vruckner
WesensverwandtenDirigenten Eugen Jochum in
der überragenden Wiedergabe der Staatskapelle
einen unerhört spannenden Aufbau.
« Vorher hatte der Geiger Georg Kulen-
kampff  Beethovens Violinkonzert O-äur nach
Ueberwindunganfänglicher Nervosität mit jener
edlen Schmallinigkeitdes Tones gespielt, die ihm
besonders eigen ist und die im Larghetto durch
die tiefe Beseelung des Künstlers zu einer klas-
sisch-romantifchenSynthese vollendeter Schönheit
führte. Hans llauptmavv

was wünscht man sich—
von Daoulv. koczallki?

Die vom Rundfunk mit großem Erfolg einge¬
führte Einrichtung der „Wunschkonzerte" hat im
Berliner Konzertleben Nachahmung gefunden.
Am 2. April veranstaltet der bekannte polnische
Pianist Rooul von Koczalski  im Beethoven¬
saal in Berlin einen Chopin-Abend mit
„Wunschprogramm"  In der Ankündigung
dieses Konzerts wird das Publikum aufgefordert
seine Programmwünschebis zum 29. März der
veranstaltenden Konzertdirektion schriftlich be¬kanntzugeben.
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Arve wird glücklich Von Erna Vüflng

Es war dazumal , als eine schwere Wintersturm¬
nacht über der Insel lag . Der Tag war dunkel
gewesen , denn die düsteren Schneewolken waren
durchaus nicht gewillt , das Licht durchzutasten.
Als sie endlich ausgeschüttelt wurden , da kam
der Schnee nicht als mollige , linde Decke zur
Erde , sondern mit Eis vermischt , daß er den Erd¬
boden fast ungangbar glatt machte und gleich
glühenden Nadeln den Menschen in 's Gesicht
spritzte.

Auf See stand ein böses Wetter und in der
Nacht mutzte es mit der Flut landeinwärts
kommen und über die Insel dahinbrausen , das
wutzte man . Ein paar Schiffe hatten Zuflucht
gesucht im kleinen Nothafen . Sie knarrten gegen
die Ducdalben , schaukelten wie verschlafene Möven
auf dem unruhigen Wasser und zerrten an ihren
Ketten , je nachdem der Wind es ihnen befahl.
Dann kam der Sturm über die Insel und es war,
als ob er sie in 's Meer Hineindrücken wolle.
Selbst die wettererprobten Fischer wagten es nicht
in 's Bett zu gehen . In jedem Hause brannte
Licht , aber es sah nicht traulich aus , es war nur
ein angstvolles Auge mehr , das in die Nacht
wachte und starrte in der Erwartung schweren
Unheils.

Und es kam, wie man es voller Unruhe ahnte.
Ein Schiff war in Not . Es hatte Maschinen¬
schaden und es trieb hilflos der Küste zu, auf 's
Steinriff . Das war schon der Mörder vieler
Schiffe geworden . Raketen knisterten über die
Insel , Notsignale flammten auf , das Rettungs¬
boot mutzte ausfahren . Man hatte damals , als
der „Schwan " in Not war , noch nicht die kräftigen
Rettungsboote mit dem eingebauten Motor son¬
dern man mutzte Hinausrudern , um seinen
Brüdern in Not Hilfe zu bringen.

Der „Schwan " war ein . kleiner Küstendampfer,
der während der Wintermonate Eilbotendienste
besorgte . Er brachte Mundvorräte und Post nach
den Inseln und Baustoffs nach den bedrohten
Küstenhäfen , damit die ihre Hafenmauern ge¬
schwind ausflicken konnten.

Nun war er in Not , das schrie man einander
zu, auf -der Insel . So hörte es auch Antje , die
Frau von Jwe Visser , der auf dem „Schwan"
als Steuermann fuhr . Wie glücklich waren ihr
Mann und sie ob dieser Heuer gewesen . Nun
brauchte er während des bösen Winters nicht auf
den Fischdampfern unter Island fahren . Sie
hatten wirklich geglaubt , das grotze Los gezogen
zu haben . Und jetzt war der „Schwan " in See¬
not . Da hielt es die Antje nicht zu Hause . In
ihrer Herzensnot ritz sie den schlaftrunkenen klei¬
nen Jwe aus dem Bett und jagte mit ihm an den
Strand . Der Sturm sang in Böen sein wildes
Lied . Der Sturm drückte Sie beiden eiligen Wan¬
derer mehr als einmal zu Boden . Er schleuderte
sie gegen die Düne , die sich im Sandsturm auflöste
und landeinwärts tobte.

Was Antjes Augen sahen , überstieg alle erwar¬
teten Schrecken. Dir beiden dicken Schimmel , die
das Rettungsboot ins Wasser gezogen hatten,
damit es vom Strand freikam , standen bis an die
Hälse in der schäumenden Flut . Das Rettungs¬
boot war autzer Kurs geworfen , es war leck
geschlagen auf den Steinen . Mit Mühe und Not
barg man die Mannschaft , die retten wollte . Die
beiden Pferde versuchten sich aus den schäumenden
Wellen zu befreien , sie arbeiteten , immer wieder
einsinkend und stolpernd , sich Schritt für Schritt
landeinwärts . Der „Schwan " aber zerbrach dort
drautzen irgendwo auf den vorgelagerten Felsen.
Schreie erfüllten die Luft.

Doch nicht nur von der See , auch vom Lande
klangen Schreie unaufhörlich und gellend . Die
Schiffer horchten unter ihren vereisten Süd¬
western . Das war doch eine Frauenstimme ? Die
Schiffer hatten sich nicht verhört , diese Stimme
gehörte Antje Visser . Sie war in Mahlland
geraten . Als Kind der Insel wutzte sie um diese
gefährlichen Stellen , doch hatte sie nicht auf sie
geachtet in dieser Nacht des Schreckens , wo da
drautzen auf der dunklen See , angesichts der
Heimat und helfenwollender Menschen ihr Mann
starb . Die Fischer hörten die Stimme und sie
wußten bald , was sie bedeutete.

Langsam rückten sie vor und warfen Bretter,
doch war es nicht mehr möglich , der Antje Visser
Hilfe zu bringen . Sie wurde vom Sande ver¬

schlungen . Doch ihren Jwe , den hielt sie mit über¬
menschlicher Kraft aus ihren Armen hoch über
ihren Kopf . Man nahm das Kind ihr ab . „Jwe
ist gerettet ", das waren dann ihre letzten klaren
Gedanken.

Das verwaiste Kind nahm Antjes Schwester zu
sich. Sie hatte einen Bauern geheiratet , der
damit einverstanden war , daß dieses Kind mit
seinen beiden eigenen groß wurde . Jwe wurde
wie ein leiblich Kind gehalten , in nichts benach¬
teiligt und mit steter Liebe umhegt . Doch stand
oft etwas Seltsame ? in seinem Wesen . „Mutter,
er ist ein Zugvogel , den man an der Reise nach
dem Süden hindert " , sagte dann wohl der Bauer
zu seiner Frau.

Jwe hatte Sehnsucht , man merkte es ihm an.
Wenn er den Flutz wie ein blaues Band sich durch
die Ebene schlänge !» sah . traten ihm Tränen in
die Augen . Man sah, er wäre gerne dem Flutz
gefolgt auf seinem Wege nach dem Meer . „Die
See ruft den Jwe " sagte die Bäuerin und es
kam ein herber Zug um ihren Mund . Sie hatte
gekämpft um diesen Jungen , sie wollte ihn für das
Land und für ihre Familie gewinnen . Aber sie
wutzte , es war alles vergeblich gewesen.

Als dann das Katasteramt um nähere Angaben
schrieb, weil der kleine Garten , der Jwes Eltern¬
haus umgab , neu vermessen werden mutzte , sagte
die Bäuerin mit rauher Stimme : „Mann . nimm
den Jwe mit , wenn du an die See reist ."

Und der Bauer fuhr mit Jwe nach der Insel.
Es war , als ob ein lange in einem Kafrg gehal;
tener Vogel seine Schwingen entfaltete , ^ we lies
an den Strand , er lag am Rande der Dune und
der mit dem Strandhafer spielende Wind schien
ihm ganz wunderbare Geschichten zu erzählen.
Nach gar nicht langer Zeit kam es . wie es kommen
mutzte , der Pflegevater hatte einen r. ehrvertrag
mit einem Bootseigner und Fischer unterzeichnet.
Jwe kam zu ihm als Gehilfe . Er legte Netze mit
aus , er holte Netze mit ein und er segelte mit
Kurgästen aufs Meer . Jwe ging mit schweren
Schritten am Strand und der fairer sah den
stämmigen Burschen und raunte sich zu : „^ r sieyr
dort wie hineingewachsen in diese Landschaft . >̂ r
gehört hierher , ich darf ihn nicht ausreisten und
verpflanzen Der verkümmert anderswo.

Als hernach der Bauer abreiste , verschluckten sich
beide an Tränen . Jwe dankte stockend für alle
Liebe , die man ihm erwiesen und Jwe dankte mit
Jubel in der Stimme für dir Unterzeichnung des
Lehrvertrages.

„Brauchst nicht zu danken " , sagte der Bauer.
„Wir taten unsere Pflicht und du hast uns Freude
gemacht . Jwe , guter Junge ."

Mit einem kleinen Schiff , so ähnlich wie der
„Schwan " , fuhr der Bauer davon .- Er wugte , er
hatte nicht anders handeln können Zu Hause
fragte die Bäuerin gar nicht nach Jwe . Sie
ahnte nicht nur , sie wutzte bereits alles . Es hatte
ja so kommen müssen . Der Bauer sagte darum
auch nur : „Mutter , Jwe wird glücklich" Dann
drückte er seiner Frau die Hand und eine Trane
fiel auf die verschlungenen Hände dieser beiden
Menschen , eine Träne , die genau so gut der
Bauer wie die Bäuerin geweint haben konnte.

8vsn blsclm

VLerhunderttausendTorguten ziehen in - en Tod
Die chinesische Regierung hat den in China

lebenden Mongolenstämmen , eine gewisse Autonomie
zugebilligt. Es handelt sich dabei um die Edsingol-,
Alaschan-Hoschit-, Tsinghai - und schließlich die
Torgut -Mongolen.

Die Torguten sind erst gegen Ende des
18. Jahrhunderts aus Rußland nach China ge¬
zogen . Jahrhundertelang haben sie unter russischer
Herrschaft gelebt , aber dann wurde die Sehnsucht,
wieder in das Land des Lamaismus zurückzu¬
kehren , bei ihnen immer größer ; der Ehrgeiz
skruppelloser Führer schürte diese religiöse Be¬
wegung zu hellen Flammen an , und mitten im
Winter brach schließlich das ganze Volk , etwa
400 000 Menschen , alle Habe mit sich führend , zu
seinem verhängnisvollen Marsch nach Osten auf.

Ein trauriger Ileberrest des großen Volks¬
stammes erreichte nach einer grauenvollen Schlacht
am Balkasch -See die ersehnten Ufer des Jli . Er
wurde nur durch das Eingreifen von chinesischer
Reiterei gerettet . Sven Hedin hat diese in der

Tränen aus Glyzerin? Von Elfe Feldbinder

Vom ersten Tag ihrer Ehe an wurde Frau Re¬
nate von ihrem Gatten abgöttisch geliebt . Sie
brauchte nur einen Wunsch auszusprechen , und
schon war er erfüllt . Nur in einer einzigen Be¬
ziehung stieß sie bei ihrem Gatten auf heftigen
Widerspruch . Das hing damit zusammen , daß sie
die Gewohnheit hatte , jede Woche zweimal ins
Kino zu gehen.

Frau Renate liebte seit ihrer Kindheit alles,
was mit dem Film zusammenhing . Das hätte
indessen nicht ausgereicht , um ihre ausgiebigen
Kinobesuche,vollauf .zu. rechtfertigen, . Man mutzte
schon Frau Renates inneres Wesen kennen , um
zu begreifen , daß es für sie ein Bedürfnis war,
wenigstens zweimal in der Woche das Dunkel des
Lichtspieltheaters und die märchenhafte Atmo¬
sphäre der Leinwand zu genießen . Denn Frau
Renate war sehr gefühlvoll und weinte seit jeher
sehr gerne und oft . Für sie war das weiche, ge¬
rührte Weinen eine Notwendigkeit . Es gab für
sie nichts Schöneres als Filme , in denen es so
gefühlvoll zuging , daß einem fast das Herz brach
— bis eben der glückliche Ausgang im letzten
Augenblick doch noch das Allersch'limmste ver¬
hütete.

Frau Renates Gatte war mit dieser Neigung
keinesfalls einverstanden . Ihm widerstrebte alles
Weiche, Sentimentale ; er war mehr für das He¬
roische. Die Tränen seiner Frau mißfielen ihm,
machten ihn ungeduldig . Nichts wünschte er sehn¬
licher , als ihr das Weinen im Kino abzugewöhnen.
Spöttische Bemerkungen verfehlten dieses Ziel
und steigerten nur die Weinseligkeit der reizenden
Frau . Um so glücklicher war der junge Gatts,
als er eines Tages etwas erfuhr , was ihm danach
angetan schien, seiner Frau die Weinseligkeit end¬
gültig abzugewöhnen.

„Ich habe was für dich", berichtete er Frau
Renate mit einem deutlichen Unterton des Tri¬

umphes . „Weißt du , liebe Renate , wie die Träne»
deiner Kinolieblinge Zustandekommen ? " Frau
Renate verneinte die Frage und blickte ihn aus
ihren blauen Augen erwartend an.

„Aus Glyzerin werden sie gemacht , mein Lieb¬
ling , aus ganz gewöhnlichem Glyzerin , das auf
die Wangen der Filmschönen geschmiert wird!
Jawohl !" Der Triumph schien vollständig . Re¬
nate gab keine Antwort und betrachtete nachdenk¬
lich ihre glänzenden Fingernägel . Aus ihrem
Verhalten konnte man nicht recht klug werden.

Drei Tage später saß das Ehepaar im Kino.
Gegeben wurde ein Film , dessen Handlung im Al¬
tertum spielte . In der Hauptszene verstieß der
Held die Frau , die er liebte . Sie warf sich vor
ihm auf die Knie ; er stieß sie zurück. Da blickte
sie ihn herzzerreißend an und große Tränen
rollten über ihre Wangen . Im selben Augenblick
stupste der junge Gatte seine reizende Frau an
und murmelte : „Glyzerin ! Nichts als Glyzerin !"

Er lachte belustigt auf und hielt betroffen inne,
als Frau Renate ihn ziemlich unsanft am Aermel
zerrte . Er wandte sich zu ihr und mußte zu,seinem
Entsetzen feststellen , daß sie herzzerreißend weinte.
Der Blick, den sie ihm zuwarf , war vorwurfsvoll
und schmerzlich. Ihr Taschentuch war gänzlich
naß.

Als er ihr beim Verlassen des Kinos eine vor¬
wurfsvolle Rede halten wollte , kam sie ihm rasch
zuvor . „Hast du denn kein Herz kein Gefühl ? "
fragte sie, „kannst du andere leiden sehen , ohne
gerührt zu sein ? "

„Elyzerintränen rühren mich nicht ", lautete die
Antwort.

Frau Renate warf ihren Kopf erzürnt zurück.
„So ? " rief sie aus . „Dann laß dir sagen , daß es
im Altertum noch gar kein Glyzerin
gegeben hat !"

Weltgeschichte ohnegleichen dastehende Völker¬
wanderung in seinem glänzend geschriebenen und
erschütternden Buch : „Jehol , die Kaiserstadt ", der
Vergessenheit entrissen . Diesem Werk entnehmen
wir mit Genehmigung des Verlags F . A. Brock¬
haus , Leipzig , einige Zeilen , in denen uns der
Verfasser die schrecklichen Tage vor Augen führt,
als ein ganzes Volk in den Tod marschierte.

Am 5. Januar 1771 traten 400 000 Torguten
ihre Todeswanderung durch Asien an . Gouverneur
Beketoff erfuhr durch seine Spione als erster von
dem Aufruhr . Er warf sich in seinen Schlitten
und eilte in ununterbrochener Fahrt mit immer
neuem Vorspann nach Petersburg . Die Zarin
empfing ihn sofort . Er konnte durch seinen Bericht
erhärten , wie wohlbegrllndet seine Warnungen
gewesen waren . Dann folgten die Nachrichten
aus den Städten und Festungen an der Wolga
Schlag auf Schlag . Beketoff wurde ermächtigt,
den Erotzpristav zu verhaften . Kischinskoi starb
bald danach aus Gram in seinem Gefängnis.

Mit dumpfem Aufschlag jagten die Troikas und
Kuriere zwischen den beiden Schauplätzen des Ge¬
schehens . dem östlichen Wolgaufer und dem Hof
in Petersburg , hin und her . Moskowiter mit
verwitterten Eesichtszügen kutschierten durch die
Nacht , die Gespanne wurden beim roten Schein
der Fackeln gewechselt . Die Zarin erblaßte vor
Wut über die Schlappheit ihrer Minister , die
ruhig zusahen , wie ein großes Volk auf und davon
ging.

Der Morgen des 8. Januar dämmert überm
Ostufer der Wolga herauf . Es ist bitter kalt.
Die Sonne hebt sich über die Steppe , die Schnee¬
kristalle knistern und glänzen wie Diamanten . In
jeder Viertelstunde treten 20 000 Frauen und
Kinder auf knarrenden Karren die Reise an , die
Schlittenkufen zischen, die Kamele brüllen , be¬
waffnete Reiter begleiten den Zug.

Mehr als 200 000 Frauen und Kinder setzen
sich im Laufe weniger Stunden in Marsch , dem
Tod entgegen . Weithin schlängelten sich die
Reihen der Wandernden , der Wagen , Schlitten,
Kamele und Viehherden als schwarze Bänder
durch die weiße Schneelandschaft . Als der ganze
Stamm seine alten Wohnsitze verlassen hatte, ' blie¬
ben noch einige 10 000 Reiter zurück, um die Höfe
und Häuser in Brand zu stecken und so die Rück¬
kehr unmöglich zu machen . Die Torguten ver¬
brannten die Schiffe hinter sich, kein Weg führte
mehr zum heimatlichen Herd zurück.

Mascha Khan selbst brachte das Werk der Zer¬
störung in Gang . Mit flammender Fackel stieg
er zum First seines wohlgezimmerten Fürsten¬
palastes hinauf und steckte das Gebälk in Flam¬
men . Der Rauch unzähliger Brandstätten qualmte
zum Himmel empor , die Lohe erhob sich wie bei
einem Steppenbrand . Tsebek Dorische wollte auch
die russischen Städte , Kirchen und Dörfer im Um¬
kreis niederbrennen und alle Russen töten , die
den Weg der wandernden Torguten kreuzten.
Dieser Plan wurde aber nicht ausgeführt , es gab
Wichtigeres zu tun.

Wo blieben die 100 000 Torguten , die westlich
der Wolga wohnten ? Am Ostufer brannten die

Höfe , die Westtorguten mußten doch die Feuer¬
zeichen verstanden haben ! Aber sie kamen nicht.
Der Stamm war gerade in der härtesten Jahres¬
zeit , mitten im Winter , aufgebrochen . Das ge¬
schah hauptsächlich deshalb , weil dann die West¬
torguten auf der festen Eisdecke über die Wolga
setzen konnten . Niemand weiß , warum sie nicht
kamen . War das Eis noch nicht stark genug für
Wagen und Kamele , oder ließen sie sich durch die
russischen Truppenübungen einschüchtern , die
gerade in der Nähe stattfanden ? Sie blieben an
der Wolga und Hausen dort noch heute wie
damals . Die Osttorguten waren durch den brei¬
ten Strom nicht behindert , sondern gegen Ver¬
folgung geschützt. So rannten sie namenlosem
Elend in die Arme , während ihre westlichen Nach¬
barn friedlich an ihren Wohnsitzen blieben.

Die Geschichte kennt kaum ein zwei¬
tes Beispiel so übermenschlichen
Leides.  Wohl flössen Blut und Tränen , als
die Hunnen und Alwaren die Länder verheerten,
als Tschingis Chan und Tamerlan mit ihren
wilden Horden sengend umherzogen . Aber damals
waren die Leiden der Opfer von kurzer Dauer.
Wenn die Sonne sank, war alles vorüber , jede
Klage verstummt . Die Qualen der wandernden
Torguten währten sieben Monate und wurden
um so grausamer , je weiter der Stamm nach
Osten kam.

Das nächste Wanderziel war der llralfluß . Der
Khan hatte den Befehl ausgegeben , daß die
378 Kilometer lange Strecke bis dorthin binnen
fünf Tagen zurückgelegt werden müsse . Galt es
doch, zunächst möglichst schnell einen recht großen
Abstand vom Feind zu gewinnen und so die Ge¬
fahr der Verfolgung durch die russischen Armeen
zu verringern . In dieser Absicht wurden Men¬
schen und Tiere maßlos überanstrengt . Die Reiter
folgten dem endlosen Zug und tieben Wagenlen¬
ker und Karawanenführer zur Eile an . Nicht
einmal die Hunde konnte durchholten . Die Raben
warteten auf billige Beute , ihr Schwärm segelte
mit ausgebreiteten Schwingen über den Todeszug
dahin , einer riesigen Trauerfahne gleich . Die
Kühe gaben keine Milch mehr , Tausende von
Schafen verendeten . Den Kindern fehlte die
richtige Nahrung . War ein Wagen festgefahren,
oder trat sonst eine Störung ein , so hagelte es
Peitschenhiebe , und gellendes Gezeter erhob sich.
Vorwärts nach Osten , dem Heil entgegen!

Endlich war der Uralfluß erreicht . Alle freuten
sich der verheißenen Ruhepause . Die llralkosaken
waren zum größten Teil zur Winterfischerei ans
Kaspische Meer gezogen , doch waren noch genug
zurückgeblieben.

Die Festung Kulagina versperrte den Torguten
den Weg . Sie forderten den Kommandanten ver¬
gebens zur llebergabe auf . Sie selbst hatten nur
wenige leichte Feldgeschütze . Am fünften Be¬
lagerungstag sprengten einige Torguten auf
schnellen baktrischen Kamelen zum Zelt des
Khans . Gleich darauf entstand dort lebhafte Un¬
ruhe . Es verbreitete sich das Gerücht , eine starke
Kosakenabteilung habe am Tag vorher eine von
Maschas Stellungen angegriffen . Der Uloß oder
Clan Feka Tsechor sei in einem mörderischen Ge¬

fecht bis auf den letzten Mann niedergemacht wor¬
den . Die Torguten hatten 9000 ihrer besten
Krieger verloren . Schonung war weder erbeten
noch gewährt worden . Die Kosaken hatten schon
lange in blutiger Fehde mit den Leuten von Feka
Tsechor gelebt und wollten sich obendrein durch
einen glücklichen Schlag gegen die Auswanderer
bei der Zarin in besondere Gunst setzen. Der
Clan stand an der äußersten Flanke , über 200
Kilometer vom Hauptquartier entfernt . Der
Khan hatte daher nicht einmal Entsatz schickenkönnen.

>uui1Mieren,.... - um lyr Diey aus die Weide treiben
zu können . Dadurch war die Zusammenziehunq
ihrer Slreitkräfte erschwert . Als die Schatten der
Nacht stch über die kirgisische Steppe breiteten,
lagen 9000 tote Krieger im Schnee . Die Raben
liegen sich auf das Schlachtfeld nieder , der Lei-
chengeruch lockte die Wölfe aus weitem Umkreis
herbei . Grabesstille lag über der Steppe , die
Sterne übergössen bleiche Antlitze mit ihrem zit-
ternden Licht Erloschene Augen richteten den
gebrochenen Blick nach Osten , dorthin , wo das
Land der Verhergung lag.

Die Belagerung ' wurde sofort aufgehoben
Trompeten und Pauken riefen zu beschleunigtem

Der nächste Fluß war der Turgai . An seinen
Ufern hofften die Flüchtigen ruhen zu können
dort mutzte die Verteidigung gegen die Verfolger'
namentlich gegen die ob ihres Sieges llbermütiqen
Kosaken , leichter sein . Unterwegs mußte der Zug
einen Paß zwischen zwei Bergketten erzwingen
Dort konnten die Kosaken , wenn sie nur schnell
genug an Ort und Stelle waren , den Zug der
Torguten aufhalten . Gelang ihnen das , so hatten
wahrscheinlich auch die in aller Eile aufgebotenen
russischen Truppen die Möglichkeit , den Aus¬
reißern in den Rücken zu fallen . So begann der
Wettlauf zwischen Torguten und Kosaken. Dabei
hatten die Kosaken alle Vorteile für sich. Sie
kannten die Gegend genau und konnten als leichte
Reiterei viel schneller vorrücken als die Torguten
die durch Weiber . Kinder , Viehherden und Trotz
behindert waren . Statt daß die Tagemärsche
kleiner wurden , mußten sie noch gesteigert werden.

Die Frauen hörten mit Entsetzen , was geschehen
war . Mehrere tausend Witwen beklagten den
Tod ihrer Männer und hatten die Stütze ver¬
loren , deren sie unterwegs so sehr bedurften . Ohne
ihre gefallenen Männer auch nur ein letztes Mal
gesehen zu haben , wurden sie weiter nach Osten
gejagt . Sie begriffen , daß ihnen nichts übrig¬
blieb , als ihre Trauer in neuen Entbehrungen zu
ersticken.

Humboldt -Denkmal in Peru
Als kürzlich die Hauptstadt Perus , Lima,  den

Tag ihres 400jährigen Bestehens feierte , wurden
ihr von den ausländischen Kolonien Ceschenke
verschiedenster Art überreicht . Die Deutsche
Kolonie entschloß sich, der Stadt Lima ein
Denkmal des großen deutschen Wis¬
senschaftlers und Südamerikafor¬
schers Alexander von Humboldt  zu
überreichen.

Zu der feierlichen llebergabe des Denkmals
waren der Präsident der Republik , General
Oscar Benavides,  der Bürgermeister der
Stadt Lima , das gesamte Ministerium
und das Diplomatische Korps  neben dem
deutschen Gesandten in Peru , Vertretern der
NSDÄP . und des Deutschen Kolonieausschusses
erschienen , llnter den Klängen der peruanischen
und der deutschen Nationalhymnen wurde das
von den Flaggen Perus und des Deutschen
Reiches umrahmte Denkmal enthüllt . Je drei
Jungen und Mädchen des Jungvolks und des
BDM . mit ihren Wimpeln sowie ein Bataillon
des peruanischen Infanterieregiments Nr . 7 stell¬
ten die Ehrenwache . Es sprachen der d e.uMch e
Gesandte und der Vertreter der Lan¬
desgruppe Peru der Auslandsorga¬
nisation der NSDAP.  Sie wiesen aus die
besonders regen Kulturbeziehungen zwischen
Deutschland und Peru hin und baten den Bürger¬
meister der Stadt Lima , das Denkmal nicht nur
als Zeichen der Dankbarkeit der hier lebenden
Deutschen , sondern auch der Wertschätzung des
ganzen deutschen Volkes für die peruanische
Nation entgegenzunehmen . Der Bürgermeister
dankte in herzlichen Worten und gedachte der
großen Verdienste Humboldts um Peru und ganz
Lateinamerika.

Nach dieser kurzen und sehr eindrucksvollen
Feier begab sich der Präsident der Republik mit
den Ehrengästen zum Denkmal , das er mit gro¬
ßem Interesse betrachtete . Die Limaer Tages¬
zeitungen berichteten am folgenden Tage aus¬
führlich über diese Feier und unterstrichen beson¬
ders den geschlossenen Eindruck , den die deutsche
Kolonie in Lima bei dieser Gelegenheit gemacht
hätte.
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(24. Fortsetzung)
Gegen unseren Mann schwebt ein Haft¬

befehl , es wäre da eben ein Telegramm
Lei der Staatsanwaltschaft — ich glaube aus
Schneidemühl — eingegangen , danach wäre der
Mann dort als ein gewisser Andreas Hagedorn,
in irgendeinem Dienstblatt erkannt worden und
würde steckbrieflich gesucht wegen Raubmord¬
versuches , begangen im Jahre neunzehnhundert-
vievundzwanzig an einem polnischen Reisenden,
und zwar im V-Zug zwischen Kreuz und Schneide-
mllhl . Sein Komplice wäre ein Student Georg
Hartwig gewesen . — Tatsächlich eine sehr mul¬
mige Sache ." Wendland sah, die Hände auf den
Bettrand gestützt, zu Boden.

Regine saß da und hatte das Gefühl , als sei
sie vollkommen erstarrt . Sie glaubte , es wäre kein
warmes Leben mehr in ihr , so fror sie innerlich.
Ihr Gesicht, so dachte sie, mutzte jetzt aussehen wir
das Bettlaken.

„Der Mann soll morgen in Vollziehung des
Haftbefehls in das Krankenhaus des Unter¬
suchungsgefängnisses übergeführt werden, " sagte
Wendland.

Es war also zu spät ! Diese Erkenntnis hatte
Regine erstarren lassen , nicht etwa das Entsetzen
über die Tat , nein , an die Tat glaubte sie nicht,
denn Georg hatte geschworen , daß sie unschuldig
wären , und Georgs Schwur , das war etwas , an
dem es nichts zu rütteln gab , ebensowenig wie
an dem Wort ihres Bruders Erwin . Mochten
alle diese jungen Menschen , die damals im Balti¬
kum, in Oberschlesien und an der Ruhr gekämpft
hatten , gewesen sein , wie sie wollten , eins hatten
sie alle gemeinsam : sie waren zuverlässig , sie waren
jede Sekunde bereit gewesen , ihre Zuverlässigkeit
durch den Einsatz ihres jungen Lebens zu beweisen.
Aber , mein Gott , was sollte nun werden ? Es war
ganz ausgeschlossen, daß Georg die Verhaftung sei¬
nes Kameraden so einfach hinnahm . Das mutzte
ja ein furchtbares Unglück geben ! Gerade dies«

beinahe unbegreifliche Kameradschaft , diese selbst¬
verständliche Einsatzbereitschaft des einen für den
andern hatte Regine erschüttert und war ein An¬
laß zu diesem verwegenen Schritt gewesen.

Sie stand plötzlich auf , ihr Mut hatte sie voll¬
kommen verlassen . „Dann ist es wohl nicht zu
machen, " sagte sie in einem hoffnungslosen Ton.

Wendland fuhr aus seinen Gedanken auf und
sah sie erstaunt an . Seine Stirn hatte eine Menge
Falten , die sich nach der Nase zu ein wenig einbuch¬
teten . „Nun man nicht gleich so hastig , Regine.
— Zu sowas muß man doch erst einmal richtig
und in Ruhe Stellung nehmen . Stellungnahme
ist nicht nur ein schönes amtliches Wort , sondern
auch ein Nervenberuhigungsmittel . Setz ' dich mal
wieder hin . Es klingt paradox , aber es ist wirk¬
lich so: im Stehen kann man nicht Stellung neh¬
men , sondern nur im Sitzen ." Er sah lächelnd in
Regines blasses Gesicht. Sie schöpfte wieder ein
bißchen Trost und Hoffnung aus diesem verschmitz¬
ten Jungenlächeln . „Ich kann mir keine Regie¬
rung der Erde vorstellen , die zum Beispiel zu einer
Note des Völkerbundes zehn Stunden stehend Stel¬
lung nimmt . Das bedarf immer einer Sitzung.
Also , da ist dieser dumme Haftbefehl , der läßt sich
ja nun nicht aus der Welt schaffen. Aber er ist
noch nicht vollstreckt, und das ist ein Glück für uns.
So lange er nicht Gefangener ist, kann ich mich der
sogenannten Gefangenenbefreiung nicht schuldig
machen . Das ist doch logisch — nicht wahr ? Die¬
ser Gefangene ist dazu unschuldig , wie du sagst,
und ich glaube es dir , weil du es sagst, und weil
es dir der Freund meines Vetters Erwin gesagt
hat . Wenn ein Gefangener seine Freiheit braucht,
um seine Unschuld zu beweisen , weil er den ein¬
zigen Zeugen für seine Unschuld suchen mutz, ja,
dann zwingt einen ja wohl das menschliche Ge¬
wissen, sich über den Verdacht der Polizei — es ist
ja wirklich nur ein Verdacht — hinwegzusetzen.
Nicht wahr , das ist doch so?"

„Ja , Heinz , das ist ganz gewiß so" , sagte Regine
mit einem Lächeln , das mehr ein Weinen war.
„Das sage ich, obwohl ich die Braut eines Staats-
anwaltes bin "

„Es spricht in meinen Augen sehr für dich —
ich mein « —, daß du als Braut eines Staats-
anwalts so denkst. Das ist überhaupt für mich das
einzig Positive an dieser ganzen Sache , daß ich dich
plötzlich von einer ganz anderen Seite kennen¬
lerne . — Also . nachdem wir nun gewissermaßen
Stellung genommen und unser Gewissen beruhigt
haben , können wir von den Tatsachen sprechen.
Es steht heute nacht um zwölf Uhr ein Auto an
der Hinteren Tür des Gartens , die auf eine ziem¬
lich dunkle Villenstraße führt . Der Wagen gehört
jemandem , wie der heißt , — sagen wir — weiß
ich nicht . Ich weiß eigentlich überhaupt nichts , ich
habe nur mal was gehört . Die Tür des Gartens
ist zufällig offengeblieben . Weiß der Himmel , wer
da so nachlässig gewesen ist, denn so was darf in
einem geordneten Betrieb nicht vorkommen.
Dieses Auto fährt dann irgendwohin , wohin weiß
ich wiederum nicht . Es interessiert mich auch gar
nicht . Mich interessiert lediglich die Tür , ich habe
nämlich Nachtdienst und geh« da manchmal im
Garten spazieren und finde diese Tür offen . Ein
ordentlicher Assistenzarzt wird immer eine offene
Gartentür mitten in der Nacht schließen. Es ge¬
hört gewissermaßen zu seinen Dienstobliegenheiten.
Ein ordentlicher Assistenzarzt , der zum Beispiel
mal Chefarzt werden will , der wird diesen Vorfall
melden , denn es macht einen guten Eindruck , es
wird dann jemand schrecklich angepfiffen werden.
In solchen Dingen bin ich aber nun ein schrecklich
unordentlicher Assistenzarzt . Es ist ein Kreuz,
aber es ist so. Leute , die in der Küche frühstücken,
können manchmal so sein ." Er sprang plötzlich von
dem Bett auf und zog seinen weißen Kittel an.
„Das ist natürlich alles Unsinn , was ich da eben
gesagt habe . Es ist eigentlich nur eine Gebrauchs¬
anweisung für einen möglichen , ähnlich gelagerten
Fall . Verstanden ? " Er zwinkerte ihr listig mit
den Augen zu.

„Ich habe alles verstanden . Tu bist ein guter
Kerl , Heinz ." Regine stand nun ebenfalls auf und
wallte ihm die Hand reichen.

„Aber wo denken Sie hin , mein Fräulein?
Wie kommen Sie dazu , mir zu danken ? Ich habe
nichts für Sie getan ." Dann trat er dicht an sie
heran und sagte leise : „Ich muß für alle Fälle an
Marga denken , Regine . Du nimmst es mir nicht
übel , daß ich dabei nur eine passive Rolle spiele ."

Regine schüttelte den Kopf und sah ihn lange,
stummen Dank in den Augen , an.

„Ich gehe jetzt mit dir in das Zimmer zwölf und
gehe so ganz nebenbei und aus Versehen wieder
'raus . Aber halte dich nicht lange auf . Es muß
alles ruck — zuck gehen ." — Er griff zur Türklinke.
„Noch eine Frage , tapferes Mädchen . Was ist da
nun wieder für eine Geschichte in der Laube pas¬
siert ?"

„Soweit ich in der kurzen Zeit von Hartwig
unterrichtet werden konnte , handelte es sich um
eine Erfindung , die Hartwigs Vater gemacht und
dem Sohn hinterlassen hat . Ich verstehe nichts von
Technik , es soll wohl ein besonderer Motor — ein
Rohölmotor — sein . Auf irgendeine Weise muß
sich nun eine Fabrik diese Erfindung in Hartwigs
Abwesenheit angeeignet haben , wie — das weiß
er selbst nicht . Er hatte vor kurzem höflich an die
Firma geschrieben und um eine Unterredung mit
dem Inhaber oder einem maßgebenden Herrn ge¬
beten , der die Unterlagen nachprüfen sollte-
Seinen Namen hatte er natürlich aus Vorsicht
nicht angegeben . Tann hat aber Hagedorn wohl
in letzter Minute darauf bestanden , daß er für ihn
die Verhandlung führen wolle . Zu der Verab¬
redung wäre dann ein Herr gekommen , ein großer,
schlanker Herr , und sei zu Hagedorn in die Laube
gegangen . Hartwig selbst habe an der Kanal¬
böschung auf der Lauer gelegen . Dann sei Licht
aufgeflammt , und kurz darauf seien zwei Schüsse
gefallen . Der Herr wäre dann aus der Laube ge¬
stürzt und davongelaufen . Bevor Hartwig in die
Laub « eilte , sah er aber noch im Dunkeln einen
Mann , der dem Herrn folgte . In der Laube lag
Hagedorn auf der Erde . Er sagte wörtlich — ich
habe es genau behalten — als er Hartwig er¬
kannte : „Hier nimm die Papiere und hau ab,
aber auf der Stelle ." Er wollte sich nicht helfen
lassen , die Blutspuren würden alles verraten , es
wäre genug , wenn einer daran glauben müßte-
Dann ist Hartwig schweren Herzens weggegangen.
Was eigentlich in der Laube geschehen ist, weiß
er auch nicht . Es gelang ihm nur , festzustellen , daß
Hagedorn hier eingeliefert wurde . Seitdem hat er
keine ruhige Minute mehr ."

„Tolle Junqens , weiß Gott ! Gut daß es so was
noch gibt ." Wendland öffnete die Tür und ging
mit Regine hinaus.

Das Zimmer zwölf lag nicht weit entfernt.
Bevor Regine hinter Wendland in das Zimmer
trat , warf sie noch einen vorsichtigen Blick den
Korridor entlang . In der Richtung , aus der sie

Eine fremde Stadt sollst du nicht erledigen,
sondern entdecken.

gekommen war , tauchte gerade das junge Mädchen
mit der Sportjacke auf . Es kam langsam näher
und schien die Aufschriften der Zimmertüren zu
studieren . Dann schloß Regine hinter sich die Tür.

„Na , was machen wir denn " , sagte Wendland,
beugte sich über das Bett des Verletzten und fühlte
seinen Puls . „Geht ja schon wesentlich besser.
Mein Gott , ich habe ja mein Höhrrohr vergessen."
Er stürzte plötzlich an Regine vorbei aus dem
Zimmer.

Zögernd trat Regine näher . Die Augen des
Mannes im Bett sahen sie unverwandt und dro¬
hend an . Sie lagen tief in den Höhlen , die Wan¬
gen waren eingefallen , um den Mund herum
wucherten Bartstoppeln.

Regine erschrak vor dem verwilderten Gesicht
und wäre am liebsten wieder hinausgegangen.

„Was wollen Sie " fragte der Mann mit dem
unheimlichen Gesicht leise und ließ sie nicht aus
den Augen . Er schien jede ihrer Bewegungen p
belauern.

Regine riß sich zusammen und dachte an Hart¬
wig und ihre Mission . Sie trat schnell an das Bett
heran und flüsterte , plötzlich heiser vor Erregung
und Spannung : „Ich komme von Georg Hart¬
wig ."

Der Blick hielt sie wie Klammern umspannt
„Wer sind Sie ? "

„Ich bin Regine Gundelach , die Schwester von
Erwin Gundelach , der Georg damals , als er ver¬
wundet war , zu uns brachte ."

Hagedorn holte langsam die Hände unter der
Decke hervor , stützte sie auf das Bett und richtet«
Och auf . „Sie sind wirklich Regine Gundelach ?"

„Um Gottes Willen , bleiben Sie liegen , Herr
Hagedorn " , sagte Regine ängstlich und starrte aus
die verbundene Schulter.

Hagedorn verzog verächtlich den Mund . „Wegeu
dem bißchen — Sie sind also Regine , von der mir
Georg —"

Reaine hob plötzlich flehend die Hände . „Bitte
wrechen Sie jetzt nicht davon , Herr Hagedorn.
Sie wutzte , was er sagen wollte.

(Fortsetzung folgt)
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Das Sommerlager verpflichtet zum Sparen
Kameraden ! Kameradinnen!

Ein altes , aber wahres Sprichwort sagt : Spare in
der Zeit , so hast du in der Not ! Wenn wir auch
heute in einem neuen Reiche nicht mehr die materielle
Not so sehr zu fürchten brauchen , so behält das Wort
doch seinen bleibenden Wert . Wir brauchen nur den
2. Teil des Sprichwortes etwas umschreiben , wie
z. B . . . so hast du, wenn du es notwendig brauchst ! . .
und jeder wird einsehen , daß doch ein tiefer Sinn
darin enthalten ist, und daß dieses Wort es tatsächlich
wert ist, daß man auch danach handelt.

Auch für uns als Hitlerjungen gibt es unzählige
Gelegenheiten und Veranlassungen , in denen wir
größere oder auch kleinere Geldbeträge für einen
guten Verwendungszweck notwendig brauchen . Wie
oft müßen wir dann feststellen, daß es uns möglich
gewesen wäre , bei einem vernünftigen und nützlichen
Kparsystem diese geldlichen Schwierigkeiten zu über¬
winden . Der Besuch des Sommerlagers,  viel¬
leicht heute noch als schönes Traumbild für den Som¬

mer erscheinend , wird dann zu gegebener Zeit um so
schneller Wirklichkeit werden können, wenn ihr dazu
den Grundstein schon heute legt . Denkt an die Fahr -
ten,  die ihr wieder unternehmen wollt ! Eine Erenz-
landfahrt ist vielleicht das Ziel des einen oder des
anderen von euch. Auch die Ausrüstung für eure
Fahrten und Märsche muß dann in voller Ordnung
sein.

Wie beschaffen wir aber alle diese Geldmittel?

Dazu wollen wir euch heute den Weg weisen . Im
Einvernehmen mit der Sparkasse in Bremen ist das

Sparwesen der Hitler -Jugend
aufgezogen worden . Die Erfolge , die wir im Spar¬
wesen schon hatten — es wurde , wie ja auch allge¬
mein bekannt ist, bereits im Jahr « 1934 eingerich¬
tet —, wolle » wir rm Jahre 1938 noch vergrößern.
Dazu bedarf es eurer Mitarbeit . Ihr habt die Mög¬
lichkeit, durch den Kauf von Sparmarken im Werte

von RM . 0,19, euch langsam und stetig einen Betrag
zu ersparen , der es jedem einzelnen von euch ermög¬
licht. das Ziel . das er sich gesteckt hat , zur Wirklichkeit
werden zu lassen.

Denkt an die Aufgabe » des nächsten Sommers!
Geht sofort an's Werk! Ihr erhaltet schon jetzt
die ersten Sparmarke « bei eurem Obmann. Un¬
terrichtet euch genau über das ganze Sparsystem.
Und nun nicht länger gezögert ! Indem ihr spart,

helft ihr euch selbst, und dadurch auch uns.
Hitler -Jugend

Der Standortführer.

Achtung! Sommerlagerzeiten für HJ . und DJ . :
12. bis 2S. Juli und 2. bis 1S. August. Jeder
sorgt jetzt schonfür ausreichende Freizeit . Heute
noch mit dem Betriebssührer »der Meister

spreche« !
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wollt ihr Spießer oder Kämpfer werden?
Peer stand breitbeinig in der Geschäftsstraße vor

einem der großen prachtvollen Schaufenster.
Aber er hatte keinen Blick für die Pracht . Böse

und mürrisch irrte sein Blick zwischen den vorbei-
hastenden Menschen hin und her,

Peer war wütend ! Das wäre an sich noch nicht so
schlimm gewesen , denn es kam häufig vor . Doch was
die Sache viel schlimmer machte : Er wußte nicht,
warum er überhaupt wütend war . Und er hatte auch
nichts , einfach nichts , woran er seine Wut hätte aus¬
lasten können . — Irgendwas kaputtschlagen , sich mit
einem Pimpf herumhauen ? — Ach, was sollte das
schon? Als er noch ein blutiger Anfänger war . da
hatte er so was gemacht . Darüber ist man doch schließ¬
lich mal raus!

lleberhaupt , die Pimpfe ! Der Laden stand ihm bis
on den —. Da war es nun tatsächlich neulich auf der
FUHrertagung gesagt worden — und hatte am näch¬
sten Tag ganz groß in den Zeitungen gestanden —.
daß in diesem Jahr alle Jungs im Jungvolk erfaßt
werden sollten.

Alle - , Peer schien es, als ständen sie per¬
sönlich vor ihm , die aus seiner Klasse, die eben bis¬
her nicht dabei waren . Der dicke Mankel , der nicht
mal 'ne Kniebeuge machen konnte , der immer von
der großen Fabrik erzählte , die sein Vater aufgebaut
hatte , und der ihm mal ganz deutlich gesagt hatte:
„Ich kann doch nicht mit den Arbeiterjungs von
meinem Alten Herrn zusammen - , unmöglich,
Mensch, unmöglich ." — Es waren noch mehr solche
Typen da . Der Primus zum Beispiel , dies blasse
Etwas , der in Erdkunde und Mathematik 'ne Eins
hatte und dabei noch nicht mal mit 'm Meßtischblatt
umgehen konnte . Der überhaupt im Gelände — —,
furchtbar . — Aber das schlimmste: Womöglich be¬
kam er — Peer — solch einen edlen Zeitgenossen in
seine Jungenschaft —.

Seine Jungenschaft —. Peer sah sich um, ob ihn
niemand erkannte , ob niemand ihm anmerkte , daß er
Jungenschaftsführer war . Und — wie gesagt — von
soooo einer Jungenschaft ! Peer ballte in der Tasche
die Hand ? Jawohl , soooo eine Jungenschaft.

Was sollte nun wohl daraus werden , wenn diese
ganzen Neuen nun auch da hereinkämen — — — ?
Das war eben der Punkt , den Peer schon hundert¬
mal erreicht hatte . Hier blieben seine Gedanken stehen.
Er wußte einfach nicht mehr weiter . Darüber war
er wütend . Oder soll man darüber nicht wütend sein,
wenn man glatt am Ende ist, vor einer Mauer steht
und nicht rüber kann — ?

Peer ließ seine Gedanken wandern zu den Men¬
schen, die da vorübergingen . Manche liefen hastig und
eilig durch das Gedränge . Sie sahen sich nicht um und
rannten alle Augenblick mit jemandem zusammen.
Dann brummten sie etwas , das klang wie „— zei-
hung !" oder „— tschuldig 'n !" . Einige der Herren
zogen höflich den Hut , andere tippten mit zwei Fin¬
gern gegen den Rand ihrer Kopfbedeckung . Noch eine
andere Sorte gab es — die schimpften . Als Peer das
sah, mußte er laut lachen . Rannten erst jemand bei¬
nah über und fingen dann noch an . ihr Opfer unter
großem Stimmaufwand zu beschuldigen . Da drüben
war schon wieder so einer — Peer vergaß für einen
Augenblick seine ganze Wut . Ein kleiner Herr mit
einem runden schwarzen Hut , der ihm vor Aerger
auf den Hinterkopf gerutscht war.

„Platts mit Melone ", stellte Peer sachlich fest. Von
Aeußerlichkeiten soll man aber sein Urteil nicht allein
abhängig machen , soviel wußte er auch.

In seinen fleischigen Fingern hielt der kleine Herr
einen kräftigen Spazierstock , den er — um seinen star¬
ken Worten Nachdruck zu verleihen — aufgeregt vor
seinem eigenen erfreulich entwickelten Bauch hin - und
herschwenkte . Sein Kopf wurde knallrot vor Aerger,

sein schweres Kinn bebte , und sein Mund sprudelte
Worte , unablässig.

„— Sehen Sie nicht, daß ich es eilig habe ?" Der
kleine Herr vor ihm schien es zu sehen, denn der
Dicke sprach weiter . „Sie wissen wohl gar nicht, wer
ich bin , mein Herr ?"

Das war der Höhepunkt , denn der Dicke holte
Atem . Sein Gegenüber brachte keinen Ton heraus.
Es war ein schmächtiger Mann mit guten Augen.
Er war wohl nicht ganz im Bilde . Es war ihm nur
klar , daß dieser dicke, laute Mann ihm eben mit
ziemlichem Nachdruck auf den Fuß getreten hatte.
Sein Mund verzog sich schmerzlich in der Erin¬
nerung . —

Peer drehte sich ab und ging weiter . Ein Spießer,
wie er im Buch steht, dieser Dicke da, dachte er.
Glaubt immer , er hat recht. Gibt immer andern die
Schuld . Gemein so was . — Aber der andere ? Ganz
netter Mann , jawohl —. Doch warum hatte er dem
Dicken nicht einfach ein paar in die Schnauze gegeben.
Sich so was einfach gefallen zu lassen, nichts zu sagen

Die Schulglocke gibt das Zeichen zur großen Pause:
10 Uhr . Die Mädel strömen auf den Schulhof . Nanu,
was ist denn das ? Da marschiert ja eine Jung-
mädelgruppe auf unserm Schulhof auf . Und voran
marschieren 5 Pimpfe , 3 mit großen Landsknechts¬
trommeln und 2 mit Fanfaren . Was wollen denn die
hier bei uns ? Immer mehr Mädel kommen auf den
Schulhof und immer größer wird das Erstaunen.

Die JM .-Eruppe ist mitten auf dem Schulhof an¬
gelangt . „Abteilung — halt, " ertönt das Kommando
der Führerin . „Rechts — um !" In Linie zu 3 Glie¬
dern stehen die Jungmädel . Vorn in der Mitte davor
die Pimpfe . Ein zackiger Fanfarenruf begleitet von
den Landsknechtstrommeln ertönt und dann singen die
80 Mädel 2 Strophen von : „Was fragt ihr dumm,
was fragt ihr klein , warum wir wohl mar-
schier'n . . ."

Danach setzt unser Werbesprechchor ein : „Wir Jung¬
mädel rufen euch. Darum : Werdet auch ihr Gefolg-

— nee, kein Mann ! Und waren doch auch mal Jungs
gewesen. Der Schüchterne und der Dicke, alle beide.
Jungvolk gab 's da allerdings noch nicht.

Wenn nun auch seine Pimpfe , er selbst, später
mal — — —, nein , das kam nicht in Frage , so wür¬
den die nie ! Waren ja auch Mutterknaben dazwischen
gewesen und auch manche Angeber — sie hatten sich
schon im Dienst zurechtgestoßen. Das blieb — fürs
Leben . Das mutzte einfach bleiben . —

Dann dachte Peer wieder an den dicken Mankel.
Ja , der würde wohl so einer werden , würde Voll-
spießer werden , hundertprozentig , wenn nicht — wenn
man ihn nicht zurechtstieße. Einfach rankriegen , am
besten bei 'nem Arbeiterjungen in die Jungenschaft,
daß er sich seinen Stich gleich abgewöhnte.

So ein richtiger pfundiger Kerl würde wohl aus
dem Mankel nie mehr werden . Aber viel würde man
machen können, sehr viel —.

Peers Wut war verflogen : So ein paar Pfunds¬
burschen zusammenhalten , das ist nicht schwer. Aber
auch aus diesem Mankel und dem Primus und den
andern Typen — Kerle machen - !

Peer ging am nächsten Tag an die Arbeit — Neue
zu keilen ! Olaus Dörner.

schaft, werdet unsere Kameradinnen mit gleichem Weg
und Ziel ." Nun singen die Jungmädel wieder : „Ja
hört nur unsere Hörner schreien, hört nur unsere
Trommel grollen , ja dann wißt ihr wer wir sind,
ja dann wißt ihr , was wir wollen . . . !"

Die Werbung ist beendet . Ein Kommando und die
JM .-Eruppe rückt ab . Eine Führerin bleibt zurück,
um die vielen Fragen der Mädel zu beantworten.

Und so, wie es hier geschildert ist, war es auf
22 Schulhöfen am 29. Februar . Ueberall haben unsere
Jungmädel geworben . Wir haben gezeigt , daß wir
am Werk sind. Am 7. und 14. März wird die Wer¬
bung fortgesetzt . Wir wollen , daß jedes Bremer Mädel
als Kameradin in unserer Gemeinschaft steht in treuer
Gefolgschaft zu unserm Führer.

Vortvvortlivli : Ho in 2 Tisolier,  Vrvmon

ZeSes vremer Mödel sei Kameradin!

^uknsliino : Lebösrdr

Die Trommel klingt
Die Trommel klingt und singt mit uns
das immer gleiche Lied.
Das Lied, dem keiner mehr von uns
zu Keinertzeit entflieht.
Der harte Takt der Trommel
schlagtmahnend in den A»ang
bezwingt den feigen Zweifel,
der schonin manchendrang.

Die Trommel klingt und singt mit uns
das immer gleiche Lied.
Das Lied, dem keiner mehr von uns
zu keiner tzeit entflieht,
das vor der Feldherrnhalle
kein smlvenschusi gedampft,
das alle jene hörten,
die todbereit gekampft.

Die Trommel klingt und singt mit uns
das immer gleiche Lied.
Das Lied, dem keiner mehr von uns
?u keiner Heu entflieht.
Es ist das Lied, das mahnend,
den Takt zum Marsch uns schlagt,
das unsres Führers Worte
in alle Ohren trägt

Gerhard Dabei
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Sroher sag für unsere Motorgefolgschast
„Wir bitte» u», Urlaub für unserenKameraden

zum Besuch der Motorsportschule„Nordsee" in Hülsen
mit anschließender Besichtigung der Panzerabwehr¬
abteilung22." So gingen die Gesuche an unsere Be¬
triebsführerund Meister hinaus, um möglichst allen
Kameradendie Freude eines kommenden„Großen
Tages" zu bereiten. VrigadeführerUhde hatte uns
eingeladen, die Motorsportschule des NSKK. „innen
und außen" gründlich zu besichtigen. Fast alle Be¬
triebssichrer ließen sich„erweichen" und gaben bereit¬
willig den Tag frei, der jeder» Jungen zu einer
großen Wissensbereicherung verhalf. Allen Betriebs¬
führern, die so die Arbeit der Motor-HJ. und des
NSKK. förderten, sei auch auf diesem Wege der herz¬
lichste Dank gesagt.

Mittwoch morgengings dann los. Zwei Mann¬
schaftswagender Motorsportschuleholte» uns am
frühen Morgen von der Delbrückstraße bei der Motor¬
brigade „Nordsee" ab. Der zweiteWagen wurde
allerdings etwas später geholt, als man seststellte, daß
wir mit unserer Breite nun doch wohl nicht aus einem
Wagen alle „vor Anker gehen" konnten. Einer schlug
vor, sich schichtweise übereinanderzulegen. Ueber
alle diese Gespräche ging unser Eefolgschaftssührer
HermannFrehle zur Tagesordnungüber, d. h. er
machte mit uns, bis der zweite Wagen herantrudelte,
einen Heim„morgen", also einen Heimabend am Mor¬
gen. Bald rolltenwir dann zum Tor hinaus, . . .!
Einige verschlafene Vorstädtertrauten ihren Augen
nicht, als Bremens Motor-H2. unter großem Stimm¬
aufwandund ordentlichem Tempoihre Heimatstadt
schon so früh am Alltagmorgen verließ. Der frische
Wind der „Provinz", der jetzt durch unseren Wagen
pfiff, verschaffte uns bald regelrechte„Eisbeine". Die
gute Stimmung verließ uns aber trotzdem nicht.
Einige hatten zudem eine „stille Ahnung", andere
sprachen von„Riecher für so etwas haben". Na, recht
haben sie alle behalten, die so munkelten: Mit heißem
Tee wurden wir in der Motorsportschule empfangen,
und wie das Bild zeigt, tat er uns sehr gut »»b
machte unsere Eisbeinebald wieder zu brauchbaren
Eliedmaßen.

Eine eingehende Besichtigung der ganzen Schule gab
uns zunächst einmal einen Begriff von den Aus¬
maßen und der gründlichen Ausbildungaus diesen
Ertüchtigungsstätten des Nationalsozialistischen Kraft-
sahrkorps. Beim Dienst durftenwir zusehen und am
Nachmittag, nachdem wir beim Mittagessen„Prima
Fußlappen" verdrückt hatten, zogen wir selbst mit
ins Gelände. „Donnerwetter", entfuhr es uns, „da
steckt aber Schneid drin!" Ja, mit Handschuhen werden
die Schüler der Motorsportschule„Nordsee" nun ge¬
rade nicht angefaßt. Der frische, herzhafte Ton gefiel
uns allen ausgezeichnet. Mancher wird sich gewun-

dert haben: Geländekunde? So etwasgibts auf einer
Motorsportschule! Jawohl der Führerschein allein
macht den Kraftfahrernicht. Und was man schon früh
kann, braucht man später nicht zu lernen. So ganz
spanisch kam uns aber Daumensprung und Daumen¬
breite auch nicht vor. Unser Dienstin der Motor-
gefolgschaft ist ja nicht von Pappe!

Als alles aus dem Gelände wieder da war, gab's
Besuch. Die Wagender Panzerabwehrabteilungfuh¬
ren in sauberem Bogenauf dem Hof der Motor¬
sportschulea»s. In größeren oder kleineren Gruppen

konnten wir zusammen mit Kameradender Motor¬
sportschuleund den Männern der Panzerabwehr
voller Interesse alles besichtigen. Die Offiziere gaben
sich viele Mühe, um uns sämtliche Einzelheitenzu
erklären. Nichts blieb unerwähntvon der Feldküche
bis zum letzten Motorrad. Viele machten sich jetzt
schon mit den Feldwebeln bekannt. Wenn man mal
später. . . . — Besser ist besser!

Als wir abends müde wieder in Bremen landeten,
stellten alle übereinstimmend fest: Der Tag war ganz
groß!
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Pimpfe werden zur Überweisung vorbereitet

I - iuks:  Kann - u»ü üiinachannkübror unterbalte » sieb mit üen einrelnen üunKvn . Ite e I, t s : Kolk

Der Jungbann7ö hatte am letzten Staatsjugendtag
die 14jährigenPimpfe in allen 9 Stämmenzusam¬
mengefaßt JungbannführerRolf Redeker,  am
Nachmittag auch BannführerWichmann,  besuchten
die angetretenenJungen. Sie erkundigten sich ein¬
gehend nach der Berufswahlder einzelnen Pimpfe
und gaben sich Mühe, solchen Pimpfen, die zu Ostern
noch keine Lehrstelle bekommen hatten, hierzu zu ver¬
helfen. Danach führteder Jungbannführerin kurzen
Sätzen aus:

Die Pimpfe Hütten nun den ersten Schritt ihres Er¬
ziehungsweges in 2- bis üjähriger Dienstzeit im Jung¬
volk getan. Sie hätten gelernt sich einzuordnen in
das „Wir" der Kameradschaft und hätten Gelegen¬
heit gehabt, das „Ich" im Dienst der Gemeinschaft
zurückzustellen. Das Jungvolk sei ihnen die Grundlage
für das. womit sie die Hitler-Jugend weiterführen
und erziehen werde. Wer aber meinte, der Unterschied
zwischen Hitler-Jugend und Jungvolksei groß. der
irre sich. Hitler-Jugend und Jungvolk werde geführt
von Führern, die aus einem Holz geschnitzt seien und
es sei daraus unbedingt erkennbar, daß hier ein stetig
wachsender Erziehungsweg getan werde, der beginnt
beim Pimpfen und endet beim alten Kämpferder
Bewegung. Auf diesem dauernden Eemeinschafts-
erleben des deutschen Jungen und Manneswerde die
ewige Beständigkeitdes Nationalsozialismussich
gründen.

In Nürnberghabe der Führer mehrmalsklar den
Gang des deutschen Menschen in der Erziehung zu
Volk und Staat ausgezeichnet: Der Pimpf, er kommt
zur HJ., der Hitlerjungc zur SA., Arbeitsdienst,
Wehrmacht und wieder zurück in die Organisationen
der Bewegung. Sie seien für würdigbefunden mor¬

sen, Hitlerjungenzu werdenunü der Befehl des
Führers sei nun Inhalt ihres Lebens. Dieses Leben
nicht allein in Schönheit und Würde zu begehen, son¬
dern es durchzukämpfen nach der Art, wie sie es schon
im Jungvolkerlebt hätten, hierzumüsse ihnen von
jung auf bis zum Alter das Rückgrat
gestärkt werden. Es sei Wesen der Bewegung, daß sie
an nichts, was der Alltag dem Menschen bringt, vor-

der »Zungen Lefolgschaft" gehört
in die Hand eines noch abseits-
steh enden Zungen oder Mädels!

beigeht oder ihn nur in Feiertagsstimmung über
Mühsal hinwegzuhelfen sucht, sondern den Blick des
einzelnen immer aus das Ganze , das Volk richte und
sein Herz zur Tat für das Volk zu gewinnen suche.
— Ihr werdet noch einmal mit Dankbarkeit an die
Zeiten eures Lebens im Jungvolk zurückdenken und
euch sagen, daß hier der Kern für eure Lebenshaltung
gelegt wurde . Macht uns Ehre in der HJ ., seid auf¬
recht und stark, wie ihr es im Jungvolk wart ." Den

lkoüokor spiielit mi üen .klingen üben iliren >Veg.

Pimpfen wurde dann noch erklärr, saß sie schar- oder
kameradschaftsweise von der HJ. übernommen werden.
Sie solltenim Hinblick auf die Konfirmationsich
Uniformteile der HJ. wünschen und ihre Jungvolk¬
uniform dem 2V. zurückgeben. Im Jungvolkwürden
sie eine besondere Schulung in Weltanschauung und
Sport erhalten, so daß sie als das abgehen, was die
Hitler-Jugendbraucht: Frische, zackige Kerle.

BannführerWichmann  brachte zum Ausdruck,
daß der 20. April nicht nur für den einzelnen oder
die Familie ein Tag von großer Bedeutung ist, wie
es z. B. bei der Konfirmation der Fall sei, sondern
darüber hinausnoch für das ganze Volk und die Be¬
ständigkeit des Reiches für die Zukunft. Es solle sich
jeder prüfen, ob er stark genug sei, den Pflichten in
der HJ. gerecht zu werden. Er sei aber der Ueber¬
zeugung, daß, wer ein ordentlicher Pimpf gewesen
sei, auch als Hitlerjungezu gebrauchen sei. — Sie
würden am 19./20. April in einer großenKund¬
gebung in Anwesenheit der gesamten Hitler-Jugend
und des Jungvolks übernommen, und in einer Feier¬
stunde auf die Fahneverpflichtet. —

Die angetretenen Jungen wurden noch ermähnt,
auch in ihren Berufen volle Leistung zu zeigen, den«
dann würde sich kein Betriebssichrer verschließen kön¬
nen, ihnen einen angemessenen Urlaub für die Som¬
merlager zu erteilen , die vom 12. Juli bis 25. Juli
und 2. August bis 15. August ds. Js . durchgeführt
würden. Allerdings könne dies Recht nur durch Lei¬
stung und Einsatz erworben werden.

So waren an 8 Stellen in Bremen die S6V Jungen
angetreten , die am 28. April , dem Geburtstag des
Führers , vom Jungvolk den zweiten Schritt ihres
Erziehnngsweges in die Hitler -Jugend tun werde«.

Hinter den Kulissen der ZV.-Verbeaktion

Unsere Werbeaktion , die letzte ihrer Art überhaupt,
läuft nun über zwei Wochen. Ihre äußerlichen Zei¬
chen, wie Presseartikel , Werbemärsche , Plakatpropa¬
ganda usw. kennen wir alle . Heute wollen wir ein¬
mal einen kleinen Blick hinter die Kulissen tun , wol¬
len sehen, wie solch eine Aktion vorbereitet und ge¬
staltet wird . Hier können wir allerdings nur zwei
Gebiete herausgreifen : Sendung der ferngesteuerten
Lautsprecheranlage der NSDAP ., Kreis Bremen , und
die Plakatpropaganda . Täglich wird in den Hauptver¬
kehrszeiten über die Lautsprecheranlage auf sämtliche
großen Plätze der Stadt eine Schallplatte übertragen,

die am letzten Sonnabend in der Kreisfunkstelle auf¬
genommen wurde. Fanfaren- und Trompetenstöße,
Lied und Sprechchor werden in den kommenden Wo¬
chen die Bevölkerung aufhorchen lassen und ihnen im¬
mer wieder eindringlich vor Augen halten, wie wich¬
tig es für jeden Jungen ist, dem Jungvolkbcizu-
treten. Die Vorarbeit zu dieser Schallplatten-Auf-
nahme leistete die Kulturstelleunseres Jungbannes,
die für ihre umfangreichen Arbeitsgebiete nach wie
vor noch viele Mitarbeiter braucht. Die Arbeitsge-
meinlckaft für Nrovaaanda arbeitet seit einigen

Zunächst wurden für alle bremischen Schulen Plakate
hergestellt, die mittlerweilezum Aushang gekommen
sind. Nach und nach werden jetzt 2000 Stück des Auf¬
rufes vom Jungbannführerund der tlntergauführerin
auf Pappe aufgezogen und an die Geschäftsstellen der
NSDAP der DAF„ der NSV. und sämtliche Ge¬
fräste in' den Hauptstraßen Bremenszum Aushang
verteilt. Als nächste Aufgabewartet eine große
Wanderausstellung auf ihre Fertigstellung durch diese
Arbeitsgemeinschaft, der einstweilen von jedem Fähn¬
lein ein im geicbnen und Malen begabter Junge ange-
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